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Durchlauchtigner Gerzag! 


Ew. Durchlaucht Gnade verdanfe ich die 
-fchöne Zeit, in welcher ich das beneidens⸗ 
werthe Gluͤck hatte, in Ihrer Naͤhe das in⸗ 
tereſſante Eiland wieder zu ſehen, welches 
Ihnen ein zweites Vaterland wurde, als 
Deutſchland in ungluͤcklicher Entwuͤrdigung 
fremden Uebermuth trug. 


Moͤchten Sie, Durchlauchtigſter Her— 
zog! mein Wagen, Ihnen dieſe Zeilen zu: 


zueignen, durch den übertwallenden Erguß 
meiner Dankbarkeit entfchuldigen, mit welcher 
ich mich immer nennen werde | 


Ew. Durchlaucht 


unterthänigft ergebenften 


W. L. Volz. 


DELETED 


Vom Jahr 1813 bis in den Sommer 1824 war 
der Verfaſſer Artillerie-Offizier; als ſolcher be— 
ſuchte er 1819 Frankreich und das Koͤnigreich der 
Niederlande, und gieng im Jahr 1820 zum er: 
ftenmal nah England. — Dupin’s treffliches 
Werk war fo eben erfchienen, daffelbe wurde fein 
Führer, und voll Bewunderung für das Große, 
was er gefehen, und voll Hochachtung für den 
geiftreichen getreuen Beobachter, der daffelbe be: 
ſchrieb, Eehrte er wieder in feine Heimath zuruͤck. 


Die großen Schwierigkeiten, welche fich dem 
Berfaffer bei veffen militärifcher Wanderung dur) 
Frankreich und die Niederlande entgegenftellten, 
waren vorzüglich aus dem gänzlichen Mangel an 
porbereitenden Huͤlſsmitteln entftanden ; derſelbe 


vom » Vorrede. 


war auf ſich allein beſchraͤnkt; allein um ſo mehr 
mußte auch in ihm der Gedanke Wurzel faſſen, 
daß die Mittheilung ſeiner muͤhevoll errungenen 
Erfahrungen, wenn fie auch noch fo unvollſtaͤn- 
dig wären, nicht unverdienftlih feyn dürfte; und 
fo reifte in ihm der Entfchluß zur Ausarbeitung 
feiner franzöfifchen und niederländifchen Reife. 


Diefe Arbeit vermochte ihn zu wiederholten 
Reifen nad) Frankreich, und fchon hatte fich dies 
felbe ihrem Ende genähert, als der Verfaffer im 
Jahr 1825 das Glück hatte, in, das Gefolge eis 
ner erlauchten Perfon aufgenommen zu werden, 
und in dieſem beneidenswerthen Verhältnig Frank: 
reich von Neuem zu durchreifen, und England 
sum zweitenmal zu befuchen. 


Diefes lezte ganz außerordentliche günftige 
Ereigniß ftellte den Werfaffer auf einen interef 
fanten Standpunct, von welchem es ihm mög- 
lih wurde, den trefflichen Beobachtungen Du: 
pin's commentirend an die Seite zu treten. 


Kaum war der Berfaffer wieder von Diefer 
ihm umnvergeßlichen Reife zurücgefehrt, als er . 
befhloß, ohne Säumen diejenigen feiner Bemer⸗ 


i Vorrede. IX 


Fungen zu ſammeln, welche ihm des allgemeinen 
Intereſſes würdig fehienen, und vor allen Dingen 
dasjenige zufammenzuftellen , was zur weitern 
Kenntniß des militärifchen Groß: Britanniens be 
bülflich ſeyn Fönnte, 


Damals war noch von Feiner Weberfeßung 
des Dupin’fhen Werks die Rede; daffelbe fo zu 
benugen, daß es die einzelnen VBemerfungen zu 
einem zufammenhängenden Ganzen verbinde, und 
dadurch dem Militär ein deutfches Originalwerk 
zu geben, was ihm das franzöfifche Original er 
feße, mußte daher als nüßlich erfcheinen. 


Nach diefer Anſicht würde gegenmwärtiges 
Werk ausgearbeitet, und ſchon im November 
1824 vollendet; allein erft jezt erfcheint — 
im Druck. 


Diieſe Verzoͤgerung — daß manche 
Idee des Verfaſſers die publike Prioritaͤt verlor. 


Obgleich nun durch dieſen Zeitverluſt eine 
Ueberſetzung des oben genannten Werks dieſer 
Arbeit zuvorgekommen iſt, ſo konnte leztere nur 
dadurch gewinnen, indem der Leſer Dupin's gern 


x Vorrede. 


einen ſpaͤtern, wiewohl weit zuruͤckſtehenden Be⸗ 
obachter deſſelben Gegenſtandes hoͤren wird, wenn 
ſchon er die Beſchreibung mancher Maſchinen, 
das ganze brittiſche Militaͤr⸗Adminiſtrativweſen ꝛc. 
beinahe woͤrtlich wieder findet. 


Derjenige, welcher Dupin nicht kennt, wird, 
wenn er rein Militär ift, durch unfere Arbeit 
das Werk deſſelben, firenge genommen, entbehs 
ven koͤnnen; allein der DVerfaffer hofft, daß er 
feinem Xefer die Hochadtung für dieſen ausge⸗ 
zeichneten Schriftfteller, von welcher er felbft 
durchdrungen ift, mittheilen, und ihn veranlafs 
fen werde, die nähere —— deſſelben zu 


machen. 


Vorliegende kritiſche Bemerkungen eroͤffnen 
nun die Reihe der militaͤriſchen Reiſen des Vers 
faffers; ihrer Natur nach find diefelben jedoch 
gaͤnzlich nnabhängig von den fpäter folgenden; 
alle haben den gemeinfamen Zweck, Materialien 
zu einer militärifchen Befchreibung der durchwan⸗ 
derten Länder zu geben, welche nur das Refultat 
vieler militärifchen Reifen, entweder mit den Waf⸗— 
fen in der Hand, oder vom friedlihen Veobachs 
ter angeſtellt, ſeyn kann; denn nur auf dieſem 


Borrede co 


Wege kann man zu der höchft wichtigen Kenntniß 
der Kriegs: Hülfsmittel eines Landes gelangen. 


Saͤmmtliche Kriegs » Hülfsmittel eines Lan: 
des zerfallen nun aber in zwei große Haupt⸗Fac⸗ 
toren, das Rand und die Urmee nebft ih- 
ren Siege» BRENNEN 


Die militärifche Erkenntniß der erftern bil 
det Das Gebiet der reinen Militär - Geographie; 
diefen Theil der brittifchen Landmacht hatte der 
Berfaffer nicht Gelegenheit, zu beobachten, auch 
bat Dupin denfelben nicht befchrieben. 


Die Armee nebft ihren Productionen zer: 
fällt in ihr Organiſches und in ihr Sntellectuel- 
ls. Der Organismus bat, wie jedes Ding, 
Sharafteriftifhes und Gewoͤhnliches; das Intel 
lectuelle hat diefelbe allgemeine Eigenfchaft 5 der 
Beobachter muß das Gewöhnliche überfehen und 
das Characteriftifche feft auffaffen, um ed mit- 
Fräftigen Zügen wieder zu geben; er muß bier 
wie der finnige Maler zu Werke gehen, der den 
zufälligen Baum verwirft, um nicht durch ein zu 
großes Detail dem umvergänglichen Geift des Bil- 
des zu fchaden. | | | 


zu Vorrede, 


Die Vergleichung ift der lehrende Führer 
des Beobachters, nur auf ihrem Grund erhebt 
ſich das Charakteriftifche, denn ohne die Eriftenz 
des Unterfchiedes gäbe es Feinen Character; eine 
Bergleihung ohne Prüfung ift undenkbar; Kris 
tiE ift Daher die Seele jeder Beobachtung; ohne 
fie ift dieſe ein truͤgeriſcher Schatten, der auf der 
Oberflaͤche der Wahrheit taͤuſchend dahinzieht. 


Wenn die Subjectivitaͤt des Beobachters, 
mehr oder weniger, unwillkuͤhrlich in jede Ver 
fehreibung beobachteter. Gegenftände tritt, und fich 
auf einen Standpunct ftellt, den der Leſer nicht 
finden würde, fo führt ihn die Kritik des Ber 
fhreibers, indem fie eine Entwicklung deffen, bei . 
der Betrachtung des Dbjects entftandenen, Speer 
giebt, auf diefelbe Stelle, und giebt ihm ‚das 
Mittel an die Hand, die oft entftellende Sub: 
jectivität des Erzählers zu entfernen, und da 
durch Das wahre Dbject zu erhalten. 


Kritiſch mußte ihe der Verfaſſer nothge: 
derungen zu Werke gehen, obgleich ex fich, feine 
Schwaͤche fühlend, gern diefer — Auf⸗ 
gabe uͤberhoben geſehen haͤtte. 


8, 


Vorrede. zur 


Schließlich verweift der Verfaffer auf den 
Titel Bemerkungen; derfelbe zeigt hinläng- 
ih, dag man hier nicht ein vollftändiges Werk 
über England zu erwarten habe, und daß ein 
firenger Gang in Form und Inhalt nicht die 
Aufgabe des Verfaffers gewefen ſey. — Diefer 
Titel berechtigt ihn auch zu der Erwartung, man 
werde bei ihm weniger das gründlid Er 
ſchoͤpfende, als vorzüglid das zur gründ- 
lihen Unterfuhung Anleitende für 
chen, und das Ganze gu aus dieſem Gefichts- 


punct beurtheilen. 


Der Verfaſſer wuͤnſcht beſonders, daß man 


dieſes bei feinen Betrachtungen über die Eon 


grevefhen Raketen beherzigen möge, indem er 
recht gut weiß, daß die denfelben zum Grunde 
gelegten Verſuche, nicht den artilleriftifchen Ans 
forderungen Genüge leiften koͤnnen; allein er ift 
dennoch überzeugt, daß fie für. den Zweck, wel 
chen er fich bei ihrer Publicirung vorfezte, naͤm⸗ 
lich ein hoͤchſt wahrfheinliches Refultat zu, 
entwicdeln, welches in der Hand des Forfchers 
bald geläutert als Ausbeute für Die ———— 
erſcheinen bünfte, ſchaͤtzbar feyen. 


xıv Vorrede. 


Da es dem Verfaſſer blos um die Sache, 
und nicht um die zierliche Darſtellung zu thun 
war, ſo moͤge man leztere bei ihm nicht ſuchen. 


Was an den in dieſem Werk enthaltenen 
neuen Ideen ſey, wird die Critik entſcheiden. 


Geſchrieben in Mannheim, 
im September 1825. 
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Englifhe Münzen, Maaße und Gewichte. 
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Die englifchen Münzen erficht man aus der Vergleichungd-Tas - 
belle der Münzen, Maaße und Gewichte, welcher wir noch folgens 
de Bemerkungen vorausfchiden. 

Die Grund-Einheit des Längenmaaßes ift der Yard, er theilt 
fi inden Ku, die Spanne (span), die Palme (palm) = 3°; 
den Zoll; feine Vervielfachung giebt den Schritt, den Faden 
(fathom) = 6 $uß oder 2 VYards; Ruthe (pole) ; das furlong = 
Inteld Meile; die Meile, ' 

Die Grundeinheit des englifchen Flaͤchenma aßes iſt 
de Quadrat: Yard; er enthält 1296 Quadrat-Zolle, feine 
Bervielfachung erzeugt Ruthen (poles, roods) und Acres. 

Die Grundeinheit des englifchen Hohlmaafes für die Flüf- 
ſigkeiten entftand aus dem Troy-Gewicht; es wurde verorbnet, daß 
8 Pfund (Troy⸗Gewicht) Waizen, aus der Mitte der Aehren ge: 
nommen, und wohl getrodnet, ein.Gallon des Weinmaafes wiegen 
follten; fpäter wurde ein neues Gewicht, nämlich das avoir du 
poids, eingeführt, welchem ein zweiter Grund» Gallon angepaßt 
wurde, ber den erftern im Verhältniß ded avoir du poids Gewicht 
we Zroy= Gewicht übertrifft. Aus diefem leztern Grundmaaß ent: 
anden zwei Maafe, das eine für Ale, das andere für Bier. 

Der gefiegelte Gallon zu Guildhall, welcher das Grundmaaß 
für Wein, geiftige Fluͤſſigkeiten, Och! u. f. w. ift, war als 231 
Eubic-Zolle enthaltend, angenommen, aber bei einem wirklich im 
Jahr 1688 vor dem Lord Major angeftellten Verfuch fand ſich nur 
ein Inhalt von 224 Cubic-Zollen; nichts defto weniger wurde be= 
ſchloſſen, die gewohnte Annahme von 231 beizubehalten, und daraus 
den Ballon für das Ale zu 281 "% Gubicz3oll abzuleiten. Nun hält 
aber in der Wirklichkeit ein Quart Ale 70/, Gubic-3oll, wodurch 
der Ale- und Bier-Gallon einen Inhalt von 282 Cubic-Zollen erhält. 

Das englifche Hohlmaa für trodene Waaren ift von bei- 

‚ dem Bier: und Wein Maaß, verfchieden, indem es nahe bin 
zwiſchen beide fällt. nr 

Rad) einer Parlaments-Acte, welche im Jahr 1697 burchging, 
if ein jeder runder Bufhel, mit einem flachen und ebenen Boden, 
18%, Zoll weit und 8’ hoch, und übereinftimmend mit dem in Er- 
Gequer aufbewahrten Grundmaß, als ein gefeglicher Winchefter- 


xx Englant 
Bufdel anzufehen. Ein Korn-Gallon wirb daher 2688 Zolle enthal⸗ 
ten; folgende Tafel lehrt dieſes Maaß beffer kennen. 
3olle 
2688 | Gallons 
5376 | 2 | Peelö- Mebe 





21504 | 8 | 45 | Bufhels, Scheffel 
172032 |. 4 | 32 | 8 |] arts. 


Das englifhe Maaß für das Brennholz ift das Gorb 
(Klafter),, es ift 4 Fuß — eben fo breit, und g Fuß lang; es 
theilt fi in2Halb-Eorb 

Das englifche ehe. ift bie Hand, welche gefeglich vier 
Zolle beträgt. 





Verhaͤltniß der Laͤngenmaaße einiger Nationen zu 
dem engliſchen Fuß. 


Der Fuß des engliſchen Grundmaaßes in 1000 gleiche Theile 
getheilt. 


Der engliſche Fuß des — — zu RE .  . 1000 
Parifer Fuß . J 1068 
Rheiniſcher Fuß. — * . 1033 _ 
Griehifher Fuß > A . . \ > 1007,29 
enetianifcher Fu 7% j . j .« 1162. 
Amfterdamer U ., + e wa a — 942 
Antwerper Fuß -» . . . . . . » 946 
Lendener Elle . . 2 J A . . 2260 


+ 


Neapolitanifche Sanna . ; R « .6880 
Vara von Almeria und Gibraltar in Spanien 20. ..2760 
Spanifcher Fuß » ’ R ‘ ; j . . 1001 


Fuß von Toledo ae ae: Ze Da ae Zee“ 899 
Braccio ven Florenz + . . . . . . 1913 


Palmo von Genua . . — — eo... 815 
Bew:hnlicher Braccio von Sienna R 1242 
Palmo der römifchen Architecten, von denen Io bie Bau- 

Ganna madıen . : . . 732 
Palmo des romifchen Handels-Braccio 02 00.204 955 
Große Pik der Türken zu Gonflantinopel j . 2200 
Kleine Pik verhält fi zur BD wie 31: 32 - 
Perſiſcher Ariſh « 3197 
Egyptiſcher Derah oder Cuͤbit — 1824 
Dortrechter Fß. 411384 


Middelburger Fuß N — 991 
Straßburger Fuß N j s 920 


Laͤngenmaaße. | xxx 


Bremer uß — u... 28 
Kölner Fuß u a een Se % 
Frankfurter u - . . . . ee. .948 
Dangiger Zu » . . . . . . . 0944 
Gopenhager ZU -» . . —4 965 
Prager Fuß ee ee. ,...'1506 
Zuß von Riga. - 
Zuß von Mantua . J + . B . . 1585 
Fuß von Medheln . . . . . W 919 
Fuß von Liffabon . . . . . . . 1005 - 
Fuß von Stodholm. +.  « > u, 963,5 


* 
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Vergleihung der englifchen Meile mit den Mei⸗ 
len einiger andern Ränder. 


Die Meilen find in Geometr. Schritten angegeben, von wel⸗ 
chen 6000 einen Grab des Aequators machen, 


Schritte, 
tw 
liſche Meile 100 — 12 

Schhottifche und Seländifhe 1500 — 1,2 
Ruſſiſche 750 = 0,75 
Stalienifche a 1000 = ıI 
Alte franzöfifche Lieue 150 = 15 
Kleine franzöfifche Keue 2000 —= 2 e 
Große dito 3000 = 3 
Polnifhe Meile 3000 — 3 
Spanifche und Portugiefifche 3428 — 3,4 
Holländifche 350 —= 3,85 
Deutfche 400 = 4 
Schmedifche 5000 —= 5 
Dänifche 5010 -—= 5 
Ungarifche 600 —= 6 


Das englifche Gewicht erfieht man theils aus der Reductions⸗ 
Zabelle, theild aus der Erklärung der in der brittifchen Artillerie 
gebräudjlichen Zeichen; wir fügen hier nur noch Folgendes hinzu, 

Die Artillerie bedient ſich ftet# des avoir du poids Gewichts, 
von dem der Gentner 112 Pfund hat; bei dem übrigen Militär iſt 
ber gewöhnliche Gentner zu 100 Pfund angenommen, 





xxii | England. 
Verhaͤltniß des brittiſchen Gewichts zu demjenigen 
einiger andern Laͤnder und Staͤdte. 


100 brittiſche Pfund ſind gleich: 
Pfund. Unzen. 


81 8 von Amſterdam ꝛc. 

96 8 von Antwerpen oder Vrabant. 
88 — Altes Gewicht der Vicomtéè von Rouen, 
106 — yon, altes AREA 

91 8 Paris, 

90 9 La Rocelle. 

107 II Toulouſe und Ober⸗Languedoc. 
113 — Provence, Marſeille. | 
8I. 7 Gef. : 

93 5 Hamburg. 

89 7 Sranffurth, 

137 4 Genua, 


132 11 Livorno. 
153 11 Mailand. 


152 — Venedig. 
154 10 Neapel. 
97 — Sevilla, Cadix. 
104 13 Portugal. 
112 8 Spanien. 
96 5 Luͤttich. 
8 112 2/ Rußland. 


107 Ya4 Schweden. 
89 Ua Dänemark, 
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* 


np zuagung ↄpliołuva Lo6lE = zn Ho = Hay Ihoh = ggroß orsr = 3297 waqund aepinbuo 


»googw-a3px vq 


— 1606* —  9gf£ı$ — gr — 68 op  unbplunaig ug 
wwz 8806* wong Zee : moE Z'zı t gung 62 op gvoyg lan uf 
"arzaunmas SI’ taayamımny Sh’9 tyaryaumag E66 Hayamma 9’EB op - IpoyG 
sung noe gn8 ga 102qvn J alu ug 

.ngvvg-u>hyı 'q u 
601 91168 961 8810 = wg wplungg ug 
01 e’ıı & Ger t 1’ Io = wauız Blank ug 
biz Y’Gz : 8’Ho& + r’Hı6 = aauunuge US 

Ä 


gvoxe "u3sBunz: 'Y | 


9 v v W u 
x 6⁊ ax 2z8ax 986 9 II = 099 woſpluueha ug‘ 
poↄꝛunuo ði⸗ OL 19 Is ↄuva81 turn 9a = 9 walpllotun;ug - 
»uprFag p pw qajai uud ı gun zı = Budo ı ⸗bumoaqo oz avq Bun und Erle 
3tunık 1 


uslohuagg usq gun ualplı — 
. gun ag uag m apimag qun gung “uakunggs modus aag bunꝙiajbaoq; 


land 


& ii 


CC. Hohble-Maaße 


Englifher Cubie Yard Fuß Zoll Linie 
Macht dito 764,5 Decimoͤtres 28315 Gentimetred 16383 Millimetred 9216 Derimillimetres, 
Litres Millilitres 
In Pariſer Maaß 4,9 Setiers, 2,2 Boiffeaus, . 0,02 Litrons. 
Engl. n Zoll. Eub. Eentin. Par. Litron. 
Engliſche Korn = 33,6 = 550469 = 0,7 58 Pints = 1 Gallen; 8 Gallons — 1 Buſhel. 
Pinte für Wein — 28m 47304 = 06 58 — = 1 — 36 — — 1 Hogshead. 
Ber = 3, = 577.606 = 07 538 — = 1 — 336 — = 1 Barrel, 
D. Gewichte. 
Gewicht avoir dupoidsz I Dradime = 75 Unze; I Une = 775 Pfund; ı Pfund — „}, Gentner, 


Werth in Grammen 1,771 — 329 453,257 
Bett in Köllner Quentchen 0.48 7 124 a 


Das Troy: Pfund verhält fi zum avoir du poids und — = 11520:13999, es ift gleich 372,992 oder = 373 
Grammen, d. i. = 102 Koͤllner Quentchen, 


Gewicht der Wolle: ı Elove = 7 Pfund avoir du poids; 2 Elove = 1 Stone; 2 Stones = 1 Zod; 64: Kobs 
= 1 Weyz 2 Weys — ı Sad; 12 Sad S ı Luft. 


Butter ı Firkin = 56 Pfund avoir du poids. 


Mrillerie⸗Zeichen. xxv 


Erklaͤrung der Zeichen, welche bei der brittiſchen 
Artillerie angemein angenommen ſi nd, 


a. Gewidte 


C. qr : Ib = Eentner, von 112 Pfunden; Quarterd von 28 
Pfunden; Pfunde, 

‚Man bedient ſich auch dreier auf einander folgenden Doppel: 
puncte, um biefe Gewichtötheile zu bezeichnen; fo wird z. B. das 
Gewicht eines Stuͤcks von 14 &, 3 Ar. und 16 Pfd, durch 14: 3: 16 
ausgebrüdt. 

Pr. = Pfünder. 
T. €. qr. Ib = tun, Gentner. 

20 C. = I tun oder ton (Xonne,) 

Ib oz. dr. = Pfunde, Unzen (ounces), Drachmen (drams). 
I6dr. = 102.5 60, = ı Pf. 
Ib oz. dwts. gr. — Pfunde, Unzen, penny weights und 


24 gr. = I penny weight; 20 dwt. = I 02.5 12 02. = 
ı Pfd. (Troy⸗Gewicht). \ 


b. Feuerwerkerei-Zeichen. 


M. Mehlpulver. 

D Kormnpulver. 

& Galpeter. 

Z. Schwefel. 

CZ. Roher Schwefel — sulphur). 
C+ Kohle (Charecoal), 

C. S. Steinkohle (Sea-coal). 

BR Buchene Hobelfpähne (Beech raspings). 
SX Stahl: oder Eifenfeilfpähne, 

BX. Kupferfpähne (Brass dust), 

GX Glas-Staub (Glass dust). 

CI. Gegoffenes Eifen (Cast iron). 

CA. Rohes Antimonium —— antimony). 
X. Campher. 

AY. Selber Ambra (X len amber). 


xxvi Eunugland. Aellerleeicen. 


LS, Galmey Lapis calaminaris). 

a Gummi, 

BL. Kienruß (Lamp black), 

GI. Haufenblafe, Mundleim (Ising glass), 
W. Weingeift. 

ST. Zerpentingeift (Spirit of turpentine). 
PO. &avendel Del (Oil of spike). 
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Sinleitung. 


Die Drginifation der englifhen Armee ift auf das 
Innigſte mit der Conftitution des Landes verflochten; 
indem leztere als erfte Macht des Staat3 auch die erfte 
Gewalt über die Truppen ausübt. Die Eonftitution 
fezt als ihre Vollzieher den König und das Parlament 
der drei Königreiche ein, welche die fouveräne Macht 
von Großbritannien bilden; fie find drei unabhängige. 
Gewalten, König, Ober: und Unterhaus. Keine diefer 
drei Gewalten ift gefeßkräftig, ohne die zwei andern. 
Der König fchließt nichts deftoweniger Krieg und Frie— 
den ohne das Parlament, allein diefes muß die Subſi— 
dien bewilligen. | 

Die erſte durch die Konftitution beftehende Gewalt 
des Staates ift der König; er ift das befehlende Organ 
deffelben, und daher auch das fichtbare Oberhaupt der 
Armee; dem fo lange in allen feinen Befehlen gehorcht 
werden muß, als ſolche nach den Gefegen der Conſtitu— 
tion find; im Falle fie es nicht find, wird der Gehor- 
ſam Rebellion an der Conftitutioh oder an dem Gtaat, 
und der Gehorfame ald Rebell vor die EEunale ge: 
bracht. 

Diefe Befhränfung des Gehorfams findet in allen 
Graden ftatt, fo daß der Soldat feinem Offizier nicht 
gehorchen darf, wenn diefer etwas befiehlt, was gegen 
die Gefege Englands if. — Jeder Engländer ift da= 
ber gegen die Gonfkitution in demfelben Verhältniß, in 

1* 
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welchem fich der Bürger der unumfchränften Monarchie ge: 
gen den Regenten befindet, nämlich nur dann Zwifchenbehdr- 
den gehorchen zu därfen, wenn diefe nicht Verrath und Un: 
treue an dem Landesherrn befehlen. — Allein hinficht- 
lich des Befehlenden findet ein fehr großer Unterfchied _ 
flatt, in England wird vor allen Dingen das Inſtru— 
ment geftraft, und fodann zu der Urfache emporgeftie- 
gen, während in ähnlichen Fällen, in andern Staaten, 
die Urfache, ale Wurzel des Uebels, vor Allem die 
Aufmerkfamfeit der Gerichte auf fi) zieht. Das Beiz 
ſpiel, welches Dupin giebt, erläutert dieß auf eine volle 
kommene Art: ein -Soldat erhält die Ordre auf jeden 
zu fchießen, der feiner Warnungen ungeachtet, fich einer 
gewiſſen Stelle nähern würde; ein Engländer thut die: 
jes troß aller Drohung, der Soldat erfehießt ihn; er 
wird vor das Criminal= Gericht gebracht, und zum Tode 
verurtheilt. — Nirgends, als in England, würde ein ähn- 
liches Urtheil gefprochen worden ſeyn; ein Urtheil, was 
mit Recht in allen andern Staaten unmenfchlic genannt 
werden müßte; allein diefes Land muß durchaus mit 
einem ganz außergewöhnlichen Maßftab gemeffen wer— 
den, einem Maßftab, den man nur dann erhalten Fann, 
wenn man nichts ifolirt betrachtet, fondern aus Dem 
Zufammenhang des Ganzen auf das Einzelne herab- 
fteigt. 

- Das Englifche Gefet. betrachtet jeden Engländer, von 
welchem Stand er feye, welden Rang er begleite, in 
welchem Verhältniß er lebe, blos als Engländer, Feine 
andere Charge gilt vor den Tribunen; nothwendig muß 
Daher fchon -von Jugend auf diefer Begriff jedem jun= 
gen Britten geläufig werden, nothiwendig muß er dadurch 
die Verfaſſung feines Kandes als das Höchfte anerfen- 
nen lernen, und alles Andere wird nicht die Ehrfurcht _ 
in ihm erwecken koͤnnen, ald es das Gefeß thut. Das 
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Anfehn eines Obern wird ihn daher viel fchiwerer von 
dem Wege des Gefetes locken laffen, als dieß in andern 
Ländern gefchieht; denn diefes Anfeben kann ihn ja 
doch nicht retten; und nie hat, vermöge diefes Verhälte 
niffes, England feine. Truppen zu- fürchten. 

Ohne allen Zweifel ift die Gefegesrichtung anderer 
Länder moralifcher, indem fie mehr auf den Veranlaffer 
des Verbrechens, als auf das oft blinde Werkzeug blidt; 
allein, wenn e8 ohne Moral eine dauerhafte Politik giebt, 
fo ift die englifche gewiß für England politifch. Ueber: 
haupt ift das moralifcye Prinzip der meiften englifchen 
Staats » Einrichtungen nicht das herrfchende, und gewiß 
deßhalb die Immoralitaͤt auf der’ merfwürdigen Inſel 
auf einen vielleicht fchauderhaftern Grad geftiegen, als 
in den frivolften Ländern der Erde. 

Außerhalb Groß- Britannien hat die Gewalt des 
Königs Feine Grenzen, bier giebt ihm die Conftitution 
unumfchränfte Macht; hier find alle Truppen ganz in 
dem gewöhnlichen militärifchen Verhaͤltniß, inden fie 
ausfchließlich unter einen befondern Militär : Straf=Eo: 
der treten, und die Gefeße von England nicht mehr zu 
befolgen haben. — Diejer Militär- Straf» Ender fpricht 
den Zod, die Deportation auf das ganze Leben, oder 
für eine bejtimmte Seit, die Brandmarkfung und Die 
Geißel, ald Strafen aus. Das lezte fcheußfiche Mittel 
ift auf das graufamfte und ermiedrigendfte bei der eng: 
liſchen Armee eingeführt, man weiß, wie Menfchen- 
freunde im Parlament gegen diefes barbarifche Verfah— 
‚ven Fämpften, und wie das Parlament ausſprach, daß 
England der Geißel feine Siege zu verdanfen hätte. 
Wie viele Anhänger diefer fchauderhaften Lehre finden 
fih nicht noch unter uns, wie viele, die mit Schmerz 
auf die nobeln. Zeiten zurücbliden, wo ein Erercierplat 
ohne Stod nicht gedacht werden konnte und der Prügel 
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die tactiſche Baſis war. Wenn man hauptſaͤchlich dem 
preußiſchen Militaͤr dieſen maͤchtigen Zauberſtab der 
militaͤriſchen Kuͤnſte zu verdanken hatte, ſo iſt es auch 
eben dieſes Heer, was jezt auf das Kraͤftigſte dieſes er— 
niedrigende Prinzip vernichtet hat. 

Die Brandmarkung iſt Gottlob nur in England in 
den Militaͤr-Strafgeſetzen enthalten; die meiſten pein— 
lichen Geſetzbuͤcher verordnen ſie noch; traurig genug fuͤr 
unſere Zeit. — Wie ſelten haben doch unſere großen 
Rechtsgelehrten den Menſchen betrachtet, wenn fie Stra⸗ 
fen für ihn erfannen; wie oft haben fie fich nicht be— 
gnuͤgt, ihm Meh zu thun, und den Andern Furcht vor 
diefem Schmerz einzujagen, ohne deßhalb dem Menfchen, 
noch der Menfchheit vielleiht nur das, Geringfte damit 
genüzt zu haben. Gewiß muß es der erfte Grundfaß 
jeder. Gefeßgebung feyn, durch jede Strafe den Schul: 
digen zu beffern, wenn anders diefes noch möglid) 
feyn follte; oder, wenn er unverbefferlih ift, ihn aus 
der Gefellfchaft zu entfernen. Wie ift es nun möglich, 
daß die Brandmarkung beffern koͤnne; ein fichtbarer 
Schandfleck, den der Menſch ewig mit ſich herumträgt, 
den er durch Feine Neue, durch Feine Beſſerung, durd) 

nichts in der Welt wieder 'abwafchen kann, umd der 
ſelbſt noch dem Todten Schande ins Grab ruft, und 
. wenn er auch einen andern Welttheil aufgefucht hätte; 
ein ſolches fehauderhaftes Zeichen des Fluchs kann nur 
Verzweiflung und eine gaͤnzliche Verruchtheit erzeugen; 
nie hat die Hölle etwas Grauſameres erfinnen konnen, 
als diefe Strafe chriftlicher Gefeßbücher. 

Die Nationalbelohnungen, welche den andgezeichne= 
ten Thaten der Engländer folgen, find einer großen 
Nation wuͤrdig; fie verbinden auf eine ſchoͤne Art das 
Reelle mit dem Idealen, indem Monumente und große 
Penfionen der Hinterlaffenen einen gefallenen Helden 
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ehren. Das Parlament votirt diefe Belohnungen, und 
fo: wird an die fonveräne Macht des Staats die Liebe 
und Hochachtung des Volks auf das Stärffte gefetter. 
Der König ertheilt den Lebenden Titel und Orden. 

Die prachtvolle St. Pauls: Kirche und die ehrwuͤr⸗ 
dige Weftminfter - Abtei find die heiligen Stellen, wo 
bie Refte aller derjenigen ruhen, die England verherrlichs 
ten. In erfterer finder man unter andern das Monument 
Abereromby’ 3. Die Meftminfter- Abtei enthält unter 
‚andern die Denkmäler des bekannten General Mond, 
Grafen von Albermarle, und des Generals Wolfe, der 
bei Quebec fiel; viefes leztere zeige in Bas-Melief die 
fo oft und fo geiftreicy behandelte Todesſcene des Ge⸗ 
nerals; die Inſchrift iſt: 

„Zur Erinnerung an James Wolfe, General : Major 
„und Commandeur en chef: der brittifchen Landmacht, 
„bei einer Erpedition gegen Quebec, welcher, nachdem 
„er mit Geſchicklichkeit und Muth alle Hinderniffe der 
„Kunſt und Natur überftiegen hatte, im Augenblic 
„des Sieges fiel, den 13. September 1759. 

„Der König und das Parlament von Groß: 

„Britannien errichteten diefes Denkmal.’ *) 

Dem Andenfen an den großen Nelfon ift in- der 
St. Andread- Eapelle eine Wachöfigur gewidmet, welche 
eine ausgezeichnete AHehnlichkeit mit dem Helden haben 
fol; fie ift von einer Beinern copirt, zu welcher der 
Lord gefeffen hatte. Der Admiral ift bier in voller 


*) „To the memory of James Wolfe, Major-general and 
Commander-in-chief of the British Land- Forces on 
an Expedition against Quebec, who, after surmous- 
ting, by abylity and valour, all obstacles of art and 
nature, was slain in the moment of victory, on the: 
13. September 1759. | 

The King and the Parliament of Great Britain dedi- 
cate this monument.* 
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Uniform mit allen ſeinen Orden dargeſtellt, und zwar 
‚in feinen eigenen Kleidern, den Rod ausgenommen. 
‚An dem Hut bemerkt man die Eopie der Diamanten: 
Hutfchleife, weldye er von dem Groß-Sultan erhielt; 
in der Mitte der wirklichen ift ein großer Diamant, 
welcher mitteljt eines Uhrwerfs 2 Stunden lang in Bewe⸗ 
gung ‚gefezt werden kann. Der Plaß, wo. der tödtliche 
Schuß die linfe Schulter Nelfons traf, ift mit einer Nadel 
bemerkt. „Sieg, oder Weftminfter- Abtei‘ *), die Worte, 
welche er bei dem Beginnen der —— ſprach, bilden 
die kraͤftige Grabſchrift. 

Dieſe Wachsbildnerei iſt tleinlich und verſezt auf 
eine widerliche Art in die Bude eines Wachs-Cabinets. 

Nie konnte wohl ein ergreifenderer Gedanke aufgefaßt 
werden, als durch die Denkmaͤler großer vorangegange⸗ 
‚ner Männer, an heiliger, viel befuchter Stätte auf die 
lebende Generation mächtig einzuwirken; allein die Art, 
wie diefes in England gefchieht, ift der großen Abficht 
nicht entfprechend. — Die Meftminfter- Abtei ift nicht 
allein der Ehrenplaß des ausgezeichneten Berdienftes, fon= 
dern jedes andern, der darin feinen Plaß bezahlt; fo ift 
dad fchönfte Denkmal in ihr nicht das eines großen 
für Volk und PVaterland verdienten Mannes, fondern 
das einer fir die Welt unbedeutenden Frau, der. ihr 
betrübter Gatte diefen Beweis der Liebe gab. | 
Nicht jeder Engländer kann hier die Gräber Der 
großen Männer Englands auffuchen; denn, um fie zu 
fehen, muß er viele Schillinge bezahlen, fo daß ſich die. 
Ausgabe immer auf mehrere unferer beutfchen Gulden 
beläuft; und bat er nun das Geld hierzu endlich er: 
fhwungen, fo wird er mit MWindesfchnelle durdy die 
weiten Hallen geführt, ohne daß er nur Zeit hätte, in 


9 Victory, or Westminster - Abbey! 
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ruhiger ernſter Haltung große Eindruͤcke in ſich aufzu⸗ 
nehmen; ja ſchon an der Kirchthuͤre muß man einen Tri⸗ 
but erlegen, ſchon bei dem Eintritt ſtreckt der ſchaͤbige 
Speculationsgeiſt des Inſulaners die gierige Hand aus 
und verſcheucht den erhabenen Genius der Ehrfurcht, 
der bei dem Anblick der feierlichen Formen die Seele 
des Nahenden umfieng. — Nur wenn das Gebet 
beginnt, muͤſſen die Waͤchter der Pforten weichen; damit 
aber ja ohne Abgabe Niemand etwas ſehen kann, ſo ſind 
weislich eine Menge Barrieren angebracht, die den. Ein: 
tritt in die weiten Hallen verfagen, und ben Frommen 
nur einen einzigen Weg, zu einem mit Holz verfchlagenen 
Heinen Theil der Kirche verftatten, in welchem der Ges 
tesdienft gehalten wird. 

Die Militär: Orden find in England nod) lange nich | 
fo gebraͤuchlich als auf dem heimifchen Eontinente, jedoch 
haben fie durch die neuere dftliche Decorationenfluth einen 
größern Abſatz erhalten als früher, und man fcheint fich 
jezt in England eben fo gerne zu decoriren, ald an dem 
glänzenden Stsande der Newa. 

Drer koͤnigliche Bath⸗Orden (ordre of the Bath) iſt 
ſeit 1815 ziemlich zahlreich in der engliſchen Armee gewor⸗ 
den; er wurde bei der Kroͤnung Koͤnigs Heinrich des Vier⸗ 
ten im Jahr 1399 geſtiftet und erhielt ſeine Statuten von 
König Georg dem Erften im Jahr 1725, wornach er aus 
dem Großmeifter (Sovereign), einem Herzog von Geblut 

und 35 Mitgliedern beſtand. 


1815 wurde von dem jetzigen Koͤnig, dem damaligen e 


Prinzen Regenten, der Srden zu einem Civil: und Miliz. 
tärverdienft-Orden gemacht, und ihm 72 Großfreuze, nicht 
gerechnet den Regenten, die Prinzen von Geblüt und die 
Ehrenmitglieder, gegeben; 12 diefer Großfreuze find: für 
EivilsBerdienfte beftimmt. „Kein Offizier kann Großfreug 
werden, wenn er nicht vorher Commandeur war. . 
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Die Commandeurs fpllen die Zahl von 180 nicht über: 
ſteigen, ausgenommen die Ehren» Commandeurd. Die 
Anzahl der Ritter ift nicht feftgefezt. 

Kein Offizier unter dem Rang eines General-:Majors, 
oder Eontre-Admirals, Fann Commandeur werden. 

Das Motto des Ordens bilden die vielfagenden deut: 
fhen Worte: „Ich dien’.“*) und die Umfchrift: 
„Tria juncta in Uno.“ 

Die Großfreuze tragen Sterne, deren filberne Strah— 
len ein achtedfiges Kreuz umgeben; (es enthält in feiner 
Mitte den Schild des Ordens mit Motto und Guirlande, 
auf ihm befinden fich drei Kaifer- Kronen) und von der 
rechten Schulter zu der linken Seite herab ein breites 
carmoifinrothed Band, an welchem das DOrdenözeichen 
hängt; es ift ein achteckiges Kreuz, das man aus der 
Zeihnung Fennen lernt. 
2 Die Commandeure tragen ebenfalls e einen Stern, in 
der Form von dem der Großkreuze wefentlich verfchieden ; 
fie tragen ein Fleineres Ordenszeichen an einem carmoifinz 
rothen Band um den Hals. 

Die Ritter tragen ein nod) Fleineres Ordenszeichen 
im Knopfloch gn einem ſchmalen rothen Band. 

©. Taf. J. Fig. 1,2, 3. 

Außer dieſem einzigen engliſchen Orden, den kein un⸗ 
ter⸗Offizier, kein Soldat erhalten kann, ſieht man den 
hannoͤvriſchen Guelphen-Orden haͤufig an der Bruſt der 
engliſcheu Offiziere. = { 

Daß nur ein General: Major oder Eontre- Admiral 
Commandeur werden kann, feheint der erfte große Mans 
gel diefes Ordens zu feyn, indem.er Dadurd) bald zu einem 
Uniformsftüd diefer Stellen herabfinfen muß, und nicht 
mehr die Belohnung des Berdienftes bleibt, daß aber 
fein Unter-Offizier, Bein Tapferer, der feinen Cameraden 
vorgeglaͤnzt, eine. Doevrntion erhaͤlt, die mit dem Br 


*) ©. Note 1. 
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Fragen des DOffiziers ihm nur werden kann, diefes fcheint 
ein. noch viel erheblicherer Fehlgriff zu feyn. Nie hat ein 
Drden in der Welt fo Großes geleiftet, ald der der franzoͤ— 
fifchen Ehrenlegion iin den Zeiten des Ruhms unferer Nach⸗ 
barn; denn das Zeichen der Tapferfeit des Gemeinen war 
daffelbe, das fein Kaifer trug; nie wurde der Brave ges 
fragt, welchen Grad er habe, fondern welche That ihn 
verherrliche; mit brennendem Verlangen blickte die Maffe 
auf eine Auszeichnung, die jedem werden fonnte, wenn 
er fich ihrer würdig zeigte, eine Auszeichnung, die ihn 
zum Ritter des Nationalruhms ftempelte, ihm die Hoch: 
achtung feiner Umgebungen, feiner Obern verfchaffte, die 
den Cameraden nöthigte, ihm die militärifchen Ehrenbe- 
zeugungen zu zollen, und ihm auf fein ganzes Leben eine 
angenehmere, furgenlofere Eriftenz ficherte. Wo finden 
wir von allen diefen wichtigen Motiven, die im Stande 
find, den Menfchen über fich e zu erheben, ein ER | 
ges in obigem Orden? — 

Man bat im Jahr 1813 die fogenannten — 
gents, Fahnen-Sergeanten, bei der Infanterie creirt, um 
hierdurch den Unter-Offizieren eine Belohnung für aus⸗ 
gezeichnete Dienſte zu verſchaffen. 

Die Ordre des Commandeurs em chef giebt Dupin 
auf folgende Art: 

„In Betracht der ——— Dienſte der Unter— 
offiziere der Armee; bei dem Wunſche, auf die Infanterie 
die Verguͤnſtigung und die Vortheile auszudehnen, welche 
die Unteroffiziere der Cavallerie genießen, befiehlt der 
Prinz Regent, im Namen Sr. Majeſtaͤt, daß in allen 
Infanterie-Regimentern, deren Dienſt nicht temporaͤr 
iſt, der Sold des Feldwebels (Sergent-major) 3 Scil- 


*) Voyages Jans la Grande-Brétagne, force militaire, 
vol. I. p. 08. 
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ling den Tag, und der eined Sergeanten von der Com⸗ 
pagnie 2 Schilling 4 Pence feyn folle. Diefe Sergean: 
ten follen durch ein Ehrenzeichen Ferintlicd) gemacht wers 
den, deffen fie jedoch nah Gutdinfen des Oberften 
oder ded Regiments: Commandeurd,. oder durd einen 
friegsrechtlichen Spruch, verluftig erklärt werden koͤnnen. 

„Die privilegivten Sergeanten werden Fahnen = Ser: 
geanten genannt, fie werden über ihren Chevrons das 
Ehrenzeichen einer Regimentöfahne, umter welcher ſich 
zwei gefreuzte Säbel befinden, tragen. 

„Sie werden unter den Waffen ihren Platz ſtets um 

die Regimentsfahnen nehmen, übrigens werden fie alle 
Dienſte der übrigen Sergeanten thun. 
„Der Commandeur en chef empfiehlt den Oberften die 
größte Umficht bei der Wahl der Fahnen-Sergeanten. Er 
hofft, daß diefe ehrenvolle Ernennung bejtändig nur Leu— 
ten von fehr erprobtem Muth, ausgezeichnet durch ihren 
Eifer, durd) ihre Aufmerkſamkeit die Pflichten ihres Grades 
zu erfüllen, und die Disciplin in ihren refpectiven Compa- 
gnien aufrecht zu erhalten, verliehen werde. 

„Der Commandeur en chef wendet fidy an die Unter- 
Offiziere felbft; er erkennt ihre Werdienfte; er ift über: 
zeugt, daß fie unter der Leitung ihrer Offiziere, durch 
ihre befondern und zufammengreifenden Anftrengungen, 
bedeutend dazu beigetragen haben, den Charakter der 
brittifchen Armee auf die erhabene Stufe zu führen, welche 
er num erreicht hat. Der Commandeur en chef freut. fich 
mit_ wahrer Herzlichfeit, folche Dienfte ai anerkannt 
und belohnt zu fehen. Ä 

„Es Tann vernünftiger Weiſe gehofft werden, daß 
eine Belohnung auf diefe Art dem Verdienfte dargeboten, 
allen Militärs zum Sporn dienen werde. Sie ift allen 
denjenigen erreichbar, weldhe Hände und Her 
zen haben, ihrem Zürften und ihrem Vaters 
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land zu dienen. Sie ift den jungen, wie den alten 
dargeboten; fie ift der Preis der Rechtlichkeit, der Nüch- 
ternheit,- der Treue, der perfdnlichen Tapferkeit. Der 
Commandeur en chef hofft, daß diefe Belohnung, mehr. 
als jedes andere Mittel, die Unter: Offiziere der britti- 
ſchen Armee anreizen werde, in der Aufführung zu vers 
harren, welche ihnen diefes ehrenvolle Zeichen der Frei: 
gebigkeit ihres Waterlandes und ihres Souveräns ver- 
dient hat.” | 

Diefe Auszeichnung ift gänzlich auf eine Charge redu⸗ 
zirt; fie ift nichts alö eine Charge, nur einer von ber 
Compagnie kann fie erreichen, und daher möchte der 
Effect diefer Einrichtung nicht ganz den Erwartungen ent= 
fprechen. Befonders vernichtet die Leichtigkeit fie zu 
geben, und vorzüglich, wieder nah Willkuͤhr des 
Oberſts zu nehmen, beinahe alles Gute; indem es eine 
durch die Erfahrung bewiefene Wahrheit ift, daß alle 
Auszeichnungen, welche die MWillführ anftatt firenger 
Statuten ertheilt, moralifh zu Grunde richten, 
was fie heben follten. — Werfen wir einen Blid’ 
auf das Ordenswefen von Europa, und wir werden hier 
über feinem Zweifel Raum geben koͤnnen. 

Mächtiger ald Orden wirkt die Art des Aoancements 
auf den Geift eines Corps ein, fie muß daher die Auf: 
merkſamkeit des Beobachters auf eine ganz befondere Art 
firiren. 

In England ift bei fonft gleihen Umftänden die An— 
ciennität die Bafis des Avancements bis zu dem Oberften, 
welche von Gouvernement gewählt wird». Wichtige 
Dienſte, glänzende Thaten, koͤnnen jedody die Ancienni- 
tät überfpringen machen. 2 

Um der Willführ, die Diefe Freiheit die Anciennität 
zu überfehen, mit großem Erfolg zur Befdrderung ihrer 
Ereaturen anmwendete, einige Schranfen zu fegen, bat 
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man eine Zeit feftgefezt, welche jeder in einem Grad die⸗ 
nen muß, ehe er avancirt werben Fann. Vor dem ſechs— 
zehnten Jahr kann Niemand irgend ein Commando in der 
Armee erhalten. Um GCapitän zu werden, muß man we- 
nigftens drei Jahre ald Subaltern gedient haben. Der 
‚Grad des Majors erfordert fieben Dienftjahre, wovon 
wenigftens zwei als Gapitäan. Um Oberft = Lieutenant 
werden zu koͤnnen, werden neun Dienftiahre erfordert, 
und man muß Major gewefen ſeyn. 

Sp wohlthätig diefe Befchränfung des bon plaisir ein: 
wirfte, fo bleibt dennod) das Avancement des brittifchen 
Militärs auf eine empdrende Grundlagegebaut, die jedes 
menſchliche Gefühl auf das lebhaftefte verlegen muß, und 
diefen mächtigen Hebel aller Eriegrifchen Tugenden. für 
England lähmt. 

Ohne Geld fann fein Avancement in England ftatt 
finden; der geringfte Grad des Offiziers Eofter eine Summe; 
wenn er wieder avancirt, hat er eine zweite zu bezahlen; 
jedes Fortfchreiten ift mit großen, manchem gar nicht zu 
erlegenden Ausgaben verfnüpft. 

Die Offiziere dürfen in vielen Fällen ihre Pläße 
verfaufen. Sie follen jedod) nie mehr annehmen, als 
die von dem Gouvernement fanchionirte Tare, und dieß 
bei Strafe ver Caſſation; auch follen fie bei großer Strafe 
nad) ihrem Austritt Feine Nenten von den Käufern be: 
ziehen. 

Diefe Verkäufe dürfen jedoch durch Niemand, als die 
hierzu feſtgeſezten Behdrden contrahirt werden; der Ver: 
fäufer bat zu dem Ende feine Refignation einzufchiden, 
daß fie an den Commandeur en chef gelange; der Oberft 
kann die Käufer, welche im Corps fich befinden, nach 
der Anciennität empfehlen. — Nichts defto weniger 
finden eine Menge unterlegter und verabredeter Käufe 
Statt; nichtö defto weniger wird fehr häufig, ja beinahe . 
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immer, mehr bezahlt als die Taxe beträgt; und man 
wendet fich mit Widerwillen von der Eräftigen Schilde: 
rung, welche Wilfon im Jahr 1804 dem Premier: Mini: 
fter Pitt von diefem fcheußlichen Wucher ide *) Es 
heißt daſelbſt: 

„Ein Offizier unterzeichnet ein Beglaubigungeſchrei⸗ 
„ben, in welchem er, auf ſein Ehrenwort, als Offizier 
„amd Gentleman erklaͤrt, daß er nicht mehr, weder dis 
„rect noch indirect, bezahlt oder empfängt, als die durch , 
„das Reglement firirte Summe. Nichts defto weniger 
„haben beinahe alle Offiziere mehr bezahlt oder 
„empfangen, als die ftipulirte Summe, und diefer Ge- 
„brauch ift fo allgemein und fo befannt, daß Feine Be: 
„ſchimpfung an folchen Verhandlungen Flebt. Wenn 
„man jedoch einen Offizier wegen eines folchen Vergehens 
„vor ein Kriegögericht bringen würde, fo müßte er cafz . 
„firt werden, obgleich) jeder der Richter gleich fchuldig 
„ſeyn koͤnnte. — Man fagt, daß bei der Douane diefe 
„Art Gefchäfte weit beffer regulirt fey. Nach einem feit 
„undenflichen Zeiten beftehenden Gebrauch, hält man. 
„dafelbft einen Menfchen, welcher, mittelft einer gewiffen 
„Vergütung, alle ndthigen Eide fchwdrt, und den Namen 
„der verlorenen Seele trägt.‘ 

Die Gelehrten= Corps haben das Gluͤck, von diefem 
Ihändlichen Privilegium befreit zu feyn. _ 

Dupin giebt folgende. Tabelle der gejeglichen Preife 
der Stellen: 


*) &. An Inquiry into ihe present state of the British 
Empire. RB. T. Wilson. &. Dupin vol. I. p. 80. 
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Tarif 
des geſetzlichen le der Grade der regulären Armee. 


Unterfchied, 
welchen man er: 
legen muß, um 
Ganzer Preig, [von einem Grad 
zu dem unmit— 
telbar obern zu 






Corps. Grade, 























gelangen. 
Dberft= Lieutenant [5,200 Pf. 950 Pf. 
Garde Major 4,250 : 1,150 : 
du Gapitan 3,100 = 1,260 = 
Corps gieutenant 1,785 : 535- = 
Goruet 1,260 : N 
Könial. ac L Dberit: Lieutenant 14,950 Pf. 900 W 
Horfe- Major 4,050 : 1,100 
Guardes Capitaͤn 2,950 : 1,600 : 
Regiment f Lieutenant 1,350 : 300 : 
Cornet 1,050 : ; . 
Garde: arte, f Hberft:tientenant 14,982 Ta 106h.]1,100 Ir. 
Dragoner Major 3,882 : 10 = 11,100 =: 
und Capitaͤn 2,782 = 10 = 11,785 : 
Dragoner Lieutenant 0997 = 10: | 262 = 10Sh. 
N ornet 735 : ee 
7 Sberit: kien - !teutenant 16,700 Pf. 400 Pf, 
Major 6,300 : 2,800 : 
Fuß⸗ Capitaͤn mit Oberſt— 
Garde Lieutenants- Rang3,8500 : 2,000 
Fientenant mit Ea- 
| pitaͤns-Rang 1,500 600 
\ Fahnrich | 900 ⸗ erh 
Regulaͤre Bberſt⸗ Lieutenant 3,500 Pf. 900 Pf. 
Infamerie Major. 2,600 : 1,100 : 
— Capitaͤn 2 z 950 # 
} Lieutenant 50 : 150 
3 N Balmrich 100 — — 
Iũfenier · | 
* 9 — 
en \ Erſter Lieutenant 550 Pf. 100 Pf. 
und zwei: ) Zweiter 450 : is . 
tem Lieut— 
nant 
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Die Verforgung im Alter und Ungluͤcke iſt eine hoͤchſt 
wichtige Triebfeder gut zu dienen. 

Kein Staat der Welt hat ſo Glaͤnzendes hierin ge⸗ 
leiſtet als Groß: Britannien. Viele Offiziers erhalten. 
ihren Abſchied mit vollem Gehalt; alle, ohne Ausnahme, 
genießen den halben Sold. 

Die Zahl derjenigen, welche 1819 auf halben Sold 
geſezt wurden, beträgt 7,908 Individuen, welche nahe 
an eine Million Pfund Sterling des Jahres erhalten; 
Dupin giebt von ihnen folgende betaillirte Liſte. 9 

| 1 Oberſt, 
180 Oberſt⸗Lieutenants, 
308 Majors, | — 
1,663 Capitaͤns, 
9 Lieutenants und Eapitäns | der Zuß: Garden, 
3,062 Lieutenantse, 

1,214 Fähnriche und Cornets, 

135 Zahlmeifter, 

118 Adjutanten, 

360 Quartier: Meifter, 

152 Regiments» Chirurgen, 

15 Thierärzte, 
195 Gehülfen der de — 
68 Caplane, 
4 Commiſſaͤre, 
3 Profoſen, 
15 Spital⸗Inſpectoren, 
3 Feld-Inſpectoren, 
32 Inſpectoren⸗-Subſtituten **), 
35 Herzte, 
140 Staabs: : Chirurgen, 


*) Voyages dans la Grande-Bretagne. Vol. I. p. 294. 
”*) Das Wort Deputy haben wir mit Substitut gegeben. 


Bolz militaͤr. Reifen. I. Th. p 
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48. Spitals Lieferanten „#00 ı 
52 Spital= Lieferanten: Supfiinten; 
8 Gehülfen. der Staabs - Chirurgen, | 
29. Apothefr, F PR 
82 Spitals Gehälfen, | 
7 Spitaldiener. 
7,908 Individuen. 

. Außerdem bezahlt der Staat 5* ſeiner Sol⸗ 
daten, die fuͤr ihn die Geſundheit hingaben, und kruͤppel⸗ 
haft von dem Feld der Ehre zuruͤckkehrten, oder ſo vers 
wundet wurden, daß die Verletzung dem Verluſt eines 
Auges, oder eines Glieds gleich geſezt werden kann, be— 
deutende Penſionen. 

Folgende Liſte giebt eine Ueberſicht. dieſes Artikels:*) 
Feld⸗ Marſchall; General oder General⸗Lieu⸗/ Ganz beſon⸗ 
tenant, in demſelben — en ehef ders be—⸗ 
commandirend. 5 dacht. 

3 des Jahrs 
Generals Lieutenant . .. ” 300 Pfun % 
General: Major, oder Brigadieg: General, \ 
der eine Brigade commandirt; und Gene- 
ralz Commiffäre an der Spiße des Depar— 350 
„tementd en ee 
Oberſt⸗ -Kieutenant 2 een 
* Generals Ndjutant 2 2 2 02. 
* Generale Duartiermeifter = Subftitut . 
* General: Adjutant, wenn er Chef.des De: 
yartements ll 2 0 en 300 
* Seneral =» Duartiermeifter Subftitut, in 

demſelben SH . - 0 2... 

General: Commiffar nicht an ber ER des 
Departements — er er: 


“ 


*) Jame’s military dietionary, p- 617. 
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eneral- ommiffär-Subftitut an 1 be * 
G -Commiſſaͤr⸗Subſtitut a — des Jahrs 
des Departements... .. 300 
| | A 300 Pfund, 
Hpspitalsäufpetor . . . wen e“ 
Eommandirender Mai . 2. .. 250 = 
Major . * * ’ * — * + * ” 2 | “ 
* Deputirter General Adjutant . . . 
e General: Quartiermeiſter 


Deputirter HospitaleInfpetor , . . Fa ae 
- General: Commiffär, nicht an 
„der Spige des Departement . . .. 
ee nn 
* General= Adjutanten Gehauͤlfe — 
* = Duartiermeifter Gehülfe . . 
* Deputiiter General = Quartiermeiſter Ge⸗ 
DEREN A ee een 
* Kriegs = Secretaͤr (secretary to comm. of 
FÜOLEBEN 2 36: —— 
*Dber- Ydjutant (ade decamp) . . . 
* Brigade: Major. 2 2 20. ⸗ 
General-Commiſſariats Gehuͤlfe ER 
*Auditor (judge advocae) . . .. 
BAD Sa re 
SOHLMEITER u u 
DIODE: u 
Staabs:Chirung 2 2 2.2. E 
RegimentscChuwmg 2 2 2 een 
11121 ER u u 
ZERHICHANE u 50 en 
Aojutant (adjutant) . . 2. 2... _ 
Deputirter Gehülfe des —— —— 70 ⸗ 
EHE se ten 
BOBRED. a we, de te N — 
Secondz Lieutenant 2 2 2... 
Regiments Quartiermeifter . . » / 
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Chirurgen Sehälfe » » +»... 
HODeler ee mar 
Hospital-Gehuͤlfe . —F 
Hera 3 2 30 
Deputirter Lieferant .. . . .- 


Die mit * bezeichneten Offiziere Fönnen, wenn fie ed vorziehen, 
die Gratification ihres Armee-Rangs beziehen. 


Bon dem Jahrstag der Schlacht von Waterloo wach: 
jen obige Penfionen mit dem Rang des Penfionärs. 

Die Zahlungen geſchehen halbjaͤhrlich. 

Tiefer und wohlthaͤtiger greift noch das Penfionsfi yſtem 
fuͤr die Wittwen und Kinder der Offiziere in das Gemuͤth. 

Die Wittwe eines auf dem Schlachtfelde gebliebenen 
Offiziers erhält einen ganzen Jahresſold; ı/, darüber für 
jedes Kind, das er hinterläßt, ebenfalls fo viel für die 
nad) des Waters Tod geborenen Kinder. Der Offizier, 
welcher ſechs Monate nad) einer erhaltenen fchweren Wunde 
ſtirbt, gilt als auf dem Schlachtfeld geblieben, / 

Für Fälle, welche nicht genau durch das Geſetz be- 
ftimmt find, bewilligt das Parlament noch befondere 
Fonds, welche die fogenannte Mitleidens -Kifte (compas- 
sionate liste) fordert. _ 

Dupin *) weicht in dem Betrag der Penſi onen von 
James **) ab; folgende Ueberſicht enthaͤlt die Angabe 
- beider Schriftftelter: 

Unfere Erfahrungen flimmen jedod im Allgemeinen 
mit dem erften überein. 

Sährlide Penfionen der Dffiziers Wittwen. 
Nach Jame’d. Nach Dupin, 
Wittwe eines General-Offiziers 120 Pf. 
2 2 Regimentd-Oberften, 
welcher nicht General:Offizierift 90 = 80 Pf. 


des Jahre 
50 Pfund, 


*) Voyages dans la Grande - Bretagne. I. p. 264. 
© **) Military Dietionnary. p. 617. 


Wittwe eines Oberft = Lientenants 


we ns wa 


“ “ 


“ 


“ R “ 


“ “ “ 
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Nah Jame's. Nah Duvir, 


Maid - .: 2.70 : 
Gapitänd . . . 50 
Premier-Lientenants 40 
Second-Lient. Cornets 

Fähnrih8 . . . 36 


Zahlmeiſters vor dem 
24ften Auguft 1811 . 40 


nad) diefer Zeit  . 50 
Adjutanten und Chi: 


rurgen 2 20.20. 40 


Quartiermeifters * 


Chirurgen Gehuͤlfen. 36 
-Thierarztes... 30 


Staab. 


Wittwe eines General: Commiffärd 120 


“ u“ u “ u“ 


“ “ 


- 
- 


“ 
- 


4 


- 
- 


Deputirten dito . . 60° 


⸗ =. nach⸗ 


dem er drei Jahre auf 
ganzem Sold war... 70 


Gehülfen des Generals 


Commifird . . . 50 


Deputirten Gehuͤlfen 40 
‚Directors und Inſpeec— 


tors der Hospitäler 2 7 


Deputirten Inſpectors 50 
Arzts (wenn er als fol: 


cher auswärts gedient hat) 50 


dito, ohne auswärts ge- 


„dient zuhaben . . . 40 


kieferanten . . . 40 


: Diftriet = Zahlmeifters 


und Chirurgen  .-." 40 


80 Pf. 


AL) 


uw 


“ 


Ir u“ 


“ 


u“ 


“ Air 


“ “ 


un 


60 BF. 


30 
40 


30 


26 


26 
20. 


2% England 


Nah Jame's. Nah Dupin. 
Mitte eines Deputirten Lieferanten 30 Pf. 
= = Npothefers ee wi 
Hospitalgehülfen (wenn 
er auswärts als ſolcher 
Ageinn 9 
General= Caplaus .. 90 = 
Armee: -Caplans . . 50 20 Pf. | 

Diefe Penftonen nad) Jame's find für England fehr 
mäßig; allein ihr Verhältnig unter ſich fcheint auf eine 
glückliche Weife im Allgemeinen beftimmt zu feyn; indem 
die fubalternen Grade, nicht wie es fonft wohl häufig ge= 
ihieht, auf Koften der höheren, ohmedieß weniger Be: 
duͤrftigen, zu Grunde gehen müffen. 

Mehrere Militäre yon Deutfchland haben im ihren 
Wittwen-Caſſen verhaͤltnißmaͤßig beträchtlichere Huͤlfs— 
quellen für die Frauen der Verſtorbenen, als es dieſe eng: 
lifchen Penſionen find; allein hier thut der Staat, eine 
anfängliche Fundation abgerechnet, nicht mehr das Ge: 
ringfte, und der ohnedieß befchranfte Offizier muß diefen 
Fond feiner Ruhe felbft erhalten; mit Freude thut er es: 
aber das Vaterland follte fi) nie die Abtragung einer fo 
heiligen Schuld nehmen laſſen. 

Groß: Britannien gefällt fid) befonders, den Charac: 
- ter der Großmuth feinen Anftalten und allen feinen Schrit- 
ten zu geben, und fucht daher wenigftens zu blenden, 
wenn es nicht zu überzeugen vermag. Grdßtentheils ges 
lingt diefe verführerifche Maßregel; deun der Haufe, wie 
der Einzelne, der durch feine Phantafie hingeriffen, immer 
an der Oberfläche bleibt, fteht ſtauuend vor Palaäften, 
welche der Tugend,und der Dankbarkeit geweiht find, und 
preißt ein Land glücklich, in welchen: man dem Verdienfte 
Tempel errichtet; mit hefangenem Blick tritt er in das 
Innere; ihn zeigt fich Alles durch, das Vergräßerungs: 


A 
y 


“ “ 
“ “ 
“ 


“ 
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glas des erften günftigen Eindrucks, und voll 2008 
kehrt er befriedigt zurid. 

. Größtentheils liegt hierin das gewöhnlich übertriebene 
Lob der englifchen Invaliden-Anſtalten, die allerdings 
ein fo verführerifches Aeußere befigen, dag es fchwer wird, 
dem Enthuſiasmus zu widerftehen. 

Thomas Coningöley von Hampton= court in der Graf: 
fhaft Heresford hat die Ehre der erfte in England gewe— 
fen zu ſeyn, der für Unteroffizier, gemeine Soldaten und 
alte Diener von gutem Character ein Hospital, oder viel— 
mehr eine DBerpflegungs = Anftalt gründete; ſie verewigt 
ihren ehrwuͤrdigen Erbauer in der Stadt Heresford, wofeldft 
er fie 1614 auf den Trümmern des.Klofters der ſchwarzen 
Brüder errichtete. Wohl kann Thomas Coningslen ein 
Monument in der Weftminfter Abtei miffen; allein diefe 
entbehrt eines edeln Schmucks, indem ihr fein Name fehlt, 

Groß: Britannien hat in dem Eolfeg von Chelfea die _ 
Anftalt für die Invaliven der Landarmee, das Hospital 
von Kilmainham verfteht benfelben Dienft für Sum] 


Chelſea— Colleg oder Hospital. 


Das Chelſea Colleg oder Hospital wurde. für eine 
geiftliche gelehrte Gefellfchaft von Johann dem Erften er: 
baut, woher ed noch immer den Namen eines Collegs trägt. 

König Earl der Zweite beftimmte es zur Aufnahme 
alter und gebrechlicher Krieger; er begann die nöthigen 
Arbeiten, welche während der Furzen Regierung Jakobs 
des Zweiten fortgefezt und unter König Wilpelm und 
Königin Marie von dem berühmten Architecten beendigt 
wurden. @ 

- Das Neußere diefes Etabliffements ift nicht auffallend; 
ſeine ganze Einrichtung jedod) das, was der Engländer 
mit dem jchonen —— Eu angenehnt, 
bequem. | 
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Stephan For, der Großvater des berühmten engli- 
ſchen Patrioten, ein Man, feinem Baterlande werth 
durch feine Bürgertugenden, wurde der Fräftige Förderer 
diefer fchönen Anftalt. Der Anblick des betteluden, al: 
ten Soldaten griff fein Inneres mächtig an; er gab die 
große Summe von 130,000 Pfund Sterling; „ich konnte, 
fagte er, ed nicht ertragen, die gemeinen Soldaten, 
welche ihre Kraft in unferm Dienft verloren hatten, 
vor unſern Thären betteln zu ſehen.“ 

Edler For, die fpätfte Nachwelt wird mit Liebe dein 
gedenken, wenn der Marmor der MWeftminfter - Abtei 
und feine Namen längft ſich mit dem Staube mifchten, 
den fie verewigen follten! 

Unter: Offiziere und Soldaten, welche im Dienfte 
verſtuͤmmelt oder verwundet wurden, find. auf diefe An: 
flalt angewiefen. 

Die Anftalt ertheilt Penfionen in dem Haufe und 
auswärtd; Sergeanten, welche funfzehn Jahre dienten, 
und Corporale oder Tambours von zwanzig Jahren 
Dienftzeit, Fonnen dem Hülfsfond empfohlen werden. 
Sergeanten der Anftalt konnen ebenfalls dieſe Penſio— 
nen erhalten bei ihrem Miliz-Sold. | 

Dupin *) giebt in folgender Tabelle einen Begriff 
von den großen Summen, welche Groß: Britannien feis 
nen Kriegern der Landarmee bewilligt. 





*) Vol. I. p. 209. 
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Sm Fahr 1819. 

Pfund: Eterling. Sranfen. 
Abfchiede mit ganzem Sold 127,437 Pf. 17 Sb. 5D.| 3,185,950 
Dffiziere aufhalbem Sold „. 737,372: 6 = 2: |18,434,300 
Hieformen und andere Ally: 


cationen . .» .. 32,788: 11 = 6: 819,726 


Invaliden von England u 


Chefin) > 2 2 2.248849» 8 = 9: | 1,071,225 
Snvaliden von Ireland (zu : | 

Kilmainhbam) . » » » 15,681 =: 13 = 11: 392,025 
Invaliden, auswärtige Pen— | 

fionare (zu Chelfen) . . 977,582 2 8 = — = 124,439,750 : 


Invaliden, auswärtige Pen: 
fisnäre (zu Kilmainhbam) 196,065 = 14 = 2 = | 4,901,625 
MWittwen = Penfionen (Groß: | | 


Britannien) . 2 0. 88,268 =2 — = — = | 2,206,700 
Wittwen-Penfionen (Jreland) 19,542 : 2: 2: 488,550 
Mitleids-Zuſchuͤſſe . . » 168,532 = 12 = }= | 4,213,300 
Reduzirte Militär - Adiutan⸗ 

4 Wer .. 20,732⸗ — : — ⸗ 518,300 
Abfchiede der Civil: Beamten 37,337 = 17 = 11⸗ 933,450 

⸗ der Ordonnanz 38,984 : E 1: 974,600 


Summe der Reformen, Re 
traite:Gelder . . . 2,503,174 Pf. 14 Sh. 72. 162,579,495 


Ohngeachtet diefer ungeheuern Summe ift, man 
fhaudert, nur dem kleinſten Theil des Elends gefteuert, 
das der unermeßliche Menfchenverbraud) über die rir- 
tiſche Population brachte. 

Eine Unzahl von Invaliden und brodlos Verlaffenen 
fteht auf den Armenliften ihrer Geburtsdrter, und lebt 
von der Beifteuer der Mitbürger. 

Der größte Theil der für die Invaliden beftimmten 
Gelder geht für einen Haufen von unndthigen Stellen, 
als die eines Gouverneurs, und eines Generalftaabs, wie 
Dupin fagt, von Hinfenden, Verſtuͤmmelten, Gebredjli- 
“hen und Gichtbrüchigen verloren; und fo wird des edeln 
Fox Abſicht großen Theils verfehlt. ‘ 


⸗ 
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Hospitäler. | 


Die Sorgfalt, mit welcher der Franfe Soldat verpflegt 
wird, ift befonders geeignet, in ihm die Liebe zu dem 
Gouvernement zu beftärfen, und ihm einen Stand werth 
' zu machen, in welchem er im Zuftande der Dienftunfähig- 
keit mit Aufmerkſamkeit behandelt wird. Auch die rohefte 
Natur wird, wenn das Gefühl der Körperfchwäche über 
fie fommt, für fanfte Eindrüde empfänglich, und die 
Dankbarkeit bemeiftert fich ihrer, wenn das Leben wieder 
durch die Anftrengung der Pflege zurückkehrt. Die Hos— 
pitalanftalten find daher, die Forderung der Menfchlich- 
Teit abgerechnet, von fehr großem Einfluß auf das Mo: 
ralifhe einer Armee. 


Man lobt allgemein die brittifchen Hospital: Einriche: 
tungen; nicht aber das Approvifionnirungs=Mefen der 
Medicamente und Requifiten. Erfteres ift Monopol eines 
Apothefers mit feiner Familie, der nicht einmal ftrenger 
Controlle unterliegt. Von 1795 — 1806 inclufive haben 
fich die Lieferungen auf 809,089 Pfund Sterling belaufen. 

Die arztliche Sorgfalt wird aber fehr gepriefen; allein 
alle Aufmerkfamfeit verdient das herrliche menfchenfreund- 
liche Princip, nie einen Kranfen zu beurlauben oder zu 
entlaffen, fo lange die Kunft noch einiges zu feiner Netz 
tung beitragen kann. 

Werfen wir einen Blick auf manche der uͤbrigen euro— 
paͤiſchen Hospitaͤler, ſo muͤſſen wir ihn ſchnell, von dem 
bittern Contraſt verlezt, abwenden. Hier iſt ein grauſam 
kluges und daher hoͤchſt unkluges Syſtem zu erkennen, 
deſſen Baſis die unmenſchliche Anſicht iſt, ſchnell die Corps 
von denjenigen Kranken zu befreien, welche einer langen 
Kur beduͤrfen, um ſie nicht etwa in den Spitaͤlern aufzu— 
nehmen, ſondern fie getroſten Muths Dienſt untauglich 
zu erklaͤren, ihnen gluͤckliche Reiſe zu wuͤnſchen und fie ſo 
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in Gottes Namen ihrem verzweiflungsvollen Schidfal 
‚zu überlaffen. 

Wenn doc) die lugen Leute bedaͤchten, daß, ſo 
lange ſie nichts fuͤr den Menſchen thun, auch er ſich 
nicht beſonders anſtrengen, ſondern ganz ihr liebens- 
würdiges Princip des Egoismus in volle Anwendung 
bringen wird. | 

Nachdem wir in Kürze die Haupt = Triebfedern be- 
trachtet haben, durch weldye das brittiſche Gonvernement 
auf das Moralifche feiner Truppen wirft; fo wollen wir 
zu der Detaillirung ded Organismus der kandmiach uͤber⸗ 
gehen. 
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Direction und Commando ber Truppen, 


Die Direction und das Commando der Truppen ge= 
ſchehen durch dad Kriegs-Staats-Secretariat, dad Ge: 
neral-Sommando, die General:Adjutantur, den Generals - 
Quartjermeifter-Staab, die Geuerale als Diſtriets-Com⸗ 
mandanten, die Generalitaabe der Corps, den Groß-Mei: 
fter der Ordonnanz (master general of ordnance.) 
Die Corps find: 

4) die Föniglihe Garde zu Pferd und zu Fuß; 

2) die Gavallerie; 

3) die Infanterie; 

4) die fremden und Golonial = SD: 

5) die Miliz; 

6) die Volontäre ; 
endlich die Truppen der Ordonanz, d. h. der Artillerie 
und ded Genie- Corps. 





Erftes Sopitel, 
Staat : Serretariat des Kriegs und der Colonien. 


Das Staats⸗Secretariat des Kriegs war 1819 auf 
folgende Meife organifirt*) und Eoftete; 


*) Voyages dans la Grande-Bretagne, T. I. p. 38. 
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Der Minifter - Staatsfecretär ©  - .. 6,000 Pf. 
in Unter: Staatöfecretär und neun Clerks 9,532 = 


Befonderer Secretäöt : ... 0. 300 = 
Beſchließer, Portier und Wächter der Bu: 

au »- oo 0 1 a er fr ve 600 =: 
Boten und tägliche Koften . oe 0. 3,969 ⸗ 
Außerordentliche Boten 500 = 
Botenz Penfionen ... . i 467 3 - 


Penfionen, Unterftaatsfecretär, fünf Glerfs 

und eine Wittwe. 2 er... 2,616 
Offiziere mit Depefhen . . — 300 
Außerordentliche Clerks, Gopiften — 200 
Beabſchiedete Offiziere, von dem Depar—⸗ 


vu“ 


tement unterhalten » 0. 0... 890 = 
Armentane > 0 2 8 Er aa 150 : 
Sträflinge Koften . - ö 500: = 
Bureau: Koften, Druck, Diher, — 1,000 =, 


Zufällige KRoften . . » ; — 828 = 
Summe 27,852 Pf. 
Der Kriegs - Staats = Serretär hat die Eolonien unter 
fih; er hat mit dem Technifchen der Details des Militärs 
dienftes nichts zu thun; fein Gefchäft ift beinahe rein 
‚politifcher Natur, weßhalb felten ein Militär diefen Poften 
befleidet; das Adminiftrationswejen ift ebenfalls von ihm 
getrennt. Die großen Kriegs: Operationen gehen von 
ihm in der Hauptfache aus, jedoch befchränft er fich dar- 
auf, dem commandirenden General das Haupt: Object 
einer Expedition befannt zu machen, ihm alle Mittel zur 
Kenntniß des Landes, in welchem er operiren foll, an die 
Hand zu geben. Er begnügt fich mitdiefen großen Grund⸗ 
jügen, und menge ſich in Nichts in den Operationsplan 
des General und in fein ganzes Benehmen. Er forgt 
für die Huͤlfsquellen der auswärtigen Armee und ihre 
Communicationen mit dem Vaterland; an ihn richten füch 


> 


— 
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alle Forderungen von Beduͤrfniſſen des commandirenben 
Generals u w. 


Zweites Capitel. 
Commandeur en: chef... 


- 


‚Dupin giebt an, daß nach der englifchen Eunftitution *) 
def präfumptise Thronerbe nie diefe Charge erhalten folle, 
weßhald, als England int Jahr 1803 mit der franzöfifchen 
Invaſion bedroht war, das Geſuch des jeßigen Königs 
um die Stelle des Commandenrs em chef abgefchlagen 
wordeit fey. Die ſcheint ein Isrthum zu ſeyn, da der 
jeßige prafumptive Thronerbe, der Her zog von York, diefe 
Stelle befleivet, welche er freilich ſchon uͤber 25 Jahre 
inne hatte, als er dem Throne fo nahe gerückt wurde. 

"Die Conmandantichaft hat drei Bureaur: 


Erftes Bureau: Befdrderungen. 
-Stellenhandel. (ed wurden im Jahr 1808 420,000 
Pfund Sterling umgefezt). 
Vorbereitende Arbeiten der Formation, Reduction, 
Bermehrung und Beurlaubung der Corps. 


Zweites Bureau: Civile und verfchiedene Anges 
legenheiten. 


Ein Entfehädigungs-, Reclamationen- und Beloh— 
nungs=- Bureau, aus Generalen beftehend, bearbeitet alle - 
hierhin einfchlagende Artikel; der Kommandeur em. chef 
überfchicht ihre Befchläffe ven Lords des Schages, welche 
die zu gebenden Summen beſtimmen. Alle außerordentz. 
lichen Ausgaben find dem Bureau zugewiefen, um fie zu 
begutachten. 


*) T. I. p. 40. 
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Drittes Bureau: Confidentielle Correfpondenz. 
Alle Commandeurs der brittifchen Truppen ftehen in 
oder außer England unter dem Commandeur en chefz fie 
. empfangen von ihm * beſondern und rn In⸗ 
ſtructionen. | 
Einzig ift hiervon der Gouverneur von Indien ausge- 
nommeir, weldyer ein von dem Commandeur en chef un— 
abhängiger Vice - König. ift. Ä 
Der. Commandeur en chef fteht ganz in dem Serhält: 
niß eines militärifchen Kriegs = Minifters, nur daß er ſich 
nie mit dem Detail der Operationen ıc. befaßt, welche 
ganz, ohne alle Befchranfung, dem auf der Stelle Com⸗ 
mandirenden -überlaffen find; er befimmert ſich nicht um 
das Dbject der Operation, welches Sache des Kriege: 
Staats-Secretaͤrs iftz er begmigt ſich dem General feine 
Truppen zujuweifen, ihn auf das Befte des Dienftes im 
Allgemeinen aufmerkffam zu machen, das ganze Perfonelle 
zu leiten, und für die Erweiterung der topographifchen 
Mittel des Militär: Depots zu forgen n. f. w. - 





Drittes Capitel, 
Seneral:-Adjutahtur 


Die General: Adjutantur iſt ein Theil des General: 
Commando's, und ihm daher untergeordnet. Es befteht 
aus zwei abgefonderten Departements, von denen dad 
‚eine den Refrutirungs=Dienft, das andere unter dem 
Namen des Horse - guards (Garde zu Pferd) Departe— 
ments *), das Etat vom Rapport-Weſen, die Formation, 
die Inſtruction, die Disciplin, die Direction und In— 
fpection der Montur und Armatur, die Beabfchtedungen, 


*) &, Military Dictionary by James, p. 555. 
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kurz, alles Uebrige, was das Perſonelle oder den eigent⸗ 
lichen Dienft anbetrifft; die Befoͤrderungen ausgenommen. 

Das Horfe-Guards:Departement'befteht aus 
einem General: Ajutanten, einem General: Adjutanten- 
Subftituten (deputy), einem General : Adjutanten Ges 
huͤlfen, einem erften Elerk, einem zweiten Clerk und eilf 
Clerks. 

Das Rekrutirungs— Departement aus: zwei 
General-Adjutauten-Gehuͤlfen, einem Ober-Clerk (chief 
clerk) und fünf Elerfs. 

Die Bureaur der General:Adjutantur fertigen wöchent- 
lid). einen Etat, der in Groß: Britannien und Ireland 
ſtationirten Truppen in duplo, wovon einen der Koͤnig, 
den andern der Commandeur en chef erhaͤlt. 

Ale Donate wird ein General-Etat aller Truppen, 
welche im Reiche und außerhalb deffelben dienen, in trı- 
plo verfertigt, und dem König, dem Commandeur en 
chef und den Miniftern uͤberſchickt. 

Die Materialien diefer Rapporte werden auf den 
drei Hauptcentralz:Puncten, London, Edinburg und Dublin, 
von den General= Adjutanten diefer drei Reiche gefammelt; 
dieſe erhalten von Zeit zu Zeit von allen Militär: Com: 
mandanten ihres. Territoriums fehr ausführliche Etats. 
Einer derfelben ‚enthält eine monatliche Recapitulation 
aller Ordren und Circularien, welche empfangen wurden, 
mit Betreff und Datum; alfo einen ausführlichen Auszug 
aus dem Eorrelponbenseh- Biche: eine Maßregel, welche 
wohl bei wichtigen Gegenftänden allgemeine Nachahmung 
verdient, indem fie eine fichere Garantie des Dienftes ift. 

Die Conduitenliften der Corps und einzelnen Sffiziers 
werden zweimal des Jahrs fehr umftändlid) von den com: 
maudirenden Generalen eingereicht. Sie find in dem eng- 
lifchen Dienft ald ausnehmend wichtig betrachtet, und find 
es mit Recht, Da man fi nicht mit einem Urtheil im 

Al: 
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Allgemeinen begnuͤgt/ das oft’ blos aus allgemeinen Ein: 

drucken, die manchmal nichts weniger ald gerecht find, 

entftehet; : ſondern dem General eine Tabelle zur Aus—⸗ 
‚ Füllung übergiebt,, welche ed ihm unmoͤglich macht / ohne 
eine anhaltende Aufmerffamfeit auf feine Untergebenen, 

gewiſſenhaft zu erfcheinen. Dieſes Mittel ſchließt die Ver⸗ 
laͤumdung mehr als gewoͤhnlich aus, da der Tadel, der 
das Individuum trifft, feſt bezeichnet iſt. 

Nichts deſto weniger bleibt auch bei dieſen Eonduitens 
liften etwas fehr Wichtiges zu wuͤnſchen übrig, wenn fie 
ganz das leiften follen, deſſen fie fähig find; bis jezt haben 
fie, ſich nicht gebeſſert, ſondern blos die Obern auf eine 
ſehr unvollſtaͤndige Art von: ihren Untergebenen unterrich⸗ 
tetzaſie koͤnnen aber auf eine ſehr kraͤftige Weiſe beide 
Zwecke mit einander erfuͤllen, wenn man die in ſolchen 
detailfirten; Kiffen enthaltenen Urtheile den Betheiligten, 
nicht wie es jezt gefchieht, vorenthaͤlt; fondern fie mit 
ihnen, bekannt macht; nothwendig müßte der Getahelte 
eine ftarfe Anregung zur Befferung hierdurd) im ſich er⸗— 
halten: , J e nr u ‚ by). 
Der General: Adjutant!der brittifchen Landmacht ge: 
hört zu dem perfönlichen Generalſtaab des Königs; er 
begleitet den Monarchen und den Commandeur en chef bei 
ihren Revuen und Inſpections⸗Reiſen. Er hat den Rang 
eines General-Lieutenants, obgleich er gewoͤhnlich nur 
Generale Major iſt. Sein Subſtitut wird von dem Kb: 
nig ernannt ser ſelbſt beſezt alle übrigen Stellen. *F 

Diefe in England häufig Statt findende Beſetzungs⸗ 
Art-der Stellen gehört ohne Zweifel zu ıdenn- Beten: Maß⸗ 
regeln, indem derjenige, welcher für etwas verantwortlich. 
iſt, dus meinte Jutereſſe yaben muß, ſich die beften Mintel > 
zu der Löfung feiner Aufgabe- Zu: verfipaffen. >— Man 
kann zwar mit Recht einen großen Uidloft himmelſchreien⸗ 
den Nepotismus bei dieſem Syſtem erwarten; allein die⸗n 

Bolz militaͤr Reiſen. I. Th. 3 


— 
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ſes Zanı ‚auf das Geſammtwohl, was nur immer in Ber 
tracht gezogen werden darf, dann nicht influiren, wenn 
die für die Gewaͤhlten verantwortliche Perfon nur das iſt, 
was. ihre Stelle erfordert... Es muß. nothwendig das ge⸗ 
meinſchaftliche Intereſſe aller Theile einer auf ſolche Art 
organiſirten Verwaltung. ein wohldeig eifelaet * 
Fe. veranlaffen.. 





on "Biertes eapttet | 
General: - Quartiermeifter: Stand 


Das Bureau des Generals —52 —— die 
—** Srüge des General⸗ Commando's ; es beſtand aus: 


‚I. 


TR 2 3 Nach Dupin:; Mad James. : 
Militärs, un ns... [1803,,1815, 4819, 1.4816, sd‘ 
gereel; Quartier tt nakatintdr Ben) Birız 
en 1 1 1 ER 

ae N al SE Faust 
"Sehitfenfubftituten * 3 2 RR 
Civi Khlten. | Ä its 
Serfeee 7 6 5 11 
Beſchließer «+ ..- . 1 I 1 kr 
DEE, 2 m ur a . ee 1 
27) 2 EEE — 3 
re Im Ganzen "1 Abit * Shdahii € Saal Kid Sc 
EHRE 4> — 413Pf. St: 9,771 Pf. 5,921 Yrand 
ash — tucdödi 13 (Doris 02 45h. 13 Sh. 

An, ag ; 3». 


Außer. Yerfonafbeftand befindet ſich in ‚jedem 
Militaͤrdiſtriet von; Groß » Britannien ein Geueral-Quars 
tiermeiſters⸗Gehuͤlfe, welcher den Dienſt dieſes Geſchaͤfts⸗ 
kreiſes daſelbſt verſieht; in Edinburg befindet ſich ein 
Subſtitut des General⸗ Zuartiermeiſſers, deſſen Vurean | 
922. Pfund_Sterlinge ‚Foftete.. r 

Der Dienfe in Irland iſt auf eine gleiche u or⸗ 
ganiſrt. Te Re lt har 11142* a, 


4 \ J 444 
ii. ‘ 3 ll de 
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Jede engliſche Armee erhaͤlt beim Ausmarſch einen 
General⸗Quartiermeiſter⸗Staab. 

Die hierzu von allen Waffen commandirten Offiziere 
heißen. Staff-Officers*); fie muͤſſen wenigſtens vier 
Jahre in einem regelmaͤßigen Corps gedient haben. Wenn 
ihr Dienſt geendet iſt, treten ſie wieder in ihre vorigen 
Verhaͤltniſſe zuruͤck. 

Kein Cavallerie-Regiment und Fein Infanterie= Ba= 
taillon darf mehr als zwei Capitaͤns und zwei. Unter: 
O fiziere zum Generalftaab geben. 

Der Geueral⸗ Quartiermeiſter der brittiſchen Laudmacht 

— Rang mit dem General: - Ydjutanten, auch er 

rt zu dem perfbnlichen Generaljtaab des Königs, und 
a ihu, und den Commandeur en chef, wie der Ge: 
neral- Adjutant. Der Commandeur en chef ſchlaͤgt ihn, 
wie den General= Adjutanten und die Subſtituten beider, 
dem ‚Könige vor; er felbft wählt die unfern Beamten ſei⸗ 
nes Departements; ſie werden von dem Commandeur en 
chef beſtaͤigt. — Sein Dienft weist ihm die Regulirung 
der Quartiere der Truppen im Lager, der Maͤrſche, des 
topographifchen und des ganzen Recognoſcirungsweſens zu. 
Zu diefem Zweck hat er ein topographifches Bureau, 
ein Depot von Planen, Karten und Mempiren, und eine 
aus den beiten in= und — Werken beſtehende 
Bibliothek. 

Dieſem Bureau ſteht ein General⸗ Major mit einigen 
Ingenieurs géographes vor, welche leztere von ſehr gerin⸗ 
ger Anzahl und beinahe blos Zeichner find. Sie beliefen 
fi) gegen das Ende des Jahres 1815 auf einen Ober: 
Ingenieur und ſechs Ingenieure. 

Eine eigene Generalſtaabsſchule, welche das Senior⸗ 
Departement des Militaͤr-Collegs zu Sandhurft **) aus: 

*) Generalitaabs : Offiziere. 
**) Vol. I. p. 67. 
3 * 


36 | England. 


macht, liefert feit diefem Jahrhundert, England vortreff: 
liche Offiziere für diefe Waffe; durch fie haben befonders 
die englifchen Generale eine große Fertigkeit in dem Waͤh⸗ 
len der Pofitionen und in der Benußung der kocalitaͤt 
uͤberhaupt erhalten. 


Fuͤnftes Capitel. 
Die Generale. 

Die engliſche Armee hat außer dem General: Capitän, 
dem Könige, (und manchmal dem Commandeur en chef): 
1) die Feldmakſchaͤlle (field marshals), welche das Gene: 
ral: Commando der ganzen Armee im Felde haben; 2) die 
Generale; 3) die General Lieutenants; 4) die General: 
Majore, und 5) die Brigade- Generale, eine felten gewor: 
dene Charge. | 

Die Anzahl der Generale ift in England, wie beinahe 
jezt überall, ungeheuer *). Dupin giebt folgende Ueberſicht: 

ıften Juni ıften Juni ı2ten Auguft 
im Jahr 1815, 1819. 1819, , 


Seldmarfchäle - »... .- 6 7 7 

Generle » 2... 12 83 106 

General: Lientenants . . 250 188, 197 
B Maiord -. -. . 306 284 315 - 

- Summe 674 ‚562 62 


Activ waren in den Fahren: 1815. 1816. adı7. 

Inden ( Generaleenchkf . ».. 2 2 2 
drei König: General: Lieutenants 11 1 1 
reihen. / GeneraleMajore . 30 18 16 
In den ( Generaleenchef .. 7 3 3 
auswärti: ) Generale . . ». 2 1 ⸗ 
gen Befi: ) General: Lientenants A er 

zungen. (General-Majors 53 14 12. 
5 10 42 3 

96. unten. 
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Bon 674 Generalen wären daher in der fo kriegeriſchen 
Zeit nur 110 in wirklichem Dienſt. 

Folgendes ift die Anzahl der von diefen Generalen ge: 
haltenen Adjutanten, diejenigen des Särften/nicht gerech⸗ 
net; welche, da fie Feine Offiziere im Regiment ſeyn dir: 
fen, ganz dem Etat zur Laft fallen. _ 
1815. 1816. 1817. 

In Groß-Britamin . 55 28 4 
Auswärtige Befizungen - - 9% 39 30 
Summe 11 67 54 

Einer der wichtigften Dienfte der General: Offiziere 
iſt die militärifche Verwaltung eines gewiffen Diftricts 
des Reichs. Folgendes ift die Diftricts- Eintheilung von 
Groß: Britannien und Irland. 


I. Süd: Britannien. 


Diftriete: 1) des Nordens. 
Die Provinzen Northumberland, Cumberland, Wert: 


moreland, Durham, York und Inſel Man. 


2) Des Dftens. 

Norfolf, Suffolf, Cambridge, Huntington, Cffer 
(ausgenommen die hundreds Beacontree und Waltham 
und die Gemarkung ie Stadt Peterborough. 

3) Kent. 

Die Grafſchaft Kent. im Oſten des Cray⸗ Sluſſes 

und des Hill's. 

4) Suſſex. 

Die ganze Grafſchaft. 

5) Des Suͤdweſtens. 

Wilts, Dorſet, Hants. 

6) Des Weſtens. 

Devon, Cornwall und Somerſet (ausgenommen 
. die Gegend von Briftol). 
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7) Des Nordweftens. 
Chefhire, Shropſhire, ‚Lancafhire und — Wales. 
8) Von Guernſey und Alderney. 
9) Von Jerſey. 
10) Central-Diſtrict. 

Bedford, Berkſhire, Briſtol und uUmgkbung, Bu⸗ 
ckingham, Derby, Hunderte von Beacontree und Mal: 
tham, Gemarkung von Havering und Effer, Gloucefter, 
Hertford, Heresford, Kent (weftlid) vom Fluſſe Gray und 
Howlood Hill), Lincoln, Leicefter, Middleſſex, Monmouth, 
Nottingham, Northampton (ausgeuommen die Stadt 
Peterborough), Oxford, Rutland, Surrey, Stafford, 
Warwick, Worceſter und South Wales. 


1. Nord: Britannien. 


1) Diftriet von Nieder - Schottland, Hauptquartier 
Edimburg. 
2) Diftriet von Hoch RER Hauptquartier Pertb. 


III. Irland. 


Diſtriete: 1) des Nordens; 2) des Weſtens; 3) des 
Gentrums; 4) des Oſtens; 5) von Nieder- Shannon; 
6) von Suͤd-Oſten, und 7) von Suͤd-Weſten. 

Die Diftrictö Generale müffen alle militärifche Hälfs- 
mittel ihres Diſtricts kennen; fie muͤſſen über jedes der: 
felben mit der größten Schnelligkeit dem Commandeur en 
chef Auskunft geben fonnen. 

Die Detaild des Dienſtes beforgen die Gehülfen des 
General: Adjutanten und des General: - Quartiermeifters. 

Der General: Adjutanten = Gehülfe hat das Rapport: 
— unter ſich. 

Der General-Quartiermeiſter-Gehuͤlfe hat diejenigen 
Puncte zu beſorgen, welche den General: QAuartierineiſter 
fuͤr das Ganze obliegen. 


# 
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Der fpecielle Dienft des General: Lieutenant in der 
Armee ift das Commando der Haupt: Theile des Ganzen. 
Die englifche Armee ift in der Schlachtordmung noch immer 
in die Flügel und in das Centrum getheilt; der ältefte 
GeneralsLieutenant commandirt den rechten Flügel des 
erften Treffens; der zweite den linken Flügel; der dritte 
das Centrum; der vierte den rechten Slügel des zweiten 
Treffens u. f. w. Hieraus geht das Princip der engli: 
[hen Armee hervor, das Hauptgewicht auf das erfte 
Treffen zu legen. 

Ganz nad) diefer Anficht organifirte Rogniat ») feine 
Eohorte, feine Legion und feine Schlachtordnung. Er fagt: 
Die erfte Compagnie, nicht nach der Größe, fondern 
aus den Bravften, den Unterrichtetften und Krieggewohn: 
teften, ausgefucht, wird das erfte Glied, dad am meiften | 
ausgeſezt ift, und ben Andern zum Beifpiel dienen muß, 
bilden ꝛc. 2 

(**) „Die erfte — wird aus Eliten aus allen uͤbri⸗ 
gen Cohorten gezogen, zuſammengeſezt ſeyn. Nichts iſt 
wichtiger als ein Eliten-Corps zu haben, welches den 
Andern Beiſpiel und Anfeuerung giebt, ihre Nach— 
eiferung bei den lebhaften und hitzigen Angriffen ſteigert, 
und vorzuͤglich en colonne die Durchgaͤnge von Defileen 
erzwingt. — Man wird einſehen, daß in dieſem Falle 
alles von der Spitze der Colonne abhaͤngt; an ihr iſt es, 
dem uͤbrigen Theil der Legion die Bahn zu brechen ꝛc.“ 

Die Roͤmer, ſonſt das Muſter Rogniat's, pflegten, 
wie die meiſten der modernen Armeen, und namentlich 
die der Franzoſen, ihre Eliten bis auf den wichtigſten Au⸗ 
genblick zu ſchonen, und ſtellten ihre weniger geuͤbten Trup⸗ 
pen zuerſt dem Feind entgegen; ed mangelte den jungen 


*) Coutidtratlons sur l'art de la guerre, p. 96. 
(**) id. p. 112. 
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Truppen darum nicht an Aufmunterung, im Gegeutheil, 
die erprobten Kampfgefährten hinter ihnen, flößten den 
ſchwankenden Gemüthern Vertrauen ein, und der Wunfch _ 
in ihren Augen fih Achtung zu erwerben, und durch 
Tapferkeit in Reihen zu fommen, welchen gewoͤhnlich 
fehr belohnende Arbeiten angewiefen wurden, mußte als 
Sporn des Muthes dienen. — Was foll aber den 
jungen Kriegern im zweiten Treffen bleiben, wenn fie 
den Kern gefchlagen zurideilen fehen;. wie follen diefe 
fih ermuthigen, wie in dem fo critifchen Augenblick, ‚der 
oft die aͤlteſten Truppen mit ſich fortreißt, ftandhaft 


und vertrauend aushalten? Es ſcheint daher. Das Prin- 


cip, dad Hauptgewicht auf das erfte Treffen zu legen, 
falſch zu ſeyn. | 
Einen Aries von Eliten jedem Armeecorps an die 
Spite zu geben, ift ein von jeher anerfannter Grund: 
faß; denn die Avantgarde ift nichts anderes, da ihre 
Zufammenfegung gewöhnlich mit Auswahl gefchieht. 
Die alte Eintheilung einer Armee in Flügel und 
Gentrum ift höchit unpaffend, indem. fie durch nichts 
motivirt it, und Daher eine Theilung des Commando's 
nur auf eine fehr gezwungene nachtheilige Art gefchehen 
kann; fie ift auch überall aus den Armeen verſchwun— 
den, und es ift auffallend, fie noch bei den Engländern 


zu finden. 


Die General: Major’3 der englifchen Armee comman- 
diren gewöhnlich Brigaden. Ein General: Major erhält 
außerdem im Felde den täglichen Dienft (du jour); er 
bat hauptfächlidy für die Sicherheit des Lagers ꝛc. zu 
forgen, und hat diefelbe Art des Wirfungsfreifes, wie 
die Staabs- Offiziere des Tags bei Fleinern Truppen 
Abtheilungen. Die General: Majore expediren die Paz 
role und den Befehl. In einem ftändigen Lager haben 
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fie die Fouragirungen unter ſich, die Recognofeirihigen ꝛc., 
welche für die Sicherheit deffelben erforderlich find. 
Wenn die Armee unter Waffen ift, fo ift der Gene: 
tale Major eine Art übereompletten Staabs-Dffiriers, 
welcher die Drdres des General-Lieutenants ausführt, 


Bei dem Vormarfch gegen den Feind befindet fih 


der Generals Major an der Spitze der Avant-Garde. 


In der Schlacht felbft nimmt er das Commando vom. 
Divifionen, oder irgend ein anderes ihm aufgetragened. 


Bei Belagerungen commandirt ftets ein General- 
Lieutenant den vechten Flügel der Hauptattafe, während 
der 24 Stunden, in,welchen er fid in der Tranchee 
befindet; er kann hier Alles unternehmen, was ihm zur 
Sörderung des Angriffe dienlidy feheint, nur keinen 
eigentlichen Angriff, für welchen immer der Befehl des 
commandirenden Generals erforderlich ift. Der General= 
Lieutenant hat übrigend das Recht auch jeden ander 
Theil der Attaque für fi) zu wählen. | 

Der General: Major hat, wenn zwei Angriffe Statt 
finden, den Neben= Angriff zu commandiren; wenn, blos 
einer vorhanden ift, fo commandirt er den Flügel der 
Attaque, welchen der General= Lieutenant übrig gelaffen 


hat. Der General= Lieutenant hat zwei Adjutanten, der 


Generale Major einen Adjutanten und einen Brigade: 
Major. 


Die General » Brigadiere werden nur zu gewiffen 


Zeiten ernannt, und erhalten gewöhnlidy befondere Comes 
mando's bei Volontären oder der. Miliz ꝛc.; fie haben 
feinen Adjutanten, aber einen Brigade: Major, 

Unter den drei Graden: General, General: Lieute- 
nant, Generals Major, ift, wie es ſcheint, einer. über: 


fluͤſſig. 





— 
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Staıab der Corps. 


Die englifche Armee ift in Regimenter getheikt. Ge: 
neral Rogniat hat diefe Eintheilung als unzweckmaͤßig 
verworfen; der Oberſt Marbot vertheidigt fie nicht gluͤck⸗ 
lich gegen ihn, indem er blos die Legion Formation 
obigen Generals mit ihr vergleicht, und die Frage un: 
berührt läßt, ob überhaupt die Eintheilung in Batail: 
Iond derjenigen in Regimenter nicht vorzuziehen fey. 

Wenn man von dem Grundfaz ausgeht, daß im der 
Schlachtlinie Feine Eintheilung ftatt finden folle, welche 
nicht eine tactifche Einheit ausmache, fo erfcheint die 
Regiments: Eintheilung ein bloßes Kind der Gewohnheit 
und des Adminiftrationswefens zu ſeyn; obiger Grund: 
ſatz wird aber gewiß nicht beftritten werden koͤnnen. 

. Die Eavallerie hat diefe günftige Eintheilung ſchon, 
indem fie Regimenter befizt, welche ſich nicht in Ba: 
taillone theilen müffen. Man mache daher jedes Ba= 
taillon zu einem Regiment; denn überall auf dem Schlacht: 
felde erfcheint diefes Bataillon als die Einheit. Der 
Bataillons-Chef ift der natürliche Commandeur deffel: 
ben, wodurch allerdings der Oberſt als ein überfläffiges 
Glied zwifchen zwei Bataillons daftehen würde. 

Die Engländer haben ihre Armee nach diefem ein: 
leuchtenden Prinzip organifirt, indem jedes Regiment 
aus einem Bataillon befteht; jedoch in Kriegszeiten ein 
auch zwei überzählige Bataillons erhält, von denen je: 
doch jedes als ein unabhängiges Corps dafteht, und 
blos zur Teichtern Weberficht und Wdminiftration einem ' 
Regiment zugerheilt ift. Jeder Bataillons-Chef fuͤllt 
demnach den eigentlichen Platz des Dberften aus. 

Die englifchen Oberften find die eigentlichen Regi— 
ments = Chefs; zu gleicher Zeit ihre Adminiſtratoren, 
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wodurch ſie von den eintraͤglichſten Kriegs Aenitern be⸗ 
figen; fo daß man General: Lieutenante antrifft, welche 
Hegirments- Chefs find. Diefe Stellen find daher bon 
fehr nachtheiligen Einfluß auf die Armee, indem der 
Chef fein Regiment oft Jahre fang nicht fieht, mie fm 

Selbe bei ihm, überhaupt feinem Corps höchftens denr 

amen nach befannt if. Die eigentlichen Oberſten, 
welches in England die Obrift-Lieutenante find, haben _ 
nichts als die Mühe von ihrer Stelle. In ſehr vielen 
deutfchen Staaten findet man diefelbe mangelhafte und 
ſehr ſchaͤdliche Einrichtung; indem die Regimenter größe 
tentheils Generale zu Chefs haben, und die Oberſten 
blos ihre Lieutenants ſind. Wie ſehr aber alle interi— 
miſtiſchen Commando's, überhaupt alle, welche nicht auf. 
dad genauefte den Obern mit den Untergebenen verbin: 
den, denjenigen nachftehen, bei welchen der Chef feinen 
RKuhm in feinen eigenen Corps fucht, zeigt die tägliche 
Erfahrung. ee 

Wir werden durch diefe englifche Einrichtung natuͤr—⸗ 
ih auf die Frage geleitet, ob der Regiments - Oberft 
denn wirklich zu entbehren fey, da die Engländer ihn 
nicht haben, und General Rogniat ihn zu einem Gene: 
ral= Staabs - Offizier macht. 

Der Oberſt Marbot vertheidigt nicht die Eintheilung 
in Regimenter von mehreren Bataillons, wohl aber auf 
das lebhaftefte die Charge eines Anführers mehrerer 
Baraillone, und ſchließt von ihr ruͤckwaͤrts auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſolchen Eintheilung. 

Betrachten wir die Beiſpiele, welche er zum Beleg 
feiner Behauptung auffuͤhrt *). 

1. Wenn ein General, welcher ſechs Bataillon un: 





*) ©. Remargnes eritiques sur louvrage de Rogniat. 
p- ı70. 
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ter ſeinen Befehlen hat, nur drei auf einen gewiſſen 
Punct engagiren will, ſo muß, um ihre Bewegungen zu 
leiten und ihnen den noͤthigen Einklang zu geben, jemand 
das unmittelbare Ober-Commando uͤbernehmen, indem 
ſonſt dieſe Bataillons ohne Uebereinſtimmung handeln, 
und ſich keine gegenſeitige Unterſtuͤtzung leiſten wuͤrden. 
Wird ſich der General, unter deſſen Befehl ſie ſind, an 
ihre Spitze ſetzen? Wer wird aber alsdann die drei 
andern Bataillons commandiren, wenn kein Oberſt 
vorhanden iſt? J 

Jedem Militaͤr moͤchte dieſe Frage etwas ſonderbar 
vorkommen, indem der Dienſt ſie von ſich ſelbſt loͤſt; 
der aͤlteſte Bataillons-Chef wird das Commando übers 
nehmen. Man Fönnte dem Oberft Marbot eine ähnliche 
Gegenfrage thun: Wenn ein General, weldyer vier Re— 
gimenter oder acht Bataillond commandirt, vier engagi= 
ren will, wer. wird von den zwei Oberften das Come 
mando derjenigen vier Bataillons übernehmen, die der 
General verläßt? — Vielleicht der General: Major? 

Nun müßte aber nad) feinem ganz richtigen Grund— 
faß :. daß ſich das Gewicht eines Chefs mit der Stabi- 
lität feines Commando's vermehre, der General: Major 
ebenfalls ftändiger Corps-Chef feyn, und allenfalls 
ftändig zwei NRegimenter commandiren; eine Neuerung, 
welche wohl nicht vielen Beifall finden dürfte, 

Marbot fragt weiter: 

2. Wenn auf einem Schladhtfelde die in Linie be= 
findlidye Brigade durch einen Wald oder ein Dorf ges 
theilt wird, fo kann der General nur mit einem Theil 
feiner Brigade feyn, und wenn Fein Oberft unter feinem 
Commando ift, wer wird den andern Theil commandiz . 
ren, von welchem er vielleicht nicht einmal die Bewegun: 
gen fehen Fann? 

Die drei Bataillond= Chefs, ſich felbft überlaffen, 
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werben jeder nach eigener Anficht handeln, und Angriff: 


und Vertheidigung werden- Fein gutes Refultat haben. 

Die obige Beantwortung: 

3. Wenn in einer belagerten Stadt: der General, 
welcher ſechs Bataillons commandirt, mit zwei oder drei 
Bataillond einen Ausfall machen wollte, wer wird fie 
commandiren, wenn Fein Oberft vorhanden ift? Unter 
taufend und aber taufend Umftänden, wenn zwei, oder 
drei‘ Bataillons der Brigade fich aus den Augen des 


Generals entfernen follen, um eine Pofition, eine Stadt 
zu ‚Defegen, eine Expedition ꝛc. zu unternehmen; wird’ 


man alddann den Chefs der drei Bataillong gleiche Au- 
torität geben? Dieß ift nicht wahrfcheinlih, denn es 
würde eine volfftändige Anarchie daraus erfolgen; ein 
oberer Chef, und von einem Zwifchengrad zwifchen dem 
General und den Bataillong - Chefs muß daher dad Com: 
mando aller diefer Bataillons in fich vereinigen. (&. oben.) 


Nehmen wir an, daß auf einem Marfche fich der 


General an der Tete von neun Bataillons in Marfch- 
Eolonne befinde, ohne Dberften unter fid) zu haben; der 
Feind erſcheine plößlich auf einer der Flanken der Colonne 
und attaquire die drei Bataillons des Centrums oder des 
Queue. Dieſe drei Bataillons müffen zu dem Theil der 
Colonne imd zu dem ihrigen im Augenblic® ein gewiffes 
Mandver machen; da aber jeder Bataillons-Chef die 


Ordres ded Generald abwarten, oder nad) feiner eigenen 


Einficht handeln muͤßte, fo wuͤrde Feine Uebereinftimmung 
unter ihnen herrſchen; der Mangel an Einigkeit, und 
noch häufiger der Mangel an Gleichfdrmigkeit der Beur: 
theilung der zu nehmenden Dispofitionen werden fie hin= 
dern, ſich gegenfeitig zu unterftäßen,; und die Colonne 


wird durchbrochen feyır, ehe der General,’ welcher fih an 
der Spitze befindet, Zeit hat, von dem Angriff benach- 
richtigt zu werben, und herbeieilen Fann, um zu fehen, 
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welche Maßregeln zu ergreifen find. Gaben aber biefe 
drei Bataillons einen Dberften, welcher fie unter fein. 
Commando vereinigt, fo wird er nicht abwarten, bis der 
Geneal, feine Befehle geſchickt hat, oder ſelbſt angeln 
Mandeer zu machen, und jedes gehorcht. | 

Eine Brigade von, ſechs oder acht Bataillons ſey 
Bataille in zwei Treffen; wenn feine Oberſten vorhau— 
den ſind, fo wird ſich der General ohne Zweifel au die 
Spike, des erften Treffens begeben, um die Bewegungen 
der, Bataillond zu leiten, welche fie zufammenfegen, denn 
ohne diefes würden fie ohne Uebereinſtimmung handeln; 
aber plöglidy befiuder fich dieſe erite Linie durch überz, 
Segene Kräfte angegriffen, in. der dringendften Gefahr. 
Die zweite Linie follte zu ihrer Unterſtuͤtzung herbeieilen; 
allein die drei Chefs der Bataillons, welde fie bilden, 
haben eine verſchiedene Anficht; zwei wollen unverzuͤg⸗ 
lich, marfchiren ; der andere will zögern, und die Befehle 
des Generals abwarten, deffen Adjutant vielleicht ‚uns; 
terwegs getbdtet oder gefangen wurde. Während ihrer 
Berathung verftreicht die gänftige Zeit, und bie Lage 
der erften Linie wird von Augenblic zu Augenblick cri⸗ 
tiſcher; endlich kommt nun aber ein Adjutaut des Ges. 
nerals bei dem zweiten Treffen an, um es nach vor⸗ 
waͤrts zu bewegen; er muß alle drei Chefs der Batail⸗ 
lone ſprechen, die vielleicht an die Teten ihrer Bataillone 
zurücgekehrt find; amd nun mußte der Adiutant wicht. 
nur jedem einzeln die: Drdre geben, vorwärts zu mar⸗ 
fhiren, fondern noch jedem derfelben die Inſtructionen 
des Generals uͤber die Art dieſer Bewegung, um ſie 
kraͤftiger zu machen, fey es durch Rechts- oder Links⸗ 
Ziehen ꝛc., auseinanderſetzen ꝛc. Welche verlorene Zeit! 
Aber dieß iſt noch, nicht Alles, denn es koͤnnte ſich ſehr 
leicht ereignen, daß einer der drei Bataillons⸗ Chefs die 
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Ordre deg Generals nicht recht verftanden ‚habe, oher 
ſie nach ſeiner Art auslege, und auf eine von ſeinen 
Cameraden verſchiedene Weiſe agiren will; es wird Streit 
entſtehen, und die drei Bataillons werden auf dieſe Art 
nicht allein zu Lange gezoͤgert haben, um. ſich ‚vorwärts 
zu bewegen, fondern fie werben. dieß felbft nicht mit 
Enfemble thun, oder nicht gleich gut agirenz der Feind 
wird Fortſchritte machen, umd die zweite Lirie anſtatt 
die, erfte ‚frei zu machen, wird anlangen,; um die Nieder, 
lage, zu theilen und die Unordnung zu vermehren. > . 
Wenn wir aber im Gegentheil annehmen, daß. das 
zweite, Treffen an feiner. Spitze einen Oberft: habe, wei⸗ 
cher unter feinem Commando die drei oder vier Bataillons, 
die es bilden, vereinigt; fo wird von dem Augenblick 
an, wo das erſte Treffen in, Gefahr ift, diefer Oberft 
dem „zweiten, Treffen befehlen ihm zu Huͤlfe zu. eilen, 
wenn er es für nothwendig erachtet; und Niemand wird 
ed ‚wagen ‚eine entgegengefete Meinung auözufprechen; 
wenn, aber ‚aus einigen, durch die Umftände motivirten 
Gruͤnden der Dberft geglaubt hat, zögern. zu muͤſſen, fo 
wird es hinreichen, daß der Adjutant des Generals bis, 
zu ihm anlangen fonne, damit im Augenblic felbft die 
Bataillone des zweiten Treffens fich auf die Stimme: des 
Oberften ‚in Bewegung feen, und es wird die größte. 
Webereinftimmung in allen ihren Bewegungen herrſchen! 
Damit alſo die Ordre des Generals ausgefuͤhrt werde, ge⸗ 
nuͤgt es, daß ein einziger ſie erhalten und aufgefaßt habe. 
‚Bei allen. dieſen Beiſpielen Marbot's iſt die Unent⸗ 
behrlichkeit des Oberſten auf eine gewaltige Art uͤbertrie⸗ 
ben, und beſonders die Anciennitaͤt der Bataillons⸗Chefs 
als Feine Gradation unter ihnen betrachtet wrden. 
Es iſt nicht zu laͤugnen, daß allen obigen Yebeln mehr 
oder. weniger ‚geftenert werden fonnte, wenn man das in 
* Dienſten auf das ſtrengſte beſtehende Anciennitätär 
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verhältniß"ganz geltend machen würde; an einen Unge⸗ 
horfam des jüngern Bataillond Chefs gegen den Altern 
läßt fidy hienſtmaͤßig eben fo wenig denfen, als an den 
eines Divi ſions⸗Chefs, der als Capitän einen andern 
Eapitän co mmandirt; diefer Ungehorfam wiirde nad) aller 
Strenge dei: Kriegs-Geſetze beftraft werden. | 
"Nichts heſto weniger Fann jedoch nicht in Abrede ge: 
ftelft werden, daß der Dienft nur zu häufig von feinem Ideal 
fehr etitferne bleibt, und daß daher diejenigen Vorkehrun⸗ 
gen fehr zweſckmaͤßig find, welche die aus einem unvoll⸗ 
fommenen Dienſt entftehenden Uebel zu heben’ fuchen. 
- Eine folhe Vorfehrung ift die Stelle des Oberften aller⸗ 
dings; daffelde Verhältniß, welches zwifchen zwei und 
mehreren Bataillons- Chefs Statt findet, kann nun frei⸗ 
lich, wie es fchon oben angemerkt wurde, zwifchen zwei” 
Oberften eintreffen, wo man fodann größtentheils wieder > 
auf die Anciennität reduzirt ift; alfein diefe Stelle- wird: 
en allen? den Conflict der gleichen Chargen vermindern, 
Es ift daher eine Zwifchenftelfe zwifchen den Generalen 
und den Bataillons= Chefs ald eine Art Vorfichtömaßregel 
zu betrachten, die in gewiſſen Faͤllen von Wichtigkeit ſeyn 
kann. Ob aber dieſe Zwiſchenſtelle ein ſtaͤndiges Trup⸗ 
pen-Commando, als ein Regiment, drei oder vier Baz- 
taillons haben ſolle, dieß iſt vorzuͤglich der — der 
uneinigteit beider Schriftſteller. 

Wenn man durch die Weberlegung genbthigt wärde, 
eben ſo viele Oberſten beizubehalten, als man jezt gewoͤhn⸗ 
lich hat, naͤmlich fuͤr zwei Bataillons einen; ſo ſcheint, 
da es nicht zu laͤugnen iſt, daß mit der Stabilität des 
Commando's feine Energie zunehme, der Ausſpruch fuͤr 
das ſtaͤndige Commando geſchehen zu muͤſſen. 

Wir haben in dem ganzen Marbot'ſchen Raiſonnement 
immer eine Verſchiedenheit der Anzahl der Bataillone 
bemerkt/ welche er feinem Oberſten zu commandiren giebt,“ 

die 
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die Anzahl diefer Offiziere, wie er fie will, läßt ſich da- 
her nicht errathen; geben wir ihm zu je zwei Bataillonen 
einen, fo wird diefer Oberft, wenn er drei Bataillone com: 
mandiren foll, nothwendig ein fremdes Bataillon unter 
feinem Commando haben, und daher fir diefes Bataillon 
von feiner Stabilität Feinen Nutzen ziehen koͤnnen; fol 
ein Bataillon etwas unternehmen, fo ift der Oberft nicht _ 
allein unnäg, fondern fehr fhädlich, indem er nur fehr 
ungern von dem Bataillond- Chef gefehen wird, zu dem 
er fich gefellt, weil diefem dadurch die ſchoͤne Gelegen⸗ 
heit ſelbſtſtaͤndig zu ſeyn und zu handeln, verloren 
geht. — Es ſcheint demnach, daß, ſehr wenige Faͤlle 
ausgenommen, der Oberſt eine veraͤnderliche Anzahl von 
Truppen zu commandiren erhalte, und daß ſich daher 
ſeine Charge nicht zu dem Commando einer unveraͤnder— 
lichen Truppenſtaͤrke ſchicke, ſondern, daß er ganz in 
die Kategorie der General-Offiziere gehöre, die auf 
Befehl des Commandirenden ihre Beflimmung verfchies 
denartig erhalten. 2 | 
Und es fcheint daher in tactiſcher Hinficht der Vor: 
ſchlag Rogniats, diefe Offiziere zu gewichtigen General; 
Staabö-Dffizieren zu machen, alle Aufmerkfamteit zu 
- verdienen. | J 
Hierbei kann jedoch nie von den Cavallerie⸗Oberſten 
die Rede ſeyn, welche eine tactiſche Einheit, in ihrem 
Regiment, anfuͤhren. | 
Es würde demnach audy das Regiment, ald in zwei 
Bataillone getheilt, in tactifcher Hinficht zu verwerfen feyn. 
Was nun aber das Adminiftrative betrifft, fo fagt 
Marbot: *) — 
„Was den Vorſchlag anbetrifft, die Bataillons ohne 
„Oberſten, und durch ihre directen Chefs verwalten zu 





*) pP. 179. u : | BR 
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„laſſen, fo fcheint fie mir unzuläffig; ohme Zweifel muß 
‚Sch ein Bataillons-Chef mit der Verwaltung feines 
„Bataillons befchäftigen, aber es ift unumgänglich north: 
‚wendig, daß ein Oberft vorhanden fey, um über das 
„Rechnungswefen mehrerer Bataillons zu wachen, und 
„ſie in ein Ganzes, mit Hülfe eines einzigen Verwal: 
„tungs-Raths, zu vereinigen, weil, wenn jeder Ba— 
„‚taillons = Chef das Geinige insbefondere verwalten 
„würde, man eben fo viele Verwaltungs: Räthe, eben 
„ſo viele Caſſen und eben fo viele verſchiedene Magazine 
„haben müßte, als Bataillone vorhanden wären; denn 
„wenn man eine Caffe und ein gemeinſchaftliches Ma— 
‚‚gazin bei verfchiedenen Verwaltungen haben würde, 
‚jo würden fie demjenigen gehören, welcher fih am 
„erſten der Gelder des abgelaufenen (echue) Soldes be= 
„mächtigen würde, ohne in Erwägung zu ziehen, ob 
„hinlaͤnglich vorhanden ift, alle Bataillone ganz auszu= 
„zahlen, oder ob man fi) auf Abfchlag begnügen müffe. 
„Jeder Bataillons-Chef würde die beften Stuͤcke aus 
„dem Magazin für fein Bataillon nehmen wollen, und 
„ſo viel nehmen, ald nur immer moͤglich ıc. 
„wenn man, um diefen Hebelftänden vorzubeugen, jedem 
„Bataillon eine Caffe und ein befonderes Magazin ge: 
„ben wollte, fo müßte in jedem Bataillon ein Quartier: 
„meiſter und ein Kleidungs = Dffizier feyn, welde Re— 
„giſter, Secretäre, Bureau =» Koften zc. haben müßten, wo: 
„durch die Verwaltungs-Koſten zu beträchtlich würden; 
‚man würde außerdem viele Mühe haben, die Ned): 
‚nungen der Bataillons deffelben Regiments, von denen 
‚jedes ein kleines befonderes Corps bildete, zu. vereint: 
„gen; und man würde dahin gelangen, ſich nicht mehr 
„heraus zu finden.’ 
Das Adminiftrationswejen it ohne Zweifel der wich: 
tigfte Grund der Bildung der Negimenter zu zwei Ba— 





Und 
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taillons und des ſtaͤndigen Oberſten. Wenn das Ba— 
taillon ganz ſelbſtſtaͤndiges Regiment wird, ſo vermehren 
ſich die Verwaltungskoſten um das Doppelte; eine tacti— 
ſche Selbſtſtaͤndigkeit, ohne die Adminiſtrative, iſt ein 
Unding, weil die Adminiſtration der weſentlichſte Be: 
ftandtheil des Beſtehens ift, und jede Theilung eine 
Wiedervereinigung bedingt. | | 

. Nun fragt es fich aber, warum follen gerade zwei Ba— 
taillons, warum nicht drei,. vier 2c. unter eine Verwaltung 
fommen; indem ja dadurd) die Koften nochmals um 
das Doppelte, Dreifache ıc. vermindert würden? — 
Eine Grenze läßt fi fih da ziehen, wo die verwaltende 
Menge nicht mehr in dem Bereich des Einzelnen liegt. 
Aber wo ift diefe Grenze? — - 

Rogniat ruͤckt fie über feine Legion hinaus, welche 
9,000 Mann von allen Waffen beträgt; während Mar: 
bot ihm durch die Beifpiele der franzdfifchen Legionen 
beim Anfang des Revolutionskriegs die Unmöglichkeit 
diefer Annahme zii beweifen fucht, ohne jedoch felbft 
irgend eine Verwgltungs ⸗Baſis anzugeben. Er jelbft 
giebt den DOberften oft vier Bataillone, jo daß er, wie 
es fcheint, annimmt: die Adminiftration duͤrfe nie mehr 
als vier, und nie weniger ald zwei Bataillone umfaffen. 
Die Rogniat’ihe Annahme wird durch die Marbot’ichen 
Beifpiele nicht widerlegt, da der Anfang des Revolu: 
tionsfriegs überhaupt nicht wohl als etwas Methodiſches 
zu betrachten ift, ug die Adminiftration während diefer 
Epoche am allerwenigften.. 

Bor allen Dingen fcheint gefragt werden zu muͤſſen: 
ift Die Adminiftration des zu verwaltenden Gegenftands, 
oder lezterer der Adminiftration wegen vorhanden? Die 
Antwort giebt fich von felbft. 

Wenn nun die Verwaltung des zu verwaltenden Ges 
genftands wegen vorhanden ift, fo folgt natürlich hier— 

4* 
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aus, daß diejer Gegenftand nicht der Verwaltung, fon: 
dern leztere dem Gegenftand angepaßt werden müffe. 

Da nun die Kehre der Tactif unfere Kräfte in Ein- 
heiten eintheilt, und diefe wieder in große Maſſen vers 
einigt, fo ergiebt fi), daß die Adminiftrations - Einheis 
ten immer diefen tactijchen entfprechen müffen, weil fonft, 
wie ſchon oben erwähnt, dem Taetifchen die Bafis der 
Selbftftändigkeit, die Eubfiftenz, entzogen würde. Das 
Bataillon, oder vielmehr die Truppe, welche ungetheilt 
von ihrem Chef commandirt wird, und fehon eine innere 
Kraft der Einheit befizt, bilder nun die natürlichfte aller 
Eintheilungen; nichts fteht ihrer Annahme zur Einheit 
im Mege, als die Adminiftration; diefe darf aber nur 
ein fecundäres Wort mitjprechen, und kann daher nicht 
die Verwerfung der Bataillond motiviren; woraus her= 
vorgeht, daß diefe am zwedmäßigften die Rolle der 
Regimenter übernehmen würden. 

Rogniat hat bei feiner Annahme die Adminiftration 
zu wenig und Marbot offenbar zu viel in Erwägung 
gezogen; Beiden fehlte eine wiffenfchaftliche Grundlage 
ihrer Annahmen. 

Die Schwieriafeiten, welche Marbot der Ausführung 
diefer Eintheilung in den Weg legt, find gar nicht fo 
unüberfteiglich; man bedarf doppelt fo viel Regiments- 
Quartiermeifter, man bedarf ftatt eines Bataillons- Arztes 
einen Regiments: Arzt; zwei Caffen zu führen ift nicht 
der Mühe werth zu befprechen, die Verwaltungs -Räthe 
foften ja den Staat ohnehin nichts ıc, 5; und es ift wirflid) 
unbegreiflich, wie die Phantafie den fonft fcharfen Blick 
Marbots fo ummölfen konnte, daß er fich zulezt nicht 
mehr aus diefen zwei Caffen und diefen zwei Verwaltungs- 
Raͤthen, ftatt einer Eaffe und einem Verwaltungs: Rath, 
berausfand. 
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Die engliſche Eintheilung ſcheint daher, hinſichtlich 


des Regiments, ſehr zweckmaͤßig zu ſeyn. 

An der Spitze der Regimenter ſtehen zwei field officers 
(Seld- Offiziere, unfere Stanbs- Offiziere), nämlich der 
 Dberft= Lieutenant und der Major, beide find zu Pferd 

bei der Infanterie. Dem Major ift, in englifchen Dien: 
ften, vorzüglich der Dienft im Regiment aufgetragen, 
‚and er führt ein Dienft-Regifter, um den Adjutanten zu 
eontrolliven; ebenfalls ift er der erfte Inſtructor des 
Regiments, | 


f 


Siebentes Capitel. 
Großmeifter Der Ordonnanz). 


Das Commando der Artillerie zu Land und zur See 
und des Genie-Weſens, wie aller hierauf Bezug haben: 
den Branchen, ift in der Mürde des Großmeifters der 
Orbonnanz (master general of ordnance), welche jezt der 
Herzog von Wellington bekleidet, vereinigt. Die Artille: 
rie ift jedoch, wie bei den übrigen großen Mächten, von 
dem Ingenieur-Fach getrennt. PR: 

General Gaffendi hat in den frühern Ausgaben feines 
Aide-memoire fehr lebhaft für die Amalgamirung der 
Artillerie und des Geniewefens gefprochen, jedoch mit 
Recht vergeblich. Die englifhe Einrichtung fcheint darin 
vor allen beftehenden den Vorzug zu verdienen, daß fie 


”) Wohlwiſſend, daß das Wort ordnance eigentlih Artillerie 
heiße, fand man dennoch für rathſam, um allen Mißverftänd: 
niffen vorzubeugen, das Wort Ordonnanz dafür zu wählen, 
indem das unter diefem Namen bezeichnete Departement nicht 
allein die Artillerie, fondern auch das Genie: Wefen begreift, 
und und eine paſſende Benennung zur Bezeichnung beider 
fehlt. ho | | 


® 


- 


+ 
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die vereinzelten Details zu einem großen harmonifchen 


Ganzen verbindet; hierdurch wird nicht den das Detail 


beforgenden Individuen aufgegeben, Artilleriften und In— 
genieure zu gleicher Zeit zu ſeyn; eine Aufgabe, die ge: 
wöhnlich dahin gelbst wird, daß fie Feines von beiden find, 
und dennoch verhält fich die fehr vortheilhafte Einheit in 
den größeren Operationen beider Waffen, welche den ganz 


zen Angriffs und Vertheidigungskrieg in dem Fräftigften 


Verein führen müffen, deren Erfindungen und Einrichtun- 

gen fo mächtig auf einander einwirken, daß nicht viele ohne 

beiderfeitige Webereinftimmung gemacht werden dürfen. 
$. 1. Adminiſtration der Ordonnanz. 

Der Großmeifter der Ordonnanz vereinigt unter feinem 


Commando alles, was die Artillerie anbetrifft, daher auch 


die Marine » Artillerie. Der berühmte Burke verlangte 
diefe beiden Brauchen getrennt zu fehen, als er auf eine: 
Reform der Ordonnanz antrug, welche in der That von 
Zag zu Tag nothwendiger zu werden ſcheint. — Der 
große politifche Einfluß der Ordonnuanz macht, daß ihr 
Geſchaͤftskreis nicht rein wiffenfchaftlich betrachtet. werden . 
kann; und Burke fcheint mehr durd) die Politif zu diefem 
Vorſchlage gebracht worden zu feyn, als durch feine mi— 
litärifche Einficht. Nein militäriich betrachter, muß, 
wenn man die Detaild. des See - Artillerie: Dienftes nicht 
mit denen der Land» Artillerie vermengt, ein fehr großer 
Dortheil aus der Concentrirung beider in ein General: 
Commando Statt finden; es fragt fi) daher hier nur, 
od das Ober - Commando nicht nöthig habe, wenn es feine 
Beltimmung erfüllen follte, zu viel’ von den Details, be: 
fonders der Marine, zu Fennen, als daß es möglich er— 
fcheine, Durd) ein Individuum, Durch ein Bureau ıc. bei: 

des zu leiten? Schwerlidy wird Jemand, welcher einen 
Begriff von der Wichtigkeit der Kenntniß des Details bei 


— 


Erfies Bud, Sie bentes Capitel. 35 


dem Seewefen, ‚und von ver Schwierigkeit ſie zu erlangen, 
hat, einem Ober Commaado der. Land = Artillerie dieſes 
zutrauen. — Sim, ‚andern Fall würde man Burke's Vorz 
ſchlag eingehen, und die See=- Artillerie der Admiralität 
unterordnen, ſo würde es eben jo unwahrſcheinlich jeyn, 
daß hier Die ‚Marine- Offiziere, w welche das Ober-Com— 
mando führen, fo in die Details der Technik der Artiller 
rie eingedrungen wären, daß fie ohne Nachtheil ifolive 
ftehen koͤnnten. Es geht hieraus hervor, daß immer eine 
Miſchung beider Dienfte ftatt finden muͤſſe; und dieſes 
iſt in England der Fall. 

Die Drdonnanz kann nichts für den See = Artillerie: 
Dienft beftimmen, ohne die Lords: Commiſſaͤre der Ads 
miralität, Diefer ftändige Prüfungs: Ausschuß aller Neue: 
rungen und Verbefferungen, im Seeweſen bilder die Vers 
bindung. zwiſchen den beiden Dienſten. 

Die Ordonnanʒ behaͤlt dadurch die ſo wuͤnſchenswerthe 

| erleichternde Vereinigung des ganzen Artillerie-Materiells 
unter ſich, ohne daß ſie befuͤrchten duͤrfte, durch Mangel 
an Erfahrung dem Seeweſen etwas zu ſchaden; und auf 
dieſe Art ſcheint der Antrag Burke's in militaͤriſcher Hin— 
ſicht das Schickſal verdient zu haben, das ihm wurde; 
naͤmlich unbeachtet geblieben zu ſeyn. 
Der Großmeiſter der Ordonnanz iſt in dem Privat: 
Conſeil des Regenten, indem er ein Hauptfactor der 
Staats-Verwaltung iſt; ihm werden dieſelben Ehrenbe— 
zeugungen geleiſtet, wie den uͤbrigen Generalen; naͤmlich 
Marſch geſchlagen und von allen Offizieren ſalutirt. 

Alle von ihm geſchriebenen Befehle ſind in allen ſeinen 
Departements auf der Stelle auszufuͤhren. 

Ein Conſeil ſteht ihm zur Seite, dem er gewdhnlich 
die Adminiſtration des Materiellen und der Ausgaben 
uͤberlaͤßt, und welches alle Rechnungen, Budgets ꝛc. zu 
ſigniren hat. 
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Diefes Eonfeil befteht aus: 1) dem General ⸗Lieute⸗ 
nant der Ordonnanz; 2) dem General-Inſpector der Or: 
donnanz; 3) dem Drdonnanze Commiffäre; 4) dem Ober: 
MagazinsAuffeher; 5) dem Ablieferungs-Commis; 6) dem 
Secretär des Großmeiſters; 7) dem Secretär des Eonfeils. 

Schon im Jahr 1683 war diefes Eonfeil aus fünf 
“ Hauptmitgliedern zufammengefezt. - 

Der General= Lieutenant präftdirt in Abwefenheit des 
Großmeifters; feine Stelle datirt vom Fahr 1597. 

Die Stelle des General Fnfpectord der Ordonnanz 
war früher ftets von einer Civil-Perſon ausgefüllt, jezt 
erhält fie aber gewöhnlich ein Militär. Der General: In: 
fpeetor hat vorzuͤglich die Approvifionnirung an Munition 
und ihre Difttibuirung zu beforgen; das ganze Pecuniäre 
deö Departements ift unter feine Berantwortlichkeit geftellt. 

Die Anfertigung des Materiells, die Controlle_ der 
Coutracte ꝛc., alle Caſſen-Rechnungen ftehen unter feiner 
Auffiht. Die Erhaltung der Munition, die Aufbewah- 
rung derfelben in dem Tower oder in feiner Nähe, und 
ihr Empfang, gehören in feinen Wirfungsfreis; er oder 
feine Clerks müffen bei lezterem gegenwärtig feyn. 

Eine von dem General: Jnfpector anerkannte Rech— 
nung ift die einzige Autorität, auf welche das Eonfeil die 
Zahlung befiehlt. | 

Alte Anfchläge fir Arbeiten und Reparaturen, die. 
Rechnungs -Revifion ıc. werden von den Clerks eines eige: 
nen im Zower befindlichen Bureaus des General-Inſpeec— 
torö berichtigt. Diefes Bureau befteht aus vier Brauchen, 
welche jede einen Chef hat. 

1) Rechnungen der inländifhen Magazin: Auffeher 
und Lieferanten. 

2) Die irländifchen Rechnungen. 

3) Fremde Rechnungen. 
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4) Militärifche Rechnungen, und folche von den Corps, 
die zur Ordonnanz gehdren. 

Diefe Bureaus fenden ihre Rapporte dem Gonfeil, als 
der eigentlichen Revifions- Kaınmer des ganzen Mefens 
der Drdonnanz. 

Das Perfonale obigen Bure aus beſteht aus i Ober- 
Inſpector und Zeichner, 1 Gehuͤlfen, 1 zweiten Gehülfen, 
10 in die erfte Elaffe der Zeichner gehörig, 21 zu der zwei⸗ 
ten Claſſe, 10 aus der dritten Claſſe und 8 Cadetten. 
Da der General⸗Inſpector mit dem ganzen Materiell 
beauftragt iſt, ſo muß ſein Bureau die Zeichnungen. be⸗ 
ſorgen, weßhalb man zweckmaͤßig von dem Ober⸗Inſpector 
fordert, daß er ein Zeichner ſey, und keiner Gehuͤlfe wers 
den Fann, welcher nicht ebenfalls zeichne. Hierdurch ent⸗ 
ſtand ein Bureau aus lauter Leuten beftehend, die dur 
das Selbitzeichnen diejenige Kenntniß der Details erwor⸗ 
ben haben, welche bei dem Materiellen der Artillerie ſo 
unentbehrlich iſt. 

Dieſe Kenntniß muß aber nothwendig immer : fehr ein⸗ 
ſeitig bleiben, indem ſie nur auf die Details hinſi chtlich 
der Zeichnung aufmerkſam macht, und den Zweck, die 
Vortheile / oder Nachtheile nicht berührt. 

Es iſt aber ein durchgreifendes Syſtem bei der Artille⸗ 
rie in England, wo das Fabrikweſen ſeine hoͤchſte Stufe 
erreicht hat, auch dieſes wichtige Fach nach den Prinzipien 
einer großen Manufactur zu behandeln. — Wie in einer 
gut organiſirten Gewehrfabrik ein Mann in ſeinem ganzen 


Leben nichts macht, als gewiſſe Schrauben zu gewiſſen 


Stücken, jo fol -aud) in dem Wefen der Artillerie jeder 
einen befchränften Wirkungskreis erhalten, in welchen er 
leicht die Vollkommenheit erreichen Fann. Daher dieſe 
Leute, die nicht find ald Zeichner, aber in diefem Fache 
Alles leiften, was man fordern kann; daher diefe Offi= 
ziere, die die Waffe, welche fie in die Hand befommen, 
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nur in der Beziehung fennen, als fie von ihnen im Felde 
gekannt werden muß; denen aber ihre innere Natur fo 
wenig bekannt ift, als ihren Untergebenen. — , Wir wer: 
. den wieder auf dieſes gefährliche, verführerifche Prinzip 
bei der weitern Auseinanderſetzung des Perfonellen der 
englifhen Artillerie zuruͤckkommen. 

Nach ihm ift das Bureau des General: ⸗Inſpectors or: 

ganifirt; hierdurch ift das Zeichenwefen Nicht: Militärg 
zugewiefen, oder es erfcheint wenigftend als gleichgültig, 
ob es ſolche ſeyen oder nicht, welche die Zeichnungen be⸗ 
handeln; fuͤr den militaͤriſchen Dienſt der Artillerie geht 
daher das ganze Feld der Inſtruction durch die Zeichnung, 
and dadurd) die Kenntniß des Materiellen verloren; dies 
fer Verluſt ift unerfeglich, denn blos dadurch, daß die- 
jeitigen, welche die Schwächen des ihnen anvertrauten 
Materiells durch die Erfahrung im Felde Fennen ‚gelernt 
haben, im Stande find, die Gründe hiervon einzufehen; 
dadurch, daß die Armee eine Menge gebildeter Beobachter 
in ben verfchiedenartigften WVerhältniffen beſizt; Leute, 
deren Sachkenntniß durch die Lehre der Erfahrung gelaͤu— 
tert, der Verbefferung des Materiellen von jeher die größ- 
ten Dienfte leiftete: nur dadurch kann die ftätige, ums 
fihtige Vervolllommmung diefes wichtigen Theil der 
Artillerie erreicht werden; nur dadurch kann man erwar: 
ten, immer Offiziere zu befißen, denen der Staat mit 
Zuverficht die größten Kapitalien, feinen Ruhm, feine 
Sicherheit, feine Eriftenz anvertrauen Fann. 

Eine derartige genaue Kenntniß läßt fi nun aber 
ohne das Zeichnen nicht erwerben; nicht ald ob man damit 
fagen wollte, daß ein guter Artillerie= Offizier ſchoͤn zeich= 
nen folle, nein, dieß möchte den Dienft nicht fordern, ob 
es gleich eine wünfchenswerthe Eigenſchaft iſt; man will 
blos damit behaupten, daß ein guter Offizier dieſer Waffe 
richtig zeichnen müffe, damit er feine Ideen in diefer an— 
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— 
ſchaulichen Schrift mittheilen und fie dadurch zur Ausfuh⸗ 
rung darſtellen konne. 

Sein Bureau, zu dem Conſeil gehbrig, beſteht Aus, 
1 Oberſten⸗Chef, 13 Senior: -Clerks, 12 Junior⸗ Clerls 


und 15 Gehuͤlfen. — 


Der Ordonnanz- Conmiffar oder Elert der 
Ordonnanz. 3 I At: Ara 


& if der erfte NRechnungsführer der Sroonkiang; in⸗ 
dein er das Budget für das Parlament beſorgt. In ſei⸗ 
nem Bureau werden, von Conſeils wegen, die Anweifangen 
des General-Inſpectors fignirt. Die Bilanz’ des ganzen 
Weſens der Ordonnanz, kan in > als ae wirt 
„von ihm geftellt. | | 

Nuter ihm ftehen: 

4Dberfler- -Clerk, 10 SEaierers noginihrEienn 
6 — 


Der: Ober 2 ——— —— Bar j 

Die immediate Verwaltung aller Waffen: und‘ Munt 
tions⸗ Magazine iſt fein Fach; er hat: 
4Oberſten-Clerk, 8 Senior-Clerks, 10 —— | 

3 Gehälfen. z 


Der Ablieferungs: Eommiß. 


Sein Bureau befteht aus: 
1 Oberften= Elerf, 6 Senior= Elerfö, 6 Junior = Elerfs;. 
7 Gehülfen. 


Der Civil: Secretär des Eonfeils 


hat zwei Bureaus, die Entwurfs: Branche —— 
Branch) und die correſpondirende. 

Das Entwurfs-Bureau beſteht aus: 

ai -Clerk, 6 Senior: Elerts, 6 Zunior- —“ 
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Das Eorrefpondenz = Bureau aber aus: 
‚x DOberften- Chef, 6 Senior= Elerfs, 7 Junior⸗Clerks. 


Außer dieſem Perſonale gehoͤren noch folgende Indi⸗ 
viduen zu dem Miniſterium der Ordonnanz: 


Der Schatzmeiſter 


muß eine Caution ſtellen; ſein Bureau iſt im Tower, er hat: 

4 Oberſten-Clerk, 7 Senior-Clerks, 7 Junior-Clerks, 
6 Gehuͤlfen; 1 Unter-Secretaͤr des Großmeiſters und 
2 Clerks deſſelben; 2 Clerks des General⸗Lieutenants; 
1 Bote*) des Großmeiſters mit mehreren andern; 1 
Bote von Woolwich nach Weftminfter; 1 Anwald cSo- 
heitor); 1 Architect, 1 Gehülfe defielben; 1. Ober = Elerf 
der Werke des Towers, 1 Gehülfe dejfelben, 1 Auf- 
feher unter demſelben; 1 Ober-Schiffahrts - Intendant, 
.4 Clexk defjelben, 1 Gehülfe; 1 Rüftmeifter im QTower; 
4 Clerk im Tower ; 1 Zuftrumenten=-Bewahrer; 1 Be: 
fchließer im Tower; 1 anderer im Gonfeild = Gebäude; 
4 Uhrenmacher; 1 Bargemafter; 1 Dber= Intendant der 
Handwerker und Lieferanten der Ordonnanz; 1 Inſpector 
des Fleinen Gewehrs zu dem Departement deffelben gehb- 
rig, 1 Gehülfe, 1 Ober = Intendant; 1 Schwertfeger: 
Meifter; 2 Clerks des Inſpektors; 1 Schwertfeger für 
Hampton: Eourt und St. James; 2 für Windfor. 

Dupin**) giebt folgende Bejoldungslifte des Minifte- 
riums der Drdonnanz für das Jahr 1815. 


Confeil der Ordonnanz. 


ı Sroßmeifer » >» 2 2 nr er nn se. -D. 
Derſ. als Ehren-Capitaͤn der Artillerie-Eleven 474 : 5° 


* Messenger. Jedes Minifterium hat mehrere derfelben, um 
feine Befehle ficher von einem Ort zum andern zu bringen ıc. 
*) Vol.I. pag. 176. 
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ı General Lieutenant . . .» . - j 1,5599f.168. 8D. 
ı General: Infpetor . 2 2 2 2 2. W232: 8:4: 
ı Elerk der Drdommansz . ..2 2 020 1,914- 9:43 
- 1 Dber- Magazin: Auffeher . » » . . 1863: 5:5>r 
ı Ublieferungs: Clat . . : . ie . 1215: 9:8> 
ı Dber-Gecretär u. 3 Clerks bes Großmeifters 3,090: = =: =: 
ı Serretär des Sonfelld . © 2 2 2 2 0 1865: = :=: = 


Bureaux des Minifteriums. 
Dberfte Sentor Sunior Ge⸗ 
Elerts. Glerkö. Ciertd. hülfen. deren Empfänge. 
Secretariat des Conſeilhs 7 7 — 15: 4, 250 Pf. 
Correſponden.. 17.7 4 19: 4953 ⸗ 
Generalzinfpeftor,. ı "ız 17 18 53 =11,370 = 


I 
Clerk der Ordonnann ı 13 13 13 40: 7,620 : 
Magazin : Auffeher ı 8 104 23= 5,315 : 
Mblieferungs: Cr ı 6 6 9 22: 4035 : 
Schatzmeiſte. — — — — —: 1235 :2 ©, 


Bureau d. Schatzmeiſtesrs 7 — 15: 2,965 ⸗ 
Im Ganzen 765 % 48 187 :58,058 :7©.5D. 
30 Diener, Boten, — ee RO 
ı Auwad . . . 
1 Arditet . . ee ware: 27800 
ı Chymiſt, Metallurgift . ; ae ne 150 
ı Dber: Intendant der Handwerker Er 
ı Dber-Sciffahrts= Intendant . . . 365 
2 Glerfs und Commis unter feinem Befehle 1,185 = 
Total : Ausgabe des Minifteriume - 63,533 :7@,59. 
Die große Ausdehnung des’ Dienftes der Ordonnang 
verurfacht, daß die Mitglieder des Eonfeild oft nichts von 
dem Detail des ihnen untergebenen Dienftes verftehen, 
und fi auch fo wenig als moͤglich damit abgeben ; es 
find ihre erften Clerks, weldye gewöhnlich) das Gefchäft 
führen: fo führt Dupin an, daß man einen Marine: Of: 
fijier zum General-Inſpector der Ordonnanz aemacht habe. 
Menigftens 3 Mitglieder des Confeild müffen die Anz 
weifungen unterfchreiben, wenn fie zahlbar feyn follen; 
der Glerf der Ordonnanz muß ſtets unter dieſen dreien feyn. 
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Der Magazin -Auffeher und feine. Beamten find für 
alle aufbewahrte Munition verantwortlid), und müffen 
jedes nicht aufzuweiſende Defteit erſetzen. 

Der Magazin Auffeher des Platzes beforgt die, Aus— 
zahlungen bei neuen Fortificationg- Bauten oder Repara= 
turen; die Magazin Auffeher auswärts find gewöhnlich 
zu gleicher Zeit Commiffäre und Zahlmeifter. 

Das Confeil verfammelt ſich dreimal in der Woche, : 
Montag, Mittwod) und Freitag; drei Mitglieder find 
nöthig, um es zu conftituiren. Die Bureauftunden find 
von 10— 4 Uhr. Alle Befoldungen der Elerfö über 100 
Pfund des Jahrs erleiden einen Abzug von 1 Schill. 6 P: 
vom Pfund, oder von 71, Proz. 

Für die Verforgung der überzähligen Offiziers befteht 
fein regelmäßiger Fond; das Parlament bewilligt jährlich 
. Summen unter der Rubrif von Dienft-Untauglichkeit, 
Offiziere auf halbem Eold oder reduzirt, Wittwen = Pens 
fionen und Belohnungen der Offiziere für gute Dienfte. 
1797 ftieg diefe Summe auf 19,610 Pf. 13 Sh. u. 6P. 

Die größte Tare, welche man fir die längfte Dienft- 
zeit bei den Eivil- Dienern der DOrdonnanz angenommen 
hat, war 2/, der ganzen Befoldung; ein Maafiftab, der 
für die meiften Departements angenommen zu feyn feheint. 

Die Ordonnanz hat einen jehr großen parlamentari= 
fohen Einfluß ; beinahe alle Mitglieder des Confeils find 
im Unterhaufe, und daher liegt den Miniftern bei weiten 
nicht fo viel daran, gediegene Militärs an der Spitze des 
Departements zu fehen, als Verfechter ihrer Abfichten zu 
erhalten, Alle Berbefferungen in der Organifation diefer 
wichtigen Verwaltungs-Branche fcheirern daher gewoͤhn— 
lich an diefem Intereſſe der Minifter, welche durd) ungez 
heure Summen ihr Syutereffe mit dem Vortheil, der. durch 
die jetjige Ordnung beftehenden vielen Glieder des Unter= 
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hauſes, in Einklang bringen und das Syſtem dadurch im: 
mer mehr befeftigen. 

Es geht hieraus Klar hervor, daß in diefem Departe: 
ment das Civil über dem Militär ftehe, und daß dadurd) 
dem militärifchen Intereſſe des Etabliffements, wie es 
Burfe bemerkte, großer Eintrag gefchehe. 

Er fagt über die Ordonnanz : 

„Das Departement der Ordonnanz ift, wie es mir 
„ſcheint, ein Etabliffement, welches feinem militärifchen. 
„Zweck nicht wohl angemeffen ift, obgleich vollfommen 
‚‚feinem parlamentarifchen. Hier finden wir eine befon= 
„dere Schagfammer, wie beiallen fecundären Departements 
‚„‚unferes Gouvernements. Hier ift das Militär dem Civil 
„untergeordnet, und der Land = Artilferiedienft mit dem der 
„See: Artillerie verfchmolzen. Der Zweck, welchen man 
„erreichen foll, ift ohne Zweifel in vieler Hinficht der naͤm-⸗ 
‚‚lihe bei den zwei Dienften. Aber, wenn man fie im 
„Detail unterfucht, fo findet man bald, daß es beffer 

„wäre, fie zu trennen ).“ 

„Um die Reform der Ordonnanz herbeizuführen, 
„ſchlage id) vor: die Sachen fo zu ftellen, wie es, Alles 
„‚erwogen, die natürliche Ordnung mit fich bringt. Sch 
„ſchlage vor, daß in diefem Departement, wo die Arbeiten 
„gänzlich militärifch find, das Civil dem Militär unterges 
„ordnet werde. Don diefem Yugenblid an wird der grö- 
„Bere Theil der Verwaltungsfoften und der ganze parla= 
„‚mentarifche Einfluß, den die Ordonnanz ausübt, ver: 
„ſchwinden. Sch ſchlage vor, die militärifche Branche 
„mit der Armee, und die See: Branche mit der Admira= 
‚‚lität zu vereinigen.’ 

‚Was die befondern Details des Dienftes anbetrifft, 
„welche zu Heinlich und zu verwickelt find, um durch die 
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„Geſetzgebung geleitet zu werden, indem ſie genaue mili— 
„taͤriſche und mechaniſche Kenntniſſe erfordern: fo muͤſ— 
„ſen ſie durch eine Commiſſion competenter Offiziere, ſo— 
„wohl von der Marine als von der Armee, geleitet werden. 
„Ich ſchlage endlich vor, Alles durch Entrepriſe auszufuͤh— 
„ren, was durch Entrepriſe ausgefuͤhrt werden kann, und 
„ſo viel als es möglich iſt, alle Koſten-Anſchlaͤge zu vor= 
„laͤufiger Billigung und definitiver Auszahlung der Schatz⸗ 
„kammer vorzulegen.“ 

„Auf dieſe Art kann, indem man den Gang der Na— 
„tur befolgt, und nicht die Abſichten einer ſchildkroͤten— 
„artigen Politik, oder das unaufloͤsliche Gewirr der In— 
„tereſſen des Augenblicks; auf dieſe Art kann ein Depar: 
„tement, von einem ſo ausgedehnten Aufwand geregelt, 
„fein Dienſt in ein richtiges Verhaͤltniß mit den oͤffent— 
„chen Bedürfniffen gefegt, und die Zahlungen der In— 


„ſpection des obern Minifters der Finanzen vorgelegt wer: 


„den: einem Minifter, welcher einen folchen Gegenftand 


„nach dem aus allen Staatöbedärfniffen combinirten Re: 


4 


„‚fultat beurtheilen muß.“ 
Diefen klaren Fräftigen Vorfchlägen würde England 


‚ viel zu verdanfen gehabt haben, wenn die leidige Politik 


und der Egoismus nicht die Oberhand über die Vaterlande= 
fiebe behalten hätten; nichts defto weniger erfcheinen einige 
Punkte als nicht wünfchenswerth für das Staats-Intereſſe. 

England ift das wahre Land der Entreprifen, und in 
der That fcheint die Entreprife, wenn auch nicht, das 
wohlfeilfte, doc) das am meiften politifche Mittel. für 
Staatö= Arbeiten zu feyn. 

Die Ordonnanz giebt viel in Entreprife, fie behält aber 
fehr viel mehr für ſich: fo daß fid) Burfe bewogen fühlte, 
fie hierauf aufmerffam zu machen. | 

Wenn große Einheit in der Ausführung, die im Ver 
hältniß der Quantität ſich vergrößernde Leichtigkeit und 
Wohl⸗ 
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Wohlfeilheit, die Leichtigkeit einer firengen Gontrolle, die 
Bequemlichkeit der Beobachtung und Vervollkommnung, 
eine große Stabilität der Etabliffements ıc. ıc. alö die wich: 
tigften Factoren einer weislidy eingerichteten Unterneh: 
mung angefehen werden müffen : fo kann wohl die Entre— 
prife von Niemand Eräftiger unternommen werden, als 
von dem Gouvernement; und in der That, warum follte 
nicht dad Gouvernement eben fo wohlfeil arbeiten Fonnen, 
ald der Entrepreneur? und kann es dieß, warum follte 
ed. einem Entrepreneur einen bedeutenden Profit geben, 
den es rein erfparen Fonnte ? Wenn daher der oben aus— 
geſprochene Grundfag nicht in politifcher Hinficht gerecht= 
fertigt werden Fonnte, fo wiirde er als der Wahrheit die 
rekt entgegengefezt betrachtet werden müffen, denn diefe 
fpräcdhe alsdann : das Gouvernement gebe nur immer 
anhaltende Arbeiten in Entreprije. 
Die Koften ded Departements der Ordonnanz find 
erfchrecfend, und dennod) fteigen fie immer nod) mehr. 
Dupin giebt hiervon eine intereffante Ueberficht. 

Adininiftrationd:Koften. |  Xotal: Ausgabe. Werhaͤltniß 
1806 68,105 Pf. 18 &h. 9 D.'3,241,969 Pf. 4 &h. 8 D.| 10: 476 

1818 102,524 = 16 = 17 = | 862,888 = 18 = 10 =: | 10:70 


oder 1806 — Is 
1818 — 7. 

„Auf diefe Art, ruft Dupin, hat das Minifterium der 
„Drdonuanz, in den furzen Zeitraume von zwölf Jahren, 
„dieſes große Problem der modernen Bureaucratie geldst: 
‚‚Eine Verwendung von viermal geringeren Fonds fo zu 
„‚serwalten, indem man das Geheimniß fand, die Summe 
„der Koften zu verbreifachen und darüber, daß die Ver: 
„waltung ein und derfelben Summe, am Ende von vier 
‚„‚Sriedensjahren, fieben Mal mehr Eoftere, als fie nach 
„vier Kriegsiahren gekoſtet hatte!” Ä 
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$. 2; General: Staab der Artillerie, 

Alle Artillerie Truppen bilden ein Regiment von mehr 
als 24,000 Mann, der Großmeifter ift Oberſt deffelben. 
Der General: Lientenant ift Oberft en second. Ein Ges 
neral= Adjutanten= Subftitut mit feinen Gehülfen verfieht 
den Dienft des Chefs des Geperalftaabs der Artilleries 
Truppen, er ift unabhängig von dem General: Adjutan- 
ten der übrigen Waffen. Sein Bureau ift in Woolwich, 
als dem Hauptguartier der Ordonnanz, es beftand 1810 
aus 1 Gehülfen und 5 Clerks, wovon 4 Gergeanten was 
ven, was Dupin mit Recht für zu wenig hält; derfelbe 
Schriftfteller giebt den Stand des Staabs in zwei interef- 
fanten Perioden, Anfangs 1814 im vollen Kriege und 
vom erften October 1819 nad) vierjährigem Frieden. 

25. Dec. 1813. 1. Oct. 1819, 


oberſt⸗ Commandanten ee Be AS 11 
Oben 5 22 20 
Dberftz Lieutenant? » 2 2 00» .839 32 
SNAIDER 5 6 10 
Gapitäns en premier . . . . . 151 84 
Gapitänsenseccond . . . . .1% '93 
Premierskieutenantd 0. 338 186 
Seconde= Lieutenantd . » » + .119 70 
Abinanten 6 13 
Quartiermeiſte.. 1218 13 
Aerztlicher Dienſt. | 
GeneraleDirector . . .. | 1 
Generale Snfpector und Gebätfen 3 2 
Chirurgen, Gehälfen, Apotheker 127 30° 


Summa . 988 565 
Hierzu fonmt noch der, Stanb des Feldtraind, er be: 
ftept aus: 1 General: Director, Artillerie Dberft (Rang 
eines Generalö der Armee), 1 Eonmifjr en chef, 3 Ge⸗ 
huͤlfen, 1 Zahlmeiſter. 
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Dupin eifert gegen den Titel ded Regiments und gegen’ 
den von Oberften, von welchen 3 das Patent von Gene= 
ral, 4 von General= Lieutenant und 7 von General: Ma: 
jor haben. 

Diefe allerdings unpaffende Einrichtung würde nicht 
zum Nachtheil der Artillerie dienen, wenn fie durchgreis 
fend wäre, und jeder Artillerie DOberft den Rang eines 
- Generals der Infanterie hätte ꝛc.; fo muß fie aber noth= 
wendig auf das Schädlichfte auf das Perſonelle der Artil= 
lerie einwirken. Zudem hat die Artillerie nicht die geringfte 
Entfhädigung, die Offiziere der Fuß Artillerie erhalten 
nicht mehr Bejoldung wie die der Sinfanterie, und die rei— 
tende Artillerie ift blos der Gavallerie gleich geftellt. — 
Das Avancement geht blos nach der Ancienmität, und ift 
über alle Begriffe kriechend. | 

Ein englifcher Oberft*) führt ein merkwuͤrdiges Mittel 
von 5 Offizieren zwiſchen 1793 — 1814 an, einer Zeit, 
wo das Artillerie: Corps ſich um das fiebenfache ver= 
mehrte, das Avancement alfo als ſehr glaͤnzend angeſehen 
werden muß. 

Um Capitaͤn en second zu werden, dient man 11 Jahre. 
Gapitän-Commandantt . . .. . 17 
Mir 2 2 22 rer. BB 
DberftzLientenant - 2 2 2 een 24 
Dberft en second . 2 2 2 2020. 36 
Dberft:Commandatt » 2 200. 46 
Vergleicht man diefes mit den Avancements der In— 

fanterie und Cavallerie, wo ein Major nad) einer fönigliz 

chen Drdre nur 6— 7 Dienftjahre haben muß, und be- 
denkt man, daß nicht ein Artillerie- Major in englifchen 

Dienft ift, gl weniger als 20 ar diente, fo muß 


ls 
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*) fiemarks on ı the organisation of the corps ge artillery 
in tbe british service: 1818. | 
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man wirklich erftaunt ſeyn, daß dieſes Corps nur einiger⸗ 
maßen bedeutend iſt. 


Hoͤren wir den oben erwaͤhnten Oberſt: „Was hat | 


„man zu erwarten, wenn man nicht ein derartiges Syftem 
„aͤndert, was zu erwarten, als endlich die obern Etellen 
„der Artillerie durch Männer ausgefüllt zu fehen, welche 
„von Schwaͤchen niedergedrüdt werden, und deren Geift, 
„lauge Zeit unter die gemeine Routine des Subalternen— 


„Dienſtes gebannt, nicht allein feine Kraft und Elaftieität, 
„ſondern felbft die Eigenichaft verloren hat, ſich zu hoͤhern 


„Gefchäften empor zu fchwingen? Das ift das Grund: 
„gebrechen unfers Corps, das ift die erfte Urſache des Man— 
„gels an Nerf und Glaftieität, diefer Langfamfeit, die: 
„ſes Mangels an Energie, welche fo oft, und fo oft nicht 
„ohne Grumd, der brittifchen Artillerie vorgeworfen wird, 
„So lange das Avancement nicht befchleunigt wird, fo 
„lange die Offiziere nicht die fehmeichelyafte Hoffnung 
„haben werden, im Alter der Kraft zu den höhern Stel: 
„len zu gelangen, ſo lange wird man nie hoffen Fonnen, 
„daß fie ſich mehr als gewöhnlicde Mühe geben werden, 
„um fic) vorzubereiten, Stellen auszufüllen, von welchen 
„ſie Feine Wahrfcheinlichkeit vor fi) fehen, fie vor der 
„Grenze ver Erfchlaffung zu erhalten. Selbſt vorbereitet 
‚‚zu hoͤhern Poften würden fie durch die Schwächungen, 
‚welche die menfchliche Natur und die im Krieg verhärteren 
„Uebel unfehlbar alten Militärs, welche am beften gedient 
„haben, zuziehen, außer Stand feyn, fie wohl auszufiillen. 

Die Staabs = Offiziere der Artillerie find nun noch über- 


dieß von allen Ehrenpoften der. Armee ausgefchloffen, der 
General:Stand, das Departement des General-Adjutanten 


und das des GeneralsQuartiermeifters ift ihnen verfchloffen. 

Da fie mehrere Artillerie = Abtheilungen commandiren 
follen, fo haben fie ſchlechterdings nichts zu thun, indem 
die Vereinigung dieſer Abtheilungen nie Statt findet; das 


- 
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her kommt es denn auch, daf der Commandeur der Ar: 
tifferie einer Armee gewöhnlich den Rang eines Oberft- 
Lieutenants hat, wie dieß bei der Schlacht, von Materloo 
der Fall war. 

Es fcheint vom Anfang fchwer zu begreifen, wie ein 
Staat, der fo Außerordentliches für das Materielle feiner 
Artillerie that‘, das Verfonelle auf eine fo unzwecmäßige 
Art behandeln Fonnte; man finder jedod) bald den Schlüffel 
zu dieſem Widerfpruch. 

Er liegt in dem Kabrif- Prinzip, deffen wir ſchon 


oben erwähnten, das die Unterrichtung fo wie die Geiftig= 


keit der Offiziere ziemlich entbehrlih macht. Much ver: 
wendet, mit einer bedeutenden Confequenz, die Ordon— 
nanz nichts auf die weitere wiffenfchaftliche Ausbildung, 
wenn die jungen Leute aus der Föniglichen Academie der 
Artillerie und des Genies-entlaffen find; die unermeßlichen 
Mittel, welche diefes Etabliffement für diefen Zweck hatte, 
liegen beinahe ganz brad). Bedeutende Köpfe find an der 
Spite des Materiellen, ihre Arbeiten, ihre Ideen wer: 
deu zwar dem Corps in Modellen aufbewahrt, allein diefe 
unfchäßbaren Lehrmittel müfjen für fich felbft fprechen, 
indem fie von feinen Memoiren begleitet find, welche fich 
. unter das Offiziers Corps verbreiten koͤnnten. 

Hierdurch fcheint das Gouvernement veranlaft, aud) 
nichts als den Kinien = Artilleriedienft von feinen Offizieren 
zu verlangen, und flieht billigerweife Feinen Grund ein, 
warum es ihnen befondere Vorzüge geftatten follte, es be— 
handelt fie daher mit einer fehr großen Gleichgültigkeit, 
weil es bis jest noch nicht verftanden hat, das große Ca— 
pital, das todt in diefem Corps liegt, zu benugen. 

Zudem hat die englifche Armee, feit der Schlacht von 
Fontenai, eine treffliche Infanterie; das Bedürfnif einer 
guten Artillerie wurde ihr daher nie fo fehr fühlbar, wie 
den meiften andern Stasten, welche fie oft ald Surrogat 
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der erftern gebrauchen mußten; da jedod) die Infanterie nie 
ein Surrogat für Artillerie werden kann, fo wird ficher eine 
Zeit kommen, wo den Engländern auch hierüser die Augen 
geöffnet werden, wo fie fühlen werden, daß nur ein ftreng 
wiffenjchaftliher Fond die Glieder einer Artillerie zum 
erfreulihen Ganzen bringen Fonne, und daß fie nur dann 
hoffen Fonnen, mit ftätigem Erfolg ihre gebildeten Feinde 
zu befämpfen, deren Artillerie lange noch die erfte der 
Welt feyn, und eben fo lange das Friegerifche Hebergewicht 
ihren Armeen zufichern wird. 

$. 3. Comité von Woolwich. = 

Keine Aenderung kann in. der Artillerie vorgenommen 
werden, ohne die Billigung eines Comite von Artillerie= 
Offizieren, welche ihren Sig in Woolwich haben; jede 
Neuerung, jedes Memoire ıc. wird ihrer Prüfung unter: 
worfen, fie ſtatten hierüber ihren Bericht an das Eonfeil 
der Ordonnanz ab. Syn fehr wichtigen Fällen ernenut der 
Großmeiſter eine befondere Commiffton, welche ihren uns 
mittelbaren Rapport macht. Es koͤmmt fonach diefe In—⸗ 
ftirution in der Hauptfache mit der frauzoͤſiſchen Central⸗ 
Eomite der Artillerie in Paris überein. 

Mit Recht tadelt Dupin, daß dieſes Comite alle feine 
Arbeiten geheim Halt, es liegt diefes aber in der Conſe— 
quenz der ganzen Drganifation. 

Es wäre äberfliffig, die Apologie des Prinzips machen - 
zu wollen, Alles in der Artillerie Comité's zu überlaffen ; 
der Eigendiünfel diefes Erftgebornen der Befchränftheic hat 
es in manchen Staaten noch nicht zu deffen Annahme kom⸗ 
men laffen ; überall, wo lezteres geſchah und gefchieht, 
waren md werden Die Arbeiten der Artillerie unvollkom⸗ 
men, kruͤppelhaft bleiben, denn nur durch die vielſeitige 
Betrachtung mehrerer Individuen geht das vollſtaͤndige 
Erkennen hervor. 
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Auch der Fleinfte Staat Tann fich” ein Comité diefer 
Art bilden, das erftens ans ſtaͤndigen, zweitens aus wech— 
felnden Mitgliedern und aus einer Anzahl Beifiser ohne 
formliche Stimmen befteht. In fleinen Staaten werden 
alle Stanbs: Offiziere, außer dem Commandeur, ftandige 
Mitglieder feyn, und fodann aus der Claſſe der Capitaͤns 
und Premier=Lieutenang jedesmal wenigftens fo viele Mit: 
glieder ernannt werden, ald Staabs- Offiziere vorhanden 
find, um dieſe, welche ohnehin ſchon vielen Einfluß haben, 
nicht an Zahl uͤberwiegend zu machen. Eine gewiſſe An— 
zahl von Unter-Lieutenants kann jedesmal zu ihrer Unter: 
richtung als Beifiger commandirt werden ıc. 

Auch der kleinſte Staat würde hiervon weſentliche 
Vortheile ziehen, beſonders wenn es fein Artillerie-Com— 
mando als ſtrengen Grundſatz anerkennen wuͤrde, glle 
Vorſchlaͤge ꝛc., ohne je felbft darüber abzuſprechen, zur 
Prüfung an die ftändigen Glieder des Comité's zu uͤberſen⸗ 
den, und dann erft fein Urtheil zu fällen, was, im Fall es 
den Anfichten des ganzen Comité's entgegen wäre, höhern 
Orts definitiv entjchieden werden müßte, — Wenn end— 
li) die höhere Stelle felbft ein Gewicht auf die Stimmen 
feiner im Fach gebildeten Offiziere legen, und dadurd) dem 
‚gewohnten Wahlfpruch jedes Arbeitenden: „Es bleibt 
doch beim Alten‘ vorbeugen würde; eine Devife, 


welche, fo lange fie gültig. ift, freilich Altes Überfliffig 


und unnüß macht. 

Ein derartiges Comite würde verhaͤltnißmaͤßig in/ klei⸗ 
‚nern Staaten groͤßern Nutzen ſtiften koͤnnen, als in ausge: 
dehnteren Dienften, indem feine Arbeiten ein immerwaͤh— 
render Unterricht für alle Offiziere werden dürften, fey es, 
daß man diefe Arbeiten cirkuliren ließe, fey es, was noch 
zweckmaͤßiger feyn dürfte, daß fie au gewiffen Tagen dienfts 
mäßig von einem Gliede des Comité's vorgetragen würden. 

Man würde hierdurch ein leichtes Mittel erhalten, die” 
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Dffiziere auf dasjenige aufmerffam zu madjen, was den 
Dienft im Augenblick intereffirt, man würde über die zu 
unterfuchenden Materien Anfichten, Abhandlungen von 
den jüngern Offizieren abfordern, die aller Aufmerk— 
ſamkeit bei ven Verhandlungen des Comité's gewürdigt 
werden müßten. — Bald würde fodann eine eben ſo laͤcher— 
liche als dem Dienfte fchädliche Affectation von Geringfchä: 
gung der Staabs-Dffiziere gegen die Eubalternen, eine 
hieraus entftehende Erbitterung und Abneigung diefer ge= 
gen jene, überhaupt ein Verhaͤltniß aufhören, welches man 
nur in den Dienften der gelehrten Corps Feiner Staaten 
findet, welches man eine Klein= Städterei nennen Fönnte, 
und welches der Hauptgrund des Fümmerlichen Fortfchrei= 
tens der meiften dieſes Corps ift. 
N 


$. 4. Departement bes Feld : Traing. 


Es hat den Transport und die Approviſionnirung an 
Materiell, die Depots ıc. der Artillerie zu beforgen. 

Ein Artillerie General fteht an feiner Spitze, er ift in 
Woolwich bei den dortigen großen Depot, er präfidirt bei 
dem General Arrangement des Materiellen,. alle Inſpee— 
tions Rapporte und Situationg = Etats werden ihm zuger 
fendet. Ein Sommiffariar ift ihm untergeben, welches 
die Rechnungen führt. Weber feine Offiziere hat cr voll: 
fommene Autorität. "Der Artillerie: General führt ge: 
wöhnlich den Titel eines Oberft - Commandanten. Dupin 
giebt an, daß das Commiffariat 1815 beſtanden hatte aus: 
1 Gommifär en chef zu Woolwich, 9 Commiffären, 40 
Sommiffär: Gehülfen, 122 Clerks, Aufſeher des Mate: 
riells und 155 Führer, in dem ganzen Reiche vertheilt, fie 
find verantwortlich für Einpfang und Ablieferung, Trans: 
port, Ein- und Ausfchiffung des Materielle. — Um zu 
den höhern Graden zu gelangen, muß man als Clerk oder 
Magazins Aufjeher beginnen. Die Commiſſariats-Ge— 
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huͤlfen ſind den Munitions-Depots und Reſerven beige— 
geben; ſie haben die Ausruͤſtung der Batterien zu beſorgen. 

Dem Civil eine ſo wichtige und militaͤriſche Branche 
beinahe ganz zu uͤbergeben, iſt ſehr tadelnswerth; allein 
das parlamentariſche Intereſſe iſt die Mutter dieſer Maaß— 
regel; fuͤr den Dienſt ſelbſt muͤſſen erhebliche Nachtheile 
erfolgen. In der That, wie koͤnnen Nicht-Artilleriſten 
für die zweckmaͤßige Approvifionnirung von Batterien ver: 
antwortlich feyn, da fie nicht ſelbſt die noͤthige Einſicht be= 
figen, zu beurtheilen, worin denn diefe Approvifisnnirung 
in befondern Fällen beftehen follte; wie koͤnnen fie für 
Referven und Depots verantwortlich fern, deren Natur 
fie nie genau Fennen, für deren Erhaltung und gefunde 
Aufbewahrung fie daher nur in gewöhnlichen Fällen haften 
koͤnnen; man hat ihnen zwar Feuerwerker zugerheilt, allein 
diefe müffen nothwendig blindlings von den Laien befolgt 
werden; von der Einficht und dem guten Millen diefer Sub: 
alternen hängt ſonach größtentheils der Nerf des ganzen 
englifchen Kriegsweſens ab, fie find es, die fir die Ehre 
oder die Schande ihrer obern Civiliften arbeiten; ein 
Syſtem, was wohl zu den mangelhafteſten gehört, welche 
je in Ausführung Famen. 

Dupin giebt folgende Weberficht des Soldes der Die- 
ner diejes Departements. = 
Drganifation von 1812. Taͤglicher Sold. Cautionen. 
Commiſſaͤr en chef. . 30 Sh. °P. Steri. 


Commiſſaͤre Te Claſſe . 20 =, 9,000 
4 ⸗ 459 — 
* a 1fte z 10 = { 
Gehuͤlfen 1,000 
Ulf gif = u ‚\ 
Clerks der \ ifte = 7.3 
Materiells e 2Ate ⸗ 6 x " a 
Conduc⸗ — 55 | Ru 500 
teurs ae 3 Eh 
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| $. 5. Staab des Genie: MWefend. 

Der Großmeifter der Ordonnanz ift der TitularsOberft 
des Genies; der General= Lieutenant der Ordonnanz zwei: 
ter Oberft, ebenfalls ein reiner Ehrentitel. Der General: 
Inſpector der Fortification ift der eigentliche Chef des 
Corps ; er. heißt der erfte Oberft des Genieweſens, und 
bat Generals Lieutenants- Rang. — Durd) verfdiedene 
Sinanzkunftgriffe hat dieſer Oberft von 1811 an 4,638 
Pfund Sterl. jährlich). 

Seit 1808 hat der Oberft unter feinem unmittelbaren 
Befehl: 1 Subftituten, 1 Brigade-Major und 1 Adiu⸗ 
tanten, alle 3 Militaͤr-Ingenieurs, 1 Ingenieur - geo- 
graphe ‚2 Clerks und 1 Boten. 

* Der Brigade - Major verficht den Dienft eines Adju⸗ 
tanten aller Genie = Truppen, er hat feinen Sitz zu Wool- 
wich, der Adjutant ift befonders den Militär : Arbeitern 
zugetheilt, er ift in Chatham,. bei der Sapeur- und 009 
neur = Schule. 

Dupin giebt folgende Ueberficht über die Zunahme und 
den Sold des Corps feit der Revolution. 

| Tägliher Sold. 
a 792. 1814. 1819, 1809, 
Ingenieur en ckf . ». ». 1. 2... ©&.D. 
Dberft : Commandanten 5 5.4 4 : 
Oberſten.. #10. 9. 26 


Premier» Capitänd . . „11.49 .36 16 
„Seconde-Eapitäns, ehemals 
Lieutenant-Capitaͤns . 12.46.33 11 1 
Premier= Lieutenants . - 22.82 .65 610 
Second=kieutenantse . . 12.10.33 5 7 

| sm Ganzen - . 68 227 202 


' ⸗ t L 
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Nah Jame's *) beftand dad Corps 1819 aus: 

1 Oberſt en. chef. 
1.: Oberft en second. | i 

3 3 Oberft- Commandanten. 
6 Oberften. 

12 Oberſt⸗ - Kieutenants. 

‚30 Gapitäns. 

30 Second : Capitäns, 

60 Premier - Lieutenants. 

30 Second - Lieutenants. 
1. Brigade: Major. 

. Das Corps der Juvaliden der Genied aber aus: 


1 Sbefl.e 1 2cL6Second⸗Capitaͤn. 
2 DOberft:Lieutenants. 1 Premier-Lieutenant. 
5 Capitaͤns. 1 Second:= Lieutenant. 


amd endlid) dad Corps in Irland, aus: 

1. Director, 1 Oberft, 1 Oberft= Lientenaut, 1 Mas 

jor, 1 Gapitän, 1 Second: Capitän oder Gapitän- 

. Lieutenant, 2 Premier » Lieutenants. 

Auffallend ift hier die Stelle des Majors, welche 
"man fonft nicht bei diefem Corps antrifft. 

Sm Jahr 1819 war demmad) der Staab viermal zahl: 
reicher als 1792; hier find die Offiziere der Sapeurs 
und Mineurs nicht gerechnet. 

Die Militär = Ingenienrs bei der Activ = Armee im 
Dienft, oder in auswärtigen Etationen, erhalten eine 
Sold- Erhöhung gleich ihrem gewöhnlichen, Solde. Bei 
innländifchen Arbeiten verwendet, erhalten fie eine Er: 
böhung gleich dem halben Solde. Während dem lezten 
Kriege hat man ihnen aber noch zu dieſem halben Solde 
die andere Hälfte unter dem Titel einer Feld - Dienft: 
bezahlung gegeben, und diefe unter die zufälligen, unvors 
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hergefehenen Ausgaben gebracht, und durch den Agen- 
‚ten des Artillerie Trains bezahlen Iaffen. 

Die Ingenieure der Plaͤtze haben hierzu — das 
Gros der Werke. 

Alle Pläne ꝛc. und Anſchlaͤge muͤſſen endlich dem Con: 
jeil der Ordonnanz zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Diefes wird aber hierbei eine ziemlid) paffive Rolle 
fpielen, indem nicht ein einziges feiner Mitglieder vom 
Ingenieur-Fach ift, was ohne allen Zweifel als ein großer 
Fehler feiner Organifation betrachtet werden muß. 

Da alle neue Bauten und Werke als Staatsfache be= 
trachtet werden, fo erfordern fie die Genehmigung des 
Eonfeild der verantwortlichen Minifter, und des erften 
Lords der Schatzkammer; wie auch des Gutachtens des 
Commandeurs en chef. 

Sonderbar und der größten Rüge werth ift es, baß die 
Anſchlaͤge zur Genehmigung nicht im Ganzen, ſondern 
blos für den jaͤhrlichen Bedarf der Arbeit, vorgelegt wer⸗ 
den, wodurch es nie möglich ift, die Anftrengung mit 
dem Nugen zu vergleichen. | 

Ein großer Theil de3 Cafernenbanes und der Civil 
Gebäude der Ordonnanz gehören dem Ingenieur-Corps; 
einige befondere Offiziere dirigiren alle dergleichen Arbeiten. 

Die meiften Pivjecte der Bauten der ausländifchen 
Beltgungen brauchen nicht dem General-Inſpector vorge: 
legt zu werden, es genügt, daß fie der dortige commandi= 
vende General genehmigt, und der Ingenieur feinem Chef 
einmal des Jahres Rapport über feine Arbeiten erftattet, 
welder den Großmeifter hiervon benachrichtigt. 

Diefer Geſchaͤftsgang wurde fogar noch vor wenigen Jah: 
ven in Irland befolgt, jezt mäffen aber alle dortigen Arbei— 
ten dem General-Fnfpector zur Einficht zugeſchickt werden. 

Ungeheure Summen koͤnnen auf obigen Wege der 
Controlle des Parlaments entzogen werden, ohne Daß es 
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irgend Jemand habe, den ed mit Nuten verantwortlich 
machen Fonnte, indem der Genies Chef fowohl, wie der 
Großmeifter der DOrdonnanz und das KEonfeil der ver: 
antwortliden Minifter hier ganz getrennt von dem Ge⸗ 
fhäft ftehen, und Alles auf den Zngenieur- Offizier und 
den dortigen Zerritoriale Commandanten fällt, Leute, 
‘welche nur felten eine hinlängliche Garantie für ſich ſtel⸗ 
len koͤnnen, und wenn fie es koͤnnten, durch das Gefeß 
nicht gezwungen würden, ed zu thum. 

Ein Architeet it dem ‚Departement der Drdonnanz 

zugetheilt, der unabhängig von dem Chef ded Genie: 
wefens ihm aufgetragene Bauten projectirt, die An: 
fchläge vevidirt und die Contracte mit den Unternehmern 
leitet und Aufſeher und Gontrolleur der Arbeiten ift. 
Die unmittelbare Aufficht führen ftändige Clerks der 
Drdonnanzen. Hier müfen die Stellen des Inſpectors 
. der Baumaterialien und des erſten Clerks der Arbeiten 
erwähnt werden ; erfterer ift durch einen Militaͤr-In— 
genieur und lezterer durch einen ehemaligen Zimntermann 
oder Schreiner, der unmittelbar die weniger wichtigen 
- Arbeiten leitet, ausgefüllt; er unterſtuͤzt den Architecten 
bei den beträchtlichften Arbeiten, und ift daher eine Art 
Dber-Merfmeifter. — Alle Baumaterialien und alles 
Handwerkzeug werden vor ihrer Annahme von dem Zn: 
ſpector befichtigt ; die Meifter des Arfenald von Wool⸗ 
wich unterftügen ihn hierbei. 

Die Caſernen der Ordonnanz ftehen unter einem In— 
fpeetor der Gafernen ; er hat die Ober-Aufficht über alle 
Ordonnanz-Caſernen in und außer England, fein Bu— 
reau beforgt die ganze Ober-Verwaltung der Cafernen, 
des Requifiten-Wefens ꝛc.; fie wurde 1806 nad) James *), 


\ 
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-1805 nach Dupin*), errichtet, und befteht aus 1 In⸗ 
fpector, 2 Gehuͤlfen mit untergebenen Clerks und 1 Bo⸗ 
ten. Unter dem Sinfpector ftehen die Caſernenmeiſter, fie 
rapportiren an ihn, und flehen daher durch) ihn mit dem 
Eonfeil der Ordonnanz in Verbindung, Wöchentlich, 
monatlich, viertelz und halbjährlidy werden Rapporte von 
den Eafernenmeiftern eingefendet. 
Folgendes Tableau Dupins giebt die Capaeität der 
Drdonnanz: Cafernen des jahres 1811 an: 


Gafernen. Dffiziere. Soldaten. Kranke. Summa. Pferde. 

24 in Großbritannien 373 14049 993 15,415 7,295 

17 in Ind si 2. RM 3,601 292 3,984 2,221. 
5 auswärtige Stationen 22 1,246 66 1,334 

Sm Ganzen . . . 486 18,896 1,351 20,733 9,516, 


$. 6. Militärifhe Ingenieurs - geographes. ’ 

Sie ftehen ebenfalls unter den Chef des Genie-Corps; 
befier und zwedmäßiger wirden fie unter dem General: 
Adjutanten ihre Stelle finden. Ihr Bureau ift in dem 
Zower; fie haben zum Theil den Wirfungsfreis der franz 
zoͤſiſchen Ingenieurs - geographes, Aufnahmen des eigenen 
Landes zu machen, wovon fie in der nächftens vollendeten 
Eharte von Großbritannien und Irland fehr fchöne Proben 
abgelegt haben. 

Leider ift jedoch aud) in diefem intereffanten Werk keine 
Berbefferung der. Darftellungs= Methode der Gebirge zu 
finden ; Eleganz des Stichs und der Zeichnung läßt nichts 
zu wünfchen übrig. ' | 

Bisher haben diefe militärifchen Ingenieurs- „gbogre- 
phes, ob fie gleicy feit 1806 beftehen, im Felde feinen 
Mirkungsfreis erhalten, fie ftehen baber hierin weit hinter 
den franzoͤſiſchen zuruͤck. 


*) Vol. I. p. arı. 





Bmweites Bud 


Truppen. 





Erſtes Capitel. 
Rangördnuung. 


Ein beſonderes Reglement beſtimmt den Rang der 
Truppen; wie folgt: 
1) Garde zu Pferd; 
2) Artillerie zu Pferd; 
3) Gavallerie zu Pferd; 
4) Artillerie zu Fuß und Sapens; : 
5) Garde zu Fuß; | 
6) Veteranen; 
7) Infanterie; 
| 8) Miliz und Volontäre. | 

Dupin tadelt diefe Rangordnung, indem er die Artil- 
ferie und Infanterie als die vorzäglichften Waffen betrach: 
trachtet, und ihnen deßhalb den Vorrang zuerfennt. 

Eine allgemeine Rangorbnung kann nie angenommen 
‚werden; fie hängt von der Politik, der Kocalität mw. des 
Staates ab. So würde e8 3.3. unpaffend feyn, wenn 
die Schweizer ihrer Cavallerie den Vorrang vor der In— 
fanterie; die Ungarn der Infanterie vor der Cavallerie; 
die Sranzofen den übrigen Waffen vor der Artillerie ır. 
geben würden. 

In England ift befanntlic das Pferd mit großer Ach⸗ 
tung gepflegt. 
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Ein franzöfifcher General*), durch die Leiden einer ſechs⸗ 
jährigen Kricgs= Gefangenfchaft zum Haß gegen England 
entflammt, fchilderte dieſes Land von feiner Nachtfeite. 
Hingeriffen von feiner unglüdlichen Leidenfchaft, lieferte 
er im Allgemeinen nur ein Pamphlet, was jedod mans 
ches Wahre enthält. Er fpricht dem Engländer einmal 
die Liebe zu dem: Pferd ab, und auf derfelben Seite 
behauptet er, daß diefe Nation ihre Pferde zu dem Kriegs: 
Dienft durch übertriebene Eorgfalt verweichliche. 


Diefe Achtung geht auf den Reiter über, fo daß 
diefem, im den Augen der Nation, natürlicher Weiſe der. 
Vorrang vor dem Nichtreiter gebührt; es würde Daher 
in England ald gänzlidy widerfinnig betrachtet werden, 
wenn man eine andere Rangorduung einfuͤhren wollte; 
ſie iſt ganz populaͤr. 

In militaͤriſcher Hinſicht wuͤrde freilich die Cavallerie 
ſehr im Nachtheil gegen die uͤbrigen Truppen ſtehen, 
indem ſie bisher nur eine ſehr unbedeutende Stelle in 
den-Annalen der Armee einnahm. 


Wenn einmal Schau:Garden da find, fo verfteht es 
fid) von felbft, daß fie den Vorrang haben, wenn man 
auch um den Grund ihrer Eriftenz verlegen jeyn follte; 
daß fie aber auch vor den Veteranen ftehen, ift unpolis 
tiſch, ungerecht, verlegend. — England folge hier dem 
Beifpiel Franfreids, das noch nach dem Ende des lez— 
ten fpanifchen Siriegs mit wahrer Weisheit das Anfehen 
der alten Krieger erhob, indem es feine Triumphzüge 
durch diefe rührenden Opfer des Vaterlands zu eröffnen 
beſchloß; eine Mafregel, die zu dent Erhabenflen gehört. 

Eben: 


*) L’Angleterre vue.ä Londres et dans ses provinces. Par 
le marechal- de-camp Pillet. Paris 1815. p. 340. 
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Ebenfalls gehört vor die Garde die Veomanry— 
Gavallerie, welhe aus angefehenen Freiwilligen be= 
fteht, und von dem Staate nichts erhält, während fie 
ihm die wichtigften Dienfte Ieiftet. 

In einem conftitutionellen Staat wäre diefed um fo 
paſſender, ald das Syſtem der ftehenden Hecre in einem 
folhen, als ein nothiwendiges Uebel betrachtet werden 
muß. 
Die Placirung der Artillerie hinter der Garde zu Pferd 
und vor der Garde zu Fuß, fcheint mehr zufällig als 
überlegt zu ſeyn; denn fprechen Gründe die reitende Arz 
tilferie hinter die Garde zu Pferde, fo fcheinen diefelben 
der Artillerie ihren Plag hinter der Fuß-Garde anzu 
weifen, und umgefehrt. | 

Die ganze Einrichtung des Perfonellen der englifchen 
Artillerie fcheint Feinen Vorzug vor der Infanterie zu 
motiviren. Die englifche Infanterie ift die wichtigfte 
Conſtituente der ganzen Armee, ihrer ausgezeichneten 
Beichaffenheit hat England feit einem Jahrhundert allein 
feine Landfiege zu verdanfen gehabt. Die Artillerie hat 
erft feit 1800 begonnen Etwas zu leiften; diefe Artillerie 
hat Feine Superiorität über die gebildeten Artillerieen 
des Continents; ja fie De noch mancher bedeutend 

nachftehen. 
| Das falfche Prinzip des Mechanismus, das vollſtaͤn⸗ 
dig bei dem Perſonellen der Artillerie in Wirkſamkeit iſt, 
rangirt die reitende Artillerie hinter die Cavallerie, die 
Fuß-Artillerie aber hinter die Infanterie. 

Demnach erſchiene folgende Rangirung als die paſ⸗ 

ſendſte: 
1) Veteranen; 
2) Meomanry⸗ Cavallerie; 
3).&arde zu Pferd; 
4) Savallerie; 
Be⸗ militaͤr. Reifen J. Xp, 6 
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5) Reitende Artillerie; 

6) Fuß: Garde; 

7) Infanterie; 

8) Fuß Artillerie und Sapeurs; 
9) Miliz und Bolontäre. 


Zweites Capitel. 
Aushebung und Mefrutirung der Truppen. 


Kein Britte Fanın gezwungen werden, die Waffen zu 
ergreifen, wenn es nicht zur unmittelbaren Vertheidigung 
des Daterlandes iſt; daher muß die englifche Armee durch 
Merbung gebildet und refrutirt werden, dieß bildet einen 
der wichtigften Puncte der engliichen Freiheit. Diefes 
Syſtem macht es für die Sicherheit des Staats und 
befonders für die Unabhängigkeit des Volks fehr noth— 
wendig, daß die oben erwähnte Subordination unter 
das Civil: Gefeg Englands die militärifche Subordina— 
tion überwiegen muͤſſe; es ift vorzuͤglich die Urfache, 
werum die graufamen Förperlidhen Strafen noch immer 
in Großbritannien feft gehalten find, und warum man 
vielleicht nie hoffen darf, fie in dieſem aufgeflärten Lande 
verschwinden zu fehen. | 
Die freiwillige Werbung erhält felten Individuen, 
welche, ohne eine traurige Veranlaffung, Dienfte nehmen, 
befonders da in England die Gapitulationszeiten nur 
jehr wenig gefannt find; die Conftituenten diefer Armee 
fonnen daher nicht mit denjenigen der Armeen des Con— 
tinents verglichen werden, wo großeutheils das Schidjal 
über die jungen Leute entjcheidet, und wo die Gapitus 
lationen e3 fchon dahin gebracht haben, daß das Ein: 
ftellen beträchtlich abgenommen hat. 

Eine eiferne Disciplin fcheint daher allerdings das 
einzige. Mittel zu ſeyn, einem Corps, deflen Soldaten 
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noch vor einem Decennium im eigenen Lande als eine 
Art Taugenichtfe galten, den Grad von gehorchender 
Bollfommenheit zu geben, welches die folidefte Baſis der 
Armeen ift. 

Die meiften englifchen Einrichtungen tragen das Ge⸗ 
praͤge einer ſeltenen Conſequenz, und dieſe Conſequenz 
ſcheint gerade der Grund des ſo großen Uebergewichts 
zu ſeyn, welches dieſer Staat im Gebiete der Politik 
aͤußert. — Dieſe Conſequenz zerſtoͤrte die furchtbare 
Kraft, die noch vor kurzem gegen das alte Albion au— 
kaͤmpfte. Im amerikaniſchen Kriege fehlte fie; der Vers 
luft diefer wichtigen Staaten war die Folge. | 

Wir finden fie wieder in der Organifation der Armee. 

Die Verkäuflichkeit der Offizierd-Stellen wurde -oben 
erwähnt und getadelt; allein fie verliert viel von ihrem 
practifhen Mangel, wenn man die Offiziere in Verbin— 
dung mit ihren Soldaten betrachtet, und die ganze Grund: 
lage des Beſtehens der Armee in der firengften Sub— 
ordination findet; daher mag nun wohl wieder der Mans 
gel an Auszeichnung, an Aufmunterung durch Noances 
ment ꝛc. fommen. Was liegt diefem ftarren Subordi- 
nations= Verhältuiß daran, ob der Subordinirte etwas 
gern oder nicht gern thue; er thut ed, und damit gut. 


Zoͤgernd fcheint daher das englifche Gouvernement _ 
mit der Einimpfung der moralifchen Kraft, welche die 
gewaltige Erifis unferer Zeit auf dem Gontinent mit 
fo unwiderftehlicher Gewalt entwicelte, in feinem mili— 
tärifchen Körper zu Werke zu gehen; fürchtend, dieſes 
begeifternde Opium möchte als Gift auf ihm wirken. 
Diefe Zögerung ift die Tochter der Weisheit; fie gebiert 
die gereifte Handlung. 


Das Gefchäft des Werbens ift in mancher Hinficht 
woh Ithätig befchränft, fo daß der größte Theil des 
er 6*r 
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Unfugs, welchen man auf dem Continent hierbei zu 
ſehen gewohnt war, wegfällt. Ä 
Jeder, der fi) engagirt hat und fein Handgeld em: 


pfing, diefen Schritt aber wieder bereut, kann in Zeit 


— 


von vier Tagen feine Freiheit wieder erhalten, wenn er 
fein Handgeld wieder zuräd giebt und 20 Schillinge für 
die Koften; fobald ihm jedody von einem Friedensrichter 
oder einer andern dffentlichen Civil-Perſon die Artikel gegen 
die Defertion und Rebellion vorgelefen find, und er den 
Eid der Treue gefchworen hat, Fann er nicht mehr zurüd, 

Lehrlinge, welche fid) ohne Zuftimmung ihres Meifters 
engagiren wollen, und Soldaten, die fich in einem an 
dern Corps engagiren, indem fie ihren Stand verbergen, 
werden fehr ftrenge beftraft. 

1802 wurde Großbritannien in achtzehn Rekruti— 
rungs = Diftriete getheilt. Nach Dupin zähle nun Eng: 
land 15, Schottland 4 und Irland 8 folcher Difkricte, 

Jedem Corps ift fein eigener Diftrict angewiefen; 
eö ift immer derjenige, deffen Namen es führt; ein jedes 
muß fich fters im completen Stand erhalten. Die Ca: 
vallerie= und Infanterie-Regimenter, ohne Diftricts= 
Namen, erhalten vom General: Adjutanten ihre Diftriete 
angewiefen. Jeder Diftrict hat einen Staabs - Offizier 
mit Adjutanten, um den Refrutirungs = Dienft zu befor- 
gen. Der. Staabs- Offizier nimmt, wenn er nicht in 
der Nähe des Depots feines Corps ift, die Refruten 
vorläufig an. Ihre definitive Annahme gefchieht durch 
ein dem Depot attachirtes Conſeil. Ein Chirurgus ift 
dem Staabs: Offizier zugetheiltz er vifitirt mit dem Ad— 
jutanten die Leute; Lezterer hat vorzüglich die Maaße ıc. 
zu beforgen. i 

Das englifhe Gouvernement erfuhr nur zu fehr, wie 
ganz unzulänglic) diefe gewöhnliche Nefrurirung in drin= 
genden Fallen für das Bedürfniß der Armee fen; es 
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fchritt zum Theil zu verabſcheuungswuͤrdigen Mafregeln, 
um der Noch zu fteuern. 

Die empdrendfte, welche einen fhauderhaften Blick in 
die Demoralifirung der Inſulaner thun läßt, ift die An: 
Faufung von Kindern unter fechszehn Jahren für Lebens: 
länglichen Militär» Dienft; und gräßliche Wahrheit, eine 
Belohnung von zwei Guineen für die Eltern oder Vor: 
minder, welche einen ſolchen Knaben bereden, fic) für fein, 
ganzes Leben zu enrolliren. „Dieſes heißt, ruft Dupin, 


den militärifchen Handel auf den Küften von Europa auf - 


diefelben Prinzipien gründen, welche den Sclaven - Handel 
in den barbarifchen Regionen von Afrika in das geben 
riefen.’ 

Oft werden und wurden beſonders die Gefaͤngniſſe der 
Verbrecher geleert, um Rekruten zu erhalten; ja in ge— 
wiſſen Faͤllen haben nach einem neuen Parlaments-Be— 
ſchluß die Kriegsgerichte ſtatt Tod lebenslaͤnglichen 
Militaͤr-Dienſt zu ſprechen. — Wie iſt es möglich, daß 
bei einer ſolchen Compoſition fuͤr das Moraliſche gewirkt 
werden koͤnne? 

Erſt ſeit dem großen Kampf gegen die Franzoſen hat 
der engliſche Soldat aufgehoͤrt von der Nation als eine 
Art Vagabund, oder manchmal gar als ein dem Strick 
entlaufener Verbrecher angefehen zu werden, obgleid) noch 
immer nothiwendig viel von der Verachtung ded Standes 
zuruͤck bleiben mußte. 

Doc) auch wir erinnern uns ja noch eine ähnliche Zeit 
unter uns gefehen zu haben; und England wird und kann 
fie nie verfchwinden fehen, fo lange das Werbſyſtem be: 
ſteht. Wohl hatten daher die Glieder des Parlaments 
Recht, als fie den jedes Gefühl verlegenden Ausſpruch 
thaten: England hat feine Siege der Geißel zu verdanken. 
Bemerken wir wieder die Confequenz, die diefe Nation 
hier gezwungen befolgen muß; die ganze Eriftenz von Eng: 
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land iſt auf Immoralitaͤt gegruͤndet, nur durch ein Ge— 
webe von Immoralitaͤt kann es beſtehen; und dieß iſt der 
Keim ſeines Verderbens. 

Es laͤßt ſich nicht voraus ſehen, daß dieſes Werbſyſtem 
je ſchwinden koͤnne. | 

Diele Beobachter des brittiichen National: Chararterd 
machen die Reinheit der Quelle feiner vielgepriefenen Groß— 
muth verdächtig, und tadeln diefelbe als eine Heuchelei; 
und in der That, man wird fehr oft an den brittifchen 
Inflitutionen in diefer Großmuth blos eine Befriedigung 
der egoiftifchen Eitelfeit finden; loben müffen wir jedoch 
immer, wenn diefe dadurch große, erhabene Eindrüde und 
Nationalismus bewirken. — Diefes legte Wort hat in 
England einen Einn, von dem wir leider feinen Begriff 
haben; allein es geht oft zu weit, fo daß über feine Grenze 
hinaus häufig die Stimme der Tugend fchweigt, und das 
ſchwarze Intereſſe nicht felten Gräuel erzeugt, die in der 
Gefhichte von England und feinem Volk fchändende Vlät: 
ter einnehmen. 

Wie fehr wäre es zu wänfchen, daß dasjenige wider: 
legt würde, was Pillet über die Behandlung einiger un— 
glüdlichen Fremden, welche ihre Dienfte den brittifchen 
Waffen geweiht hatten, anführt; wie fehr, daß fid) eine 
Stimme gegen die bittern Klagen diefes Generals über die 
Behandlung der Kriegsgefangenen erheben möchte. 

Diefer wegen feiner Reidenfchaftlichkeit im Ganzen nicht 
glaubwiärdige Offizier fuͤhrt nämlich folgende Details an, 
welche einige Aufmerkffamfeit zu verdienen ſcheinen. 

(*) „Auf der Rhede des Schloffes (von Chatham) wa: 
„ren drei Gefangene diefer Art (welche Dienfte genommen 
„hatten), ein Klamänder, ein Lothringer und ein Schwei- 
„zer, der lezte war vom vierten Regiment bei der Conven— 


(*). Wängleterre vue a Londres etc. p. 353. 
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„tion von Cintra in Elvas in Garnifon. Die Engländer 
„enrollirten über 150 Mann diefes Regiments; der Schwei: 
„zer: Soldat; von dem hier die Rede iſt, Fam in das Re— 
„giment der Marine, machte drei Campagnen mit; umd 
„als er, durch feine Wunden, 'dienftunfahig geworden 
‚war, warf man ihn in den Ponton the Canada. Diefer 
„Schweizer heißt Ludwig Ferendid aus dem Canton 
„Luzern. Als er in den Ponton begraben wurde, war man 
„ihm zwei Jahre Sold fchuldig; da aber die Geefoldaten 
‚und die Matrofen nur bei der Nusfchiffung bezahlt wer: 
-„den, fo hat der Unglücliche nie einen Sols von diefem 
„Sold erhalten. 

„Louis Loup, aus der a von Bruges, war zu 
„St. Domingo in Garnifon; er wurde zu Herman Croß 
„enrollirt, nach Vließingen gebracht, und verlor einen 
„Arm. Bei der Rüdfehr von der Erpedition wurde er 
‚wieder in die Pontons geworfen; man fdhickte ihn nicht 
„einmal mit der Gapitulation fort. Man fchreibt. die 
„Urſache dieſer lezten Ungerechtigkeit der Furcht des Gou— 
„verneurs zu, dieſer Ungluͤckliche moͤchte die entſetzliche 
„Behandlung, deren Opfer er war, publiciren. 

„Joſeph Tiffer aus Lothringen, zu dem 14ten 
„leichten Regiment gehörig, wurde in Calahrien gefangen 
„und in die deutfche Legion enrollirt; er diente dafelbft 
„fünf Sahre, und wurde, fchiwer verwundet, in den Pon— 
„ton the Samfon geworfen. B 

„Ich fpreche blos von diefen drei Leuten, weil fie mit 
„mir in Ehatham waren, aber ich verſichere, daß eine 
„ſehr große Anzahl daſſelbe Schickſal in Plymouth und 
„Portsmouth erlitt, on he ie in Spanien verftünmelt 
‚wurden.‘ 

Mie zögernd * das engliſche Gouvernement durch 
die Nothwendigkeit getrieben, die Capitulationszeiten an, 
ſo daß der Soldat nicht fuͤr ſein ganzes Leben gebunden 
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war. Much diefe Zogerung zeigt von fehr vieler Einficht in 
den Stand der Dinge. 

Erſt der lezte Continentale Krieg brachte jedoch das 
englifche Refrutirungswefen auf die Stufe, auf welcher 
wir es jezt erblicken. 

Das Minifterium erhielt die Erlaubniß auch in den 
Milizen refrutiren zu dürfen. Diefe Milizen haben nie 
nöthig ihr Territorium zu verlaffen, worunter Groß: Bri: 
tannien verftanden ift; fie koͤnnen aber durch ihre Chefs 
leicht dazu gebracht werden, in die regulären Corps zu 
treten; auch haben bei dringenden Fällen ſchon ganze Re= 
Himenter der Milizen fic) ihres Rechts begeben. Mehrere 
hatten Abercromby und Hutchinfon nad) Egypten beglei: 
tet, und fehr gute Dienfte unter ihnen geleifter. 

Dupin giebt folgende intereffante Tabelle: 


Alter und Taille 1806 von den Refruten der 
Snfanterie und Cavallerie erfordert. 


Cavallerie. Infanterie. 














Senerul: 
| Befondered = —* 
leichte | Corps. — 
dien. 





Alter | {hwere 


— — —— 











Zahre, Millimeter |" Millimeterl Jahre Millimeter Millimeter 
Männer 251 1,702 1,702 30 1,651 ‘ 1,626 
Sunge Reute 
tim Wachſen 18| 1,676 1,651 317:19| -1,626 = 
Dienft in Sn: 
din . 18 1,600 18 - 1,600 
ldem . 16 1,375 16 | : 1,575 
Ausſchließlicher 
Dienſt in Indlen ⸗ ei s 1,549 

















) Ein Retrut der feichten Favalerie darf nicht mehr ald 1,753 Millimeterd 
haben. 
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Tarif 
der Engagements den 14ten Februar 1812, oder Periode. 
der größten Anftrengung. 
"Pedingungen des Engagements. | Tebensiang. | Vegrengt. — 


Männer von 1,626 Millim,. unt 25% ‚a3 pr. 1785,68, lı8 Br. 1265,6D, 


Sunge Leute v. 1,600 ⸗ » 183 je3 : 17 s 6⸗8⸗ 12 5 65 

Knaben ven 1,575 : s 1751563 14 8 - s I13 5 — 65 
⸗ 1524 — : 16; 

Für de RN von Indien ., | 61 151 6:]5% —— 6: 


Intereſſante Tabelle der frehvilligen Engagements, welche 
über den Character der drei Völker von Groß: 
Britannien und Irland Aufſchluß giebr. 

OTTO T Rebeng: | wer: 
Engagement von 1814. Begrenzʒte Zeit.) a haltniß. 
Nach den Bedingungen der 3 27 76 110: 28 





Acte 54, Georg III. Cap. <Enaländer 244] 770 10: 31 
5. Sect. 12. Irlaͤnder — 457 0:457 - 
. | chotten 57| 160 "10:28 | 
Gewoͤhnliche Merbungen. —— 4431) 900 10: 20 
Irlaͤnder 1 108 Mo? 1,080 


Sm Ganen —— warı io:32 
‚Sehr merkwuͤrdig für die Benrtheilung des Moralitäts: 
Zuftandes ift folgende MWerbungs: Tabelle von Rekruten, 
welche biöher dem bürgerlichen Leben a ch hatten; 


1814. 





—— — —— — — — ————— —— 
Maͤnner Kinder 
u SR 
Monat. Begrenzte — | Verhaͤlt- F Begrenzte A | Verpätts 


























DOM 25,725. Zeit. long. | .niß. Zeit. | ta lang. | ni niß. 
Januar | 76 851 lo: 112 5 “77 110:154 
Februar 3 858 | 10:103 9 117 |10:130 
Mär 79 688 1 10:87 10 9o | 10:90 
Apri 68 840 | 10: 124 11 137 |10:125 
Mai 97 I1,05110: 108 4 155 | 10:390 
Juni 60 624 !10:104 10 128 lı10:128 
ui 11 | 166 | 10: 151 14 - 
Auguſt 17 205 10: 121 5 15 : 
September 25 | 248 | 10:99 13 : 
October 23 252 10: 109 3 ⸗ 
November 49 315 | 10:65 : - = 
December | 44 4 456 J1o:ı04| : | al = _ 
SmGangen | 632 -16,554 J 1o:ı044 49 1754 | TBNSTHEETS 


N. _ 
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Iſt es nicht, ruft Dupin, durch diefe Tabelle augen: 
ſcheinlich, daß man von der Unerfahrenheit der Kinder 
Nußenzieht, um fie zu vermögen, ingrößerer Anzahl lebens 
längliche Engagements einzugehen, ald man von den ges 
reiften Männern erhält? Was foll man ferner von den 
miedern Glaffen eines Volks denken, von dem 94. der ans 
geworbenen ihre Freiheit fir immer verkaufen? | 


Drittes Capitel. 
Cavallerie. 
Ki.Gar de zu Pferd. 


Gehen wir nun zu der Detaillirung der Truppen uͤber. 

Die Garden heißen zufammen die Haus: Truppen. 
An ihrer Spige ftehen die Life-Guards oder Lebens: 
Barden. Gie beftehen aus zwei Regimentern; die er— 
ften und zweiten Life-Guards haben im Frieden den Dienft 
um den Regenten und in der Hauptftadt zu thun; find 
jedody ebenfalls für den Felddienft beftimmt, und bil: 
den alddann eine felbftftändige Güraffier- Brigade. Bei 
Waterloo zeichnete fie fich aus. | 

Jedes Regiment hat 8 Compagnieen von 43 Mann 
Reih und Glied. Hier find jedod) die Schließenden nicht 
gerechnet, fondern blos diejenigen, welche beftändig in 
Rei und Glied bleiben, "was bei den englifchen Corps 
die Soldaten und Corporale find. 

Der Staab befteht aus: 


4 Oberft, 8 Capitaͤns, 1 Adjutant; 


1 Oberft=ieutenant, 8 Lieutenants, 1 Chirurg und Gehälfe ; 
2 Majors, 8 Cornetts, 1Thierarzt. 

Die Rekruten muͤſſen wenigſtens ſechs Fuß (engliſch) 
groß ſeyn. 
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Sie haben rothe Uniformen, ſehr ſchoͤne Pferde, gehoͤ⸗ 
ren überhaupt zu den ſchoͤnſten aller exiſtirenden Truppen: 

Ein Soldat diefes Corps Fofter täglih 8 Pence mehr. 
als ein anderer Gavallerift. 

Ein Major der Kife-Guards hat, wenn er 7 Jahr 
gedienet, den Rang eines Oberſt-Lieutenants in den 
uͤbrigen Corps, unter dieſer Dienſtzeit hat er blos den 
Rang des Majors. Ein Oberſt-Lieutenant, welcher 7 
Jahre Major war, oder 21 Fahre in brittifchen Dienften 
ift, hat den Rang eines Oberften Commandanten; Cornets 
haben den Rang von Unter = Lieutenants im eigenen Corps, 
und von Premier: Kieutenants in allen übrigen ꝛc., fo daß 
jeder Grad des Offiziers diefer Garde um einen höher in 
der Armee fleht, und in diefen Grad, wenn er es für 
gut findet, fid) verfegen laffen Fanıı. Man Fönnte vers 
fucht werden, diefe Einrichtung ftrenge zu tadeln; fie iſt 
aber in der That nichts weniger als fchädlich, wenn man 
fie in Verbindung mit der übrigen Organifation des Offi: 
ziers-Weſens betrachtet; gefränfter Ehrgeiz ıc. Fann da 
nicht angerechnet werden, wo dieſe Leidenfchaft gar nicht 
zu. fupponiren ift. 

Auf die Life-Guards folgen unmittelbar die Horse- 
Guards oder Garde zu Pferd, gewöhnlicher nber die 
Blues oder die Blauen genannt; auch nennt man 
fie häufig Orford- Blues, weil diefes Regiment von 
Drford ſtammt. Nad) Dupin foll es aud) aus 8 Com: 
pagnien, jede zu 43 Mann, beftehen, James *) giebt - 
hierzu folgende Stärke an: 

1 DOberft mit 8 Aeceidenz = Dann (wärrant men), 
2 Oberſt-Lieutenants, 2 Major, 8 Capitänd (von 
welchen der verftorbene König einer war), 8 Lieutenants, 

* 


*) ©. p- 54 
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8 Cornets, 8 Quartiermeiſter, welche alle patentiſirt 
find, 2 Chirurgen, 1 Adjutant, 1 Chirurgen: — 
1 Thierarzt, 1 Corporal-Major, 42 em > 
Trompeter und 560 Gemeine. 

Die Oberft : Lieutenants und Gapitäns dieſes Regi- 
ments bezahlen den Agenten defjelben Nichts, wie bieß 
in den andern Negimentern gejchieht. 

Die Paufer und Trompeter der Horfe: Guards, fo 
wie diejenigen der Kife- Guards werden von dem König 
gekleidet. 

Diefes Corps hat den Namen der Bla von der 
Farbe ihrer Rode, welche von der rothen National: 
farbe ftarf abſticht. Die Soldaten erhalten täglich 3 
Pence weniger als die Life: Gardiften; fie ne blos 
5% 10,92% groß zu ſeyn. 


$. 2. Armee: Cavallerie 


Mir haben oben die Anficht Dupins zu widerlegen 
gefucht, welche dahin geht, der englifchen Infanterie 
den Vorrang vor der Cavallerie dieſer Nation zu geben, 
diefer Schriftfteller führt felbft eine fehr intereffante Ent: 
wicelung diefer Gründe gegen fi) an. 

Großbritannien ift das reichffe Land an Pferden in 
ganz Europa; der Vergleich mit Frankreich giebt ein 
erftaunliches Refultat. 1804 war folgendes Verhaͤltniß 
der Pferde zu den Menfchen in England; die Data von 
Frankreich find aus einer neuern Zeit. 

Groß: Britannien. Frankreich, 
(*) Bevölferung . 11,000,000 : 290,000,000 
Pferde. » .  1,7%,000*)  2,122,617***), 


*) Dupin. I. pag. 90. 
**) Encyclopedia of Edimburgh. 
**x) Industrie francaise par Chaptal. 
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woraus hervorgeht, daß in England auf 100 Menfchen 
16 Pferde, in Frankreich aber blos 7 fommen. | 
Das Materiell der Gavallerie ift, wie dasjenige aller 
übrigen Truppen Englands, der ydchſten Stufe nahe 
gebracht. ? 
Das englifche Pferd hat von jeher die Bewunderung . 
aller Länder auf ſich gezogen, die englifchen Reiter ha: 
ben einen. Ruf, der bisher alle Nationen verdunfelt, obz . 
gleich mit dem größten Unrecht. Ein englifcher Caval⸗ 
lerie = Offizier fagt von den Pferden feines Landes: *) 
„Die Ueberlegenheit des englifchen Pferds befteht in - 
feiner Kraft und feiner Action. Ein Renner, welcher 
226 Pfund mit größerer Schnelligkeit trägt, als irgend 
eine andere Pferde-Race, ift ausgezeichnet brauchbar 


zum Krieg. Man Fann- die Scharmügel ald Spiel bee. . 


trachten ; das Ungeftümm des Choks allein, macht bie 
Savallerie zur furchtbaren Waffe.‘ | 
So ſchaͤtzbar diefe Eigenfchaften auch find, fo fi nd fie 
dennoch weit entfernt, Alles zu leiten, was man von 
dem Kriegs = Pferd verlangt.  Bulow würde fi für - 
feine Gavallerie nie ein befferes Pferd haben wählen . 
fonnen ; denn bei dem englifchen Renner haben die lin: 
fen Hände nicht viel zu fagen, wenn er feinen Lauf bes 
gonnen hat; fein Chof ift daher vielleicht der Erdftigfte, - 
der mit Pferden hervorgebracht werden kann, und dieß 
ift allerdings für die fchwere Cavallerie die Hauptfache. 
Des Grafen von Bismarks Ausfpruch über die Reute— 
reis **) ‚größte Gefchwindigfeit in allen Bewegungen . 
„iſt ihre vorzüglichfte Eigenfchaft, und wodurd) fie: jene 
„Superiorität erhalten hat, welches J viele Schlachtfelder 


*) An Enquiry into the present estate of the military De 
of the British empire, 1804. | 
+) Borlefungen über die Tactif ber Meiterei, pag- 35. 
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„beurkunden“ — macht uns auf eine wichtige Schwaͤche 
des engliſchen Pferdes aufmerkſam, naͤmlich auf die na— 
tuͤrliche Unlenkſamkeit deſſelben, welche durch die langen, 
im Durchſchnitt etwas ſteifen Haͤlſe entſteht. Daher 
kommt es wohl, daß der engliſche Cavalleriſt weit hin— 
ter dem Deutſchen in der Fuͤhrung iſt, und daß die 
leichte Cavallerie dieſes Landes ſich nicht mit derjenigen 
des groͤßten Theils des Continents meſſen kann. Der 
gewoͤhnlich etwas lange Bau dieſer Pferde vermehrt die— 
ſen Uebelſtand noch bedeutend. Zudem iſt das engliſche 
Pferd unficher im Gang, es hat viel aͤhnliches mit dem 
der arabifchen Racen, inden e3 etwas ſchiebend vorgreift, 
dieß macht geringe Unebenheit des Terrains dem Pferde 
‚gefährlich, fo daß es fehr leicht fällt; diefer Hang zum 
Fallen wird noch dadurd) vermehrt, daß das englifche 
Pferd eine gewiſſe fteife Unbeholfenheit befizt, fo daß 
alles Abwärtsreiten Gefahr bringt. Nirgends fieht man 
auch mit diefer Vorficht abwärts reiten oder fahren, wie 
in England; man wagt e8 nicht, Abhänge im ftarfen 
Trott herab zu reiten, die man in Deutfchland oder Frank: 

reich im Gallop herabiagen wurde. | 

Aus allem diefen geht hervor, daß das englifche Pferd 
bei weiten nicht fo vortrefflich zum Kriegsdienft geeignet 
ſey, ald man beinahe allgemein glaubt. 

Die Sorgfalt, welche die Engländer auf die pferde 
verwenden, ift ausgezeichnet, ja fie wurde fogar von Eng: 
ländern felbft als übertrieben und fehädlid) betrachtet, da 
fie die ftarken Pferde verweichliche. Diefer Vorwurf 
‚trifft mehrere deutiche Gavallerieen, bei welchen man noch 
hie und da die unrichtigften Fdeen über den Grad ber 
Dienftfähigkeit und des wahren guten Etandes der Pferde 
verbreitet findet. So giebt es Chef, die von ihren Es— 
cadrong = Commandeurs verlangen, ihre Pferde follen ſtatt— 
lich kugelrund ſeyn, oder welche fchreien, wenn beim Aus: 
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reiten ein Gallop angeſchlagen wird ꝛc.; nun ſind aber 
dieſe kugelrunden Pferde nichts weniger als ſtarke Pferde, 
gerade fo wenig als im Durchſchnitt ein fetter Mann ein, 
ftarfer ift, im Gegentheil, fie verlieren ihr Temperament 
und werden faul, das Laufen wird ihnen fchwer, fie find 
zum Nachtheil des Dienftes gepflegt worden ; die Pferde, 
welche blos in der Bahn, den größten Theil des Jahres, 
zu einem flarfen Trott fommen, und diefen nur Furze Zeit 
fortfegen, Fommen aus aller Uebung, fie werden für einige. 
Zeit empfindlich gegen Strapazen, während fie im Fries 
den fo gut als der Menfch, für den Krieg gewöhnt werden 
follen. Es follte daher Fein Tag vergehen, wo nicht die 
Pferde auslaufend ihre Kräfte übten, Fein Wetter follte 
ihnen fremd bleiben, in immerwährender Thätigkeit würde 
fi) fodann ihre Gewandtheit, ihre Ausdauer zur hoͤchſten 
Potenz fteigern. 

-Kein Land der Welt hat fo viele Aufmerkſamkeit — 
die Ausruͤſtung der Pferde gewendet, als England. Graf 
Bismark*) führt mit kraͤftigen Zügen von Neuem die wich⸗ 
tige Regel an, das Pferd mit: denn Minimum zu beläftis 
gen; es fcheint in England erreicht zufeyn. Man kennt 
die englifche Zäumung und das Satteln hinlänglidy, al& | 
daß man gendthigt wäre, hier erflärend fortzufahren ; fie 
führt und ganz natuͤrlich auf den eugliſchen Sitz und die 
engliſche Fuͤhrung. 

Mer je einen Engländer reiten ſah, der erfannte ge- 
wiß jeden. andern ald zu diefer Nation gehörig, wenn er 
ihm zu Pferde begegnete. — Man follte glauben, die 
Reflerion hätte die engliichen Reiter ganz zu der entgegen- 
gejegten Praris bringen follen, als wir fie bei ihnen ans 
treffen. In der That, bedenkt man die oben angeführten 
individuellen Schwächen des englifchen Pferdes, fo erwarz: 


9 Spitem der Meiterei, pag. 57. et seg. 
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tet man, daß die Neitfunft fich beftrebt haben werbe, 
fie ganz oder zum Theil unfchädlich zu machen. Man fucht 
daher zuerft, wegen der Schwierigfeit diefes Pferd her: 
beizubringen, ein eifriges Studium der Führung, und 
wegen der Leichtigfeit, mit welcher diefes Thier fällt, ein 
immerwährendes forgfältiges Nachhelfen der Zügel. Man 
erwartet, wenn man von ihrem harten Gang hört, einen 
fehr feften Siß, und man findet, daß der Engländer nie 
fein Pferd in der Gewalt hat, daß er mit fchlaffen Zügeln 
reitet, daß er endlich in den ganz Eurz gefchnallten Bügeln 
auf allen Schluß verzichtet, und durch ein dem Stoß aus: 
weichendes Jucken des Körpers jeden Augenblick die Lage 
feines Gewichts verändert, wodurd) das Pferd auf eine 
außerordentliche Art ermüder werden muß. | 
Diefe ganz widerfinnige Reiterei muß nun endlich aus 
dem Militär weichen, man hat begonnen, diefe fchwer 
auszurottende Gewohnheit zu vernichten. Ein deutfcher 
DOffizier*) hat das große Werf unternommen, und ſchon 
jezt ift der Erfolg fo außerordentlich, daß es befchloffen 
üft, die deutſche Reiterei in allen englifchen Cavalle= 
rie-Corps einzuführen; man arbeitet auf die vollfommenfte 
Schul-Dreſſur hin; die Uebungen, die ich fah, waren 
außerordentlich, fie verfprechen. für die Zukunft Reſul— 

tate, wie fie nur wenige Cavallerien erhalten habeır. 
Man hat der englifchen Gavallerie den Vorwurf ge— 
macht, daß fie ihre Waffen nicht zu gebrauchen verftehe, 
und zwar bisher mit allem Recht ; unfer um England ver— 
dienter Landsmann hat: auch hierin fchon fehr viel gethan. 
Die ganze englifche Cavallerie foll in Zufunft mit der 
Lanze zu Pferd erercirt werden, ob fie diefe Maffe trage 
oder nicht 5 fie foll fich ihrer beim Garouffellreiten abwech⸗ 
felnd mit dem Säbel bedienen. 
= Diefe 





*) Der jegige engliſche Oberſt Peters, 
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Diefe Maaßregel fcheint vortrefflich zu feyn, nichts 
kann dem Reiter mehr Vertrauen zu fich felbft, mehr Sit, 
mehr Gewandtheit geben, ald gerade die Lanze, fie ift der 
wahre Probierftein eines guten Reiters. | 


Der Säbel und die Piftole werden bei den Uebungen 
gewöhnlich mit einander gebraucht ; jedoch wird er bier 
- auf eine bei weitem zwed'mäßigere Art angewendet, als 
diefes meines MWiffens bei dem Garouffell der übrigen Ga: 
vallerieen gefchieht. Es ift in einer Affaire oft nicht da= 
mit gedient, daß man einen fichern Hieb oder Stih 
führe, man muß gewöhnlic) zuerft die feindliche Waffe 
pariren, und dann erft feinen Hieb ꝛc. anbringen. Deß⸗ 
halb findet man hier eine Einrichtung, welche allgemein 
nachgeahmt zu werden verdient. An dem Pfoften nam: 
lich, welcher den herunter zu hauenden Kopf trägt, ift 
eine bewegliche Latte fo in der Hohe und Richtung eines 
aufwaͤrts gefällten Bajonetts angebracht, daß ein Hieb 
mit dem Saͤbel fie um den Pfoften, der ihre Achfe bilder, 
herumdreht. Seine Spike tft mit einem auögeftopften- 
ledernen großen Knopf verfehen, um Beſchaͤdigung zu 
verhüten. Diefe bewegliche (S. Fig. 4.) Stange wird 
fodann dem Reiter entgegen gedreht; er fprengt im Gal— 
lop auf fie zu, ſchießt einigeSchritte von ihr einen leich- 
ten Kaften mit der Piftole von einem Pfoften herunter, 
bringt fie an Ort, ergreift den Säbel, parirt die Lanze 
und haut oder fticht fobann t den Kopf, ohne aus dem Gal- 

lop zu fallen. 


Um den Gebrauch des Säbels noch beffer einzuüben, - 
erhält zu Zeiten jeder Reiter einen Rappierforb mit einem 
eingeftoßenen Hafelfteden, und nun gehen zwei Parthieen 
aufeinander und zerprügeln fich ohne Schonung ; bei die= 
fer allgemein nahahmungswerthen Hebung lernt man bie 
gewandten Reiter am beften Fennen. 

Volj milltaͤr. Meifen, I. Xp. vi 





8 England. 


Die engliſche Cavallerie beſteht aus ſchwerer und leich— 
ter, letztere macht jedoch bei weitem den groͤßten Theil aus. 

Sonderbar genug heißen alle engliſchen Cavallerie— 
Regimenter Dragoner, auch wenn ſie Huſaren ſind; ſo 
daß man dieſen Namen als Reiter uͤberſetzen muß. Wahr: 
fcheinlich kommt die Allgemeinheit diefes Ausdrucks aus 
der Zeit des amerikanischen Krieges, inden die Amerika— 
ner, wegen Unbefanntfchaft der Bedeutung des Wort Dra= 
goner, alle Cavallerie damit bezeichneten. 

Die Garde: Dragomner bilden die eigentliche * 
Kavallerie, zu ihr gehören die Horſe-Guarden; die 
ganze ſchwere Gavallerie iſt durch Helm und den rothen 
Rock von der leichten unterfchieden, welche aus Chaffeurs, 
Lanziers und Hufaren befteht, wovon die beiden erftern 
die blaue Farbe, alle drei aber den Tſchako oder die Uh— 
lanenkappe tragen. 

Der Cuiraß erfreut jid) Feines Anfehens in England, 
er iſt zu einem bloßen Paradeftaat bei den Horfe: Guardes 
geworden, gewiß mit großem Unrecht. 

Die leichten Dragoner beftehen aus 4 NRegimentern 
Hufaren und 4 Regimentern Lanziers; die andern Regi— 
menter find Chaffeurs. | 

Der Etat jeden Regiments ift 8 Compagnien; in 
Kriegszeiten fteigt jedoch diefe Stärke bis aufs Doppelte, 
fo daß fie ftatt 439 Mann, 900—1200 zählten. Das 
erfte Regiment der Garde» Dragoner ftieg. bis auf 10 
Compagnieen. 

Ein gewoͤhnliches Regiment beſteht aus: 

1 Oberſt. 
2Oberſt⸗Lieutenants. 
2 Majors. 

8 Capitaͤns. 

—8 Lieutenants. 

8 Cornets. 
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‚1 3ahlmeifter. 
1 Adjutant. 
1 Quartiermeifter. 
- 4 Chirurg. 
4 Chirurgen-Gehälfe. 
1 Zhierarzt. 
35 Staab. 
28 Sergeanten. 
8 Trompeter. 
71 — 
368 Reiter. 
439 in Summa. 


Die Waffen der englifchen Eavallerie find der Säbel, 
die Lanze, die Piftole, der Garabiner; ihre Befchaffenheit 
ift vortrefflich,; der Säbel ift jedoch im Allgemeinen mehr 
auf den Hieb eingerichtet, er würde hierin wefentliche 
Verbefferungen erleiden Fönnen. 

Dupin*) giebt folgende Vergleichung der englifchen 
Feuerwaffen ver Gavallerie mit den franzöfifchen. 


Garabiner. Piſtolen. 

— — 

engl. franz. engl. franz. 
Länge des Laufs 914,8 757,75 355,6 200,7) Millime⸗ 
Durchmeffer der Seele 15,50 17,153 14,73 17,I F 
Durchmeſſer der Kugel 15,25 16,65 12,95 16,6 
Gewicht ber Kugel 22,539 27,1753 12,933 2711751 QGrammen 
Gew. d. Pulverstadung 7,084 12,'/45 5,313 8," i 


Verhaͤltniß — — 


gan ſches Modell en Jahr —* 

Die Vergleichung faͤllt ſcheinbar ſehr zum Vortheil der 
engliſchen Carabiner aus, bei einer groͤßern Laͤnge von 
157,1 Millimeter, eine größere Leichtigkeit der Kugel von 
4,636 Grammen, eine Pulvererfparniß von 5,166 Gramm., 
ein Eleinerer Spielraum von 0,25 Millim., fprechen fehr 
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*) T. II. pag. 96. 
7 * 
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für ihn; ein ähnliches Verhältniß findet bei den Piftolen 
ftatt. Darin fleht jedoch die englifche Piftole offenbar 
der franzöfifchen nad), daß fie nicht denfelben Caliber des 
Garabiners hat, ein Umftand, welcher in dem Miateriellen 
von Wichtigkeit ift, und den man bei manchen Heeren fo 
weit ausdehnte, daß man der Piftole fogar diefelbe Pa 
trone gab, wie dem Garabiner; eine Einrichtung, die 
zwar für jeden Schuß mit der englifchen Piftole einen 
Mehraufwand an Pulver von 1,771 Grammen = 33,367 
Gran, bei 1000 Schuß, alfo = 33,367 Gran = 3 Pfund 
3/, Unzen verurfacht, bei 1,000,000 würde man baher 
ohngefähr 32 Gentner Pulver mehr brauchen; was, das 
Pfund a 30 Kreuzer gerechnet, ohngefähr 1600 Fl. bee 
träge, eine Summe, die wohl nicht in Anfchlag gebracht 
werden kann, wenn man bedenft, welche wichtige Be— 
quemlichEeit, durd) ihre Verwendung, in dem Materiellen 
erzielt wird. Zudem dient die ftärfere Ladung ber Piſto⸗ 
len ſehr zwedmäßig zur Verftärkung des Knalls, "und auf 
diefen befchränft ſich ja der Dienft diefer Waſſe beinahe 
ausſchließlich. 

Folgende Munition wird nach Dupin fuͤr die jaͤhrlichen 
Uebungen der Cavallerie verabfolgt, per Mann: 


66334642. 6 10 Iharfe Schuß 
en - 230 blinde Schuß für eine Piftole, und 
— 2 Steine eben fo viel für ei⸗— 
Herbft: 20 blinde Schuß nen Carabiner. 
Exerciſe 2 1 Stein 


Hierbei Find jedoch nicht die blinden Piftolenfhuß 
für die Reitübungen gerechnet, weldhe während des ganz 
zen Jahres nach Beduͤrfniß abgegeben werden. 

Kehren wir num zu der Organifation des Perfonellen 
zurück, und werfen einen Blick auf die Stärfe der Regi— 
menter und Compagnien; fo finden wir fogleich, daß man 
in englifchen Dienft feine ungeränderlie Norm hat, in= 
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dem man dort auf eben fo verfchiedene Zufammenfeßungen 
ſtoͤßt, ald man bei dem Vergleich mit andern Etaaten fin= - 
det. Nothwendig geht aber hierdurch das große tactifche: 
Prinzip der, Einheit verloren; ein Berluft, der tief verle: 
gend, in, dad Innere der Schlagfertigfeit einer Armee 
dringt. — Gonderbar ift ed, daß gerade bei der leichten 
Eavallerie am meiften eine Norm beobachtet ift, während 
fie bei der Linien Reiterei, wo fie bei weitem wichtiger 
ift, fehlt. Graf Bismark*) fezt das Marimum einer 
Escadron auf 220 und das Minimum auf 160 Pferde, 
die Chargen mitgerechnet. Die englifchen Compagnieen im 
Frieden fommen auf 55, folglid) die aus 2 Compagnieen 
beftehende Schwadron auf 110; die einzutheilenden Reiter 
der Compagnie auf 46, der Echwadron alfo auf 92. 
Hierzu 2 Trompeter. 

Sonad) befteht das englifche Eavallerie- Regiment aus 
4 Schwadronen, wie beider preußifchen und mehreren 
andern Gavallerieen, eine Eintheilung, weldye als die 
zwecmäßigfte anerkannt ift. Die Eintheilung der Schwaz 
dron in 2 Compagnieen wird als unzwedimäßig vom Gras: 
fen Bismark getadelt; diefe Eintheilung gewinnt jedod) 
dadurd) in England ein anderes Anfehen, daß hier eigents 
lid) die Compagnie die tactifche Einheit ausmacht, und 
die Schwadron blos als ein Moment der Formirung und 
nicht als ein Glied der Organifation betrachtet wird. Kine 
Compagnie von 55 Pferden ift nun aber ein tactifches Un: 
ding in jeder Hinſicht, indem erftens ihr die Fräftige 
Selbftftändigkeir, und zweitens die Mandvrirfähigfeit ab- 
geht, da 46 als die Zahl der zu theilenden Reiter, weder 
eine Eintheilung zu vieren noch zu Dreien erlaubt. 

Jede Compagnie hat zu Offizieren: den Gapiran, 1 
Lieutenant, 1 Cornet. 


*) Spitem der Meuterei. ©. 110. 
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Rechnen wir nun auf eine Edywadron oder 2 Gom- 
pagnieen einen Staabs = Offizier, fo erhalten wir dem 
Grund von den 2 Oberft= Lieutenants und den 2 Major; 
der DOberft fteht an der Spike des Regiments, die 2 
Dherft = Lieutenants commandiren fodann auch ihrer Seits 
jeder 2 Schwadronen oder 1/, Regiment, wenn mit diefen 
Abtheilungen mandorirt werden foll. 

Dadurch wird zwar aller Conflict der Autoritäten auf 
das volllommenjte vermieden, und der Oberſt Marbot 
mußte, um confequent zu feyn, diefe Eintheilung der 
Chargen als die bejte anerkennen, obgleich es ihm gewiß 
wider die Natur gehen würde, für 368 Reiter mit ihren 
Subalternen und dem Rittermeifter, 5 Staab8-Offiziere, 
alfo auf 73 Mann einen diefer Ober» Offiziere zu rech= 
nen; und es nicht von "ihm beftritten werden durfte, daß 
auch bei ftärfern Regimentern 4 Staabs: Offiziere zwi: 
fchen dem Oberften und den Führern der untergeordneten 
tactifchen Einheiten, größtentheild, wo nicht zu fagen im: 
. mer, nachtheilige und auffallende Cascaden feyn würden. 
Die Befolgung des im Ganzen richtigen Prinzips der 
Verhuͤtung des Conflict der Autoritäten, zeigt das Mangel: 
hafte der Unter-Abtheilung. In den Augenblice; wo Eng: 
land zwei feiner Compagnieen in eine Schwadron als tacti= 
ſche Einheit verſchmilzt, fallen zwei Staabs : Offiziere von 
felbft weg, und das Regiment wird, wie alle andere außer 
dem DOberft, den DOberft= Lieutenant und den Major ha 
ben. Die Staabs- Offizier: Stellen find aber zu ſuͤß, 
als daß man eine derartige Veränderung erwarten Fonnte. 

Bei den Life-Guards findet man nur einen Oberft: 
Lieutenant, dieß fcheint zufällige Willkuͤhr zu feyn. 

Dei den Blauen wurde der Oberft mit 8 Accidenz— 
Mann (warrant men) aufgeführt. Diefe leztern find 
aus der Faum verfloffenen Zeit, wo der Unfug an der 
Spige der Militär - Adminiftration fland; es find 8 


7 
* 


Zweites Buch. Drittes Capitel. 103 


Mann, welche dem Oberſten in feinen Sad fließen, ine 
dem er fie verrechnen darf, ohne daß fie vorhanden find ; 
fo erlaubt alfo der Staat und fanftionirt es, daß man, 
ihn belüge. Die Oberften aller Regimenter haben noch 
jeber einen warrant man. 

Bei demfelben Corps finder man die Unter - Offiziers- 
Charge des Corporal-Majors, welcher bei dein übrigen 
Regimentern Serjeant: Major heißt und einen Adjutant 
des Adjutanten bedeutet. Es fehlt alfo der Feldwebel. 
In der neuern Zeit haben fich Gegner diefer Stelle erho- 
ben, uuter denen General Rogniat ift, inden er feinen 
Compagnieen weder Feldiwebel noch Fourire giebt, und 
einen Theil des Dienftes des erftern Unter: Offizier, Offt: 
zieren, den andern aber dem älteften Serjeanten anvers 
traut. Er fagt.von diefer Einrichtung : *) 

„Man wird auf diefe Art den Betruͤgereien der Unter: 
„Dffiziere vorbeugen ; man wird in den Augen der Of: 
„fiziere die Michtigfeit einer Adminiſtration höher ftellen, 
„welche das tägliche Wohlbefinden des Soldaten interefs 
„frt, und man wird fie nöthigen, fich mit der Natur 
„eines Dienftes bekannt zu machen, den fie eines Tages 
„eommandiren follen. Indem man die jungen Offiziere 
„noͤthigt, in alle Details des Dienftes herabzufteigen, ler— 
„nen fie ihr Metier, und nicht, indem man fie in einer Nul⸗ 
„lität und Trägheit ſtecken läßt, durch welche ihre Unwiſ— 
„ſenheit fortdauert. _ 

Marbot**) antwortet ihm hierauf : 

„Dhne Zweifel halt der Hr. General Nogniat darum 
den Feldwebel und den Fourier für unnuͤtz, weil er einem 
der Lieuteuants das Rechnungsweſen übertragen, und ihm 
einen Serjeanten und zwei Corporale fuͤr die Details und 


*) p. 126. 
) pag. 98. 
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die Schreibereien gegeben hat? Ich billige e8, daß man 
die Lieutenants zwingt, fi), jeder in feiner Tour, mit 
dem Rechnungsweſen feiner Compagnie zu befaffen ; aber 
ih glaube nicht, daß dieſes ein hinlänglicher Grund 
fey, die Grade des Feldwebels und des Fouriers zu unter- 
druͤcken, und ich wage es fogar zu behaupten, daß der 
Hr. General im Irrthum ift, wenn er glaubt, fie durch 
den gewöhnlichen Serjeanten und die zwei Gorporale, wel= 
che er dem mit der Rechnungs - Führung beauftragten Lieu⸗ 
tenant zu Gehülfen giebt, erfegen zu Finnen. In der 
That, es befchränft fi) der Dienft des Feldwebels und des 
Fouriers nicht auf die Handhabung der Gelder, der Schrei— 
bereien und der Rechnungen, was man durd) Leute von 
jedem beliebigen Grade beforgen laffen kann, fondern fie 
haben nod) andere Funktionen, zu deren Ausübung es un— 
umgänglicd) nöthig ift, daß fie durch) ihren Grad imponiren. 
Der Feldiwebel commandirt zum Beifpiel die Leute auf Ar— 
beit, auf Wache, zu Detachements,. er verliest, wacht 
über alle Details des Dienftes, mit welchen die gewoͤhn— 
lichen Serjeanten beauftragt find, - er fehreibt ihnen vor, 
was fie zu thun haben, beftraft fie, wenn fie fehlen, macht 
dem Gapitän Rapport Über ihre militärifche und Privat 
Aufführung, über die Art, wie fie die Leute ihrer Unter: 
Abrheilungen behandeln ꝛc. ꝛc. Es ift daher in jeder 
Compagnie ein Gerjeant von einem höhern Grade, als 
die übrigen Serjeanten, nöthig! Denn anders wird es 
unmöglich feyn, daß derjenige unter ihnen, welchen 
man den Dienft zu commandiren und zu reveilliren beauf: 
tragen wird, damit zu Stande fommen koͤnne, weil er ſei— 
nen Gameraden nichtd befehlen und fie noch weniger be-⸗ 
ftrafen Fonnen wird.’ 

„Wird man fagen, daß es möglid) fey, die Funftio- 
nen des Feldwebeld durd den älteften Serjeanten der 
Compagnie beforgen zu Taffen : fo werde ich bemerken, 
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daß die Anciennität nicht ausgezeichnete Eigenfchaften 
giebt, und den Character der Individuen nicht ändert; 
auch Fann es fich ereignen, daß ber Altefte Serjeant ein 
fehr guter Militär und fehr geeignet fey, feine Untergebe: 
nen zu commandiren, daß er aber nicht hinlängliche Fer: ' 
tigkeit befige, um von feines gleichen gehorcht zu werden, 
nöd) alle die erforderliche Intelligenz und Thätigkeit, um 

„über eine Menge vom nothiwendigen Detaild zu wachen, 
von denen er fid) in Kenntniß feßen muß, um feinem Ca— 
pitäne darüber rapportiren zu koͤnnen.“ 

„Es giebt nicht ein einziges Regiment, wo man nicht 
oft die Webelftände erfahren hätte, welche ftatt haben, 
wenn ein Feldwebel abweſend und man gendthigt ift, feine 
Functionen durch einen gewöhnlichen Serjeanten beforgen 
zu lafien; welcher, da er fi) in einer jonderbaren Lage 
feinen Gameraden gegenüber befand, und außerdem fie zu 
commandiren feinen andern Anſpruch, ald die Ancienni: 
tät hatte, in Feiner Hinficht geſchickt war, die Rolle des 
Geldwebels zu fpielen, welche Leute von einer ganz befon= 
dern Art erfordert, zu gleicher Zeit intelligent, unterrichz 
tet, thätig, voll Eifer und hauptfächlich mit dem fefteften 
Character verfehen, der fie jedody nie aus den Schranken 
der Mäßigung und der Gerechtigkeit treten läßt.” 

„Dieſe Eigenfchaften finden fid) nicht bei allen Leuten, 
und fie find doc) alle für denjenigen unentbehrlich, welcher | 
die Functionen des Chefs der Serjeanten einer Compagnie 

beſorgen muß; man muß daher unter den-gewöhnlidyen 
GSerjeanten den von ihnen nehmen koͤnnen, welcher fie 
befizt, und die Serjeanten, welche älter find als er, zwin— 
gen ihm zu gehorchen; bierzu muß man ihm aber einen 
höhern Grab geben als der ihrige, das heißt denjenigen 
deö Feldwebels; denn wenn man ihn ihnen gleich läßt, fo 
werden zwei Fälle eintreten, der eine, wo er darauf Ver: 
zicht thun wird, feine Gameraden zu commandiren, und 
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der Dienft den Krebögang geht, oder er wird feine gefün- 
ftelte Autorität behaupten wollen, alsdann werden die an= 
dern widerftehen, und die Offiziere unaufhörlic) befchäftigt 
feyn, Friede! zwifchen die Serjeanten zu rufen, und ih— 
ren Streiten vorzubeugen oder fie zu beftrafen. Sch glaube 
daher, daß der Grad des Feldwebels eines der unentbehr- 
lichften Räder zum Wohl des Dienftes einer Compagnie 
ift ꝛc.“ | 

‚Der Fourier war anfänglich nur ein gewöhnlicher 
Eorporal, fodann ein After Corporal; man fühlte endlich 
die Nothwendigkeit, ihm einen Zwifchengrad zwifchen ben 
Eorporalen und den Serjeanten zu geben, damit er eine 
unbeftrittene Autorität über alle Corporale habe, welchen 
er beauftragt ift, die Furnituren aller Art für ihre Zim— 
mer, die Quartier Billers, die Lebensmittel ıc. zu ver: 
theilen. — Ech fpreche nicht vom Sold, weil der Hr. 
General Rogniat einen Offizier damit beauftragt). Der 
Fourier muß daher einen Grad über dem ‚der Eorporale 
haben, un fie commandiren zu Fonnen, und ihnen die 
Stunde und den DOrt der Austheilungen, die Quantitäten, 
welche fie zu faffen haben, anzugeben, und im Nothfall 
die laͤcherlichen Beſchwerden der Gorporale, welche Zim— 
mer = Kommandanten find, und die Einwendungen oder 
Streitigkeiten, welche ſich oft unter ihnen über die Aus: 
wahl der vertheilten Gegenftände, über die Tour jeder Abz - 
theilung zuerft bedient zu ſeyn, dieſes oder jenes Stüd zu 
haben, über die größere oder geringere Güte der Quartier: 
Billetö ꝛc. aufhören zu machen. Der Offizier, welchen 
der Hr. General Rogniat mit dem Rechnungswefen der 
Compagnie beauftragt, kann nicht zu folchen Details her— 
abfteigen; denn es würde nicht ſchicklich ſeyn, daß er mit 
den eigenhändigen Dienjt der Austheilungen beauftragt 
wäre, und daß man ihn, das Epaulette auf der Schulter, 
ein Stüd Sleifh unter acht oder zehn Corporale, oder 
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ihnen Kohlen auötheilen fähe ıc.; auch bat der Hr. Ge: 
neral Rogniat für diefe Details zwei Corporale feinem 
verwaltenden Lieutenant beigefügt, da aber eine Menge 
von Umftänden vorhanden find, welche diefen Offizier ver: 
hindern koͤnnen, immer bei den Austheilungen zugegen zu 
feyn, fo werden die zwei verwaltenden Eorporale die Ord— 
nung unter den acht Gorporalen, welche die Chefs der Ab- 
theilungen find, nicht aufrecht halten Fünnen ; weldye, indem 
fie alle ihres gleichen, oder vielleicht im Dienfte älter als 
fie find, ſich nichts um ihre Vorftellungen befümmern, fich 
die Stücke aus den Händen reißen, fid) zanfen werden, 
und die Vertheilung wird mit Säbelhieben enden!!! Um 
diefem Unfug zu fleuern, wird der Hr. General Rogniat 
fih gendthigt fehen, dem fähigften feiner verwaltenden 
Eorporale den Grad des Fourierd zu geben, weil ihn 
alsdann die andern Corporale refpectiren, ihm fuͤrchten 
und ihm gehorchen werden.” 

Diefe Auseinanderfegung der Unentbehrlichkeit des 
Seldwebels und Fouriers läßt Hinfichtlich des erftern nichts 
zu wänfchen übrig; er ift und bleibt das wichtigfte Organ 
des Capitaͤns zu der Compagnie, die wahre Mutter der= 
felben, von der ſich der erftere Vater nennt. — Die Ein: 
würfe, die General Rogniat gegen ihn macht, find wohl 
nicht im Stande ihm fehr zu ſchaden; er hat jedoch eine 
Saite berührt, weldye wohl den Hauptgegenftand feines 
Angriffs hätte machen follen, naͤmlich die Nullität der 
Compagnie» Offiziere, hinfichtlid) des Feldwebels. 

Die Wichtigkeit diefes Chefs der Unter Offiziere ift 
nämlich beinahe allenthalben fo weit geftiegen, daß fie 
der militärifchen Hierarchie Eintrag thut. Der Capitän, 
deffen rechte Hand der Feldwebel ift, legt auf ihn das 
größte Gewicht, denn nur von ihm hängt die Ordnung 
der Compagnie ab; er fieht ganz gleichgültig alle Tage 
feine Compagnie Offiziere wechfeln; der Abgang feines 
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Feldwebels iſt fuͤr ihn aber eine wahre ernſte Angelegenheit; 
oft vergißt ſich ein Compagnie-Chef fo weit, daß er ſich 
bei dieſem Unter-Offizier um die Art erkundigt, mit wels 
cher die Offiziere den Dienft thun; fehr haufig commandirt 
der Seldwebel im eigentlihen Sinn des Wort3 die Com: 
pagnie. Alles dieß giebt ihm einen Einfluß, der dem 
Anfehen der Lientenants fehr fchädlich iftz der gemeine 
Mann und der Unter Offizier befümmern fid) weit weni: 
ger um fie, als um den Mann, der ihnen Belobung, 
Strafe, Avancement, Urlaub, Dienft ꝛc. zumeifen fann. 
Hierdurd) entfteht dann jene nachtheilige Gleichgültigkfeit 
gegen den Dienft, welche ſich faft aller Lieutenants bemäd)- 
tigt, jenes fo häufig ftatt habende Mißverhältniß zwifchen 
ihnen und dem Gapitäne, jene erbärmlichen Mittel, wel: 
che oft ergriffen werden, um dennoch diefen Offizieren 
Dienft zu verfchaffen, welche gewöhnlich die Lieutenant 
in eine eben fo lächerliche als nachtheilige Pofition gegen 
ihre Untergebenen bringen, und den Dienft verächtlich 
machen, während fie ihn hätten heben follen. Der ver: 
ftändige Gompagnie= Chef fieht fi) daher bald dahin ge= 
bracht, die Lieutenants fich felbft zu überlaffen, indem der 
Grad des Feldiwebels es ihm unmdglidy macht, ihnen ei= 
nen vernünftigen Wirfungsfreis anzuweifen; daß dieſe 
 Ergebung aber ebenfalls fehr nachtheilige Refultate her: 
vorbringen müffe, zeigt der unfruchtbare Kampf, den man 
unaufhörlic gegen fie ficht. — Es iſt alfo unwider— 
fprechlich in der Charge des Feldwebels der Keim zu dem 
wahren Verderben des Dienftes der Offiziere. — Man 
würde jedod) voreilig fchliefen, daß deßhalb diefe Charge 
wegfallen folle; nein, man reinige fie nur von ihrem Scha— 
den bringenden Element, und behalte blos ihr Gutes zu— 
rücd; man verwebe den Dienft des Feldwebels genau mit 
dem der Offiziere, damit jener in eine marfirte Abhängig: 
keit von ihnen Fomme. Dieß fonnte vielleicht erzielt wer— 


Zweites Buch. Drittes Capitel. 109 


den, wenn man hinfichtlich des Perfonellen den Premier 
Lieutenant ald Zwifchenftelle zwifchen dem Gapitän und 
dem Felöwebel feftfezte, fo daß lezterer nicht mehr unmit- 
telbar mit feinem Hauptmanne communicire, fondern die 
Materialien zu dem Rapport dem Premier = Lieutenant 
überlieferte, welcher folche für den Capitaͤn und die höhern 
Stellen auszufertigen hätte. Der Premier = Lieutenant 
müßte den Dienft führen und commandiren; der Feldwe- 
bel wäre fein Adjutant. Won den Lieutenants würde der 


aͤltere das Rechnunggwefen, der jüngere aber die Aufficht 


über die Diftribution, die Kammern ıc. führen. Auch 
ihnen wäre der Feldiwebel eine Art Adjutant, der ihnen 
die nöthigen Data an die Hand geben würde. 

Auf diefe Art hätte jeder Offizier feinen feften Wir: 
kungskreis; der Feldwebel ftände mit allen in ununterbro- 
chenem untergeordnetem Rapport; er hätte noch ganz dafs 
felbe militärifche Gewicht auf feine Untergebenen, ohne 
dadurd) feine Obern in Schatten zu ftellen, und alle Uebel: 
ftände, welche oben entwickelt wurden, wuͤrden geho— 
ben feyn. 

Die Charge des Fouriers, welche Oberſt Marbot 
gleichfalls lebhaft vertheidigt, ſcheint beſonders bei obiger 
Einrichtung leicht entbehrt werden zu Fonnen; wenn man 
durchaus einen ftändigen Unter = Offizier für fie haben 
wollte, fo kann man feine Gefchäfte dem jüngften Ser: 
jeanten auftragen; auch ift in manchen Dienften, wo der 
Fourier früher war, diefe Charge von jeher immer eine 
Auszeichnung der Schreiber gewefen, und hatte nie die ge: 
ringfte Bedeutung; fie Fam baber | in diefen Dienften wie: 
derum ab. | 

Wenden wir mun die entwidelte Nothwendigfeit des 
Feldwebels auf die englifchen Truppen an, fo müffen wir 
ed als einen großen Fehler ihrer Organifation betrachten, 
daß fie feiner entbehren. 
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Bei dem Negimente der Blauen, wo wir den Corporal⸗ 
Major antreffen, befinden ſich acht Quartiermeifter, welche 
patentifirte Offiziere find, und daher über dem Nichtpaten= 
tifirten Chef der Unter: Offizier ftehen. Diefer hat bei 
der Infanterie den Titel eines Serjeanten-Majors; da 
aber diefes Regiment Feine Serjeanten befizt, fo führt er 
auch nur den Titel eines Chefs der Gorporale. Die Quarz 
tiermeifter gehören ftets zum Oberſtaab, ob fie gleidy 
nur bei dem Regimente der Blauen Offiziere find, fonft 
aber zu Unter- Offizieren gerechnet werden; fie find mit 
der Beyusrtierung, der Kleidung, Verproviantirung an 
Mund» und Kriegsbedürfniffen beauftragt. Jedes Re— 
giment hat fonft nur einen diefer Quartiermeifter. | 

Der Abftand zwijchen den Eorporalen und Serjeanten 
des brittifchen Heers ift fehr groß, und trägt fehr viel 
zum guten Dienft bei; er ift beinahe größer als der des 
Corporals vom Gemeinen. Auch wird der Corporal in 
England blos ald eine Art Gefreiter betrachtet, als ein 
Mann, der wie der gemeine Soldat in Reihe und Glied 
ſteht, allein höheren Sold bezieht, eine Corporalfchaft 

‚unter fich bat, Wachen aufführt und abldst ıc. | 
Die englifhe Cavallerie ift wie die übrigen Truppen 
Groß-Britanniens größtentheils auf Kebenslang geworben, 
wodurd fie ſchon eine bedeutende Anwartfchaft auf vor— 
zügliche Güte befizt. Auffallend ift befonders die große 
Menge leichter Gavallerie, indem ſich hierzu der Schlag 
der Pferde und Menfchen nicht fehr ſchickt, und die engli: 
ſche Gavallerie wohl hierin ſchwerlich je etwas fehr Aus: 
gezeichnetes leiften dürfte. | | 


$. 3. Deomanry:Cavallerie. 


Das Wort Yeoman bedeutet in England einen frei: 
geborenen Engländer, welcher von feinem Grundeigenthum 
ein jährliches Einkommen von 40 Schilling zieht; gder, 


! 
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was daffelbe ift, einen Bürger, welcher Grundeigenthum 
und Wahlftimme für das Parlament hat. 

Die Yeomanry= Eavallerie ift daher eine angefehene 
Nationale Truppe. James giebt über das Entftehen dies 
fes fir Englands Ruhe wichtigen Corps folgende Nach: 
richt *). | | 
„Während des lezten ſchweren Kampfs für die Natio- 
nal Unabhängigkeit hielt man es für dienlich, zu der va— 
terländifchen Kraft feine Zuflucht zu nehmen. Nicht allein 
die Miliz, fondern auch die freiwilligen Corps wurden 
vermehrt; und damit man ein fchnelles Zufammenwirken 
aller disponiblen Theile der regulären Armee ıc. ficherte, 
wurde es der Yeomanıy auf das Angelegenfte empfohlen, 
fi) zu equipiren und zu bewaffnen, um ſich die gewoͤhn⸗ 
liche Fertigkeit in allen militärifchen Erercitien zu vers 
fchaffen. 

„Hierauf wurden zu dem Supplement der Miliz und 
der Volontärz Corps, welche in da verfchiedenen Kirche 
ſpielen errichtet wurden, Corps von berittenen Yeomen 
verſammelt, an ihre Spiße ftellten ſich die erften Edel: 
leute und angefehenften Bewohner der refpectiven Graf: 
ſchaften. So ausgezeichnet auch der Friegerifche Geift 
diefes Landes zu jener Zeit erfchien, fo wurde er Doch weit 
durch die Leiftungen übertroffen, zu welchen die Engländer 
während der lezten wenigen Jahre des legten Kriegs ver— 
anlaßt wurden. Unter andern edeln Beifpielen von un: 
eigennügigem Patriotismus errichtete der Herzog von 
Northumberland aus feinen Lehnsleuten (tenantry) ein 
Corps von 1511 Mann, welches aus einer Batterie reiz 
tender Artillerie, durd) einen Capitän commandirt, aus - 
6 Trupps Cavallerie und 17 Compagnieen Snfanterie be: 
Rand, und von ‚ihm bezahlt umd gekleidet wurde; fo daß 


ba 


* Military Dictionary, p- 1003. 
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das Gousernement blos die Maffen und accoutrements 
lieferte. Der ArtilleriesCapitän und der Staab erhielten 
ftändigen Sold. — Soldy eine Leiftung und foldy eine 
Hülfe, ruft der 'englifhe Echriftfteller aus, waren eines 
brittifchen Edelmanns würdig! — Go fehr unzweideutig 
wir ung fir eine reguläre Armee im ausgedehnteften Sinn 
des Worts erflären, fo koͤnnen wir uns doc) nicht enthal— 
ten, fol einem Erguß von Vaterlandsliebe unfern Bei: 


falld » Tribut zu zollen. Er beweist den entjchiedenen 


Sinn: des Landes, einer Invaſion widerftehen zu wollen, 
und zeigt dadurd), daß während die Krieger des Staats in 
allen Theilen der Erde ihres Landes Schlachten fchlugen, 
ihr heimifcher Heerd nicht vertheidigungslos und unbe— 
wacht war.” 

Die auf obige Art entftandene Deomanry= Gavallerie 
blieb nach Auflöfung der übrigen freiwilligen Corps; fie 
gab ſich ihr eigenes vom König beftätigted Reglement, 
und verfieht in dem Reiche einen höchft nüßlichen Gens- 
darmerie - Dienft. 

Diefe freiwillige Gavallerie erhält nur dann Solo, wenn 


fie zu außerordentlihen Dienften berufen wird. 


Jedes Eorps derfelben, welches wenigftens drei Com⸗ 
pagnieen zu 40 Mann hat, ift durch einen Staabs- DOffi: 


zier, welchem ein Adjutant oder Feldwebel beigegeben ift, 


je nachdem das Corps mehr oder weniger ald 300 Caval⸗ 
leriften hat, commandirt. 

Jezt muß fich jeder Eavallerift fein Pferd anfchaffen 
und erhalten; er wird jedoch von dem Gouvernement ge— 
Fleidet, wozu es dem ein foldhes Corps commandirenden 
Dffizier zwei Pfund Sterling und zwei weitere Pfunde, 
für alle andern Ausgaben, jährlidy bewilligt. 

Jedes Jahr muß diefe freiwillige Gavallerie eine Uns 


zahl Tage gratis exerciren. Wenn fie diefe Zeit. verlän- 


gern wollen, und das Gouvernement eine folche Verlän: 
gerung 
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gerung genehmigt, fo giebt es wiihrend dieſer Zeit, einen 
täglichen Sold von 2 Schillingen für den Mann, und 1 
Schilling 4 Pence für fein Pferd. \ 

Im Budget von 1819 beliefen ſich die Koften, welche 
diefed Corps verurfachte, auf mehr als 3,000,000 Fran⸗ 
fen; dem Parlament duͤnkt jedoch Feine Summe zu hoch 
eine der Eonftitution fo fehr eutſprechende Macht zu erhal: 
ten und auszubilden: Das befündere Comite der Finanz 
zen fägte in diefem Sinne im Unterhaus: „Ihr Comite 
von 1819 theilt vollklommen die Anſicht desjenigen von 
1818 über die wichtigen Dienfte diefer Truppenart; es 
glaubt, daß Feine Summe, weldye dazu beftimme ift, 
diefem Dienft nad) und nach. mehr Gewicht zu geben, ald 
übel angewendet betrachtet werden kdunte. er 


Biertes Eapitel. 

Infanterie 

.1. Garde, nr 

Die Fuß: Garde befteht aus drei Regimentern. Das 
erfie wurde im Jahr 1660 errichtet und dad Commando 
dem Lord Thomas MWentworth gegeben; es befteht aus 
3 Bataillons Grenadiers, welche 32 Compagnieen oder 
2,500 Mann in Reih und Glied betragen. Das zweite 
Regiment iſt älter ald das erfte; es war früher von Ge: 
neral Monk commandirt, von welchem es noch den Na: 
men führt, und von Earl dem Zweiten unter feine Garde 
gethan; 1660 erhielt ed den Herzog Georg von Albemarle 
zum Commandeur; es heißt auch das Gvldftream:Regis 
ment, von dem Namen eines Heinen Marktfleckens in 
Berwidfhire, wo es entſtand; es befteht aus 2 Batail- 
ons, 20 Eompagnieen oder 1600 Füfiliren. Eben fo- ift 
das dritte zufammengefezt, welches der Earl Georg von 
Linlithgow zuerft commandirte. Die Fuß: Garde zählt 
demnach ganz complet in Reih und Glied 5760 Mann. | 
Poly mifttär. Reifen. I. Th. 8 
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Jedes Regiment has einen Etaab von 1 Oberf, 4 | 
Dberft= Lieutenant, 1 Stanbs= Chirurg und 1 Anwald; 
Der Bataillond = Staab befteht ans 1.Major, 1 Chirurgen 
und feinem Gehülfen; die Compagnie ift durch 4 Capitän 
und 2 Lieutenants commandirt. 

Diefe Garde hat höhern Sold als die uͤbrige In⸗ 
fanterie. | 

| 5 u. ET 

Das Bataillon iſt die tactiſche Einheit der engliſchen 
Infanterie. Die Staͤrke der Bataillons veraͤndert ſich in 
Kriegszeiten bedeutend, ſo daß ſie bis auf 1000— 1200 
Mann fleigt, während fie gewoͤhnlich nur 906 Mann be: 
trägt. Es befteht aus 10 Compagnieen: 8 im Centrum 
und 2 auf den Flügeln, welche lezteren die Stelle der Gre: 
nadiers und Schüßen einnehmen.- 

Der Ober: Staab eines gewöhnlichen Regiments 
befteht nad) Dupin *) aus 

1 Oberft=Lieutenant, 39 Transport. 


2 Majors, Unter: -Stanb. 
10 Gapitäng, 1 Feldwebel, 
12 Lieutenants, 1 Duartiermeifter - Serjeant, 
8 Fähnrichen, 4 Zahlmeifter - Serjeant, ' 
1 Zahlmeifter, 1 Rüftmeifter dito, 
1 Adjutant, 1 Schulmeifter dito, 
1 Quartiermeifter, 10 Fahnen» Serjeanten, 
1 Chirurg, 30 Serjeanten, 
2 Chirurg »Gehülfen, 1 Zambour- Major, 
.. 39 Summe. » 21 Tambours. 
. 106 Summe. 


Glied 760 Soldaten. 
Totalftärke des Bataillons 906 Mann. 


In Reih und 40 Corporale, 


p. 96. P. I. 
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Menn das Bataillon auf 1200 Mann ſteigt, ſo kann 
* in zwei Theile getheilt werden, wovon jeder von einem 
Major, das Ganze aber vom Oberft- Lieutenant comman⸗ 
‚Dirt, wird. 

Jedes Bataillon theilt fi ch in vier Diviſionen, jede 
Dien on in zwei Subdiviſionen, und dieſe in Sectionen. 

Die Grenadiere, welche im Jahre 1685 in England 
‚bekannt wurden, find in fehr ungleichen Compagnicen den 
Bataillons beigetheilt. 

Eine Armee: Briggde fol. im Allgemeinen aus drei 
Regimentern befiehen; fie fteigt jedoch bi zu vier, und 
fteht unter den Befehlen eines General: Majors. Der 
Titel. des Brigadiers ift aber in England, wie bei den 
meiften übrigen Mächten, nur im Kriege vorhanden; denn 
nur alsdann wird die Brigade formirt. 

Die Armeedivifion befteht aus zwei, auch mehre: 
ren Praden und iſt durch einen mul fieutenant 
commandirt. 
Wie ſehr obige Eintheilung des — gegen die 
wichtigſten Regeln der Tactik ſpricht, faͤllt ſogleich in die 
Augen; indem 4 Fein Factor von 10 iſt, muͤſſen nothweu⸗ 
dig die Gompagnieen unter einander geworfen iberden, um 
die oben benannten Formationen zu erhalten, die Nach- 
theile, die hieraus hervorgehen, find eben fo augenſchein⸗ 
lich als groß. 
Bei dem Ruͤckblick auf das Perſonelle des Regiments, 
fallen uns die Chargen des Zahlmeiſters und ſeines 
Serjeanten, des Adjutanten und ſeines Serjeant-Ma— 
jors, des Quartiermeiſters und ſeines Serjeanten in 
die Augen; ihr Wirkungskreis iſt im Kleinen ganz der— 
ſelbe, wie wir ihn bei dem Generalſtaab des ganzen 
Armee-Corps kennen gelernt haben; ſehr intereſſant und 
wichtig für das Adminiſtrative iſt die Ernennung des Zahl: 
meifterö von dem Quartiermeifter, nach dem großen Ver: 
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waltungs⸗ Grundfatz: daß derjenige, welcher mit dem Auf⸗ 
kauf beauftragt iſt, das Geſchaͤft des Zahlens nie habe. 

Einfacher iſt jedoch ohne allen Zweifel die Einrich— 
tung in beinahe allen deutſchen Staaten, alles durch den 
Berwaltungsrath des Corps zu negogireit, die Caſſe unter 
verſchiedenen Schloͤſſern zu halten, und dadurch dei Quar⸗ 
tiermeiſtern alle Nefas-Accidenzen zu entziehen. “ 

Der Schulmeiſter-Serjeant iſt uns eine fremde 
Erſcheinung; er fuͤhrt uns zu den Regiments-Schu— 
len, einer Einrichtung, die zu den ſchoͤnſten und nüßlich 
ften von England gehört. Es beſteht nämlich .bei jedem 
Regiment eine Schule für die Kinder der Soldaten, welche 
den Zweck hat, die Knaben zu Unter» Offiziers zu bilden, 
oder fie und die Mädchen in Stand zu feßen, ihr Brod 
zu erwerben; der Echulmeifter » Serjeant'ift der Lehrer mit 
dem Rang und dem Sold eines Gerjeanten. Die Früchte 
diefer trefflichen Inſtitution waren ſchon fehr erfreulich; 
fie werden fchnell durch die Bell’fche Methode des wechfel- 
feitigen Unterrichts gereift, einer Methode, welcher nod) 
zu wenig practifche Aufmerkſamkeit in Deutſchland ges 
fchenft wurde. — Unter den vielen chrenvollen Denf: 
maͤlern, welche fich der Herzog von Dorf iin feiner Lauf: 
bahn als Eommandenr en chef errichtete, werden die Or- 
dren, welche diefe Schulen ing Leben riefen, zu den * 
ſten gehören; man fügt fie aus Dupin*) bei. 

„Mit dem Iebhafteften Wunſch, deit teohfmöllenden 
Abfichten des Gouvernements, (Abfichten durd) die Fönig- 
lihe Sanction beehrt) zu Gunften der Soldaten- Kinder 
den größt möglichen Nachdruck zu geben, -erläßt der Com⸗ 
mandenr en chef einen Aufruf an alle General: Offiziere, 
die Oberften der Regimenter, die Corps» Commandanten, 
um fie zu erfuchen, die Regimentsfchulen, welche zu ihren 


*) T. II. p. 44. Die Ordre ift vom iſten Januar 1812, 
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reſpectiven Commando's gehören, unter ihren Schuß und 
unter ihre befondere Aufficht und Leitung zu nehmen. ©. 
k. H. ift überzeugt, daß die Chefs der Armee, durchdrun— 
gen von den wichtigen Wohlthaten, welche diefe Inſtitu⸗ 
tionen, wenn fie gut geleitet find, für die Individuen ins: 


befondere, für die ganze Armee und die Nation im Allges 
meinen erzeugen koͤnnen, diefe Schulen ihrer anhaltendften 


Aufmerkſamkeit und Sorgfalt würdig halten werden. 
‚Auf Befehl ©. k. H. des Prinz: Regenten hat man 


> einen Auszug aus den Snjtructionen des Dr. Bell gemacht, 


um eine Schule mittelft der Soldaten felbft zu dirigiren. 
Dbgleich in diefen Inſtructionen nur von den Knaben die 
Rede ift, fo werden doch allemal, wenn es die Umftände 


und die Localitäten erlauben, die Töchter der Soldaten 


ebenfalls die Wohlthaten al Erziehungs⸗ Syſtems 
genießen. 

„Die Gaplane und Bicarien der Armee werden, um 
den Erfolg des Unterrichts zu fihern, den Offizieren Bei: 
ftand leiften; indem fie mit Eifer die Regiments: Schulen 
ihrer Diviftonen und Garnifonen befuchen, über die Auf: 


führung des Schulmeifter-Serjeanten wachen, die Forts - 


. [hritte und die allgemeine Aufführung der Kinder unter- 
fuchen, und dem Offizier, welcher das Regiment comman= 
dirt, von ihren Beobachtungen Rapport abftatten werden. 

„Endlich muß man ſich unaufhörlich daran erinnern, 


daß ed der Haupt: Beweggrund ift, aus welchen die He 


giments-Schulen errichtet find, den Soldaten die tröftliche 
Zuſicherung zu geben, daß die Erziehung und das Mohlz 


befinden ihrer Kinder der Gegenftand der väterlichen Sorg: | 


falt ihres Souveränd ift, welcher aus ihren Nachkoͤmm— 
Lingen rechtliche und getreue Unterthanen, brave Soldaten 
und gute Chriften ziehen will.“ 

1815 folgte ein edler Nachtrag diefer Ordre, um die 
Kinder ihr Brod verdienen zu lehren. 
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„Was man, fagt der Herzog von Dorf, mit fehr wer 
nigen Koften machen kann, indem man die verftändigften 
und gefchiefteften Frauen der Truppe anwendet, um die 
Mädchen Nähen und Stricken zu lehren, und die Schneis- 
der und Schufter jeden Regiments, um die Knaben in 
ihren betreffenden Handwerfen zu unterrichten. Durch 
diefes Mittel werden alle Kinder fehr frühe ſich nuͤtzlich 
madhen, und in Stand gefezt werden ihren Unterhalt zu 
verdienen. Der Kommandeur em chef ift überzeugt, daß, 
wenn man mit Sparfamfeit die zur Dispofition der Corps⸗ 
Chefs gegebenen Fonds anwendet, und die ndthigen Vor: 
Fehrungen fir den Verkauf des Ertrags der Arbeit trifft, 
es moͤglich feyn wird, diefes Project ohne irgend eine wei= 
tere Ausgabe auszuführen.’ 

Diefe Maßregeln find eben fo menfchenfreundlich als 
yolitifch; indem bei einem Militär, wo der größte Theil 
auf lebenslang engagirt ift, und wo es in dem Intereſſe 
des Gouvernements liegt, diefen Theil fo viel als moͤglich 
zu vergroͤßern, die Ehen ſehr haͤufig ſeyn muͤſſen. Was 
kann den beſſern Menſchen aber mehr anziehen, als die 
Ausſicht ſeine Kinder wohl erzogen und gluͤcklich zu ſehen? 

Die engliſche Infanterie hat folgende Marſch-Schritte: 

1) den langſamen oder ordinaͤren Schritt; 2) den Ge— 
ſchwindſchritt; 3) Manoorirſchritt und 4) den Sturm⸗ 
fchritt. 

Dupin*) giebt folgende Vergleihung der franzbfiichen 
und englifchen Schritte. 

Franzoͤſiſch. Engliſch. 
Ordinaͤrer (Länge: Centimetres 65 76 

Schritt. —* tte in der Minute, Anzahl 76 75 
Durchlaufener Pe einer Minute, Metres 49,40 57 

Raum. (— — Stunde, dito 2964 3420 


*) T. II. p. 98. 
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2 Franzoſiſch. engliſw. 
Geſchwinder (Ränge: Centimetres 65 76 
Schritt. heiten Minute, Anzahl 100 108 
Durchlaufener (In einer Minute: Metres 65 82,08 
- Raum, we — Stunde — 3900 4924,80. 

Der Mandorirfchritt legt 120 Schritte in der Minute 
zuruͤck. 

Die Geſchwindigkeit der Bewegung bei den Englaͤndern 
iſt daher bedeutend groͤßer, als bei den Franzoſen; ein 
Gegenſtand, der von der groͤßten tactiſchen Wichtigkeit iſt. 

Man hat in einigen deutſchen Staaten die franzdfi- 
fhen Schritte verworfen und andere angenommen; es 
wurde z. B. der ordinäre Schritt ganz weggelaffen. 
Diefer Schritt iſt allerdings nichts als Paradefchritt, als 
lein er ift eines der beften Bildungsmittel des Soldaten; 
er giebt ihm Anftand, umd was noch wichtiger ift, Gleich: 
gewicht; aud) fieht man ihn, feiner Verbannung ungead): 
tet, immer noch auf den Erercirpläßen angewendet. Wenn 
ed nun der Zweck der Paraden ift, den Grad der Bildung 
des Corps zu fehen, und wenn hierzu vorzüglich der Anz 
ftand und das Gleichgewicht des Einzelnen gerechnet wer: 
den muß, fo möchte der ordinäre Schritt nicht mit 
vollkommenem Recht abgefchafft worden feyn. 

Mahrfcheinlicdy ift die Grundurfache hiervon in den 
kurzen Capitulationen zu finden. Der ſchraͤge Schritt 
ftept in England in großem Anfehen; Bülow nennt ihn 
eine Abfurdität, und wir ftinimei ihm aus vollem Herz 
zen bei, wenn wir die jeßige Zeit und den jeßigen Krieg 
betrachten. Keiner wird ſich wohl des Kächelns enthalten 
koͤnnen, wenn er’ fich diefen Zwangoͤſchritt vor dem Feind, 
als auszuführen beauftragt deuft; auch wird er wohl feit 
dem fiebenjährigen Kriege, wo er ein conſequeutes Glied 
des Maſchinenweſens Friedrichs, und daher keine Abſur⸗ 
ditaͤt war, nie im Ernſt ausgeführt worden ſeyn. — 
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Man erſezt ihn ſehr leicht, und er erſezt ſich in allen — 

haften Fällen ſelbſt durch die Bewegung, welche die Ca= 
vallerie hat, naͤmlich durch Halb-Rechts und Halb⸗Links. — 
Zur Entſchuldigung dieſes Schrittes fuͤhrt man an, daß 
er ein vortreffliches Dreſſur-Mittel ſey, die Schultern der 
Leute, auch in den am meiſten critifchen Stellungen gerade 
zu erhalten; allein die Anhänger diefes Schritted mögen 
nur bedenken, daß fie gegen den Grundfat der natürlichen 
Tactik anftreiten: „‚der Mann foll immer gerade vor fich 
bin gehen, vor fich hin fehen; er foll nie die Schultern 
verdrehen, und deßhalb befonders feine Füße immer gut 
ſetzen;“ was ift aber das Schiefziehen anders, als die 
gewaltfamfte Verdrehung der Schultern? Es kann daher 
diefer Schritt nicht einmal als Bildungsmittel empfohlen 
werden. — Man muß übrigens den Engländern zuge: 
ftehen, daß fie ed doch nicht gar fo arg mit der Ver— 
drehungs-Combination dieſes Schrittes getrieben haben, 
als dieſes ſonſt allgemein geſchieht; indem ſie den ſeit— 
waͤrtsgeſezten Fuß nicht einwaͤrts drehen, wodurch uͤbri⸗ 
gens der ſchiefe Schritt allerdings kleiner wird. Die Vers 
gleichung des engliſchen ſchiefen Schritts mit dem fran—⸗ 
zoͤſiſchen giebt folgende Tabelle: 


Laͤnge von zwei Schritten. 
Franzoͤſiſch. Engliſch. 


Gentimetred. Gentlmetres. 
Parallel mit der Bataille-Linie. 46. 32,8 
Senkrecht auffie *. 2 2 2.92 656 
Shief > 2 2 220... 1085 73,25 
Schritte in der Minute: Anzahl . 76 75 
Dushfhrittener Raum in einer Minute, 
Metred, Metred. 
Parallel’mit der BataillesLinie ... 34,96 24,60, 
Senkrecht auf fe on 69,92 49,20. 
Shief 2 2 2.02 0 0. 78,28 54,90 


* 


. 


\ 
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Hieraus hervorgehendes Verhaͤltniß der in 
gleicher Zeit durchſchrittenen Raͤume. 
| Franzoſen. Engländer. 
Ordinaͤrer Schritt - » » » ».100 : 116 
Gefhwinder — . . . . .. 100 : 142 
Schraͤger — | . 100 : 70 

Ein Refultat, welches ale Zactifer im höchften Grad 
intereffiren muß, befonders wenn man die Anzahl der 
gethanen Schritte mit in Erwägung zieht. 

Das Verhaͤltniß ift: Franzoͤſiſch. Engliſch. 
Ordinaͤrer Schritt in der Minute 100: 99 
Geſchwinder Schritt in der Minute 100 : 108 
Schraͤger Schritt in der Minute . , 100 : 99 

Woraus man fieht, daß beim gefhwinden Schritt eine 
Anftrengung von 24, mehr eine beinahe 11, mal größere 
Wirfung erzeugt. Es ift alfo hier eine große Oekonomie 
der Kraft zu bemerken, welche auf der einfachen Anficht 
beruht, daß, wenn einmal die Anftrengung zu dem Heben 
des Fußes gefchehen ift, mit diefer verwendeten Kraft 
auch dad größtmögliche Refultat berbeigefüßrt werden 
muͤſſe. 

Der Beobachter des einzelnen Menſchen und in größes 
rem Maafftab derjenige, welcher verfchiedene Nationen 
kennen zu lernen fuchte, wird eine fehr große Verfchieden: 
heit ver Gang-Arten bemerkt haben, welche bei allen Natio= 
nen unter dem Molke eine gewiffe Characteriftil befigen; der 
lebhafte Franzofe in ein Glied mit dem ruhigen Engländer 
geftellt, wird ſich leichter oder ſchwerer als diefer in einen 
gewiffen Tact fügen ꝛc. Es geht hieraus hervor, daß es 
für jede Nation einen gewiffen beften, eigenthämlichen 
Zaet geben müffe, deffen Ausmittlung zum Wohlbefinden 
und zur Erhaltung, der Soldaten beitragen dürfte. So 
wurde es wahrfcheinlich fehr gefehlt feyn, den Schritt 
der Franzoſen a ai und die Cadenz vermindern, und 
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umgefehrt den Schritt der Engländer vermindern und die 
Cadenz vermehren zu wollen. Beide Theile wurden mehr 
ermädet werden, obgleidy die Franzofen mathematiſch ge⸗ 
winnen müßten. Es giebt demnach Feine allgemeine Ca⸗ 
denz, Feine allgemeine Ausdehnung des Schrittes, wie es 
feinen allgemeinen Gang und Feinen allgemeinen Character 
giebt. Wie es jedoch einen Volfs- Character giebt, fo 
giebt es einen Volks: Gang, und diefer muß die Baſis der 
Beftimmung des militärifchen Echrittes feyn. 

Der Mandorir- Schritt zu 120 Schritten in der Mi- 

nute, hat in verfchiedenen deutfchen Dienften den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gef hwind = Schritt zu 100 verdrängt; nicht als ob 
dieß anfänglich der Sinn der Verordnungen gewefen wäre, 
welche erftern feftfezten, fondern durch eine zwechwidrige 
zu häufige Anwendung diefes Schnellfchrittes. 
Man hat den beinahe überall angenommenen Manb⸗ 
vrir⸗Schritt, den Buͤlow'ſchen Vorfchlägen fehr wahrfchein- 
fich zu verdanken, nicht als ob jener als der eigentliche 
Erfinder einer ſolchen fchnellern Bewegung zu betrachten 
fey, indem fchon die Alten auf fchnelle Infanterie: Ma: 
ndver fehr viel hielten, und fie oft laufend ausführten, 
was ihnen überhaupt leichter ald uns war, da fie nur fehr 
felten, d. h. bei der Formation der Schildfröten ıc., ges 
fchloffen waren, weil ihnen die damalige Gavallerie nicht. 
fehr gefährlich feyn konnte. Allein Bülow war es, der 
zuerft in der neuern Zeit vorfchlug, alle Bewegungen der 
Infanterie, welche eine überrafchende Wirkung haben fol- 
len, ald Schwenfungen, offenfive Frontveränderungen, 
wie auch alle diefenigen Mandvres, weldye das Gefecht 
abbrechen follen, Attaquen, im vollen Lauf gefchehen foll- 
ten; ja, er dehnte dieß fogar auf alle Bewegungen aus, 
indem er fagte:*) das gefchloffene Exercice fey nichts an⸗ 
ders, als die zweckloſe Bewegung von Drahtpuppen ꝛc. 


Lehrſaͤtze des neuen Kriegs. Vorrede p. LX. 
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Mir fowohl, als wahrfcheinlich alfe unfere Lefer, find 
weit entfernt, diefem hyper-anti-regulaͤren Ausfpruch 
des genialften Militär-Echriftftellers der neuern Zeit bei- 
zuftinimen ; und deßhalb iſt es uns auch unmoͤglich, ein 
Mittel anzunehmen, was der geſchloſſenen Fechtart den 
groͤßten Eintrag thun muß, naͤmlich einen Lauf⸗ Schritt, 
der keine Ordnung mehr erlaubt, und die Leute ſo außer 
Athem ſezt, daß ſie nach dem Durchſchreiten anſehnlicher 
Strecken mehrere Minuten hindurch dienſtuntauglich ſind; 
indem fie fein wirkendes Feuer werden geben kbnnen. 

Wenn diefes num fchon auf dem Erercier: Plate der 
Hall ift, wie ed gewiß von den meiften Infanterie-Offi— 
zieren gefunden wurde, um wie viel mehr wird ed vor 
dem Feinde flatt finden, wofelbft fich jede Unordnung fo 
fehr zu potenziren pflegt? Das große Eriterium der Sn: 
fanterie ift Ordnung, Schluß und Ruhe; alles, was die— 
fem Fundament der Linie ſchaden kann, muß verworfen 
werben. Der Lauf: Schritt beeinträchtigt die, die Linie 
eonftituirende Dreieinigkeit, wenn er auf große Strecken 
angewendet wird, er muß alfo zu diefem Gebraud) ohne 
Meiteres verworfen werden. 

Unterfuchen wir, in welchen Fällen ein Schnell-Schritt 
angewendet werden kaun und muß, ungeachtet feiner, 
die Ordnung fldrenden Eigenfhaften. Es wird diefes 
ftatt finden : 

„In allen denjenigen Fällen, im welchen eine verzdz 
gerte Geſchwindigkeit Iaehe Unordnung herbeizicht, als 
die Eile.‘ 

Alle tactifchen Bewegungen zerfallen: 1) in die for: 
mirenden und 2) in die activen; alle formirenden Bewer 
gungen verſetzen die Truppe, welche fie ausführt, während 
ifrer Dauer, in einen Zuftand von Paffivität, von Schwaͤ⸗ 
be; hieraus geht allerdings die Regel hervor, diefe Dauer 
jo viel als möglich abzufürzen, eine Regel, welche auch 
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ſchon Folge der allgemeinen Anforderung iſt, jeden Zweck 
ſo ſchnell als moͤglich zu erreichen. 

Nun iſt aber der Zweck einer jeden Formirung, eine 
Ordnung zu verlaſſen, um in eine andere uͤberzugehen; 
die Art dieſes Uebergangs muß daher dieſem angemeſſen 
ſeyn, d. h. Ruhe muß aus der Bewegung hervorgehen. 
Es iſt ferner eine große Aufgabe, ſo ſchnell wie moͤglich 
aus der Paſſivitaͤt in die Activitaͤt uͤbergehen zu koͤnnen, 
woraus die Bedingung hervorgeht, große Ordnung in der 
Bewegung zu erhalten; um ſie jeden Augenblick in Ruhe 
verwandeln zu Fonnen. — Se näher man dem Feind iſt, 
defto mehr Wichtigkeit erhält jede Anforderung an Ords 
nung; defto mehr Gewicht befommt aber auch die Schnel: 
ligfeit der Bewegung; es läßt fich daraus folgern, daß 


für alle formirenden Bewegungen die fchnellfte Gang Art _ 


gewählt werden muͤſſe, welche mit der Erhaltung der Ords 
nung vereinbar ift; daß aber Ieztere immer ald unerläße 
liche Bedingung angefehen werden muͤſſe. | 

Ein Regiment Infanterie, welches in Maffe fteht, 
wird ohne Unordnung im Echnell-Schritt auf feine Mitte 
deploiren, d.h. die Pelotons werden in ganz guter Ver⸗ 
faflung in die Bataille = Linie ankommen koͤnnen, doch 
- wenn das Regiment auf einen feiner Flügel deploirt, fo 
- wird entweder ganz unmerflich der Schritt zu 100 in der 
Minute angenommen werden, oder an Ordnung nicht 
mehr zu denken feyn, eine gänzliche MWildheit wird in dies 
fen eritifhen Momenten einreißen; ihre nachtheiligen 
Folgen find hinlänglicd) voraus zu fehen; nehmen wir nun 
aber Colonnen von noch größerer Tiefe, z. B. eine Bri- 
gade= Kolonne, fo wird Fein practifcher Sufanterift im 
Schnell = Schritt deploiren wollen. | 

Im Allgemeinen wird daher der Schnell: Schritt zu 
den Depldiements nicht anzuwenden ſeyn. 

Befondere Fälle, als: alle diejenigen, vo Dupli⸗ 


Zweites Buch. Viertes Capitel. 125 
sungen, Heinere Anfmärfche, Durchziehen von Treffen, 
Formirung der Angriffs = Coloinen, im Allgemeinen alle 
Ploiements und Deploiements kleinerer Truppen=Nbz 
theilungen als Regimenter, ftatt finden, erfordern aber 
den Schnell:Schritt, ald fehr zweckmaͤßig. 

- Die’ activen Bewegungen 'entfcheiden gewöhnlich n nur 
nid ihren Zufammenhang, die eigentliche Bajonet:Ats 
faque ausgenommen, welche den Character der Wilde 
heit haben foll; Feine active Bewegung, außer diefer, 
darf-daher im Schnell: Schritt gefchehen. 

Man wird mich hier hicht mißverftehen, und vers 
muthen, ich wolle, bei vafcher Beſetzung wichtiger Po: 
ften ꝛc. im Schritt von 100 in der Minute bleiben, dieß 
wäre gewiß eine höchft lächerliche Pedanterie; die Bes 
fehränfung des Schnell: Schrittes ſoll ſich vorzuͤglich nur 
auf die Linien= Evolutionen ausdehnen. 

Iſt Cavallerie in der Nähe, fo wird der Schnell: 
Schritt hoͤchſt gefährlich, man wird hier beinahe immer 
beffer thun, ihm den franzdfifchen Geſchwind-Schritt 
zu fubftituiren; hat man von- diefer Waffe nichts zu 
fürchten, fo wird es oft zwedmäßiger feyn, Streden 
rafcher im, feindlichen Feuer zuruͤck zu legen, als es die 
Allgemeinheit erlaubt. 

Aus diefen Bemerkungen geht hervor, daß die Ab: 
ſchaffung des franzöfifchen Schrittes zu 100 in der Mi: 
nute nirgends gebilligt werden koͤnne, und daß der Schnell: 
Schritt nur mit obiger an an feine Stelle ge: 
fegt werden dürfe. 

Die Engländer feheinen ganz dieſer Anſi cht zu ſeyn. 

"Die Sorgfalt, welche die Engländer auf die Regu— 
lirung des Schrittes verwenden, hat zu manchen Carri⸗ 
eaturen Deranlaffung gegeben, weldye allerdings ſehr 
fpashaft anzufehen find, und verurfachen, daß, wem 
man die Sache in Natura fieht, daB Lächeln Faum vers 
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biſſen werden kann. Kommt man" aber. wieder > fid 


zuftimmen ; ;; 

„Wenn es —* iſt, daß die Foapgen Regelm 
„Bigkeit im Marfch haben, warum follte dasjenige Mi 
zrtel nicht das. befte ſeyn, welches am ficherften zu di 
„ſem Ziele führt? Wenn ihr eure Muſik nach. dei 
„Chronometer bildet, warum folltet ihr ‚nicht euere. So 
„baten, für welche die Muſik ift, darnach ziehen?" 

Die englifche Infanterie wird nämlicy nad) den Schli 
gen von Pendeln von verfchiedener Länge in den Marfd 
fact eingenbt ; eine Bleikugel an einer Schnur, weld 
‚einer Verlängerung nicht unterworfen ift, dient bierzı 
Meberdieß hat man zu demfelben Zweck aud feine 
Apparate. Der Adjutant oder der Feldwebel hat eim 
Manfftab, um immer die Länge zu controliren. ‚Die 
Länge wird immer von dem Gentrum der Kugel ai 
bis zu dem Aufhängefchild gerechnet. Dupin giebt d 
Ränge für die verfchiedenen Schritte folgendermaßen aı 
Drdinärer Schritt 75 in der Minute . 636 Millir 
Gefhwinder — 108 = = — .307 — 
Manbvrir — 10 = =: — — 248 — 

Die Länge des Secunden-Pendels iſt für die Brei 


. von London, welche 51° 31’ beträgt — 39%, engl. 30 


Die Länge eines folchen, der 1%” fchlägt — 9,8“ 

— 1, ſchlaͤgt — 2,46 

Die Länge der Pendel für die verfchiedenen Schrii 
erhält man ganz leicht, indem man fagt, das Quadı 
der in der Minute gefchehen follenden Echwingunge 
welche immer gleich derjenigen der zu machenden Schrii 
ift, verhält ſich zu 60°, wie fich die Länge des Secu 
den= Pendels zu der gefuchten Länge des Schritt-Pend 
verhält. Für den militärifchen Gebrauch ift ein Br 
ten-Unterſchied von einigen Graden unbedeutend; m 
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befchränft fich daher auf den Gebrauch einer Tafel, welche 
die Längen der Secunden ⸗ Pendel von 5 zu 5 Breite⸗ 
Graden angiebt. 

Folgende Tabelle giebt die Länge der Secunden: Veit 
del fir alle Theile der Erde, welche je europaiſche 
Truppen betreten haben. 


Breiten⸗ Fer ’ 
Srade.. Mertwürbigfie Orte unter diefen Breiten, 
J Zo ⸗ 


0° - 5° : 39,027 


35/36” 


0°20°. Afrika. St. Thomaͤ⸗-Inſel. 
— Quito. Capenne. 
Feuer⸗Inſel. 
F Nen uined. Gabey. 
2042“ Aſien. Pulo⸗Aor. Indien. 
301916 — Bencolen auf Sumatra, 
5° — 10° 39,029 Be I 
22’ Aſien. Achen auf Sumatra. 
o⸗⸗ _ Macascar auf Celebes. 
6° — Ceplan. Grind-Spitze. 
40 — Maggaloon : Infel. 
‚43° — Batavia. 
48 5 — Weſt-Einde auf Java. 
49° Java. 
705630 Afrika. Ascenſion⸗Inſel. 
8°15’ Amerifa. Olinda in Brafilien. 
40° Alien. Puls : Eondor in Indien. 
9947’ Afrika. Alfomption = Infel. 
10° | Ä 
5/32’ Auftralien. Cap. Rodney in Nord» Guine⸗. 
25’ Afien. Timor. 
37° | Auftralien. Cap. York in Neu⸗ Sea 
1105542“ Afien. Pondicherp. 
120 145“ Amerila. Lima in Peru. 
6’ Afrika Anjouan: Infel. 
a301a/51 Alien. Madras. 
48 Amerika, Barbados: Infel. Nord: Spite. 
4402040 Aſien. Siam. 


Manilla. 


a Enslanı 


—— Pendel/ 
Breitene Laͤnge in 
Srade Zoilen. 


Merkwuͤrdigſte Orte unter dieſen Brelten. 


10° : 39,032 
4494010 Afrika. 
Re Amerika. 
50 58 Afrika. 
5340 — 
56745” — 
15° er 
16° Auftralien. 
48/23” - Amerika. 
31’ Alien. 
40/45 Auftralien. 
42’ — 
53/ Afrika. 
5515⸗ Amerika. 
5930” _ 
16°48’ — 
1701445“ Er 
3930 — 
4044“ Afrika. 
51° Amerifa. 
53’730° . — 
180 — 
4’ * 
9⸗ — 
45° — 
21755 — 
2640 — 
34’ — 
19° 4° Afrika. 
410° Amerika. 
22730 Afien. 
54° Amerika, _ 
20° 39 | 
945“ Afrika. 
45’ Amerika. 
18’ YAuftralien. 
51743” Afrika, 


Gorea. 

Fort Martinique auf der Inſel. 
Inſel Brava. Suͤd-Spitze. 
St. Jago-Inſel. 


Inſel Fuego, die Bergſpitze. 


Cap. Bedford in Neu: Holland, 


Bourg in St. Domingo. 


Goa in Sftindien. 
Lisburne in Neu: Echottland. 


St. Bartholome: Infel. 


Senegal in Wethiopien. 
Maregalante: Infel. 
Guadeloupe. | 
Inſel Monferrat. N. Oſt-Spitze. 
St. Eroir auf St. Chriftoph. 
Inſel Saba , die Mitte. 
Foulpointe auf Madagascar. 
St. Croix auf Infel St. Eroir. 
St. Bartholome: Inf. N. W. Sp. 
Jamaica, der Hafen. 

St. Martins: Infel, W. Spitze. 
Inſel Portorico, S. D. Spike. 
Inſel Anguilla, Weft: pipe. 
Inſel St. Thomas. 

Arika in Peru, 

Anegade-Inſel. 

Bornu in Aethiopien. 

St. Domingo. 

Gaujam in Indien. 

Mexico. 


Isle de france. 
Cap. Buero, Inſel Cuba. 
Putpova in Neu⸗-Caledonien. 
Bourbon s Infel. 

Breitens 
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Bei militär, Reifen. I. Xp. 


— Vendel⸗ | ‚ | 
ei ' | a . Mertwürdigfie Drte umter biefen Breiten, 
NINA EEE EEE 
20° 39,044 J 
21°10° Aſien. Surate in Indien. 
30° — Mecca in Arabien. 
22020 — Iſſamabad in Bengalen. 
33/56 — Calcuta in Mogolien. 
54/20 Amerila. Mio Janeiro. 
33° g/ 9 Alien. Canton in China. 
‚11/52 ‚ Amerila. Havana auf Cuba. 
25° 057 | f 
26° 27 44 Afien. Sucheu in China. 
28° ‚Afrika. Inſel Ferro. 
43’ — Inſel Canaria, N. Oſt⸗Spitze. 
1254 — Pic von Teneriffa. 
3745 — Inſel Palma. 
30° 39,070 
312 Afrika, Cairo. 
31°11’28° ri Alerandria. 
37° men. Mogador : Fnfel. 
40° Alien. Eumin : Infel. 
46'534” — Jeruſalem. 
320 440 — Nankin. 
25’ — Iſpahan. 
“3440. _ Babylon. 
55’ Amerika. Bermudas: Fnfeln. 
55’40° Afrika. Funchal auf Madera. 
53/40 - — — Tripoli. 
5815 — Ppaort Santo-⸗Inſel. 
330 030 Amerika. Valparaiſo in Chili. 
1940“ Aſien. Bagdad. 
as⸗ Amerika. Juan Fernandez :Infel. 
34035726” _ — Buenos-Ayres. 
— * Per _ Monte video in Brafilien. 
* 
1845 Europa. Candia. 
45'235’ Aſien. Aleppo. 
55/47’ Europa. Malta, 
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Breiten: 
: Grade. 


35° 
36° 4/44’ 
7'156’ 
51 74 
35/40 
41° 
42,55 
49'350’ 
5640’ 
57° 2'350 
43° 
15'530” 
35'350’ 
‚5613 
58° 3730’ 
5’ 
6’ 
2718 zu“ 
32’ 
42'20° 
45 
39950730 
33/59 
52’30° 
54° 
54/13 
55‘ 
5655 
40° 
5'350’ 
9⸗ gu 
28/30 
2518 
4034 
4034“ 
40'537 


Aſien. 


England. 


Merkwuͤrdigſte Orte unter dieſen Breiten. 


Europa. 


Europa. 
Amerika. 
Afrika. 


Europa. 


la51 


Europa. 
Aſien. 


Europa. 


Auſtralien. 


x 


en 


. Gibraltar. 


Gap. Trafalgar. 

Cadix. 

Alexandrette. 

Milo. 

Eonception in Chili. _ 
Algier. i 
St. Maria auf Inſel St. Maria. 
Siracus. 

Sevilla. 

Granada. 

Carthagena. 

Cordova. 

Inſel Maritimo. 

Athen. 2 
Reggio. 

Smirna. 

Lipari auf der Inſel. 
Liſſabon. 
Badajoz. 

Valencia. 

Flores-Inſeln. 

Monte Roſſo in Sardinien. 
Toledo. 


Pekin. 
Mahon auf Minorca. 


Philadelphia. 


Aranjueʒ, Spanien. 

Die Dardanellen in Natolien. 
Boſa in Sardinien. | 
Madrid in Spanien. 
Guadalarara in Spanien. 
Capri auf der Infel Capri. 
Cap. Farewell in Neu-Seeland. 
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— Pendel⸗ | — 
Sub — * Merkwuͤrdigfie Qrte unter diefen Breiten: 
40° 39,097 | 
41 40 Europa. Salonichi, europ. Tuͤrkei. 
42'350’ — *Braganza, Portugal. 
43° Amerika. Neu: Porf. 
50/45’ Europa. Neapel, Neapel. 
54’ — Brindiſi, dit. 
57° — Ciudad⸗Rodrigo, Spanien. 
410 140 — Conſtantinopel, europ. Tuͤrkei. 
230 — Segovia, Spanien. 
10° — Taragona, dit. 
26 — Salamanca, dit. 
3330 — Monte Caſino, Neapel. 
40° — Scutari, europ. Tuͤrkei. 
43° — Saragoſſa, Spanien. 
BE ar —_ Valladolid, Bit. 
53/544. — Rom, Italien. 
5430 — Ajaccio in Corſica. 
420 524 _ Civita⸗ vecchia, Jtalien. 
1037 — Inſel Bayona. 
19° _— Burgos in Spanien. 
25’ Amerita. Boſton. 
397 Europa. Leon in Spanien. 
1153 — Perpignan, Frankreich. 
50/4544 — Vorto⸗longone auf Inſel Elba. 
51750” — Cap. Finis⸗terre, Spanien. 
52 — Victoria, Spanien. 
43° 7/45 — Toulon, Frankreich. 
1104 — Oleron, dit. 
1745 — Marſeille, dit. 
19° — San Sebaſtian, Spanien.‘ 
23/54” — Cette, Frankreich. 
34/34 — Antibes, dit. 
29724’ — Baponne, dit. 
59/40 _ Widdin, Bulgarien. 
41’54 — Nizza, Piemont. 
4630 — Florenz, Italien. 
f 
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endel: 


y2 
Breitens Längen in 
Giade. Be Merkvoürdigfte Drte unter biefen Breiten. 
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40° 39,097 
43056'58° Europa. Avignon, Frankreich. 
4401121“ — Siſteron, dit. 
25 — Genua, Italien. 
26’45° _ Bubkareſt, Wallachet. 
38/50” — Modena, Italien. 
44° Amerika SHalifar. 
44/50 Europa. Parma, Stalien. 
5018” — Bordeaur, Frankreich. 
5240 — Belgrad, Servien. 
45° 
| | Europa. Ungarn, 44° gegen 50°, 
3/45. — Piacenza, Italien. 
4'30° — Mantua, Bit. 
1149 — Grenoble, Frankreich. 
21 — Ismail, Beſſarabien. 
27. 7 — Venedig, Italien. 
27'553 — Mailand, dit. 
29.30, — Inſel Murano, Italien. 
38 — Aoſta, Piemont. 
43’ — Trieſt, Crain. 
45’ — 47050 — Die Schweiz. 
4552“ — Lyon, Frankreich. 
4726 Auſtralien. Hafen Pikersgill, Neu⸗Seeland. 
a8 Europa. Hermannftadt, Siebenbürgen. 
56710 — Rochefort, Frankreich. 
46° 0/15 — Inſel Air, dit. 
921“ — La Rochelle, dit. 
1448 — Inſel Re, Leuchtthurm, Frankr. 
27'30° — Bozen, Tyrol. 
3830 — Cherſon, Crimm. 
470 448“ — Graͤz, Steyermark. 
8/50 _ Jaſſy, Moldau. | 
11'350 Amerika. St. Pauls:Infel, ©. 2. Spike. 
1317 Europa. Nautes, Frankreich. 
1346 — 


Beſangon dit. 
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—— — Mertwürdigfte Orte unter dieſen Breiten. 
45° 39,111 
47945’ Europa. Inſpruck, Cyrol. 
147“ — Belle-ile, Frankreich. 
20° Amerila. Cap. Blanco, Patagonien. 
32° | — St. John, Terra nova. 
3848” Europa. Befort, Frankreich. 
aa— 16 —  Großherzogthum Baden. , 
547 44 | _ Orleans, Frankreich. 
48° 9755 — Muͤnchen, Deutſchland. 
12’36’ — Wien dit. 
22a4⸗⸗ — Breſt, Frankreich. 
2335“ — Augsburg, Deutſchland. 
2830 — Inſel Oueffant, Frankreich. 
34/36’ — Strasburg, dit. 
at — —Mancy, dit. 
47'30° Amerika. Gaspe: Bay, Canada, 
50744 Europa. Paris, Frankreich. | 
49° 4° — Regensburg, Deutſchland. 
7’ 5% — Metz, Frankreich. 
1138 — Landau, Deutſchland. 
1242“ — Inſel Jerſey, Frankr., Engl.geh. 
15°55° = Wimpfen, Deutſchland. | 
26’27° — ‚„Mouen,. Frankreich, 
27717 — Nuͤrnberg, Deutſchland. 
29744 — Havre-de-Grace, Frankreich, 
37538 | — Luxemburg, Deutſchland. 
BB 3107 — Cherbourg, Frankreich. 
44/454 — Pilfen, Böhmen. 
46'357 _ Trier, Deutfchland. 
52’ — Lemberg, Klein-Pohlen. 
5245“ — Darmſtadt, Deutſchland. 
— Koͤnigreich Wuͤrtemberg. 
50° | 39,126 | 


Europa. Koͤnigr. d. Niederlande 29°— 54° 
50° — 56° - England und Irland. 
Beast _ — Hanau, Deutſchland. 
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Brelten⸗ gaͤngen in x 
Grade. on ü Merkwuͤrdigſte Orte unter diefen Breiten: 


sn N EEE s,ü xx— 


11’30 


50° 39,126 | 
5/47 | Europa. Prag, Böhmen. 
6740 — Frankfurt a. M., Deutſchland. 
9⸗ — Krakau, Pohlen. 
10732 ie Sambray, Frankreich. 
14/23” Amerika. Brunsvickhouſe, Neu: Canada. 
47’ Europa. Coburg, Deutichland, 
17’ Friedberg, dit, 
19° — Naſſau, dit. 
2155 — Coblenz, dit. 
„22712 — Douay, Frankreich, 
23’ — Glatz, Schleſien. 
30° — Kiow, Rußland. 
3220 — Wetzlar, Deutſchland. 
3340“ — Gießen, dit. 
3747 Amerika. Ingornachair, Terra-Nova. 
37550 Europa. Lille, Frankreich. 
4129 _ Schmalkalden, Deutſchland. 
41'30° — Bonn, dit, 
43'715’ — Homburg, dit. 
4331“ — Boulogne ſur mer, Frankreich. 
44'416‘ — St. Omer, Frankreich. 
44'50° ug Aachen, Deutſchland. 
4645 — Schweidnitz, Schleſien. 
53° — Koͤnigſtein, Deutſchland. 
5630 — Jena, dit. 
5630 — Pirna, dit. 
65732 — Calais, Frankreich. 
59° 8 — Erfurt, Deutſchland. 
597 8 — Weimar, Bit. ” 
59°10” _ Gravelines, Frankreich. 
510 27 4“ — Duͤnkirchen, Frankreich. 
254 — Dresden, Deutſchland. 
630° _ - Breslau, Schlefin. 
10 _ Bauzen, Deutfhland. 
_ Deld, Schlefien. 
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Grade. — m Merkwuͤrdigſie Drte unter diefen Breiten. 
50° 39,126 
5419497 ° Europa. Caſſel, Deutfchland. 
19744 — Leipzig, dit. 
3154 — | Göttingen, bit. 
32/30’ — Torgau, dit. 
38° _ Weſel, dit. 
38’ Glogau, Schlefien. 
4030 — Woroneſch, Rußland, 
4530⸗ — Koͤthen, Deutſchland. 
527 — Wittenberg, dit. 
5630 — Halberſtadt, dit. 
520 — Magdeburg, dit. 
14/28” — Warſchau, Pohlen. 
18/15 Alien, Irkutzk, Sibirien. 
49748 Europa. Braunfhweig, Deutfchland. 
7 — Frankfurt a. d. O. Deutſchland. 
2218 — Hannover, Deutſchland. 
2420 America. Glouceſter, Canada. 
25/12 Europa. Potsdam, Deutfchland, 
31/30” Berlin, dit. 
337 700 — Spandau, dit. 
5640 — Orel, Rußland. 
530 4/3934 — Bremen, Deutſchland. 
25710 — Stettin, dit. 
36 _ Hamburg, Dit, 
47° — Saalfeld, dit. 
50222 — Luͤbeck, dit. 
549 9 — Colberg, dit. 
49° — Stralſund, dit. 
21’ 9% — Danzig, dit. 
22⸗ — Roſtock, dit. 
33/394 _ : Pillau, Pohlen. 
u2 — Wilna, Rußland. 
AB. Königsberg, Deutichland, 
4945 Amerika. Succeß: Bay auf Beuer: Inſel. 
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—— — 
reiten: 
SGrade. a: Merkwuͤrdigſte Orte unter diefen Breiten, 


55° 


2620’ 
36’ 

j 36’ 6 
43758’ 


45°20° - 


569 1715” 
241 
40° 
30% u 
4545“ 

5624 

657042 4“ 


12'730 _ 


58034’ 


37/33 


59913 
20710 
2030’ 
33’ 
26’22° 
51750” 
54'50° 
5623 

60° 

40° 1* 
1030 
A ai 
35’ 
61°55° 
62° 4750 
46° g4H 
57° 
63° 4.30% 


Europa. 


Amerika. 
Aſien. 


Europa. 


Aſien. 
Europa. 


Aſien. 
Europa. 
Aſien. 
Europa. 
Amerika. 
Europa, 
Alien. 
Europa, 


Europa, 


— N 
— l 


Aſien. 


Europa. 
Amerika. 
Europa. i 


Salun, Schweden. 


/ 


Dänemark 54° — 58°, 
Schottland mit Inſeln bis sie 
Vorkmuͤnſter, Feuer: Inſel. 
Berings-JInſel. 

Malmos, Schweden. 
Caſan, Sibirien. 

Moskau, Rußland. 
Chriſtiansſtadt, Schweden. 
Helſingborg, dit. 
Carlscrona, dit. 
Tomsk, Sibirien. 
Borgholm, Inſel Deland, 
Miga, Liefland. 
Gothenburg, Schweden. 
Tobolsk, Sibirien. 
Arendal, Norwegen. 

Fort de Galles, Cauada. 
Oerebro, Schweden. 
Ochotzk, Sibirien. 
Stockholm, Schweden. 
Carlsſtadt, dit. 

Reval, Rußland. 

Upſal, Schweden. 
Chriſtiania, Norwegen. 
Petersburg, Rußland. 


Helſingfors, Finnland. 
Bergen, Norwegen. 
Abo, Finnland. 


Inſel Ornaal, Nord-Spitze. 
Jakutzk, Sibirien. 
Chriſtineſtadt, Finnland. 

Cap. Pembroke, Hudſons-Bap. 
Waſa, Finnland. 


— 
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60° 39,158 | | 
63011 Europa. Chriſtianſund, Norwegen. 
26’10° — Dronthein, — 
640 955 — Godhaab in Groͤnland. 
33,36 — Archangel, Rußland. 
65° 39,168 | 
3/30’ Europa. Lulea, Finnland. 
43730’ Amerifa, Cap du Prince de Galles, Weit: 
| fpige von Amerika. 
5050 Europa. Tornea, Schweden. 
65° 39,168 
66°44’30° Europa. Umbra, Lappland, 
68956 Afien. Cap Nord: Hft in Sibirien. 
56415 _ . Europa. Zandfüe, Lappland, 
70° 39,177 | 
4/50° “Europa. MWadfon, Inſel Wadfon. 
22/36’ — Wardoͤhuus, Inſel Wardoͤhuus. 
38/22 — Hammerfort in Finmark. 
71010 — Nord-Cap auf Inſel Maggeroͤe. 
75° 39,185 
oO 
= Europa. Inſel Spißbergen von 77 — 82°. 
90° 39,197 


Diefelbe Sorgfalt wird auf die Gleichförmigfeit der 
Ausdehnung ded Schrittes verwendet; man findet die 
Uebungspläße der englifchen Infanterie zu diefem Zweck 
auf dad Genauefte in die derfihiebenen Schritt: Längen 
eingetheilt. | 

Menn e6 audy vielleicht, wegen der kurzen Gapitula- 
tionen der meiften deutfchen Staaten, nicht zwecmaͤßig 
ſeyn dürfte, Zeit und Mühe auf die Erreichung einer gro⸗ 
Ben Gleichheit des Schritteg, welche man unter diefen Ums- 
ftänden doch nicht erreichen kann, zu verwenden, fo follte 
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man doch wenigftens die Mufif und die Unter» Offiziere 
nad) dem Pendel und den Längen: Eintheilungen einuͤben. 

Beiden Marfch = Uebungen ift es durch die Reglements 
ausdrädlich verboten, die Truppen nach der Mufif oder 
den Tambours zu bewegen ; es werden blos einige Repris 
fen mit den Snftrumenten vor dem Worte Marfch gemacht, 
um den Truppen den Tact ind Gedächtniß zu rufen. Da⸗ 
ber fieht man, daß, ehe ein Corps in Eolonne abfchwentt, 
die Muſik und die Tambours mit Elingendem Spiel vor 
ber Fronte hin und her marfchiren, und fodann erft nad) 
ihrer Zuruͤckkunft auf dem rechten Flügel die Bewegung 
' beginnt. Be | 

Die Stellung des englifchen Soldaten unter dem 
Gewehr ift bequemer, ald man fie gewöhnlich) auf dem 
Eontinent findet; indem das englifche Reglement beftimmt, 
daß der Soldat den linfen Arm fo weit ſtrecken folle, als 
es ihm nicht unbequem falle, und das Gewehr fo zu tra: 
gen habe, daß der Kolbe etwas über die Fronte des lin: 
ten Schenfeld hervorrage, wodurd) das Gewehr einen 
Heinen Hang nach hinten erhält; während fonft gewoͤhn⸗ 
lih der Kolben zu fehr nad) einwärts gezogen ift. Und 


gerade diefes Zurücdanziehen des Kolbens ift ed, was uns. 


fern Soldaten das gefchulterte Gewehr zu einer wahren 
Folter macht. *F 

Die Fundamental-Formirung der engliſchen Infante— 
rie iſt auf drei Glieder; die Reglements erlauben die 
Stellung in zwei Gliedern nur in beſondern Faͤllen; nichts 


deſto weniger findet man in ſehr vielen Schlachten und, 


Affairen die brittifhen Truppen zwei Glieder hoch. Dieß 
erflärt fich durch den hohen Werth, welchen 'die Englän: 
der auf ihr Feuer legen, und durch das große Zutranen, 


welches fie in daffelbe fegen; wie auch Durd) die anerkannte _ 


Nullität des Feuers des dritten Gliedes. — Seit der 


Schlacht von Fontenoy hat diefe Nation die beft feurende 


— 
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Infanterie befeffen; das Bayonnet wurde von ihr nie fo. 
hoch als die Kugel geachtet, und. deßhalb auch auf die 
leztere die Fechtart gegrünbet. j 
Dupin fchreibt diefe Vorzuͤglichkeit des englifchen Feuers, - 
erftend den Uebungen, und zweitens ber Güte der Munis 
tion zu. | | 
Zur Erercice erhält jeder Sufanterift und Tirailleur 
"den 20ften März 2, und den 2öften September das lezte 
Drittel folgender Munition: Ä 
Linien u. Miliz. Leichte Infant. Bücfenihügen, Tirallleurs. 


Scharfe Patronen 30 50 60 
Blinde — 70 60 — 
Steine.. 3 3 3 


Eine große Aufmerkſamkeit wird auf die Richtigkeit 
des Schuſſes verwendet. Dupin ſagt hieruͤber: | 

„Man übt ihn (den-Soldaten) häufig nach der Scheibe 
zu fchießen; man verliert nie aus dem Auge, daß der 
Zweck des Gewehrfeuers nicht darin befteht, einen fehr 
cömpacten, oder fehr regelmäßigen Lärm, fondern den 
am meiften mörderifchen Effect hervorzubringen.“ 

Der geachtete Schriftfteller fcheint hier die Wichtigfeit 
der regelmäßigen Feuer zu verfennen; er fcheint zu fehr 
Auf das Phyſiſche zu denken, als daß das Moralifche noch 
hätte in Anfchlag kommen koͤnnen. Die regelmäßigen 
Maſſenfeuer find, wohl angewendet und mit Umficht ein: 
getheilt, das furchtbarfte gegen die Gavallerie; aud) ver- 
nachläffigen fie die Engländer nicht im Geringſten; im 
Gegentheil, fie haben von jeher in ihren Salven excellirt. 
Nicht zu läugnen ift es jedoch, daß der größte Theil die: 
fer Feuer nur ein afuftifches Kunftftäck ift, indem überall 
nur das Enfemble dabei berücfichtigt wird. Auch das 
englifche Exercice läßt hierin Alles zu wuͤnſchen übrig, 
indem man’ nie Maffenfeuer mit fcharfer Munition aus= 
führen fieht; eine Hebung, welche zu den wichtigften des 
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ganzen Sinfanteriewefens gehdren würde. — Das ge⸗ 
wöhnliche Scheibenfchießen ift allerdings trefflich, allein - 
noch lange nicht hinlänglih. Alle Hebungen im Frieden 
muͤſſen fo fehr als möglich den Soldaten in die Lage feßen, 
in welcher er fi) im Kriege befinden wird; wenn man 
daher bei dem Scheibenfchießen dem Mann die reinen 
Prinzipien des Schuffes practifch beigebracht hat, fo muß 
man trachten ihn dahin zu bringen, diefelben in jeder Lage 
von ihm befolgt zu fehen; die verfchiedenen Feuer des 
Reglements müffen daher fcharf, gegen Breterwande, 
welche die Höhe der Gavallerie und Infanterie bezeichnen, 
ausgeführt werden. Blos durch diefe Maßregel kann man 
hoffen, die Wirkfamfeit des Snfanteriefeuers zur höchften 
Potenz zu fleigern, indem man die Treffer vermehrt, ohne 
den moralifchen Eindrud zu vermindern. Dadurch wird 
man auch vielleicht endlich dahin gelangen, die Infante— 
rieen durch den. Augenfchein zu überzeugen, wie unfinnig 
die Gewehr-Dechargen auf Kanonenſchuß-Weite find, und 
diefen großen Grund der zwedlofen Munitionsverfchwens 
dung nach und nach hinwegzufchaffen. 

Die englifchen Reglements legen einen großen Werth 
auf das Feuer mit drei Gliedern und bezeichnen das Feuer 
bed erften Gliedes ald das wirffamfte, indem es das ra= 
fantefte ift. In der Schlacht von Waterloo erhielt das 
Feuer mit drei Gliedern einen neuen Ruf, indem es wäh- 
rend diefes ganzen furchtbaren Tags unaufhörlich von den 
Engländern angewendet wurde. — Die Preußen und 
mehrere deutfche Staaten nach ihnen haben es abgefchafft. 
General Rogniat und mit ihm die meiften Schriftfteller 
des Gontinents, verwerfen es unbedingt; die Franzofen 
haben e8 in ihrem Reglement, haben es aber beinahe nie 
vor dem Feind ausgeführt; und es ift wohl erwiefen, daß 
nur bei einer eifernen Infanterie das Niederfallen des 
erften Gliedes in nügliche Anwendung gebracht werden 
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kann. Fuͤr den Soldaten ſelbſt verſchwand ein ſeine Ge⸗ 
ſundheit weit mehr zerſtoͤrendes Uebel mit dieſem Mand⸗ 
ver, als wohl der groͤßte Theil ſeiner Anhaͤnger geahnet 
haben mochte; dieß zeigt die Abnahme der Bruchkranken, 
welche ſeit dieſer Zeit bei den —— bemerklich 
wurde. 


Die Halben : Bataillonsfeuer im Avanciren und im 
Retiriren en echiquier werden ebenfalls von der englifchen 
Infanterie ausgeführt. — Was die erftern anbetrifft, 
fo möchten fie wohl mit Recht als ein leeres Exercierma⸗ 
növer betrachtet werden. 

Die Pelotond - Feuer, Rotten= Feuer, fchräge Feuer 
und die fogenannten Straßen = Feuer find ferner im Regles 
ment; die drei erftern haben nichts befondered. Das 
Straßen= Feuer wird entweder im Avanciren oder im Res 
tiriren angewendet; im Avanciren feuern die zwei vorder⸗ 
ften Glieder des erften Pelotons der Colonne, fchultern, 
fallen rechts und links ab, und an das Ende der Eolonne; 
die zwei erften Glieder des zweiten Pelotons haben uns 
terdeffen fertig gemacht, und warten bis ihre Zronte 
rein ift, fchultern fodann wieder, marfchiren vor, machen 
Halt, t'an, Fener ꝛc.; unterdeffen hat das erfte Peloton 
wieder geladen ꝛc. 

Das Straßen-Feuer im Retiriren iſt in derſelben 
Art, nur daß das feuernde Peloton nicht vormarſchirt. 

Man hat mit großem Recht uͤber alle Mandvers, 
welche in dem Abfallen der Vordern und Wieder-Anfchlie: 
fen an dem Ende beftehen, als unpractifh den Stab 
gebrochen. 

Die Tirailleurs haben gezogene Gewehre; fie werben 
auf Scheiben, weldye man von 50 Metres bis 300 hin: 
ausruͤckt, eingeibt. Sie lernen liegend und Fnieend 


fchießen. 
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Die gezogenen Gewehre haben den großen Nachtheil, 
daß fie nicht im Laufen oder Liegen geladen werden Fon- 
nen, und daß man fie nach 20—25 Schuß nicht mehr 
laden kann, ohne fie vorher ausgepuzt zu haben; eine 
Operation, welche auf dem Schlachtfelde nicht vorgengm: 
men werden kann; fie eignen ſich daher nicht fir den 
Zivailleurdienft, welcher eine große Schnelligkeit des La- 
dens in allen Stellungen des Körpers, im Laufen ꝛc.; 
und oft ein fehr anhaltendes Feuer verlangt, was mehr 
Schüffe bedingt ald das gezogene Gewehr auf einmal 
ertragen Fann. Ä 

Gewiß wäre ed jedoch wünfchenswerth, die größere 
Genauigkeit der Büchfen nicht ganz für den Krieg zu 
verlieren; die Sranzofen haben daher ihren Tirailleur⸗ 
Dffizieren und Unter Offizieren gezogene Gewehre geges 
ben und fie dadurch zu einer Art Scharffchligen gemacht; 
eine ähnliche Idee möchte wohl diefer Waffe ihren ge— 
eigneten Wirkungskreis anweifen. Den Offizieren Ge: 
wehre zu geben, möchte wohl das Nachtheiligfte feyn, 
was man thun Fonnte; obgleich General Rogniat fie 
den Voltigeur- Dffizieren feiner Legion zutheilt: „weil, 
fagt er, ihr Dienft fie zu dem Ferngefecht nöthigt.’ 
- Der Grund, welder den General Rogniat veranlaßte, 
. den Offizieren feiner Linie Pifen ftatt der Gewehre zu 
geben, und welcher in der zu großen Befchäftigung mit 
ber erfiern gefunden wurde, fpricht in viel hoͤherm Grad 
für die Verwerfung diefer Waffe bei den Tirailleur⸗Of⸗ 
fiieren; diefe muͤſſen mit der angefirengteften Aufmerk 
ſamkeit das Enfemble der aufgelösten Linie zu erhalten 
fuchen, fie muͤſſen die Zerftreuten in fefter Hand mit 
Umfiht halten, und kommen daher nie in den Fall fich 
als iſolirte Schuͤtzen darftellen zu müffen; eine derartige 
Waffe in der Hand würde fie daher leicht zum Verken⸗ 
nen ihres wichtigen Wirkungskreiſes führen, und der 


| 
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daraus entſtehende Schaden moͤchte ſchwer zu berech⸗ 
nen ſeyn. 

Wuͤrde man das gezogene Gewehr zu einer Art Ehre 
renwaffe erheben, es den Unter: Offizieren und einer ers 
ften Claſſe der Zirailleurs, welcher man bei befferer Ber 
zahlung den paflenden Namen der Scharffchiten gäbe, 
ertheilen, fo würde das Verlangen ein derartiges Gewehr 
zu erhalten, zum trefflichften Sporm in dem Corps wer: 
den, und man wirde ein Zeuer erhalten, welches von 
großer Zuverläffigkeit wäre, ohne in den großen Mißgriff 
zu verfallen, alle Zirailleurs zu Scharfichägen zu machen, 
und dadurch dem leichten Dienft einen Theil feines Eles 
ments zu rauben. 

Der koͤnigl. preußiſche Major Tirdemenn, welcher 
in ruffifchen Dienften als Oberft:Lieutenant ftarb, winfchte 
die dritten Glieder mit Buͤchſen bewaffnet zu fehen*). 

Um diefen Vorfchlag gehörig würdigen zu koͤnnen, 
muͤſſen wir vorher einen Blick auf die neue Anwendung 
des dritten Gliedes uͤberhaupt werfen, was um ſo noͤthiger 
ſeyn duͤrfte, als die eigentliche Wirkungsſphaͤre dieſes 
Gliedes im Allgemeinen noch immer ſehr mißverſtanden 
wird; es iſt dieſes die Folge der Entſtehungs-Art dieſer 
neuen Fechtart, welche nicht aus der Nothwendigkeit, 
ſondern aus der Verlegenheit, eine groͤßtentheils unthaͤ⸗ 
tige und dennoch exponirte Truppe zweckmaͤßig zu ver⸗ 
wenden, hervorgegangen iſt. 

Die weſentliche Frage, welche entſchieden werden mußte, 
war alſo: was macht man mit dem dritten Gliede in 
denjenigen Faͤllen, wo es nicht drittes Glied ſeyn muß? 


Um dieſe zu beantworten, iſt zuerſt eine zweite zu bee 


feitigen: wann ift ein drittes Glied nöthig? Die Ants 


* Vorleſungen über die Taltik, bearbeitet von einem Offizier 
des Generalfiabe. Mit Anmerkungen. Berlin 1820, 
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wort hierauf iſt, beim Bayonnet⸗Gefecht, d. h. gegen Ca⸗ 
vallerie, und in der Bayonnet-Attaque; im Feuer über: 
haupt zur Ausfüllung der Luͤcken; im Rottenfeuer (fälfch: 
lih Gliederfeuer genannt) insbefondere; zum Laden der 
Gewehre des zweiten Gliedes, d. h. überall auf dem 
Schlachtfelde, wo fi) das Bataillon oder Regiment in 
Action befindet. Die Anwendung des dritten Gliedes 
zu andberweitigen Zweden wird alfo nur in ganz befon- 
dern Fällen erlaubt feyn, ald 3. B. da, wo große Tier 
railleur-Schwaͤrme verdeckte Flanfenbewegungen unter: 
nehmen follen, ohne daß die Fronte verringert werden 
darf. Da, wo folde Schwärme zur Wegnahme von 
Schanzen und Batterien ꝛc. erfordert werden; da, wo 
dad Opfer eines Theild das Ganze retten fol ıc. 


Ueberall, wo nicht Anforderungen von fo außerordent: 
Ficher Art vorfommen, ift daher das Vorziehen der drit— 
ten Glieder verwerflih, wie es überhaupt fodann auch 
die Anwendung von mehr als einer Compagnie Tirails 
Teure iſt, von denen die Hälfte Soutien macht. 


Wenn man nicht bei Zeiten und vorzüglich ſchon im 
Frieden dieſen einzig möglichen, vernünftigen, außer: 
ordentlihen Wirfungsfreis des dritten Gliedes feft 
in dad Auge faßt, fo dürfte für den Krieg nicht nur 
fein Nußen aus diefer Neuerung entftehen, ſondern man 
wuͤrde vielleicht die traurigften Folgen der eingefleifchten 
Gewohnheit, bei jeder Gelegenheit die dritten Glieder vor 
der Sronte herumfpringen zu laffen, zu ſpaͤt empfinden. 
Das Mandver des dritten Gliedes wohl verftanden und 
gut angewendet, bietet dem Genie des Anführers wich: 
tige Reffourcen; allein es ift in der Hand des gewoͤhn⸗ 
lihen dem Weſen der Jufanterie aͤußerſt gefährlich, 
amd um fo gefährlicher in einer Zeit, wo nicht mehr die 
Bande einer eifernen Disciplin und einer lebenslangen 

| Dienft- 
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Dienftzeit Garantieen für bie Ruhe und Ordnung in 
den Reihen ſind. 

Bei jedesmaliger Anwendung des dritten Gliedes als 
Tirailleurs geht uͤbrigens dieſes Glied fuͤr einige Zeit ver⸗ 
loren; kein practiſcher Offizier wird es wohl im Ernſt 
glauben, daß dieſe, wenn auch das Einrufen, (was, wie 
man weiß, nicht immer ſo huͤbſch, beſonders bei großer 
Anzahl, wie auf dem Exercierplatz geht) gelingt, ſich 
ſogleich wieder hinter ihre Compagnieen begeben, und 
nun. in aller Geſchwindigkeit im Rottenfeuer dem zweis 
ten Gliede die Gewehre laden, oder die Bayonnetättaque 
mit machen, oder gar vollends, wie man es fieht, bei 
dem fogleich erfolgenden Ruͤckwaͤrts⸗ -Chargiren, das erſte 
Glied formiren wird. 
| Das dritte Glied wird, ich wiederhole es, eine Zeits 

lang für das ganze Bataillon verloren feyn, ja bei dem 
geringften Unfall wird es vielleicht die ganze Schlacht 
hindurch fein Corps nicht mehr finden. 

Sa, wenn am Tage‘ der Schlacht die Communication 
mit den Zirailleurs immer fo leicht zu erhalten wäre, 
wie auf dem friedlichen Boden; allein dort geftaltet fich 
vieles ander, der ungeheuere Ernft tritt an die Stelle 
der Kriegständelei, und nur das höchit Einfache rettet 
fih in dem furchtbaren Kampf der MWechfelwirfungen ; 
während die Künftelei untergeht. 

Nachdem wir den Wirkunskreis des dritten Gliedes 
feft zu bezeichnen bemüht waren, erhalten wir die Lofung 
unferer erften Frage, die Bewaffnung deffelben betreffend, 
von felbft; da das dritte Glied nur felten zum Zirailli- 


ren verwendet werden darf, da es häufig zum Erfegen 


von Luͤcken gebraucht werden muß, da fein Mitwirken 

beim Gliederfeuer und beim Rüdwärts:Chargiren ein 

den übrigen Gliedern gleiches Gewehr verlangt, fo ers 

fcheint die Bewaffnung deffelben mit Büchfen, wenn auch 
Bol militär. Neifen. I. Th. 19 
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"die gegen leztere gemachten practiichen Einwürfe Feiner 
Beachtung verdienten, ald durchaus unzuläffig. 

Die eigentlichen englifhen Tirailleurs bilden eine 
Brigade; fie wurden nad) den blutigen Erfahrungen in 
Amerika der brittifchen Armee eingerleibt; da fie in ein 
Eorps vereinigt find, fo°gehen ihre Dienfte fehr oft für 
die übrigen Truppen verloren. Ihr Zweck kann nie 
jeyn in Maſſe aufzutreren, deßhalb muß ihre Vereini— 


gung in Mafe als unzweckmaͤßig erfcheinen; ihre Ver— 


theilung, wie fie oben erwähnt wurde, geht hieraus als 
a richtig hervor. 

Rogniat aͤußert über die Echiefübungen der Tirail: 
leurs folgendes *): 


„— — man muß fie gewöhnen nad) dem Kopf zu 


‚zielen, weil, indem fie von weitem über den Viſir— 
„Schuß hinaus fchießen, was ihnen beinahe immer im 
„Krieg vorkommt, die Kugel fih ſenkt und unter dag 
„Ziel trifft.“ 

Dieſe Regel gehoͤrt zu den gefaͤhrlichſten, indem ſie 
methodiſch den Schuͤtzen zu verderben droht; er wird 
durch ſie veranlaßt, auf unſinnige Weiten, wie es bisher 
immer geſchah, fortzuſchießen, und laͤuft Gefahr den 
Feind dann zu uͤberſchießen, wenn er in den kraͤftigen 
Bereich kommt. Dieſe Regel iſt ſehr gefaͤhrlich, weil 
‚man bisher mit größtem Recht den Soldaten die niedere 
Richtung, als die einzige Garantie ihres Feuers anem: 
yfahl, indem die die Erde berührenden Kugeln gewöhn: 
lich Feine verlorenen find. 

Uebrigens muß der Tirailleur überhaupt und derje— 
nige, welchem man ein gezogenes Gewehr in die Hand 
giebt, insbefondere, ein Schüße im eigentlichen Sinne des 
Worts ſeyn; er mug die Natur feiner Waffe Fennen 


*) pag. 170. 
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und fie zu feinem Zweck zu benußen wiffen, fo daß der: 
artige Regeln per Bauſch und Bogen für ihn feine Anz. 
wendung mehr finden Fonnen, 
Die übrigen Ideen diefes Generals über die Bildung 
der Tirailleurs find auf das evidentefte vom Oberften 
Marbot *) widerlegt. 
Das Gewehr, ald die Hauptwaffe der Yufanterie, 
verdient hier unfere nähere Betrachtung. 

. Folgende Tabelle enthält eine Vergleichung des eng: 
lifchen und franzoͤſiſchen Gewehrs. 


Engliſch. Franzoͤfſiſch. 
N N 
Altes Modell, Neues Model, Verbeſſ. Mod, v. 
Merres. Metres. 1777. Moͤtres. 
Laͤnge des Laufes 1,0068 1,56 1,1306 
Durchmeſſer der Seele 0,0193 0,0186 0,0175 
— — der Kugel 0,0173 0,0173 0,0164 
Gewicht der Kugel für Grammes. Srammes. Grammes. 
den Dienft . . . 31,5040 31,5040 
Gewicht der Kugel für | | 27,175 
die Probe . . . 40,3605 40,3605 N. 
Gewicht des Gewehrs Klogramm. Kilogramm. Kilogramm. 
mit Bayonnet . 5,1400 5,1400 4,9810 


Gewicht des Gewehre gleich 
dein Gewicht der Kugel, 
multiplicirt mit 163,15 183,23 
Der franzöfifche Artillerie Oberft Cotty, der intereſ— 
fantefte Schriftjteller im Gebiet des Feuergewehrs, giebt 
in feinem Artillerie-Woͤrterbuch eine eririfche Vergleichung 
des neuen englifchen und des franzoͤſiſchen Feuergewehrs, 
welche bier nicht am unrechten Orte feyn dürfte. Er fagt: 
(**) ,‚Das Feuer der englifchen Infanterie iſt fehr 
moͤrderiſch; man führt hiervon folgende Urfache an: 


*) pag. 318. u. f. 
(**) ©. Eneyclopedie Methodique. ° Dictionnaite de l’artil- 
lerie par le Colonel Cotty. Art. fusil Anglais. p. 143. 
10* 
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1. Daß das Galiber des Gewehrs diefer Nation ftär: 
fer ijt, als dasjenige des franzoͤſiſchen Gewehrs; das er: 
ftere hat zum Beifpiel 16 Kugeln aufs Pfund, während 
das zweite nur die Kugel von 18 aufs Pfund hat, und 
man ſich während des legten Kriegs nur ch von 20 
aufs Pfund bediente. 


2. Da diefe Waffe von einem größern Galiber ift, fo 
muß fie, ohngeachtet der geringern Länge des Laufs, weis 
ter tragen, als das franzoͤſiſche Gewehr; denn wenn die 
Verkuͤrzung der Seele die anfängliche Gefchwindigfeit der 
Kugel vermindert, fo verliert diefes Projectil, indem es 
ein größeres Volumen hat, weit weniger ſchnell feine Ge: 
ſchwindigkeit, und behalt längere Zeit, und weiter, Kraft 
genug, um zu treffen. 

3. Da diefes Gewehr kürzer als das frangdfifche ift, 
fo. ermüdet es den Soldaten weniger, welcher es in einer 
horizontalen Lage hält, fey ed um anzujchlagen oder das 
Bayonnet zu gebrauchen. 


4. Man hat bisher in Frankreich zur Ladung der 
Feuergewehre nur-grobförniges Pulver angewendet; die 
Engländer haben hierzu nur von feinem Pulver, welches 
fi) fchneller entzündet, und bei übrigens ganz gleichen 
Umftänden dem Projectil des Gewehrs eine größere an: 
faͤngliche Gefchwindigfeit geben muß, Gebrauch gemacht. 

Wir wenden jezt nur Musferenpulver bei unferem Klei- 
nen= Gewehr an; »ie Kugeln find mit einer großen Ge: 
nauigfeit gegoffen und faconnirt; die Patronenhülfen find 
‚aus ftarfem und feinem Papier gemacht, weldyes, indem 
es fo wenig ald möglich den Durchmeffer der Patrone ver- 
mehrt, geftatten wird, der Kugel ein wenig EN Gewicht 
zu geben. 


Da mehrere Perfonen glauben, daß die Stüde des 
neuen Modells des englifchen Gewehrs denjenigen des 
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franzöfiichen nad) dem verbefferten Modell von 1777 vor: 
zuziehen feyen, fo will ich fie vergleichen: 

1. Die Ringe des franzdfifchen Gewehrs befeitigen 
den Lauf folider auf den Echaft, als die zerbrechlichen 
Stifte des englifchen Gewehrs. 

2. Die drei an den Lauf angefchweißten Lappen die- 
ſes leztern Modells, um die Stifte aufzunehmen, fchaden 
der Soliditär des Laufs und des Holzes, in welches man 
Einfchnitte machen muß; einllebelftand, welchen die Ringe _ 
des franzoͤſiſchen Gewehrs nicht veranlaffen. 

3. Das englifhe Bayonnet ift beinahe demjenigen 
unfrer alten Modelle aͤhnlich; es hat einen Ring am untern 
Theil der Dille, und nur einen Einfchnitt zum Durchgreis 
fen der Hafte; auch ift die Klinge nicht hohl; das unſrige 
iſt vorzuziehen. 

4. Der Ladeſtock iſt bi die Dicke feines Knopfs 

durchbohrt, um das Ende eines Kugelzieherd aufzunch- 
men; er hat eine Verdickung an feinem obern Theil, wel— 
her ihn in der Ladeſtocknuthe fefthält, und die Stelle der 
Ladeftoc = Feder des franzofifchen Gewehre, welche einfa= 
cher, folider ic. ift, vertritt. 
5. Das englifhe Schloß hat Feine am Schloßbledy 
befindlichen Außern Theile, was ein großer Vortheil für 
die Unterhaltung des Schloſſes, und die Handhabung des 
Gewehres ift. 

„Keine andere Schraube ift in dem Mechanismus des 
engliſchen Schloffes, als die des Hahnes, indem alle 
Theile durch zwei fefte Drehpuncte (diejenigen der Federn 
nicht gerechnet), und durch fünf Stifte angepaßt find. 
Diefes Syftem muß das Schloß verhindern, fich jo ſchnell 
abzunugen, als dasjenige von 177735 denn die acht Schrau— 
ben, welche die Theile diefes leztern an das Schloßblech 
befeftigen, erheifchen eine Sorgfalt und eine Aufmerk- 
famfeit, welche junge Soldaten zu felten haben: in der 
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That, es fallt haͤufig vor, daß ſie bei dem Wieder-An—⸗ 
bringen dieſe Schrauben ſchlecht in die Muttegn einfegen, 
und die Gänge verderken; zuweilen ziehen fie auch die 
Schrauben der Batterie und der Stange zu fehr an, und 
andern dadurch das Band der übrigen Theile, indem fie 
ihre Harmonie zerftoren. EEs iſt wahr, diefer lezte Uebel— 
ſtand kann nur dann Statt finden, wenn diefe Schrauben 
eine zu große Anzahl von Gängen haben, was bei einer 
guten Fabrication nicht vorfällt). 

„Der Mehanismus des Schloffes von 1777 erfordert, 
daß der Soldat die Gelenke der Theile häufig mit frifchem 
Del verſehe; dieſe Operation ift auch bei dem englifchen 
Schloſſe nörhig; allein, wenn fie vernachläffigt würde, fo 
würden die nachtheiligen Folgen: viel weniger bedeutend 
feyn. | 

„Das engliihe Schloß würde fehr leicht angemacht 
und abgenommen werden fonnen, wenn die Anpaffung des 
Schloßſchraubenbleches Feine Schwierigkeiten darböte, 

„Dieſes Schloß wiegt, wenn es fertig it, nur 0,397 
Kilogramm (13 Unzen); das franzoftfche, ebenfalls fertig, 
wiegt ohngefahr 0,551 Kilogramm (1 Pfund 2 Unzen 6 
Gros). | 

„Das englifhe Schloß hat ein Rollchen an dem Hebel 
angebracht, welcher die Batteriefeder ausmacht, und es ift 
a chainette; was verbundenere, fanftere Bewegungen verz 
urfacht und die Neibungen vermindert; allein diefe Con— 
ſtruction ift zerbrechlich für eine Kriegs: Waffe, und ver— 
anlaft Schwierigkeiten bei den Reparaturen. 

„Der Hahn und die Nuß bilden nur ein einziged 
ſchwer zu fabrieirendes Stuͤck; der Hahn it überdieß 
weniger feit an dem oberſten Theil der Hahnenfchraube 
(au collet) als derjenige des Modells von 1777. 

„Die Nuß iſt in ihrer Diefe für die Bewegung des 
Stiftes (la chainette) ausgehoplt; die Metallverſtaͤrkung 
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(la bouterolle) fewohl als der Anſatz der Pfanne ift gleiche 
falls ausgehoͤhlt, um den Rollenhebel der Batteriefeder 
aufzunehmen; was dazu beiträgt den Preis des engfifchen 
Schloſſes zu erhöhen. 


„Die Pfanne iſt von Eiſen von dem naͤmlichen EStuͤck 
geſchmiedet, wie das Schloßblech; man iſt im Allgemei— 
nen der Anſicht, daß die meſſingene Pfanne des Modells 
pon 1777 vorzuziehen ſey, weil dieſe Compoſition ſich we— 
niger durch die Entzuͤndung des Pulvers oxydirt, und ihre 
Anfertigung leichter iſt. 

„Obgleich das engliihe Schloß viel einfacher zu feyn 
fcheint, als dasjenige von 1777, fo hat es Doc) diefelbe 
Anzahl von Stuͤcken, wegen der Etifte, der chainette, des 
Roͤllchens, des Echwengel= Hafens und des. Hebels, wel⸗ 
cher als Feder dient. 

„Da das Schloßſchrauben-Blech des engliſchen Schloſ— 
ſes alle innern Theile bedeckt, ſo erfordert die Einfuͤgung 
in das Holz nicht, daß der Schaft eingeſchnitten ſey, um 
die Schraubenkoͤpfe, die Federn ꝛc. zu placiren, was fo: 
lider und wohlfeiler iſt, als am Modell yon 1777. "Allein, 
wenn dieſes Schloß ſeine Stelle eingenommen hat, ſo laͤßt 
es durch feine Conſtruction Zwiſchenraͤume, durch welche 
der Staub und das Waſſer im das Innere dringen, Die 
Stuͤcke roftig machen und ihre Bewegung hindern koͤnnen. 

„Das englifhe Schloß iſt durch eine große Schraube 
auf das Holz befeftigt; fie geht in das gewundene Loc) 
des Hahnen-Pivots und durch einen Riemendügel, der 
mittelft einer in das Holz befejtigten Schraube gehalten 
wird. Dieſes Mittel ſcheint weniger Uebelſtaͤnde zu be— 
dingen, als dasjenige der beiden großen Schrauben, wel— 
che durch das Schloßblech von 1777 gehen, aber es iſt 
nicht fo einfach. 

„Alles erwogen, fo ift das Schloß des franzofifchen 
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Gewehrs folider, leichter zu fabriciren, und Foftet ı/, we: 
niger, ald das des englifchen Gewehrs Foften würde. 
6. „Der Handbigel, ohngefähr von der Form des: 
jenigen unſeres Modelld von 1763, ift durch eine Holz- 
Schraube und zwei Drehftifte, deren jeder einen Stift auf: 
nimmt, feftgehalten. Das Abzugsblech mit dem Abzug 
machen nur ein Ganzes aus, wie an dem neuen Modell des 
franzoͤſiſchen Gewehre, weldyes das Modell von 1816 ift. 
| „Es geht aus allen diefen Betrachtung hervor, daß 
das engliiche Gewehr, von dem es ſich handelt, in der 
That unter dem franzdfifchen Gewehr, vom verbefferten 
Modell von 1777, ftehe. - | ü 
„Der Preis des englifhen Gewehrs ift zwei Guineen, 
oder 52 Srancs 50 Centimes’‘‘*) | 
Man glaubt diefen Betrachtungen des Oberften Cotty 
noch einige Bemerkungen folgen laffen zu müffen. 
| Das englifche Gewehr hat einen Spielraum von 1'As 
Millimerres; während das franzöfifche einen ſolchen von 
15/4. Millim., alfo 2/,. Millim. größer hat; und hieraus 
geht allerdings ein Vortheil für das englifche Gewehr hervor. 
In der neueften Zeit haben die Sranzofen aufgehört. die 
Kugeln nad) dem Gewicht zu beftimmen, und den Durc)- 
meffer als Baſis angenommen; er wurde auf 0,0164 Me: 
tres (711 31V) feftgefezt, wodurd) der Spielraum auf 17. 
Millimerres ausfällt, und jezt genau der franzöfifche 
Spielraum um eben fo viel vortheilhafter ift, als es früher 
der englifche war. | 
Gaffendi glaubt, daß 5 — y,—1 Millimetred der paf: 
fendjte Spielraum fey**). Der neue Spielraum des franz 
zoͤſiſchen Gewehrs wäre daher noch um %,,, Mill. oder bei: 


*) Die Dauer ded Gewehre, von 12 Jahren, mit in Anfchlag ge: 
bracht. 
*+) Aide-M:moire, p. 544. 
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nahe '/, Mikimetres, der englifche, aber 7/5; Millimetred 
oder ı,, Millimerres zu groß. 

(*) 1814 wurden von dem franzdfifchen chef de batail- 
lon Dufauffoy und einer Commiſſion vom Offizieren zu 
Magdeburg Verfuche angeftellt, welche ergaben, daß man 
mit der Kugel, von 18 aufs Pfund, ein wenig mehr Wir- 
fung erhalte, als mit derjenigen, von weldyer 20 aufs 
Pfund gehen; daß aber hinfichtlid” der Genauigkeit der 
Schüffe ein großer Unterfchied ftatt fände, welcher wie 
89 : 36 fich verhalte, fo daß 89 Kugeln, von 18 aufs 
Pfund treffen, wenn 36, von 20 aufs Pfund ‘getroffen 
haben, welches eine 2:,.mal größere Genauigkeit ift. 

Das Verhältniß der Spielräume war hier 15:12; 
die Differenz 3, d. ift 340 Millimetres; der Unterfchied 
des Spielraum des franzdfifchen Gewehrs von dem des 
englifchen ift num 2/,. Millimetres. Der Unterfchied von 
3/0 gab den Unterfchied der Mirfung von'53; folglich 
wird der Unterfchied des Spielraums von 24. die Zahl 
von 3517, geben, wenn man annimmt, daß die Wirkungen 

ſtets in dieſem Verhältnig zu den Spielraumen bleibe, 
und fich daher die Genauigkeit des franzöfijchen Gewehre 
zu der des englifchen verhalten ohngefähr — 2:1; daher 
die erftere Doppelt fo groß feyn muß, als die des englis 
ſchen; alle übrigen Umſtaͤnde gleich geſezt. 
Tiedeman fuͤhrt — Verſuche uͤber den Einfluß des 


Spielraums an: 
Von 200 Schuß trafen 


— — — — — — — — 
— — | Auf 200 |- uf 300 
Arten MAuf 1Pfd. Spiel⸗ Schritt I Schritt 








der | gingen 
ıfte 2te ıjte ate 
Gewehre etugen raum | äeite — —— 
——— Im 0,08 | 100 e 168 60 
* 0,11“ 80 56 41 
Nottharbiches s-lowe I|sisisl s 














(*) Aide-Memoire, p. 54i. und — dietionnaire de 
l’artillerie, pag. 23, Art. balles. 
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Die Scheiben waren 6° von einander im eine aus 
geftellt. 


Nach diefen Erfahrungen würde, — wenn man das 
Mittel der Unterfchiede der Treffer auf 200 und auf 300 
Schritte als Nefultat annähme, und den Unterfchied der 
Spielräume von 3400 Parifer Zoll — 81/,., Millim., den 
Zoll zu 27 Millim, gerechnet, — 6 der 204. Millim., 
als der Unterfchied des Spielraums des franzdftfchen und 
englifchen Gewehrs, einen Treffer Unterfehied von nur 6 
ftatt obiger 35 geben, welche das Refultat der Diagdeburger 
Verſuche waren. Hiernach würde fich alfo die Genauig- 
feit des franzdfifchen Gewehrs zu derjenigen des engli= 
fchen verhalten, wie 3:2. 


Folgende von Tiedemann aufgeführten Verfuche find 
hinfichtlich der Amvendung der doppelten Patronenhülfen 
zur Verringerung des Epielraums wichtig. | 


Don 200 Kugeln trafen: 


A77 7f 200 Auf 300 
Trtangen] el— | Edcrut | Schritt 


_— 


ıfie fe ste | ıfle .| ze 
Echeite \ Scheibe | Scheibe | Scheibe 


Preußifches 
Gewehr das Pfund a 


Mit doppelter] —* —— | | | 
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Man vergleiche hiermit die oben angegebene Tabelle. 


Es verdient alle Aufmerkſamkeit, daß die Sranzofen, 
wie oben bemerkt, die Durchmefjer der Kugeln als die Ba— 
fis annehmen, und nicht mehr das Gewicht; erfteres er— 
ſcheint rein artilleriftiich als ganz richtig und nachahmenss 
werth, in Betracht der Infanterie aber, welcher die Waffe 
gehört, ganz falſch und verwerflih; und die Inſtruction 
der in Sranfreich damit beauftragten Commiffion, deren 
erſter Artikel; 
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1) „Feſtſetzen: den Durchmeffer der dickſten Kugeln, 
welche man bei der Verfertigung der Klein-Gewehr 
Patronen anwenden Fann; *)‘ 

heißt, ift jehr einfeitig, indem er blos den Spielraum 
berührt, und das Gewehr als ımveränderlich annimmt, 

Der Dienft der Infanterie erfordert ganz andere Ruͤck— 
fichten; er verlangt die größte mögliche Leichtigkeit der Mu— 
nition, um die größt mögliche Feuerfähigfeit zu erhalten; 
er ſteht in gewiſſer Hinſicht i immer im Kampf mit den rein 
artilleriſtiſchen Prinzipien, und dieſe duͤrfen daher gewoͤhn— 
lich nur als Leitfaden gelten. — Die Beſtimmung des 
beſten Calibers fuͤr das Feuer-Gewehr ſcheint aus den 
eben entwickelten Gruͤnden eher folgende Aufgabe zu geben. 

‚Die möglichft kleinen Caliber zu finden, d. h. ein 
Feuer-Gewehr zu conjtruiren, deffen Brojectil bei der ge: 
ringften Oberfläche und der möglichften Befchränfung des 
Gewichts, den möglichft weiten und fihern Schuß erhalte. 

Die englifche Gewehr» Munition zeichnet ſich durch eine 
bemerfenswerthe Genauigkeit in der Anfertigung und Durch 
Güte der Materialien aus. 

Das Pulver ift ein eigenes feines ee 
bis gegen die neueſte Zeit hatte man In Frankreich nur eis 
nerlei Pulver für den Krtegsdienft, jezt bedient man fid) 
ebenfalls daſelbſt des Musketen-Pulvers; diefe Annahme 
ſcheint durch Verfuche, welche 1817 von der franzdfifchen 
Artillerie angeftellt wurden, veranlagt worden zu feyn. 

Das Aide-Mémoire giebt von ihnen folgende Ta— 
belle **). 0 


\ 
*) Dietionnaire de l'artillerie p. Cotty, p. 482. art. Vent. 
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Man ſchloß hieraus, daß die Anzahl der verfagenden 
Schüffe und die Menge des Schmuzes im Verhaͤltniß der 
Dicke des Korns ſey. 

Gaſſendi faͤhrt fort: 

„Da man nur 100 Schuß bei dieſem Verſuch that, ſo 
kann nichts Gewiſſes daraus gefolgert werden. Man muß 
ihn wiederholen ꝛc. Es ſcheint aber, man habe einen 
zweiten Zweck bei der Ausführung deſſelben gehabt, nam: 
lich den chemaligen und im Frieden und Krieg fehr unbe: 
quemen Gebrauch von zwei Pulverforten wieder herbeizu— 
führen; das gewöhnliche Pulver für die Geſchuͤtze, das. 
feine für das Fleine Gewehr; und dieß aus dem Grund, 
daß die Zundungen des gewöhnlichen Pulvers nur ſchwer 
Feuer fingen, daß das Zuͤndloch durd) ein einziges Korn 
verjtopft werden Fonnte, daß in dem Kleinen Gewehr das 


‚ feine Pulver eine größere Schufweite gäbe, weil die 
gaͤnzliche Entwidelung längere Zeit hindurd 


’ 
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"die Kugel begleitete, als dieß beim gewdhn: 
lichen Pulver der Fall wäre, welches fi, we— 
gen feiner Porofitdt, ſchneller entzändet; daß 
ed endlidy weniger Schwefel, als das gewöhnliche Pulver 
enthielte, wodurd) es weniger dem Verſchmuzen der Ge: 
wehre unterworfen wäre. 

„Der Verfuch, von dem man die obige Tabelle gab, 
giebt auffallende Refultate, welche gegen anerkannte Ideen 
und einige der oben angeführten fprechen; als: daß die 
Heinften Körner diejenigen feyen, welche bei dem Gewehr 
das meifte Abbrennen verurfachten (Pulver du Ripault).“ 

Der angeführte Grund, aus weldyem das feine Pulver 
eine größere Schußweite in dem Kleinen Gewehr geben 
fol, ald das gröbere, wegen der [hnellern Entzuͤn— 
dung des leztern, welche wohl mit größtem Recht bis: 
her überall als Grundurfache der Vergrößerung der Schuß: _ 
weiten angefehen wurde, ift eben fo neu, als irrig. Denn 

das feine Pulver entzündet fic) in Heinen Quantitäten und 
in nicht gedrängtem Zuftande fchneller ald das grobkoͤr⸗ 
nige. Ein Zug von Mehlpulver, duͤnn geftreut, ver 
brennt fchneller als ein foldyer von geförntem, und diefer 
in dem Verhältniß rafcher, als feine Körner fein find. 
Denten wir und nun diefe Pulverforten in Heinen Quan⸗ 
titäten in dem Rohr eines Gewehrs, fo ift der verbrennende 
Pulvertheil auf den feine Verbrennung begünftigenden 
Sauerftoff befchränkt, welchen die ihn berührende atımo= 
fphärifche Luft ihm darbietet; ein gewiffer Theil diefer 
Luft ift ihm zur Verbrennung unumgänglich nothwendig, 
indem im Iuftleeren Raume Fein. Pulver fich entzündet. 
. Eine Mehlpulver : Patrone würde in diefem etwas gepreß⸗ 
ten Zuftande nichts anders als ein zufammenhängender 
Pulverförper, und daher gleichfam ein Korn werden; fo 
daB das Minimum der Größe des Kornd hierdurch zu 
gleicher Zeit das Marimum werden würde, Iſt nun das 
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Pulver fo gefornt, daß jedes Korn durch die entftehenden 
Zwifchenräume feinen dienlichen Antheil atmofphärifcher 
Luft enthält, fo wird fich wieder daffelbe Verhältniß in 
dem Gewehr: Rohr herftellen, welches wir im Freien fans 
den, nämlich daß fi) das feinfte Korn ſchueller entzünde 
als das gröbere; weil die Auflöfung und Aufzehrung des 
Korns defto fehneller bewerfftelligt feyn muß, als fein 
Durchmeffer abnimmt; wodurch ſich denn die größere Wir: 
‘tung des fein geförnten Pulver im Kleinen = Gewehr 
erklärt. | | 
Gaffendi ift hauptfächlich gegen die Einführung von 
zweierlei Pulverforten, und gewiß hat er Recht, wenn fie 
umgangen werden kann; das feine Pulver kann nicht wohl 
entbehrt werden, wenden wir ung zu dem grobfornigen. 
Verfegen wir unſere obigen drei Bulverforten in das 
Rohr eines Geſchuͤtzes, fo wird fi) das Mehlpulver we— 
gen Mangels an Zwifchenräumen, ebenfalld hier langfa= 
mer entzünden, als das gefürnte; die ganze Patrone wird 
‚einen durch die Flamme ſchwer zu Durchdringenden Körper 
bilden, der um ein auffallendes Gleichniß zu geben, in 
gewiffer Hinficht in das Verhaltniß einer ftarf gefchlagenen 
Rakete tritt; wodurch ſich dann Die durd) Verfuche erprobte 
fhwäcere Mirkung des Mehlpulvers erklären laßt. 
Herr Salger giebt in feinen, über die Theorie des 
Scießpulvers viel Licht verbreitenden, Verfuchen*) noch 
folgende Urfachen der geringern Wirkung des Mehlpuls 
verd an: | 
1) „Bei dem geförnten Pulver ift jedes Körnchen gleich- 
ſam in eine eigene Atmofphäre gehüllt, wodurd) das Fort: 
brennen erleichtert wird, während das Mehlpulver zwar 
mehr Luft enthält, aber viel Fleinere Zwiſchenraͤume dar— 


*) Verſuche über das Scießpulver, von C. F. Salker. G. 
Bad. Staats-Chemiker. Carlsruhe 1823. p. 43. 
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bietet, fo daß die Luft gleich durch das entftandene Fohlen 
faure und Stickgas zur weitern Berpuffung untauglich 
wird. 

2) „Sf die Luft, die der Körper umgiebt, ein fchlech- 
terer MWärmeleiter ald das Pulvermehl felbft, wodurch 
feine fo ftarfe Ausdehnung erfolgt. 

3) „Wird das Mehlpulver weit leichter unverbrannt, 
von der erften Wirfung der Verpuffung verftäubt, als die 
ſchwereren Körner. 

4),„Kann durch das zerfezte Pulvermehl der Kohlen- 
fäure eine größere Oberfläche dargeboten und von DM 
alfo gleichzeitig mehr verſchluckt werden. 

5) ,, Wird durd) das Zerfließen des Salpeterd in dem 
Mehlpulver leichter eine Krufte gebildet, die dem Fort— 
brennen Hinderniffe in den Weg legt.” 

Das fein gefürnte Pulver wird in dem Gefchäßrohr 
fich nicht ganz in derfelben Lage befinden, wie wir es in 
dem Kleinen-Gewehr gefehen haben; indem hier der Feuer- 
ftrahl einen größern Weg als im lezteren zurüdlegen muß, 
und eine größere Menge von Pulverfchichten ihm entgegen 


geſezt find; es nähert fi) dadurch auch hier die Patrone 


einem zjufammenhängenden Körper. Es müffen alfo hier 


die. Zwifchenräiume fo vergrößert werden, daß es der 


Flamme möglidy wird mit Energie die ganze Ladung zu 

durchdringen, und den Moment der Entzündung auf eben 

fo viele Theile der Ladung auszudehnen, ald nur immer 

moͤglich iſt; wodurch die fchnellere und gaͤnzliche Verbren: 

nung begünftigt wird. 

3 Bei dem feinen Pulver ift in dem Geſchuͤtz aus oben 
entwickelten Gründen, eine Zerfegung der ganzen Pulver= 


menge fchwierig; fie Fann nur bei langen Röhren ftatt 


finden, daher man auch bei Fürzern immer einen Theil des 
Pulvers unentzünder das Rohr verlaffen fteht. 
Es geht hieraus hervor, daß das befte Musferenpulver 


— 
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nicht auch dad paſſendſte Kanonenpulver feyn koͤnne; und 
daß daher bie Einführung zweier Pulberforten hinlaͤnglich 
motivirt ſey. 

Wahrſcheinlich wuͤrde man aus der Laͤnge der Ladungen, 
und aus einem durch Verſuche gefundenen Normal-Pul—⸗ 
ver-Korn ded Kleinen = Gewehrs, den Durchmeffer des 
Kanonen s Pulverforns conftruirem koͤnnen, indem auch 
für diefes der Saß gilt, daß das Fleinfte Korn, welches 
die erforderlichen Zwifchenraume erlaube, die fhnellfte 
Entzuͤndung bewirken müffe. | 

Es ift jedoch, ungeachtet des obigen Ausfpruchs, wel: ' 
cher zwei Pulverforten verlangt, vieleicht möglih, ein 
mittleres Korn für beide Waffen zu conftruiren, welches 
für beide zwar nicht das möglid) = befte, aber vielleicht doch 
ein hinlänglid) gutes werden koͤnnte, wodurch ed möglich 
werben dürfte, die fehr wünfchenswerthe Einheit des Kornd 
zu erhalten. 

Die lezte Urfache der Anwendung des feinen Pulvers, 
welche wir obigen Verfuchen angehängt finden: der grö: 
Bere Schwefelgehalt des grobförnigen, ift nicht als Charaf: 
teriftif deffelben aufzuführen, indem man ein und denfel- 
ben Sat koͤrnen kann, wie man will, und aud) gewöhn- 
lid) die Verfchiedenheit der Kriegs: Pulver» Sorten ledig- 
lich blos in der Größe des Korns und der größern Zeit 
der Bearbeitung befteht; in England finder diefes eben⸗ 
falls ſtatt. 

Wir werden bei den Pulvermuͤhlen wieder auf dieſen 
Gegenftand zuruͤckkommen? 

Der zweite Hauptbeſtandtheil der Patrone, die Kugel, 
wird in England mit einer auf dem groͤßten Theil des 
Coutinents unbekannten Sorgfalt verfertigt; man wendet 
die größte Aufmerkſamkeit auf den richtigen Temperatur—⸗ 
Grad und die Reinheit des Bleis, auf das Abfneipen der 
Bärte, auf das genaue Galibriren ıc. | 

Das 
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Das zum Abkneipen beſtimmte Inſtrument verdient 
allgemeine Nachahmung, indem dieſes wichtige Geſchaͤft 
in den meiſten Laboratorien ſo unachtſam betrieben wird, 
daß hierin der Hauptgrund der ſchlechten Gewehrkugeln 
liegen mag; denn entweder wird der halbe Bart an der 
Kugel gelaſſen, oder die Haͤlfte der Kugel hinweggekneipt. 

Die Fig. 5. Taf. I. zeigt die engliſche Kugel: Kneip- 
zange, wie fie Dupin giebt; das runde Schneide: Eifen 
fchneidet die Bärte der Kugeln ab, indem es genau auf 
der Oberfläche der leztern dahin gleitet, fo daß man nad): 
her nicht mehr bemerfen kann, wo fid) der Bart befand. 

Die ſchon oben erwähnte franzoͤſiſche Commiffion, zur 
Beltimmung der Klein Gewehr: Kugeln niedergefezt, hat 
diefes oder ein ähnliches Inſtrument ebenfalld angenomz 
men, und der Kriegs: Minifter deffen Einführung in Trank: 
reich folgendermaßen befohlen: *) 

„Die Bärte der Kugeln werden ſphaͤriſch mit einem 
Charnier  Meifel abgefneipt.’ 

Die Güte des Papiers der Patronenhuͤlſen hat eben⸗ 
falls einen bisher groͤßtentheils verkannten Einfluß auf 
die Wirkſamkeit des Infanterie-Feuers; es wurde oben 
ſchon von Cotty das Weſentliche hieruͤber angefuͤhrt. Das 
engliſche Patronen-Papier iſt ſehr ſtark, und zu gleicher 
Zeit ſehr fein; beide Punkte ſind von großer Wichtigkeit. 
Das gewoͤhnliche Concept-Papier, welches bisher auf 
dem Continent angewendet wurde, beſizt Feine dieſer Eigen— 
ſchaften. Die Franzoſen haben auch hierin in der neuern 
Zeit Fortſchritte gemacht. 

Die Verfertigung der Patronen geſchieht theils durch 
die Regimenter ſelbſt, theils durch Arbeiter, welche be— 
ſonders zu dieſem Geſchaͤft angelernt ſind. Die Regi⸗ 
menter late die blinden, und blos ſolche ſcharfe Patro— 


*) Cotty Dict. de l’art. Art. Vent. p. An. 
Bol militäz, Reifen. I. Th. | 11 
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nen, welche zu den Uebungen beftimmt find: hierzu er- 
halten fie die nöthigen Materialien; alle Infanterie— 
Munition aber, welche für den Felddienft beftimmt- ift, 
wird durch obige Arbeiter gefertigt, wodurch eine feltene 
Regelmaͤßigkeit in diefes wichtige Gefchaft kommt. 


Die blinden Parronen werden, zum. Unterfchied von 
den jcharfen, aus blauem Papier gemacht, die leztern 
aus gräulichem, eine Vorfichts: Maafregel, welche nach: 
geahmt zu werden verdient. 


Nachahmungswerth ift ferner die Art, mit welcher 
man den Regimentern die Geſchicklichkeit beibringt, ihre 
Munition felbft zu machen, wenn es die Noth gebeut, 
ohne jedoch Gefahr zu laufen, die Lehrlingsftüde in den 
Magazinen unter der forgfältig gearbeiteten Mumition zu 
ſehen; wodurch eine derartige Geſchicklichkeit der Regi⸗ 
menter zu theuer erkauft wäre. — 


Die Vergleichung der beiden Gewehre, des engliſchen 
und franzoͤſiſchen, giebt noch zu folgenden Betrachtungen 
Veranlaſſung. 

Es iſt richtig, daß die Gewehr-Ringe, hinſichtlich der 
Soliditaͤt der Verbindung des Laufs mit dem Schafte, 
den Stiften des engliſchen Gewehrs vorzuziehen ſind, 
allein dieſe Soliditaͤt findet nur dann ſtatt, wenn die Ge— 
wehre noch neu ſind; der Lauf und der Schaft werden 
durch die Ringe nach und nach abgenuzt; zu dem ſind 
es die Ringe, welche zu den unſinnigen Gewehr-Verſtuͤm⸗ 
melungen Veranlaſſung geben, die den beliebten Schlag 
bei den Handgriffen hervorbringen; der bedatiernswürdige 
Schaft wird unter ihnen gefchabt und gefchnitten, fie find 
die Urjache, daß man um diefen Schlag zu vermehren, 
die Bayonnet=Dilfe auszureiben ſucht, die Ladſtock-Feder 
herausreißt, und die Nuthe verfchneidet, oder mit dem 
glühenden Ladſtock ausbrennt, welcher ebenfalls dadurd) 
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zu Grunde geht. 9% der abgehenden Schäfte und sabes 
ſtoͤcke veranlaßt diefe Schetter  Manie. 


Allein auch ohne Diefe akuſtiſche Sucht werden nach 

und nach die Ringe locker, was beſonders beim Ober: 

Ringe ſehr nachtheilig auf die Richtigkeit des Tale 
wirft, indem erfterer das Korn trägt. 

Zuden ift das Zielen felbit durd) die Ringe etwas 
ſchwerer, als bei einem ganz glatten Lauf; nie wird es 
einem Jaͤger einfallen, feinen Lauf mit Ringen an den 
Schaft zu befeftigen. I 
ESEs ſcheint daher noch immer nicht ganz entfchieden zu 
feyn, ob die Ringe den Vorzug vor den Stiften verdienen. 

Ein großer Vorzug des englifchen Schloffes vor dem 
franzöfifchen liegt in der befjern Verftählung der Batte— 
rieen ; fie verfagen weniger als die franzöfifchen, indem, 
das runde englifche Pulver, nach Dupin, nicht auf eng: 
liſchen, wohl aber auf franzöfifchen Schloͤſſern verfägt. 

Die franzdfifchen Steine find beffer wie die englifchen, 
welche gewöhnlich zu viel Härte haben. 

Die englifchen Gewehre find mir einem braunröthlichen 
Zirniß überzogen. Diefe Maafregel wurde allgemein als 
zweckmaͤßig anerfannt, indem fie 1) dem Soldaten das 
immerwährende Pußen erfpart, 2) dadurd) zur Erhals 
tung der Läufe erheblich beiträgt, weil durch fehlerhaftes 
Behandeln beim Putzen mancher Lauf gebogen, und ge: 
woͤhnlich dadurch zu Grunde gerichtet wird; und da fie 
endlid) das Blinken der Gewehre hinwegichaflt, das die 
Truppen auf fehr bedeutende Fernen verräth, und dem | 
Zielenden manchmal fehr beſchwerlich fällt. 


- Es ift auffallend, daß man auf dem Continent diefe 
- Berbefferung nicht anwendet; wahrſcheinlich hat man zu 
große Freude am — Blinten! 1 
Dupin theilt folgende Zuftruction des Departements 
i1* 
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der Ordonnanz vom 22. Zuli 1815, das Bronziren der 
Gewehre betreffend, mit: *) 

„Man nimmt 14 Grammen Galpeter: Säure, eben fo 
viel füßen Salpetergeift und MWeingeift, 56 Grammen 
blauen Vitriol und 28 Stahlfarbe.‘‘ 

„Man mifcht diefe Materien, nachdem zuerft der Vi⸗ 
triol in einem hinlaͤnglichen Quantum Waffer aufgelöst 
wurde, um mit den andern Jngredienzien den vierten Theil 
der ganzen Miſchung auszumachen.” 

„Ehe man das Bronziren der Käufe beginnt, ift es 
ndthig, fie wohl zu reinigen, in die Seele einen Holz: 
‚ pfropfer zu fleden, und das Zuͤndloch zu verftopfen. 
Man trägt fodann die Mifhung mit einem geeigneten 
Edywamm oder Lappen auf, mit der Vorficht, alle Theile 
des Laufs mit der Eompofition zu bededfen, der Lauf muß 
alddann 24 Stunden lang der Luft auögefezt werden. 
Mach diefer Zeit wird er mit einer rauhen Bürfte gerie: 
ben, um das Oxyd hinweg zu fchaffen, welches ſich auf 
der Oberfläche gebildet hat ; diefe Operation muß ein zwei⸗ 
tes, ja, wenn ed nothwendig ift, ein drittes Mal wie: 
derholt werden, damit der Lauf cine vollfommene braune 
Farbe erhalte. Alsdann muß man ihn reiben und forg- 
faltig abwifchen, fodann in ſiedendes Waffer, welches ein 
wenig alfalifche Materie enthält, tauchen, damit alle Ein: 
wirfung der Säure auf den Lauf zerftört werde.‘ 

„Wenn man den Flinten-Lauf aus dem Maffer gezogen 
hat, und er vollfommen getrodnet ift, fo reibt man ihn 
ſanft mit einem harten Polirholze, alsdann erhizt man 
ihn bis zur Temperatur des fiedenden Waſſers. Nun ift 
er geeignet, einen Firniß aufzunehmen, beftehend aus 1 
Derilitre Weingeift, 3 Grammen Drachenblut= Pulver, 
25 Grammen Lad. Wenn der Firniß vollfommen auf 





) T. II. p. ı10. 
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dem Laufe getrod'net ift, jo muß man ihm mit einem Po: 
firholz reiben, um ihm ein fanftes und glänzendes Anfehen 
zu geben. ‘‘ 

Die englifhe Infanterie, wie auch die Garde, hat 
keine Säbel. | 

Rogniat jagt: *) „wenu unfere Grenadiere noch den 
Säbel tragen, fo ift der Grund hiervon mehr eine blinde 
Gewohnheit, als ein Nußen, er iſt eine unnäge Lajt, von 
der man fie befreien follte.‘ 

Die phyſiſche Laſt, welche der Säbel dem Soldaten 
aufbürder, ift für ihm eine wahre moralifche Erleichtes 
rung; er befinder ſich ohngefähr in gleichem Verhaͤltniß 
mit dem geuͤbten Jäger, welcher mit dem Gewehr auf der 
Schulter leichter geht, al& ohne dajfelbe ; deshalb möchte 
wohl der Saͤbel aus diefem Grunde nicht. zu verwerfen 
ſeyn; ihn aber einer Eliten= Truppe, wie die franzdfifche 
Garde war und noch feyn foll, nehmen zu wollen, fcheint 
ein wahrer Mißgeiff zu ſeyn. Die bedeutenden Koſten 
des Wehrgehaͤnges find es, welche eine nicht fechtende 
Maffe bei der Infanterie verwerflich machen, allein eben 
deshalb eignet fie fich auch wieder für eine Ehremvaffe 
ganz befonders. 

Es it fehr weife von dem englijchen Gouvernement, 
feinen Truppen den Säbel zu verfagen, indem ein der: 
artiges Gewehr nie gegen den Feind, wohl aber häufig 
gegen den Mitbürger dient; ein derartiger Mißbraud) 
würde in. England die furchtbarften Folgen haben, waͤh— 
rend er auf dem Gontinent leider nicht fo gar viel zu 
bedeuten hat. 

Die Unterofffziere, zu denen der Corporal nicht ge: 
rechnet ift, tragen Säbel und Piken, wie die bei den mei— 


*) Considerat. sur l’art de la guerre pag. 146. 
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ſten deutſchen Truppen vor, und waͤhrend, der Revolution 
der Fall war. 

Es verdient dieſe Bewaffnungs-Art wieder aufgenom: 
men zu werden, und es waͤre allerdings ſehr gut, den 
Rogniat'ſchen Vorſchlag, die Offiziere mit der * zu 
bewaffnen, anzunehmen. 


I. 3. Milüp 


Die englifhe Miliz ift_eine uralte Truppe, welche 
ſich ſchon vor vielen Jahrhunderten Anfehen und Ruhm 
erwarb ; denn als im; der Mitte des eilften Jahrhunderts 
der Herzog von Normandie in Euffer einfiel, warf fich 
ihm König Harold, an der Spige der Milizen von London 
und Midölefer, welche er felbjt mit feinem Bruder come 
mandirte, mit ſolchem Muth entgegen, daß die Norman— 
nen zu weichen begannen, und nur das ganze Anfehen 
Wilhelms und der Tod Harolds, durch deffen linkes Auge 
ein Wurfſpieß das Gehirn erreichte, den Sieg auf feine 
Seite rzißen Tomte. 67,974 Engländer fielen mit ihrem 
Herrn, der unter feiner eigenen Standarte Thron und 
Reben verlor *). 

Die Miliz ift blos zur Dertheidigung des brittifchen 
Reichs beſtimmt; ihre Stärfe befteht nach dem Gefeß von 
1802 aus 40,963 Mann, der König kann jedoch von 10 
zu 10 Jahren diefe Erärfe andern, und nad) feinem Gut— 
dünfen das Contingent der Graficheften beftimmen; fo 
ſoll jie 1815 an 70,000 Mann betragen haben. 

Dad Commando der Miliz und ihr Rekrutirungs— 
Weſen beforge ein Lord-Lieutenant, den der König für 
jede Grafſchaft ernennt; es ift dieſes eine nicht bezahlte 
Ehren: Charge. Jeder Lord: Lieutenant wählt wenigftens 





) S. Entick's History and Survey of London, \Vest- 
minster etc, 
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zwanzig Subftituten. Er ernennt die Offiziere ; wenn 
gegen diefe Wahlen in vierzehn Tagen Feine Einfprache 
von der Regierung gefchieht : fo find fie gültig. Drei ſei— 
ner vom König autorifirten Subftituten verſehen ſeine Ge⸗ 
ſchaͤfte wenn er abwefend if. 

Man erſieht aus folgender, von Dupin*) entlehnter 
Zabelle, die zu den verfchiedenen Graden der Miliz erfor— 
derlichen Einkünfte. 

‚ Grafichaften 
Grade. | ır Claſſe. zr Claſſe. Städte. 
Lieutenants- Subftitut . 200 Pf. 150 Pf. 150 9. 
DSberflt . 2 2 2.2.1000 — 600 — 
Dberft Lieutenant  . . 600 — 400 | 300 — 
Major . 222 0.7..400 — 200 — \ 
Gapitäin. . » » 2.20 — 10 — 150 — 


fientenant -. » » 59 — 30 — 30 — 
Shui . . 2.2. 0 20 — 20 — 


>  Smden, den Graffchaften gleich gejezten Städten, ift 
die Waͤhlbarkeit nicht allein auf das Grund- Eigenthum 
bafirt, ein Befiz von einem zwanzig Mal größern Werth, 
als obige Revemien, reicht zu. In den übrigen Graf: 
[haften wird diefe Compenfation nur bei den niedern Gra— 
den angenommen. 

Die Peers und ihre Erben bedürfen zur Erlangung 
aller Grade nur ihrer Veerie. 

Die Grafſchaften find in Unter Abrheilungen getheilt, 
weldye den Lieutenants = Subftituten hinſichtlich des Mis 
liz-Dienſtes anvertraut find. 

Jedes Jahr, den Dienftag vor dem 10. October; fin: 
det eine Haupt Derfammlung der Graffchaft ftatt, bei 
welcher wenigftens zwei Subftituten und der Lord - Kieute: 
nant, oder an deffen Stelle feine drei Subftituten gegen: 





*) Vol. I, pag- 113, 


168°. England. 


waͤrtig feyn müffen. Diefe Verſammlung kann zu — 
andern Zeit, wenn es die Geſchaͤfte erfordern, zuſammen⸗ 
berufen werden. Die Unter = Abtheilungs = VBerfammlun: 
gen haben den Zweck, die Befchlüffe der Haupt » Berfamm- 
lung auszuführen; es müffen wenigftens zwei Subftitu: 
ten vder ein Gubftitute und ein Friedens- Richter dabei 
zugegen ſeyn. Das Rekrutirungs-Weſen gefchieht. auf 
folgende Art: 

Die Haupt: Berfammlung der Graffchaft beftimmt 
das Kontingent der Unter-Abtheilungen. Jeder Haus: | 
Befiger muß eine namentliche Lifte der männlichen Haus: 
Bewohner von 17—45 Jahren, mit der Rand »Bemer: 
fung der etwaigen Ausnahms » Gründe, einreichen. 


Einen Monat fpäter werden die allgemeinen Liften mit 
Alter, Profeſſion und Reklamation der Individuen an 
die Kirchenthären angefchlagen. Die Verſammlung der 
Unter: Abtheilung unterfucht dieſe Liſten in ihrem ganzen 
Umfange; fie werden von den Mitgliedern unterzeichnet, 
durch den Seeretär der Unter Abtheilung, dem Secretäre 
der Haupt: VBerfammlung und Durch diefen dem Minifter 
des Innern uͤberſchickt, welcher fie dem Geheimen= Rath 
vorlegt. 

Das Loos entſcheidet uͤber die Claſſe von 17—45 
Jahren. 

Ein Chirurg unterſucht die Rekruten; wer nicht fuͤnf 
Fuß zwei Zoll groß iſt, iſt dienſtuntauglich. 

Dom Miliz: :Dienjt befreit find; Die Peers, die Mi— 
litaͤrs von allen Graben, die Mitglieder der Univerfitäten, 
die Geiftlichen, die Schullehrer, welche Licentiaten ſind, 
die Magiſtrats-Perſonen, die Lehrlinge irgend einer Kunſt, 
die Seeleute und die Handwerks-Leute von zum Seeweſen 
gehoͤrigen Profeſſionen; endlich die Armen, welche mehr 
als ein eheliches Kind haben; jedes Individuum, welches 
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nicht ei ein Eigenthum von 100 Pfund Sterling hat, kann 
verworfen werden. | 

Das Einftehen und Einftellen ift erlaubt. Kein Ein- 
fteher darf jedod) mehr als ein Kind haben. Die Bes 
freiung der Armen, welche mehr .ald ein legitimes Kind 
haben, ift fehr wohlthätig, indem hierdurch der in Deutfch- 
land eingeriffenen fluchwuͤrdigen Praris, nur Ein Kind zu 
befommen, gefteuert wird ; diefer leztere furchtbare Grad 
von Demoralifirung follte verurfachen, daß die einzigen 
Kinder nie von dem Conſcriptions-Geſetz dispenfiret waͤ— 
ren, im Gegentheil, man follte von mehreren Kindern 
den Eltern wenigftens eins zurädlaffen, wenn man ähne 
[iche Befreiungen eintreten liege. — Merkwuͤrdig ift es, 
daß hinfichtlich junger unverheiratheter Keute Feine Aus: 
nahmen ftatt finden, nnd daß man auf die Unterftügung 
der Eltern durch die Kinder nicht mehr Nücficht nimmt. 

Da jedod) diefe Truppen das Neid) beinahe nicht ver= 
laffen, ja größtentheils in ihrer Grafſchaft bleiben, fo 
ift die Härte nicht fo empfindlich; zudem befördert diefes 
Geſetz das Heirathen, indem hierdurch und durch einige 
Kinder der Miliz: Pflichtige in eine fpätere Glaffe kommt. 
Diefe Anordnung ift fo politifch als moraliſch; der Geift 
der Miliz verlangt es, den Einzelnen fo viel ald möglich 


an das Vaterland zu knuͤpfen, und wo ift hierzu ein maͤch⸗ 


tigeres Mittel als die Ehe, der heimijche Heerd, der 
wohlthuende Kreis des Familien = Lebens: was bindet 
mehr an das Land der Vaͤter, als ſelbſt darin Vater- zu 
werden ? 

Die Gefeßgeber follten hierauf befonders Ruͤckſicht 
nehmen. 

Folgende Glaffenz Tabelle ift aus’ Dupin *) entnom- 
men. 


*) Vol. I. p. 116. 
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Elaffe. Alter. Kinder de3 Miliz: richtigen. 
ifte 18—30 Jahre . . Keines. 
2te 30-4 — — . bit. 
3te 18-45 — . . Keinedunter 14 Jahren. 
ade 18—45 —  . . Eines unter 14 Jahren. 
5te 18 — 45 — Mehrere unter 14 Jahren. 


Mit Wohlgefallen verweilt man bei diefer höchft zweck⸗ 
mäßigen, und in das Volköleben fo tief eindringenden 
Einrichtung ; hier ift nicht der egoiftifche Hageftolz auf 
Koften des brapen Familien- Vaters, von der fchwerften 
Pflicht des Unterthanen befreit, fondern mehr als ie 
in Anfpruch genommen. | 

Wenn blos ein Theil der Miliz auswärts der Grafſchaft 
Dienfte thun muß, fo werden * Individuen —— 
genommen. | 

Der Milizpflichtige muß fünf Fahr dienen, während 
des Kriegs wird Fein Abfchied ertheilt. Alle Jahre ift 
große Ziehung; die Stellen, welche unter diefer Zeit erfezt 
werden müffen, werden durd) neue Ziehungen in den be— 
treffenden Pfarren ausgefüllt. | 

Dennoch ift diefe Eonfeription, ungeachtet der vielen’ 
Rücfichten, weldye genommen werden, eine der härteften 
in Europa, weil jedes Individuum wihrend 25 Fahren 
derfelben unterliegt. Denfe man ſich einen Mann und 
Familien Vater, der ein Gewerbe treibt, in feinem 40fteh 
Fahre zur Miliz gezogen und auf einige Fahre nad) Ir— 
land gejchict, fo kann man fidy einen lebhaften Begriff, 
von der Härte diefer Inſtitution machen. Zwar wird 
feine Frau mit den Kindern auf die Armen = Kifte des Orts 
gefezt, und erhält die Taxe, doc) feine Familie auf der 
Armen-Liſte zu fehen, iſt wohl nicht ſehr tröftlich. 

Da die Graffchaften fehr ungleich bevölkert find, fo 
hat man folgende Truppen = Eintheilungen bei der Miliz 
getroffen. 


— 


1 
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Großes Regiment 800 Mann und d’rüber, 1 Dberfk, 
1 Dberft = Lieutenant, 2 Majors. 

Kleines Reg. 0d. Bataill. 480 Mann u. d’rüber, 1 Oberft, 
1 Oberft= Lieutenant, 1 Major. 

Kleines Bataillon 240 Mann und drüber, 1 Oberft: 
Fieutenant, 1 Major. 

3 Compagnieen 120 Mann und d'ruͤber, 1 Oberſt⸗Lieu— 
tenant, 1 Major. 

Das Regiment darf nicht mehr als 12 und nicht wer 
niger ald 8 Compagnieen haben; das Fleine Bataillon 
hat 4+—7 Compagnieen; die Graffchaften, weldye nicht. 
einmal diefes ftelten Fonnen, liefern ein Corps von 3 
Gonpagnieen. ft diefes nicht einmal zu Etande zu 
bringen, fo errichtet die Graffhaft unabhängige Com— 
pagnieen von 120 Mann, welche auf des Königs Befehl 
zu den Compagnieen anderer Grafſchaften geftoßen und 
Bataillens oder Regimenter daraus formirt werden fonnen. 

Gleiche Dffiziers-Grade der Miliz ftchen unter glei: 
chen der Linie, diefe Grade find Feine bleibende Anftel: 
fung, bei Entlaffung ‚aus denfelben erfolgt Fein halber 
Eol. _ | 

Jedes Miliz-Corps erhält einen Chirurgen, einen Quarz 
tiermeijter, einen Zahlmeifter und einen Adjutanten, wels 
her wenigftens fünf Jahre in der Linie gedient hat; er 
Fann den Rang eines Capitaͤns haben, fein Beſizthum 
mag ſeyn, welches es wolle. Die Compagnieen find nad) _ 
folgender Form organifirt. 
Dienfiiiand. Effectiv. Nicht: Erfechv. 


Eoldaten. 20 30 auf den Serjcanten u. den Gorporal. 
Zambourdg 3 2 auf die Eliten: Gontpagnie. 
— 2 auf die Central-Compagnie. 


Ein verabſchiedeter Eerjeant der Linie kann in der 
Miliz Dienfte nehmen, ohne dadurch feinen Invaliden— 
Gehalt zu verlieren; 20 Dienftjahre in der Miliz mit 
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dem Grade des Gorporals oder Serjeanten geben An: 
fpruch auf diefelbe Penfion ; feit dem lezten Frieden ha— 
ben alle Unter Offiziere, nach der Aufldfung ihrer NRegi- 
menter, den halben Sold beibehalten. 

In jeder Grafichaft befindet fich ein Depot des Mate: 
riellen des Corps; bier find die Unter » Offiziere und 
Tambours unter der Aufficht des Adjutanten, welcher 
einen monatlichen Rapport über das Perfonelle an den 
Lord= Lieutenant und an den Staats = Secretär des Depar- 
tements des Innern einfchiden muß. 

Zur Zeit Carls des Zweiten wurde die Miliz viermal 
im Jahr in ihren Diftriften und einmal im Bataillon 
ererciert. Einige Zeit nachher war die zur Erereice und 
zum Dienſt feftgefezte Zeit, 8 Tage im Taufe des Jahres 
-in den Compagnieen, und 4 im Lager. Später wurde 
durch eine Parlaments = Acte befohlen, daß die Miliz 
zweimal des Jahres, jedesmal 14 Tage hindurch, erer- 
eirt werden folle. Nac den amerifanifchen Kriege ließ 
man die Miliz in gänzlichen Verfall fommen, ald jedoch 
die Umftände wieder dringender wurden, fchenfte man 
ihr wieder einige Aufmerkſamkeit, berief jedoch im Laufe 
des Jahres nur 2/, derjelben zum Dienjte ein. Nach— 
dem aber die Miliz bis auf 30—40000 Mann herange- 
wachfen war, erfchien diefe Macht wichtig genug, um fie 
des Jahres einmal ganz einzuberufen, was denn aud) für 
21 Tage ftatt 28 gefchah; allein endlich fah man doc) 
ein, daß bei einem Gegenftand von folcher Wichtigkeit das 
Sparen nicht am Plaß ſey, und das Parlament entfchied 
fid) im Fahr 1803 wieder für die 28 Uebungs=- Tage *). 

Die Miliz darf feit diefer Zeit 28 Tage des Jahres 
ererceirt werden; es darf hierbei nicht das ganze Corps 
der Grafſchaft auf einmal genommen werden, fondern 


*) James military Dictionary p- 498- 
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man vereinigt wenigftens zwei GCompagnieen. Der Lords 


fieutenant und feine Eubftituten beftimmen in ihrer 


Haupt-Verfammlung Zeit und Ort der fucceffiven Ein: 


berufungen der Miliz, der Minifter muß diefe Beſtimmun⸗ 


gen jedoch zuerft billigen, fie werden durch die Beamten 


den Betheiligten befannt gemacht. 


Während der Exercir-Zeit ſtehen die Miliz — 


unter dem Kriegs⸗ Straf: Geſetzbuch, fie erhalten alddann 
diefelbe Gage wie die Linie. 
Blos bei wirflicher Invaſion, bei einer ausgezeichnes 


ten Gefahr einer folcyen, bei jeder Rebellion oder Inſur— 


reftion, Fann der König die Miliz auf der Stelle einberu: 
fen, und fogleich an jeden beliebigen Ort in dem Reiche 
ſchicken. Iſt das Parlament verfammelt, fo muß der 
König vorläufig den beiden Kammern dad Motiv diefer 
Maafregel anzeigen; ift es nicht verfammelt, fo verfügt 
fie der Rath der verantwortlichen Minifter, und macht fie 
durch) eine Proclamation befannt. in diefem legten Falle 
muß der König dad Parlament fpäteftens 14 Tage nad 
dem Tage der Einberufung der Miliz zufammenrufen. 


Sn obigen Fällen kann der König die Miliz um die 


Hälfte vermehren, indem er die Ergänzungs : Miliz aus: 
hebt. Auch alsdann muß das Parlament fpäteftens 14 
Tage nad) dem Aufruf zufammen gerufen werden. 

Der Dienft der Miliz fchließt nicht. von dem Parla— 
ment und den Wahlen aus; wenn die Wahlen vorgehen, 
jo kann fid) jeder Miliz: Soldat ungehindert zu den be= 
ftimmten Zeiten an den Wahlort begeben ; jeder Gewählte 
aber feinen Sig im Parlament einnehmen. 


Keiner, der in der Miliz fteht, Fanın zu Meg: Arbeis | 


ten verwendet werden. Jeder in der Miliz ausgediente 
verheirathete Mann, kann überall in dem Reiche alle 
mechanifchen Profeffionen ausüben, felbft in den Städs 
ten, wo Gorporationen ausführliche Privilegien beſitzen. 


— 
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| $. 4. Volontaire zu Fuß. 

Außer der Miliz beftehen noch die Volontaire zu Fuß, 
- fie find in Regimenter, Bataillons und Compagnieen ein: 
getheilt, thun fowohl leichten als Linien-Dienſt, ja fo: 
gar den der Artillerie. Sie Fleiden ſich auf ihre Koſten, 
erhalten aber das Gewehr vom Staat. Das Corps be: 
trägt jest für das ganze Reich ungefähr 30000 Mann. 
Zu der Zeit, ald Napoleon England mit einer Invaſion 
bedrohte, flieg es auf 474,627 Mann, Offiziere, Unter: 
Offiziere und Soldaten*). Das Gouvernement zahlt 

den Corps Chefs für den Mann jährlich 6 Sh. 8 Pence 
als Magazins» und Unterhaltungs = Koften. 

Ein Corps Volontaire über 250 Mann ift von einem 
Staabs-Offizier, unterftäzt von einem Adjutanten und 

. Zeldwebel, commandirt. Ein Feines Corps hat außer 
dem Commandanten nur den Feldwebel. Der Adjutant muß 
4 Jahre in der Linie gedient haben, er hat täglicy 6 Sh. 
für fi und 2 für fein Pferd. Der Feldwebel muß 3 
Jahre in der Linie gedient haben, er hat täglidy 1 Ch. 
6 P. und noch weitere 2 Sh. 6 P. wöchentlich. 

Die Volontäre find während ihrer Exrercir = Zeit wie 
die regelmäßigen Truppen bezahlt ; diefe findet im Mo- 
nat Mai gewöhnlich ftatr, wo fie Regimenterzweis ge: 
übt werden. 


 Fünftes Capitel. 


Theoretifche Bildung der Gavallerie und Infanterie * des 
General-Staabs. 


Es wurde bei dem General: Quartier: Staab ſchon des 
Militaͤr— -Collegs zu — Erwähnung gethan, wel: 





*) Dupin. T. I.p. 138, 


\ 
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ches fich in zwei Hauptbranchen theilt, nämlich das Se: 
nior= und das Junior- Departement. Das ®rftere dient 
zur Bildung derjenigen Offiziere, welche für den Dienft 
des General: Staabs beftimmt find, deſſen Adminiſtrati⸗ 
ves findet man bei Dupin. 

Das Senior » Departement fordert von denjenigen, 
welche aufgenommen zu werden winfchen: Ein Alter von 
20 Fahren; eine Dienftzeit im Regiment von 3 Jahren 
auswärts, oder 4 Fahren im Innern; Zeugniffe der Ge: 
nerale oder Staabs= Offiziere, unter denen man diente, 
über die gute Aufführung und den Character der Gandida= 
ten, und über feine practifchen Kenntniffe in der Waffe, 
welcher er angehört; zu gleicher Zeit die Kenntniß der vier 
Species der Arithmetik und der erften Grundfäße der 
Geometrie. 

Diefe Zeugniffe werden dem Gouverneur des Collegs 
durch den Chef des Corps, in welchem der Gandidat Of: 
fizier ift, uͤberſchickt, wenn diefer Chef, welcher allein das 
Recht hat die Gandidaten feines Corps zu präfentiren, 
den Offizier einer ſolchen Gunft wuͤrdig hält; er begleitet 
diefe Eingabe mit feinen Bemerkungen. 

Es Fann nicht ‚fehlen, daß auf diefe Art eine große 
Partheiligfeit und Willtühr von Seiten manches Chefs 
ſchon bei den Präfentationen fic) zeige, indem es darauf ' 
anfommt, ob es diefem Vergnügen mache, den oder jenen 
vorzufchlagen; es wird daher wohl viel weniger auf das 
Zalent gejehen werden, ald auf die Kuͤnſt fich beliebt zu 
machen, oder dad Gluͤck zu haben, der werthe Herr Vet: 
ter des Commandeurs zu ſeyn ꝛc. 

Aber aud) für die tüchtigen, redlichen Chefs — eine 
Character: Schilderung immer eine nicht zu löfende Auf: 
. gabe feyn, wozu daher eine Anforderung, die der Leidenfchaft, 
dem böfen Willen, der Beſchraͤnktheit und allen menfch- 
lihen Mängeln einen fo nachtheiligen Spielraum giebt ? 
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Man fordre von den Commandeurs, daß fie jeden 
Dffizier, der fich zu dem Genior: : Departement meldet, 
weiter melden folen; daß fie diefer Meldung einen Aus—⸗ 
zug aus den Conduiten-Liſten, welche fie während der 
Dienſtzeit diefer Offiziers einreichten, ‚beifügen ; und daß 

fie ihr Zeugniß über fein Benehmen im Dienft beilegen, 
und damit — gut. | 

‚Der Candidat wird von dem Senior» Departement in 
den oben geforderten Vorkenntniffen eraminirt; er muß 
zu feiner Aufnahme die Fonigliche Approbation erhalten. 
| Jeder Zögling bezahle jährlich eine gewiſſe Summe, 
welche jezt die von 50 Guineen iſt; er trägt die AuNDEm 
feines Corps fort. 

Man lehrt an dem Senior- Departement x die franz 
zöfifche und deutfche Sprache; die Mathematif, die Ars 
tillerie, Fortification, Caftrametation, Militär: Topogra= 
phie; Recognoscirung der Terrains; das Schäßen der 
militärifchen Hilfsquellen eines Landes; Dispofition und 
Bewegung der Truppen in den verfchiedenen BVerhältnif- 
fen des Offenfiv = und Defenfiv - Kriegs. 

Man vermißt hier fehr das Studium der Kriegs= Ge: 
ſchichte mit der Militär = Geographie in Verbindung, ein 
Studium, aus weldyem eigentlich der grdßte Theil des mi: 
litaͤriſchen Wiffens geſchoͤpft werden folte; das allein ge= 
eignet ift, das Bild des Kriegs wahr und lebendig vor 
die Augen des Lernenden zu führen, und ihm gleicy vom 
Anfang feiner Biwung an eine glüdliche Anficht der Cha: 
rafteriftif feines ſchweren Faches giebt. 

Die allgemeinen Spradyftudien befchränfen ſich mit 
Recht auf das Deutfche und Franzöfifche; befondere Ver— 
haͤltniſſe, als Kriege in gewiffen Ländern, veranlaffen: daß 
man hauptfächlid) in den Sprachen verfelben unterrichtet. 

Die Ueberfegungen, welche diefer Unterricht nöthig 
macht, betreffen immer die Sen militärischen Werke 

der 
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der zu erlernenden Sprachen, fo daß, wie ed aud) immer 
feyn follte, der Sprach⸗ Unterricht zu gleicher Zeit ein 
Curs der Militaͤr-Litteratur wird. 

Man ſollte deshalb immer trachten, wo moͤglich Of⸗ 
fiziere zu Sprachlehrern zn erhalten, oder wenigſtens fol: 
chen geeigneten Offizieren die Beſtimmung des Ueber— 
ſetzungs-Themas uͤberlaſſen. 

Die Mathematik wird bis zu den Anfangs-Gruͤnden 
der Aftronomie getrieben; fie umfaßt daher noch die fphäs 
rifche Zrigonometrie mit ihren Anwendungen; dabei wird 
die Meß-Inſtrumenten-Kenntniß ausführlich abgehanz 
: delt. An den theoretifchen Theil der Topographie fchlie: 
Ben fich vortreffliche practifche Uebungen, weldye die eng— 
lifhen General-Staabs - Offiziere unter die geſchickteſten 
‚ala vue Aufnehmer verfeßen. Während diefer Uebungs: 
Zeit haben die Eleven eine Pferd - Nation. ' 

Sie gewöhnen fi) an die Aufnahmen zu Pferd und 
zu Fuß; ihr Suftrument ift ein ledernes Portefeuilfe von 
ohngefähr 25 Gentimeter Länge und Breite; es wird an 
einem Tragriemen getragen. Auf feiner Rüdfeite find 
vier Feine Ef Fugen; fie dienen dazu Pergamentblätter 
aufzunehmen, welche bei allen Offizieren von gleicher Große 
find, fo daß fie gleiche Meptifchblätter, weldye zufammen: 
geftoßen werden Fonnen, vorftellen. Ein allgemeiner 
Maapftab wird ‚ebenfalls von allen angenommen, wo: 
durch in den. Croquis die möglichfte Uebereinftimmung 
berrfcht. Die Offiziere bedienen fi) zu ihren Arbeiten 
gar Keiner Hülfe, als Charten u. f. w., um alle Schwie— 
rigfeiten befiegen zu lernen. | | 

Das Zeichnen, und beſonders das Schoͤnzeichnen, iſt 
ein wahres Steckenpferd der Englaͤnder, es wird hierauf 
beinahe zu viele Zeit verwendet, jedoch es iſt wahr, mit 
ausgezeichnetem Erfolg. Die Fortification wird hinſicht⸗ 
lich der Theorie complet vorgetragen. In der Feld - Kor: 

* militaͤr. Reifen, I. Xp. 12 
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tification machen die Eleven fodann Projecte auf die um: 
liegende Gegend der Schule, welche eine der merkwürdige 
ften Pofitionen von Groß = Britannien darbietet. 

Die Offiziere werden wöchentlich in ihren Kenntniffen 
eraminirt; ihr Haupt: Eramen befteht jedoch aus ihrer 
legten großen Ausarbeitung, weldye fie, ehe fie das In⸗— 
ftitut verlaffen, liefern mäffen; und welche in einem De: 
fenfio- Plan der umliegenden Gegend befteht. 

Dem Plan der Gegend muß ein vollfommen detaillirtes 
Memoire begefigt ſeyn, welches Alles enthalten muß, 
was die Vertheidigung der Gegend intereffiren Fan. Der 
ganze Curs ift in 21% Jahren geendigt; e8 erhalten jedod) 
nod) hie und da einige Offiziere die Erlaubniß, ein weites 
res halbes Jahr zu bleiben. 

Bei dem Austritt aus der Schule, erhält der Offizier 
ein Gertificat feiner Tauglichkeit zu allen Dienften des Ge: 
neral-Staabs, und wird in das Regifter diefer befähigten 
Offiziere eingefchrieben, aus weldyen der Commandeur en 
chef die Adjutanten zu dem General:Staabe-Dienft wählt. 

Die Offiziere felbft treten fo lange wieder in ihr Corps 
zuruͤck. 

Daß die Wahl dieſer Offiziere von dem Commandeur 
en chef abhänge, ſcheint nicht gebilligt werden zu koͤnnen, 
weil aud) hier wieder die Willführ die einzige Richtſchnur 
ift; die Offiziere follten durch eine gefchworene Commiſſion 
nach ihren Kenntniffen rangirt werden, und der Comman: 
deur en chef gehalten feyn, die Adjutanten und zu dem 
General: Staab nöthigen Offiziere, ohne Ausnahme nad) 
diefer Ranglifte zu berufen. 

Das Yunior= Departement bildet den niedern Theil 
des Militär Collegs, und ift bei Sandhurft*), 18 Mei: 


*) Ehemald war das Militär-Colleg zu Great: Marlow in 
Buckinghamshire, 31 Meilen von London. 
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len won London; es ift die Bildungs Schule ver Caval⸗ 
lerie⸗ und Infanterie⸗Offiziere. | 
Die Zöglinge heißen gentlemen cadets; zugelaſſen 
werden x | 
4) Die Shhne der Offiziere aller Grade, welche im 
Dienfte das Leben verloren, und ihre Familie in der Duͤrf⸗ 
tigkeit hinterließen; dieſe Eleven find auf Koften des 
Staats unterrichtet, genährt und gefleidet, ſie haben blos 
ihre Ausftattung (trousseau) mitzubringen. 
2) Die Söhne der dienenden Offiziere, welde eine 
gewiffe, dem Grad ihres Vaters verhältnißmäßige, Sum⸗ 
me bezahlen. Diefe Summe war 1812: 
Für die Söhne der im Dienft befindlichen Ad: 
mirale und Schiffs-Capitaͤne erfter Claſſe, 
der General: Offiziere, welche Regiments: 
Chefs find, der Oberften oder Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenants, welche Regimenter commandiren 60 Pf. St. 
Fuͤr die Söhne der nicht emploirten Admirale 40 — — 
Oberſten und Oberft= Lieutenants auf halbem 
Spld, nicht emploirte Schiffs = Gapitäne 
erſter Claſſe, emploirte zweiter Elaffe, Ma— 
. jors der Landtruppen in Aetivität - - 30 — — 
Infanterie Sapitäne, in der Marine angeſtellte 
Maften-Meifter und Commandeurd, wie 
auch Ehirurgen erfier Elafe - - - . 20 — — 
Capitaͤne und Chirurgen auf halbem Sold, 
nicht angeftellte Maften: Meifter und Com: 
mandeurs der Marine - » 2 22. 10m | 
Die Kinder der im Dienft gebliebenen Offiziere, welche 
nicht ohne Geld-Mittel find, werden mit den Eleven der 
zweiten Claſſe zugelaffen, indem fie im Verhältniß des 
halben Soldes, welchen ihre Väter, nach ihrem Range 
Disten anfprechen Eonnen, bezahlen.  _ 
Dffenbar ift diefes eine große Ungerechtigkeit gegen 
12* 
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dieſe Waifen ; da die Väter der mit ihnen gleich geftells 
ten Knaben nod) immer einen halben Sold beziehen, für 
den fie diefen Tribut erlegen, während ihre Familie fich 
nicht mehr diefes Vortheils zu erfreuen, und noch dazu 
ihr theures Haupt verloren hat; es würde daher nothe 
wendig ein anderer Maafßftab angenommen werden müffen, 
wenn fid) England nicht reich genug fühlt, die Söhne der 
auf dem Felde der Ehre gebliebenen Offiziere. unentgeld⸗ 
lich aufzunehmen. 

3) Die Kinder des Adels und der Buͤrger. Dieſe be— 
zahlen das, was ſie nach einem gemachten Anſchlag koſten, 
wirklich 100 Pfund Sterling. Das Alter von 13—15 
Jahren wird gefordert; gewiffe Vorfenntniffe und Feine 
Förperlichen Fehler find weitere Bedingungen. ' 

Vorgetragen wird : Todte Sprachen; Franzöfifch und 
Deutſch; reine und angewandte Mathematik ; Fortifica- 
tion; Geographie; militärifches und Landfchaft= Zeichnen. 

Mas die todten Eprachen in diefer Militär: Schule 
folfen, ift fchwer zu begreifen, eine Grundlage des Latei— 
nifchen ift bei den Zöglingen zu wuͤnſchen, es ſcheint aber 
zu weit gegangen zu feyn, fie zu fordern. | 

Wenn nicht Fortification vorgetragen würde, fo würde 
man ein Civil⸗-Inſtitut vermuthen; wenn aber doc) eine mi= 
litärifhe Branche hätte wegbleiben follen, fo wäre, ftreng 
genommen, diefes wohl die Fortification am erften gewefen. 

Don MWaffenlehre und dem Vortrag der Tactif, wie 
von dem Schlachten - Studium aus der Kriegs-Geſchichte, 
ift hier Feine Rede, und dennoch ift diefes das wichtigfte 
Element der Bildung. Die Schule giebt beinahe nur die 
nöthigen Vorkenntniffe zu dem Militär- Bad) , läßt aber 
die Zöglinge vor der Thüre des Heiligthums ftehen ; eben 
fo wenig giebt man fidy mit der fo nöthigen Terrainlehre 
und dem Aufnehmen ab, fo daß das Goupernement einen nur ' 
höchft beſchraͤnkten Nuten aus dieſem Etabliffement zieht. 
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uUebrigens ſind die hier — Wiſſenſchaften ſelbſt, 
das Zeichnen ausgenommen, gewoͤhnlich von ſo geringer 
Ausdehnung im Vortrag, daß die Mathematik beinahe 
blos ein Rechen-Unterricht, und ein Conſtructions-Vor⸗ 
trag der Anfangsgruͤnde der Geometrie iſt; und die an— 
gewandte Mathematik, bei welcyer man fogar die Aftro= 
nomie! vorträgt,. blos eine bildende EEDDRUMGRTUNDE, 
der Zöglinge wird. 

Der Dienft ift hingegen auf das forgfättigfte in bie: 
ſem Inſtitut beobachtet; die ftrengfte Disciplin herrſcht 
unter diefen jungen Leuten. Sie haben ihre Grade unter 
fi, und ftehen gegen einander in dem größten Subordi- 
nations-Verhaͤltniß. Alle militärifchen Uebungen wer: 
den ihnen eingeprägt; und fo verlaffen fie das Inſtitut 
mit allen Dienft =Verhältniffen befannt; nur nicht mit 
dem, was dem Subaltern das MWichtigfte ift, mit dem 
gemeinen Mann. — Gie treten plößlid) aus der Flöfter- 
lihen Einfhränfung ihres Lebens in die ungebundene 
Freiheit eines verführerifchen Standes, und fo fieht man 
auch in England,‘ wie überall, wo gleiche Maaßregeln 
ſtatt finden, die meiften- diefer jungen Leute, ftatt die 
Hoffnungen des Staats zu erfüllen, im Taumel der Vers 
gnügungen untergehn. 

Man laffe diefe Zöglinge, wenn fie ihr Inſtitut verlafs 
fen haben, als Serjeanten. in die Compagnie eines Regis 
ments treten, man lafje fie hier, ein für ihr ganzes Leben 
einkußreiches Jahr oder halbes Jahr im Dienfte zubringen, 
fo wird aus dem Inſtitut zum Offizier ein bei weitem 
fanfterer Uebergang ſtatt finden; der junge Menſch wird 
den gemeinen Mann Fennen lernen, deffen Achtung er ſich 
erwerben muß, er wird daraus, und aus der Beobach⸗ 
tung der ihn commandirenden Offiziere, fid) ein Benehmen 
feines Fünftigen Standes aneignen, welches ihm Fein In— 
ſtitut der Welt geben kann. 
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Der Eurd des Junior-Departements baiert‘: 3. 3. Jahre, 
wer nach diefer Zeit im Eramen nicht fo befteht, daß et 
Offizier werden kann, wird fortgeſchickt, im Fall nicht 
Krankheit ıc. eine Ausnahme gebiern, Die Eleven wer: 
den nady Zahlen-Werthen, welche aus dem Erfolg ber 
Pruͤfungen in den verfchiedenen. Wiffenfchaften und vor: 
zuͤglich aus der Aufführung des Eleven ſich ergeben, bei 
ihrem Austritt aus dem Juftitut rangirt. Diefer lezte 
Theil der Schäkung (die Aufführung), ſagt Düpin, wel: 
cher ſich der Laune des Chefs fo leicht darbietet, fcheint 
den Protectionen, welche mit einem, tbörlichen Schlag beit 
Merteifer der Eleven treffen, das Thor zu oͤffnen. 
- Man muß in einer großen Schule die ausgemacht ſchlech⸗ 
ten Subjecte fortiagen, und die andern blos nad) den Tas 
lenten ſchaͤtzen, welche fie zeigen : dies iſt das Mittel, das - 
wahre Verdienft nie zu verwerfen und immer zu belohnen. 
, „Die beiden Departements zu Sandhurft und Farnham 

bilden das Militär-Colleg, was folgenden, größtentheild 
zu Sandhurft am Junior «Departement refivirenden, Ges 
ni Staab hat, deffen Koften im Jahr 1819 aus fols 
gender Tabelle Dupin’s *) zu erfehen find; pf. &. 9. 
1 Gouverneur . . 0. + 1500 — — 
1 Gouverneur: Sieutenant 0.0.1095 — — 
1 General: Sunfpector der Suftrucion . 800 — — 
1 Saplan, Biblisthefln . 2» 2 2.30 — — 
1 Secretär des oberften Bureamd . . 200 — — 
LT Mint - 2 2 er re ne WW 
1 Zahlmeiſte..... 300 — — 
ten ee ABB 
1 Sehülfe 2 2 22 een. 182 10 — 
1 Quartiermeifer . . . .182 10 — 
Cine 5,033 15 — 


. u ar 





) T. II. pag. 56, 
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A Transport 5,033 15 — 
Clerksss.. ...... Ws6 10 — 
Bureau⸗Koſten. ..300 — — 
ONE — ———— 
Kohlen 22 2 u nee BR 
lichte. - oo 0 0 480 9 4 
BRBEBBen: 2 5 0 ee a an a OD 


+ Summa 6,604 19 7. 


Budget des Senior: : Departements fuͤr 4819, 


"ph. p. 
‚2 Ingenieurs grogrephen” er NED -- | 
ıCclaet ... ven. 18640 — 


Sergeant =Cafernen: „eh BB — 
3 Diener : 2 es . .... B7TNI2— 
BGE nn. nr ee Mg 
Sour > 2 2 2 en . 1,053 19 — 
Pro ef 1 oren. 
1 Profeſſor der Mathematif . . . . 405 — — 
1. — der Naturphilofophfie -. . 100 — — 
1 — der Fortificatin - 2 2. 30 — — 
1 — der franzdfifhen Sprade . 18210 — 
1 — der deutfhen Sprade . . 43 — — 
Verfchiedene Ausgaben . . * ee SI De 
| — 4,868 10 — 
Hiervon der Beitrag von 30 Offizieren 
a 30 Guineen . . ...... 9 — — 
Ausgabe des Genveinements 3,923 10 — 
Budget des Junior = Departements für 1819. 
Commando. pf. Sh. P. 
—— 
4 Eapitäine » 2 ... .1,0950 — — 
1 Adjutann..... 482 10 — 
320 Elevenn. .—14,600 — — 
Summa 16,228 16 3 - 
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u. Pf. Sh. P. 
Ban Transport 16,228 16 3 
1KelbweBel RE 
12 Serjeanten . .. = u oT 


13 Hornbläfer, Pfeifer ko 00.9 35517 6 
6 Clerks ꝛc. | * . * * ° ° . ° 520 8 — 
37 Diener a ee er we re eb 


1 Buͤchſenmacher es 5415 —_ 
Im Ganzen für das Mil fickt 19,248 8 — 
Unterridt. 


1 Profeſſor der Fortification - » .» . 26512 6 
3 Lehrer der Sortifleation our.» 617 76 
41 Profeffor der Aftronomie und Phyſik 2330 — — 
4 Profefforen der Matheniahk. .. .. . 1,095 12 6 
3 Rechenmeifter - oo 2 00 0.» 64717 6 
4 Lehrer der Geographie » : . . . 756 11 11 
5 Lehrer der franz. u. der todten Sprachen 988 9 4 
2 Kehrer der deutfchen Sprade . » ». 3277 4141 
2 Lehrer der Landfchaft = Zeichnung . 498 — — 
6 Lehrer der militärifchen Zeichnung . © . 96819 7 
| Im Ganzen fürs Civil 6,415 14 11 
Nahrung » > > 0 48,299 12 1 
Kledung - > > en nen. + 34771 — 
Bill a. ee BO 
Heizung - Tr ee eine + 1840 6 3 
Beleudhtung » » 2 en 00. 4H4 3 4 
a Ausgaben ner 5,865 19 10 

Ganze Ausgabe 46,431 16 51/, 
Daher fojtet ein Eleve 145 Pf. Sterl. — 3,625 Franken. 
Das ganze MilitärzColleg veranlaßte daher eine 
jährliche Ausgabe, für Pf. Sh. P. 
1) den GeneraleStandb . 46604 197 
B das Senior-Departement... . 3,923 10 — 

3) dad Junior Departement . . . 46,431 16 . 16 5% 
Een Im Ganzen 56,960 6 


d 
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Außer den Regiments» Schulen, welche wir bei dem 
Grad der Scyulmeifter : Serjeanten aufführten, hat Eng: 
land nod) eine Schule für die Waifen der Unter - Offiziere 
und Soldaten, die unter dem Namen des koͤniglichen Mi— 
litaͤr⸗Aſyls zu Chelfea gegründet ift. Es führt auch den 
Namen York: Afylum, nad) feinem hohen und hochverz 
dienten Etifter. Außer diefer Lehr = Anftalt ift nod) eine 
zweite zu Southampton gegründet. Das, York: Afylum 
enthielt 1819, 850 Knaben und 400 Mädchen; zu Souths 
ampton waren 400, Knaben. 

Die Knaben werden in Front und Rotten- Märfchen 
und den Infanterie Mandvern eingeuͤbt; fie find in Coms 
pagnieen getheilt, und werden ſtets Compagnieen weife 
im Gefchwindfchritt zu Tifch, zu den Bädern (deren wo: 
chentlich zu jeder Jahreszeit eins genommen wird, und 
wozu fuͤr jedes Geſchlecht ein Saal en ift), zum 
Unterricht ꝛc. geführt. 

Große Höfe und bedeckte Gänge dienen nn den Erer: 
eitien der Knaben, und zu den Spielen der Kinder, auf 
welche man alle mögliche Sorgfalt wendet. 

Es ift eine Schneider= und eine Schufter -Merfftätte 
vorhanden, in welche die Knaben, der Tour nad), an 
den Tagen, wo fein Unterricht ift, commandirt werden; 
hier lernen fie ihre Schuhe und Kleider flicfen. 

Die Heinen Knaben von 5—6 Jahren lernen Strike | 
fen, und find den Mädchen zugetheilt. 

Der gegenfeitige Bell'ſche Unterricht ift hier für das 
Lefen und Schreiben eingeführt; die beften Eleven werden 
die Moniteurs, fie haben Chevrons auf dem rechten Arme, 
und commandiren ebenfalld bei den Erercitien ihre Ab— 
theilungen; 100 Kuaben haben einen Lehrer, 100 Maͤd— 
chen eine Lehrerin, welche beide durdy den Farrenſchwanz 
auf eine despotijche Art regieren. 

Das Afyl nimmt Kinder auf, welche noch nicht vier 
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Jahre alt find, felbft Waifen- Säuglinge werden ange: 


nommen, und auf die: Inſel Wight zum Gefäugtwerden 


geſchickt, von wo ans fie nach drei Fahren in das Afyl 
Fommen; hier bleiben fie bis in das vierzehnte Fahr, 
wo fie fodann die Anftalt verlaffen, und rechnen, leſen 
md ſchreiben fünnen, aud) das Schneider = und Schufter: 
Handwerk verftehn. Die Wahl ihres Lebenswegs fteht 
ihnen frei. Die meiften wählen das Militär. 
Zahlreiche Commiffarien verfehen- die oberfte Verwal: 
tung der Anftalt, fie bilden einen Rath, welcher von dem 
Commandeur en chef der Landmacht präftdirt ift. Fünf 
Mitglieder find hinlänglich, um zu deliberiven, drei um 
die prafentirten Kinder anzunehmen oder zu verwerfen. 

An der Spitze der Anftalt fteht ein Gouverneur. 

Die Stiftungs = Koften des Aſyls giebt Dupin zu 


2,561,000 Franken an, nämlid) : 


* 


Ankauf des Terrains und Erbauung der Gebaͤude 
2,500,000 Franken. 

Entſchaͤdigung der Bau-Aufſeher cc. 8000 — 

Für den Architecten allein. . 53000 — 

Die Koſten des Etabliſſements von 1819 waren nach 
Dupin: 

Fuͤr das Verwaltungs- und Lehr-Perſonale, wie 
für 1,250 Kinder zu Chelſea und 100 auf der Inſel 
Might mit Heizung ꝛc. 28,161 Pfund oder 700,000 
Franken ohngefähr, wodurch auf den Eleven die Aus: 
lage von ohngefähr 500 Franken fommt. Das Etab: 
Iiffement zu Southampton braucht eben fo viel für den 
Zdgling. Chelfea, die Zufel Might und Southampton 
zufammen often 36,482 Pfund, 17 Sh. 7 Pence oder 
912,000 Franken. 
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Teupfen der Ordonnamz. 


Sie beſtehen, wie oben bemerkt, aus den Truppen 
der Artillerie und des Genie⸗Weſens. 
Die Artillerie beſteht aus der reitenden Artillerie, den 
Raketieren, ber Fuß-Artillerie, dem Artillerie-Train, 
den Artillerie-Ouvriers. | 


Erftes Capitel, 

x General: Etats der Artillerie: Truppen. 
Bergkeichuing der Stärke der verfchiedenen Artillerie⸗Corps 
am 25. Devember 1813. 

. Unter⸗Offiziere. 

Corps. Offiziere. und Soldaten. Verhaͤltniß. 
Fuß⸗Artillerie. 748 15,682 100: 2,110 
Reitende Artillerie . . 70 2,429 100 : 3,470 
Train 6 AO 6,700 100: 6,633 
Hanndvriſche Artillerie 54° 1,114 100:2,063 
Fremde Artillerie . . 22 ____#77 1007 2,168 

Total 995 26,402 100, 2,653 


Totalftärke jedes Corps und Verhältniß mit der alfgemeis 
nen Stärfe der Waffe. 
Corps. Totalſtaͤrke. Verhaͤltniſſe. 
Fuß⸗ Artillerie... 16,430 60: 100 
Reitende Artillerie.... 2499 9: 
Train. ...6,801 3: 
Hanndorifche Artillerie . 0.014168 41, : 100 
Sremde Artillerie. » » .. 499 11%, : 
XZotal 27,397. 100 : 


# 
4 


Januar 1792 Frieden 3,707 274. 14: * 
December 1813 Krieg 26,402 995 27:1 
Suni 1815 Krieg .. 19,291 822 3:1 
Januar 1819 Frieden 7,126 576 12:1 
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Cadres der ıtillerie-Corpbs- - — 


| Fuß⸗Artill. ReitendeArtil. Train. Invaliden, - 
Zeitpunfte. Bataillond. Escadrons. Compagn. Batalll. 


San. 1782 Krieg. 4 — ae | 
San, 1792 Frieden 4 — _ 4 
Dec. 1813 Krieg 12 . 412 : 2: 
uni 1815 Krieg 9...142 12 1 

| San. 1819 Frieden 8 6 *) 4 49 


Wirkliche Stärke der Corps in demſelben. Zeitranme.r⸗ 
Zeitpunkte. Totalſtaͤrke. Offiziere. Verhaͤltniß. 
Januar 1782 Krieg. 5,354 288 20 :1- 


Etats der Armirung der Fuß = Artillerie- Brigaden 
bis in den Monat Auguft 1810. 


Jede Brigade befteht aus; | 
Artilleriften. 1 Gapitän, 1 Bieutenayt, 6 Unters 
Dffizieren und 60 Ganonieren. 
Train. 1 Lieutenant, 1 Serjeant, 3 Gorporale, 4 
Trompeter, 1 Beſchlagſchmid, 1 Schmid, 1 Wag- 
ner, 1 Kummetmacher mit den in den Etats bes 
findlichen Train Soldaten. | 
Die Brigaden, weldye den leichten Sechs: Pfünder 
bedienen, haben nur 2 Corporale. 


* Die Offiziere von vier entlaffenen Eompagnieen wurden den 
vier Train: Compagnieen, welche für den Friedens: Fuß dei 
behalten wurden, zugetheilt. | 

**) Dieß — iſt den kleinſten Cadre reducirt. 
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TEEN Ir 
4 T ale e. 
5 Pr 
9 * 
z dat a; 
515161 
= 
Canonen von 12 — — — 30 
Schwere Haubitzen von EA — 6 
— Munitions-Canonen von 12Pf. = 30 
& Wagen Haubitzen von 512’ | — 6 
Seſerve— Canonen von 12 Pf. — 
= 1 Wagen Haubigen von 51/4’ er 18 
= Vorrathe:Laffette mit Vorraths⸗ 
= \ Nädern,dem Kummetmacher, Wag: 
> I ner und deren Handiverfszeug 4 2 4) 4 
2 Den. Equipagen: Wagen . . » 1 2I1—| a] A 
SEÄ Feldfihmiede . . 1 2 4114 
& Dienft der Offiziere und Unter-Hf: 
fiziere . + — 0} — 6 11 — 11 
2 Di EVA RE — 91 411819 
Im Ganzen 21 157 121921404 
* Canonen von 9 — , R 15 | — | 50 , 30 
fj Schwere Haubiken von EA 31—16[6 
Ss Munitions: ) Für die Ganonen 10)—1|20| 2 
e Magen Für die Haubitzen 21241 4 
Vorraths-Laffette mit dit. Rad, 
SKummietmacher, Wagner und | 
E\ Werkzeug i wi sıl—lala 
= er - Eguipage= Wagen Du »I—|ıalıa 
an Keld:Schmiede . . ... . . 2|—| a] 4 
=# Dienft der Offiziere u. U. Offiziere 61411 — 11 
DI Refre 2 2 0000. sl ıl vl 8 
& Sm Ganzen |50] 12 12179 | 91 
& / Leite 6 Pf. ; 4 r 10 | — [20 |20 
Ei Leichte 572” Haubihen . . . 1 21—| 4] 4 
ZU Munitiong- ) Für die Canonen 5 [101—]20]20 
= Wagen Für die Haubigen 4 —| 4/4 
= 7 Vorraths-Laffette mit dit. Mad, 
3°‘ SKummetmacer, Wagner u. — | 
SS) eu . . — 44 
= 5 $eld- Equipage⸗ Wagen ee 4 2|—| 4] 4 
S# Fed:Schmiede . . - | 1 3I—! ala 
2 Dienft der Offiziere u. U. Offiziere — 5110 | — | 10 
= Reſerve . . . * p) . P} — 7 1 6 ER 
8 45 |a2]41|66| 77 
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Zweites Capitel. 
KReitende Artillerie 


Die englifche reitende Artillerie bildet eine Brigabe 
und theilt fi in Compagnieen ober troops ; fie zerfällt 
in die reitende Gefhüg Artillerie und in die Rafetiere. 

Die reitende Artillerie wurde 1792 durch den Herzog 
von Richmond in England eingeführt. Ihre Stärke zu 
verfchiedenen Perioden ift am Ende diefes Abfchnitts ‚zu 
erfehen. Gewöhnlich beträgt fie 12 Compagnieen. Die 
ganze Brigade wurde commandirt 

| Im Gahr 1816. 4819. 
durch 1 Oberſt-Commandant. 2 Oberfi-Commandanten. 
2 Dberften en second. 2 DOberften en second. 
4 DOberft = Lieutenants. 2 Oberft : Lieutenants. 
1 Major. | 1 Major. 
Die Compagnie befteht aus: 
1 Erften Capitän. 
1 Gapitän en second. 
3 Lieutenants. 
2 Staab3 -Serjeanten. 
42 Unter Offizieren. 
75 Canonieren. 
6 Feuerwerfern. 
1 Trompeter. 
101 Mann. Hierzu 
46 Train: Soldaten; thut: 
147 Köpfe. 
Die Batterie befteht aus 6 Stuͤcken, mit dem udthigen 
Fuhrwerk; ſie hat: 
86 Zug-Pferde, und 
56 Reit-Pferde; alſo: 
142 Pferde. 
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Die engliſche Artillerie iſt auf das widerſprechendſte 
beurtheilt; nach Dupin ſoll ſie eine außerordentliche Ma⸗ 
noͤvrir-Faͤhigkeit beſitzen; Pillet*) hingegen fagt von ihr: 
„In einer Pofition fteht die englifche Artillerie, was die 
Geſchwindigkeit der Bedienung und der Richtung anbes 
trifft, Feiner andern nad); aber im Felde ift fie unfähig 
zu mandvriren. Auch ift ihre veitende Artillerie der unfri= 
gen nachgebildet, blos eine Parade= Artillerie, weldye fie 
gänzlich Fremden anvertrauen muͤſſen. “ 

Mir werden bei der Fuß: Artillerie fehen, wie ganz 
falſch die Piller’fche Aeußerung hinſichtlich ihrer iſt; nicht 
fo ganz unrecht kann man ihr aber im Betreff der reis 
tenden Artillerie geben, obgleih, nach des Verfaſſers 
Methode, das Uebel gewaltig übertrieben wurde. 

Die englifche veitende Artillerie fteht allerdings hin⸗ 
fichtlich der Mandvrir- Fähigkeit den meiften deutfchen Ar: 
tillerieen und der franzöfifchen fehr beträchtlich nach. D’-@ 
fommt befonders daher, daß fie bis jezt in diefem Lan. - 
größtentheild nur als berittene Zuß=- Artillerie, 
feineswegs aber ald reitende Artillerie angefehen und 
behandelt wurde; das heißt, man bediente ſich ihrer gro— 
‚ Bentheild nur, um Geſchuͤtze mit großer Schnelle auf einen 
Punkt zu bringen, nicht aber, um eine durch die Beweg— 
lichfeit wervielfältigte Wirkung der Artillerie zu er— 
halten. Man hat zwar in der neuern Zeit bie reitende 
Artillerie in England theilweife den CavalleriesBrigaden _ 
zugetheilt; allein diefen Schritt zur Vervolllommnung da— 
durch fehr beeinträchtigt, daß man die reitende Artillerie, 
ftatt auf Pferde auf Würfte fezte, und fie fo zu fahrenden 
Artilleriften machte. Nichts kann wohl mehr von den be= 


ſchraͤnkten Anfichten zeigen, weldye man in diefem Lande 


von dem Geift der reitenden Artillerie hat, als bie reis 


*) L’'Angleterre vue à Londres, pag. 348. 
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tende Artillerie in fahrende zu verwandeln, wenn fie der 
beweglichften Waffe zugerheilt ift, und alfo auch ihre Bes 
weglichkeit die höchfte Potenz erhalten muß; welche man 
erreicht haben würde, wenn man die beiden auf der Proße 
fahrenden Artilleriften ebenfalls beritten gemacht hätte. 
Sonderbar erfcheint es im höchften Grad, daß die Eng— 
länder, nachdem fie den wichtigften Punct einer ganz be= 
rittenen Artillerie, dem Wefen der fahrenden untergeords 
net haben, nicht diefe lezte Methode der Echnell = Artillerie 
der reitenden überhaupt vorzogen !!! 

Ich habe den Erfolg der Preis: Aufgabe, welche die 
fonigl. fchwedifche Academie der Militar-Wiffenfchaften 
über die Entfcheidung der Frage: ob fahrende, oder reis 
tende, oder gemifchte Artillerie die befte fey? vor einigen 
Sahren gab, nicht erfahren; fie fcheint nicht ſchwer zu loͤſen: 

Die reitende Artillerie ift die Cavallerie = Artilkerie; fie 
fleht ganz in dem Verhältniß zu ihrer Waffe, wie die 
Fuß = Artillerie zu der Infanterie. Ein Geift muß daher 
die reitende Artillerie und die Gavallerie beleben, beide, 
Artillerift und Cavalleriſt, müffen Reiter im vollfommen: 
ſten Sinne des Morts ſeyn.‘ Alles was daher den Artil- 
leriften diefem Zweck entfremdet, ift verwerflich; er ift 
eben fo gut undenkbar ohne Pferd, als der Gavallerift. 
Das Pferd tft das innige Band, was beide zu einem gro- 
Ben Ganzen vereinigt, nimmt man ed dem Artilferiften, fo. 
zerftört man diefe innige Verbindung, und es — ein 
Zwitterding. 

Der Zweck der reitenden Artillerie iſt ganz derjenige 
ihrer Schweſterwaffe: der Choc; er will mit demſelben 
Ungeſtuͤm, mit derſelben Ueberraſchung, mit derſelben 
Energie von beiden Waffen ausgefuͤhrt ſeyn. 

Die Artillerie-Reiter ſtuͤrzen im raſcheſten Fluge ihren 
Geſchuͤtzen nach, waͤhrend eine einzige Kugel den Lauf 

einer ganzen fahrenden Bedienung hemmt. — 
| ei 
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Bei ihr kann uͤberhaupt von einem Artillerie: Ehoc 
nicht. die Rede feyn, denn zu diefem gehört die Fräftige 
Aufwallung des Reiter -Gemüths; während hier der Geift 
blos bei den fahrenden Train: Soldaten zu fuchen ift. 

‚Bei der ‚reitenden Artillerie werden die Geſchuͤtze im 
flärmifchen Lauf mit fortgeriffen, die Pferde flürzen wett: 
eifernd voran; bei der fahrenden fällt dieß weg, denn 
nichts als Zugpferde hat man dort. - 

Außer diefer großen Beeinträchtigung des Geiftes der 
Waffe, durch das Vermindern oder gänzliche Hinwegneh⸗ 
men der Pferde der Bedienung, hat die fahrende Artille- 
ie folgende große Nachtheile ; 

Wenn alle Artileriften fahren, fo ift entweder die One 
zahl der Fuhrwerke erhöht, oder die zu bewegende Laft ver= 
mehrt. — Im erſten Falle erhält die Armee eine An- 
zahl fehr läftiger Hemmniffe, deren die Artillerie ohnee 
dieß fchon genug hat; diefe Waffe felbft wird in allen 
ihren Mandvern verzögert, indem ihre Colonnen bedeutend 
verlängert werden, alfo jeder Aufingrfch, jede Bewegung, 
mehr Zeit als vorher erfordert. | 
Zudem wird, wenn aud) die Wurft eine folche Leichtigkeit 
erhält, daß fie mit der Bedienung das Gewicht des Ges 
ſchuͤtzes nicht überfteigt, die Gewandtheit und Stabilität 
des leztern immer beträchtlich größer feyn; gewiß wird die 
von Menfchen befezte Wurft 20mal umwerfen, ehe dieß 
den Geſchuͤtz einmal begegnet; hierdurch wird nothwendig 
der Laufdes Fahr-Geſchuͤtzes verzögert; diefe Verzögerung 
wird aber um fo bedeutender, ald das Umwerfen der 
Wurſt faft immer traurige Folgen für die Mannfchaft hat, 
während dasjenige des Gefchüges nichts bedeutet. — Im 
zweiten all, wo fich die Bedienung theild auf das Ge— 
ſchuͤtz, theild auf die hierzu eingerichteten Munitions- 
Wagen fezt, ift die Laft vergrößert, folglich die Gefchwins 
digkeit gehemmt. 

Moin militär. Reifen, I. Th. 13 
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Allein diefe Henmmung har noch wichtigere Folgen, 
indem man gendthigt ift, die Munitionswagen ſtets im 
Feuer zu halten, weil ſie die Wuͤrſte der Canonire bilden, 
und indem man, wenn man die Geſchwindigkeit ſo viel 
als moͤglich beibehalten will, den mitzufuͤhrenden Muni⸗ 
tions⸗Bedarf verringern muß. Zudem wird die Ge: 
ſchwindigleit des Gefchäges, von den als Wurſt dienen⸗ 
den Wagen, dennoch kaum erreicht werden. | Ä 

Ein einziger Schuß macht die ganze Bedienung untaug⸗ 
lich, und die Vermehrung der Anzahl der Fuhrwerke iſt 
für die feindliche Artillerie fehr erwänfcht. 

Sigen die Eanoniere theils auf den Geſchuͤtzen, theild 
auf den Munitiond: Wagen, fo Fofter ein guter Schuß den 
Munitions = Wagen und den größten Theil der Bedienung, 

Hat man nad) Art der englifchen reitenden Artillerie 
zwei Mann auf der Proge und die übrigen beritten, fo 
wird das Gefhüg um das Gewicht diefer beiden Leute 
erfchwert, man koͤnnte zwar fagen, es betrage dieß nicht 
viel, wenn. man jedoch bedenkt, daß man das Gewicht 
der fahrenden, durch eine groͤßere Ausftattung an Mitt: 
tion ausfüllen Eönnte, fo macht e8 Allerdings ein Erheb⸗ 
liches aus. Die Gewandtheit und Mandvrir= Fähigkeit 
ift aber bei diefer Einrichtung ohngeachtet der Erſchwerung 
des Gefchüges größer, als die der fahrenden Artillerie. 

Während des Vormarfchs ift eine dergeftalt eingerich- 
tete Batterie nicht den Unfällen ausgefezt, welche wir - 
bei der fahrenden fanden. Am Plag angefommen, wird 
das Geſchuͤtz fo ſchnell bedient, als bei der fahrenden Bat: 
‚terie, indem zwei Mann ſtets hinreichen, das Geſchuͤtz 
im Retiriren*) abzuprogen, was auch ie eingewen⸗ 
det werden mag. 


*) Wenn man immer zur Batterie kehrt, ein Manöver, was 
von der größten Richtigkeit für bie reitende Artillerie tft, fo 
geſchieht das Abprogen ſtets im Netiriren. 


— 
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Es wäre uͤherfluͤßig, diefe wichtige Materie noch wei: 
ter entwickeln zu wollen, indem man diefe Zeilen für hin- 
laͤnglich überzeugend V Alt; nur bedenke man noch, welchen 
großen Vortheil die berittene Mannfchaft in ſich felbft ent- 
hält, indem fie im Nothfall als Cavallerie auftreten kann. 

Das englifcye FÄdgefhüs für die reitende Artillerie 
befteht aus 9 Pfuͤndern, leichten 6 Pfuͤndern und leichten 

51 zölligen Haubigen. Der englifche 6 Pfünder ift dad 
leichteſte Geſchuͤtz dieſes Calibers; er hat, wie die übrigen 
der angeführten Geſchuͤtze, die baaum⸗ Blocklaffete, 
welche hinſichtlich des leichten Auf- und Abprotzens ſo 
wefentliche Vorzüge vor den übrigen beſizt. Dieſe Laffete 
wurde von General William Congreve, dem Water des 
jeßigen Generalö gleichen Namens, erfunden; fie ift bei 
der ganzen Feld» Artillerie und auch bei den Feld- Rate: 
tieren eingeführt. 

Die ventfchen Artilferiften Ternten fie ſchon durch 
Scarnhorft*) fernen, fahen aber lange Zeit eben fo we: 
tig die wichtigen Vortheile derfelhen ein, als ihr Meifter, 
und aud) jezt wird dlefe hochwichtige Einrichtung noch im: 
‚mer nicht gehörig gewürdigt **5). Die reitenden Artilles 
rieen follten ſich beſonders eines Vortheils bemächtigen, 
der fuͤr ſie unſchaͤtzbar iſt, indem er ihnen ein Mittel an 
die Hand giebt, das Auf- und Ab-Protzen mit wenig: 
ſtens dreifach größerer Schnelligkeit, als bisher, zu vers 
vi chten. 

Dieſe Laffete hat nun eine neue Verbeſſerung erhalten, 
welche bereits bei den Rbketen⸗ Wagen eingefuͤhrt iſt, und 
bei den neuen Gefchüß = Laffeten angewendet werden ſoll. 


*) Handbuch der Artillerie, 2ter Band, Plan XVII. 
rn Die Herzogl. Naſſau'ſche Artillerie hat meines Willens die 
Ehre; bie erfte Artillerie des Continents zu ſeyn, welche 
die Bloflafferen angenommen hat. 
13* 
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Der Prog-Ring, welcher in den Proß: — ein⸗ 


greift, war bisher unbeweglich am Ende des Laffeten⸗ 


ichwanzes angebracht, nun dreht er fich in einem Vertical: 
kreis, um einen in den Raffetenfchwanz eingelaffenen, feine 
Dide in der Richtung feiner Achfe durchdringenden 
Bolzen, der in einer Verticalfläche mit der Geelen- 


Achfe des Rohre liegt. Durch diefe Vorrichtung wird die 


‚verticale Drehung der Kaffee auf eine wortheilhafte Art 
unabhangig von derjenigen der Proße, fo daß, wenn lez⸗ 
tere fchief fteht, das Geſchuͤtz noch immer feine gerade 
Richtung beibehält, bis deffen Räder ebenfalls die fchiefe 


Flaͤche erreichen. Man fieht leicht ein, daß hierdurd) das 


Umwerfen des Gefhüßes erfehwert wird, indem fich hier. 


nicht, wie bei der ftrengen Einheit der Bewegung der 
Laffete und der Proße, das ganze Gewicht des Fuhrwerks 


zu fallen beftrebt, fondern blos die Proße, welche aber 


. durch das größere Gewicht. des Geſchuͤtzes aufrecht erhal: 
. ten wird. — 

Man würde die Blodlaffere noch mehr erleichtern koͤn⸗ 
nen, wenn man den Blod in Wände verwandelte, welche 
fi) in einen Bloc endigten ; diefe Erleichterung würde 
zwar für das Fuhrwerk unbedeutend feyn, nicht aber für 
den Dienft des Aufprotzens, welcher dadurch noch mehr 
befördert werden würde. 

Da der englifche Block bedeutend ſchmaͤler ift, als die 
Breite der gewöhnlihen Wand » Kaffeten beträgt, fo 
hat auch das Geſchuͤtz mit der Blodlaffere kuͤrzere Wen 
dungen, als das Gewöhnliche. *) Die franzofifchen 6 Pf. 
Sanonen = Laffeten haben am Scheuerblech eine Breite von 
4,69 Decimerres, während der Blod an jener Stelle nur 
zwei Decimetres breit ift. Die Engländer fonnten hierdurch 


*) Ein Vorzug, welcher noch dadurch beträchtlicher wird, daß 
ber Drehpunet über den Schwanz der Laffete hinaus fällt. 
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die Protzraͤder eben fo hoc) mächen, als die Laffetenräder, 
ohne dadurd) eine unbequemere Wendung, ald das fran- 
zöfifche Geſchuͤtz mit den Heinen Progrädern zu erhalten. 

Die Proge der englifchen Feld-Geſchuͤtze hat befannt- 
lic) zwei Kaften, welche abgenommen werden Fonnen, 
wenn ed die Umftände erfordern. Dieſe Kaften enthal: 
ten 40 Schuß. — in der Zeitfchrift der ſuͤddeutſchen 
Offiziere für Kriegswiffenfhaft*) findet man den Rath, 
den Wandlaffeten den Vortheil der Bloclaffeten beim Auf: 
progen zu verfchaffen. Diefes würde nür dann ausführ: 
bar feyn, wenn man ebenfalls den Proßrädern die Höhe 
der Laffetenräder, oder wenigftens eine von legtern nicht 
fehr verfchiedene gäbe, wodurch der aufgeprozte Schwanz 
der Laffette gehörig in die Höhe kaͤme. Bei der Beibe: 
haltung des franzöfifchen Proßrades von 1,134 Metres 
Höhe, kommt bei der Dice der Proßachfe von 0,081 


Metres, der untere Theil diefer Achfe 0,526 Metres vom, - 


Boden. Der innere Theil des Proßhafens geht nun bei 
der Proße der Block-Laffete ohngefaͤhr 0,3 Decimetre 
über den unterften Theil der Achfe herab; der Proßring 
muß an der obern Fläche des Schwanzriegels angebracht 
werden, wodurd) die ganze Dicke des Laffetenfchwanzes, 
weniger der Dicke des Proßringes, abwärts des innern 
Theil des Hafens, zu ftehen kommt. Der Ning erhält 
eine Dice von 0,4 Decimetres, das Schleppbledy kommt 
unter die obere Fläche des Progringes um 2,70 Dec.; das 
Schleppblech des Laffetenfchwanzes würde alfo um 0,266 
Metres, das ift, nicht ganz 10 Parifer Zoll vom Boden 
zu ftehen fommen, was offenbar unthunlich wäre. 
Naͤhme man nun neue Proßräder an, jo würde man 
dennoch nicht ein Gefchüß erhalten, welches ſo vortheil- 
haft ald das englifche wäre, indem die Entfernung der 


— 


*) aten Jahrg. IV. Heft. pag. 74. 
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Laffetenwände bedeutender, als die Breite des Blocks iſt, 
wodurd) die Fürzern Wendungen auf die Seite diefer legten 
Laffete kommen. Keinem Zweifel unterliegt es jedoch, 
daß man wohl hierdurch die gewöhnlichen Geſchuͤtze fehr 
verbeffern würde. 

Wir werden unten bei dem Blick auf das englifche 
Materiell wieder auf die Blodlaffete zuruͤckkommen und 
wenden uns nun wieder zu der Bedienungs : Mannfchaft. 
Jedes Geſchuͤtz hat außer dem Serjeanten, der es 
commandirt, noch einen Unteroffizier, den Bombardier, 
welcher die Richtung des Geſchuͤtzes zu beforgen hat. 

Diefe Einrichtung fcheint eine Art von Pleonasm zu 
feyn ; in der That, wozu zwei Unteroffizire? Man 
fonnte jedoch hieraus eine fehr glüclicye Anwendung auf 
den Artilleriedienft folgern, indem man die Ober: Gano= 
niere die Stelle diefer Bombardiere vertreten ließe; das 
. beißt, ihnen das Einfegen der Schlagröhre und das Auf: 
ftehen, wie die Erfegung der Unteroffiziere, beim Ge: 
ſchuͤtz ein für allemal Übertragen würde. Dadurch würde 
man die in den meiften Staaten getroffene Eintheilung 
in Unter= und Ober-Canoniere motiviren, während fie 
jezt gewöhnlich als höchft fonderbar erfcheint; man 
würde, wenn man die Zahl diefer Ober: Canoniere im 
Verhaͤltniß zu den Unter» Ganonieren verringerte, fo daß 
auf jeden Unter Offizier nur ein Ober» Canonier Fäme, 
zu diefer Glaffe immer vorzügliche Subjecte finden; fie 
‚wäre die wahre Pflanzfchule der Unterofffziere ; eine Uni— 
forms Auszeichnung würde ihrer militärifchen Eitelfeit 
ſchmeicheln und ein beträchtlich erhöhter Sold ihren Dienft: 
eifer auf eine fehr vortheilhafte Art fteigern. Diefe Elaffe 
würde dann vorzüglich die Hoffnung der Artilleriefchulen 
werden ; während fie jezt nichts afs einen unzwedmäßigen 
Geld: Aufwand erzeugt. — Bei dem englifchen Gefchüß 
commandirt der Bombardier: Feuer! Dieß verdient 


- 
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allgemeine Nachahmung. In den meiſten uͤbrigen Dien⸗ 
ſten iſt es der Auswiſchende, welcher dieſes Commando 
ruft, und zwar aus dem Grunde, weil, wenn er Feuer 
ruft, ſein Ladgeſchaͤft vollbracht, und er wieder an ſeinen 
Platz zuruͤckgetreten iſt, ſich alſo Niemand mehr vot 
dem Geſchuͤtz befindet. Allein dieſem Gebrauch ſtehen fol- 
gende Einwuͤrfe entgegen; daß: 

4) Inder Hitze des Feuers, beim Getöfe der neben: 
ftehenden Gefhüge, und dem Rufen ihrer Bedienung, 
leicht der Luntenführer das Commando eines. Neben: 
Geſchuͤtzes für das feinige nehmen Fann. 

2) Daß er, da er duf einer Seite, und zwar auf der 
rechten, mit dem Wifcher fteht, er diefem beim Abbreunen 
den Rüden zufehrt, ihm alfo nicht gut fehen, und daher 
die oben erwähnte Irrung leicht ftatt finden kann. 

Keiner ‚von diefen möglichen Fällen kann ſich ereig⸗ 
nen, wenn man dem Bombardier, der die Ueberſicht uͤber 
das Ganze, und den Wiſcher eben ſo wie die Lunte im 
Auge hat, von dem Luntenfuͤhrer aber ſehr gut geſehen 
wird, da er ihm gerade gegenuͤber an der Stelle des Un— 
teroffiziers ſteht, das Commando auftraͤgt. Die vier 
erſten Nummern ſind zum Laden und Abfeuern verwendet; 
eine andere iſt am Richtbaum, die zwei uͤbrigen holen die 
Schuͤſſe herbei; drei Canoniere ſind Pferdehalter. Einer 
dieſer leztern iſt hier offenbar uͤberfluͤßig, und wuͤrde bei 
weitem zweckmaͤßiger zur Bedienung des Geſchuͤtzes ſelbſt 
benutzt werden, das zur Befoͤrderung des Munitions⸗ 
holens ihn noch fehr gut brauchen Fonnte, befonders wenn 
die Proge verfeuert ift, und man zu den Wagen muß; 
was man überhaupt immer thun follte, wenn die Wagen 
in der Nähe find, indem es Regel ift die Munition der 
Proße fo lange unangetafter zu laſſen ald möglich. 
Uebrigens hat die Bedienung dadurch eine wefentliche Er: 
leichterung, daß fich acht Patronen in einem Kaften be: 
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finden, der auf der Laffetenachfe der linken Seite ange: 
bracht ift. 

Diefe Vorrichtung wiirde befonders der reitenden Ars 
tillerie empfohlen werden müffen, wenn nicht durd) fie eine 
ungleiche Gewichts Vertheilung auf die Achfe verurfacht 
würde, wodurd) der Schwerpunft des Geſchuͤtzes aus der 
Verticalfläche der Seelenachfe fallen muß; ein Umſtand, 
der wegen der Bewegung fowohl, ald wegen der Richtung 
nicht ftatt finden darf. Uebrigens möchte auch noch, be= 
fonders bei den Engländern, welche blos mit Zündlichtern 
feuern, die Munition in diefem Behälter dem Geſchuͤtz 
Gefahr bringen, indem, vorzüglicdy bei den blechenen 
Schlagroͤhren, welcher ſich dieſe Artillerie bedient, und 
die gewoͤhnlich noch mit einigen Funken aus dem Zuͤndloch 
getrieben werden, einige dieſer Funken oder einige Stern— 
chen oder Schlacken des Zuͤndloches bei unvorſichtigem 
Schließen des Deckels die Munition erreichen Fonnten. 

Die Lunte dient den Engländern nur zum Anzinden 
des Zuͤndlichts; fie liegt in einem mit Kupferbled) gefüt- 
terten Kaften, welcher auf der Laffetenachfe der rechten 
Seite, dem oben erwähnten Munitions = Kaften gegenüber, 
angebracht iſt. Das brennende Ende diefer Lunte ragt 
aus einer Fupfernen Rohre heraus. Dieſe Manier, die 
Lunte zu bewahren, ift ſchlecht und umſtaͤndlich; bei eini—⸗ 
ger Unachtſamkeit kann der ganze Vorrath der Lunte an— 
gehn; die gewoͤhnlichen Luntenberger ſi ſind bei weitem vor— 
zuziehen. 

Die engliſche und die ruſſiſche Artillerie ſind meines 
Wiſſens, die einzigen, welche die Lunte nie als Zuͤnd— 
material benugen, fondern fich ftetö des Zündlichtes bes 
dienen; indem fie Furz vor dem Feuergeben es anzinden, 
und nad) demfelben den brennenden Theil wieder abfchnei: 
‚den. — Diefe Verfahrungsart fteht nun aber dem Feuer: 
geben mit der Lunte ſehr nach, indem fi) dadurch das 
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Geſchuͤtz momentweife ohne Zuͤndung —— ein Um⸗ 
ſtand, welcher nie ſtatt haben darf. 

Das Abſchneiden des Zuͤndlichts if jedoch bei einen 
etwas lebhaften Feuer nicht bei der englifchen Artillerie im 
. Gebrauch; allein aud) dann ift dieſes Zuͤndmittel der Lunte 
nicht vorzuziehen, indem es fehr Eoftbar ift, und nur dann 
eine wichtige Rolle fpielt, wann entſcheidende Momente 
vorhanden find, oder wann das Wetter die Lunte fowohl, 


als die Schlagröhre in einen Zuftand verfezt hat, der eine | 


Fräftigere Zündung erheifcht. In beiden Fällen hat jedoch 
der zuͤndende Ganonier feine Kichter bei fi), welche er 
nur an feine Lunte zu halten braucht. _ 

. Der Gebraudy der Lunte felbft wirft nun — 
ſehr vortheilhaft auf die Zuͤndlichter ein, indem man ſie, 
wegen des geringern Verbrauchs um deſto energiſcher 
machen kann. 

Das engliſche Zuͤndlicht hat eine groͤßere Dicke, als 
das aller übrigen Artillerieen ; der Durchmeſſer des Satz⸗— 
Cylinders beträgt 5° 81V; die Hülfe ift ausnehmend did! 
von Pappe, fo daß das ganze Kicht einen Durchmeffer 
von 8° hat; es brennt fehr lang und fehr ruhig, bat 
jedoch bedeutende Ecjladen. | 

Man bedient ſich eines mit Leindl angefeuchteten 
Satzes, der aus 6 Theilen Salpeter, 2 Schwefel, 1 Mehl: 
pulver befteht, und nachdem die Beftandtheile wohl ge: 
mengt und gefiebt find, etwas Leindl erhält. | 


Alle angefeuchteten Eäte find verwerflicd), indem fie 
fid mit der Zeit alteriren, nnd die Laborirung fehr müh: 
fam machen; ſchon nad) einem halben Fahre find, wie 
id) aus Erfahrung weiß, die meiften derartigen Zuͤndlich— 
ter unbrauchbar ; auch ift die Anfeuchtung keineswegs ein 
nothwendiges Uebel, indem man alle durch fie erreich— 
ten Vortheile, ebenfalls mit: trodenen Sägen erzielen 
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kann, wie dieß Verſuche beweifen, welche hierüber bei der 
badifchen Artillerie angeftellt wurden. r 
Dreer trockene Bat der Engländer befteht aus: 4 Theis 
Ken Salpeter, 1 Schwefel, 2 Mehlpulver und 1 Antimes 
nium. *) 

Der Zandlichterſtock hat eine Schraube, mittelſt wel⸗ 
cher das Kicht nad) und nach empor gefchraubt wird, eine 
Vorrichtung, welche, da fie die Compactität des Lichts, 
und die nachtheilige Dicke der Hälfe unndthig macht, als 
fehr zweckmaͤßig erſcheint. 

Die engliſchen Schlagroͤhren find, wie ſchon oben er: 
waͤhnt wurde, von Blech, fie haben die außerordentliche 
Länge von 6 englifchen Zollen oder 152,4 Millimetres, 
was mit 5’, Parifer Zoll übereinftimmt, fie haben 24 
'englifche Zoll Dice, und find oben mit einem Näpfchen 
verfehen, weldyes, wie gewoͤhnlich, mit durch Branntwein 


e angefeuchtetem Mehlpulser angefüllt iſt; ein Ludelfaden 


geht durch die ganze Röhre. 

Ale Schlagröhren ohne derartige Näpfchen find zu 
verwerfen, indem blos diefe im Stande find, einen ge= 
wiffen Antheil von Anfeuerung gegen den Transport zu 
fhüßen; auch hier muß die Aufeuchtung weggefchafft wer= 
den, wenn man blos durd) fie die Energie der neuen 
-Schlagröhren erreicht hat; weil auch hier die Zeit die 
Natur dar Flüffigkeit alterirt ; aus beiden Gründen folgt, 
daß alle Schlagröhren, welche fidy auf Ludelfäden be: 
ſchraͤnken, nur fehr kurze Zeit brauchbar find; was man 
in hohem Grade an den franzdfifchen bemerkt. 

Man hat in England die Nachtheile der blechernen 
Röhren empfunden, und ift bemüht, fie zwedimäßig zu 
erfegen; ber englifche Oberft= Lieutenant Harding hat in 
diefer Abficht zinnerne Röhren anfertigen laffen, über 
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welche die angeftellten Proben fehr ginftig qusgefallen 
ſeyn follen. 

Da man jeboc) bis jezt ihre Einführung nicht für 
gefunden hat, fo möchte fich wohl die Beforgniß Er 
bet gezeigt haben, daß das Zinn leichter ald das Blech 
durch den hohen Temperaturgrad, welcher fich bei der 
Entzändung der Ladung Außert, fchmelzen, und da⸗ 
durch das Zündloch ſchaͤdlich verſtopfen möchte.” Zudem 
möchte. die Biegſamkeit diefes Metall gegen: feine Anz 
wendung fprechen. — Man wird wohl immer wieber zu 

dem Schilf zurüd'geführt werben. . 

Die engliſche Richtmaſchine nimmt unſere Aufmert⸗ 
ſamkeit in Anſpruch; fie hat bekanntlich Feine Richt—⸗ 
Bohle, ſondern greift bei der Canone in einen Vorſtand 
der Traube ein; bei der Haubitze aber ruht das Rohr uns 
mittelbar auf dem Kopf der Schraube ; bei der erftern ift 
die Schraube mit dem Rohr verbunden, bei der leztern 
ift dieß nicht der Fall. 

Parizot*) glaubt, daß hierdurd) die Richtung mehr 
Stabilität erhalte; ‚dieß muß allerdings der Fall ſeyn, 
indem ein nicht abjolut ebener und eben fo wenig fefter 
Zwiſchenkoͤrper, die Richt-Bohle, hinwegfällt. Die Ca⸗ 
none erhält den weitern DVortheil, daß fie nie ihre Eleva⸗ 
tion während des Feuers verändert, was mehr oder weni- 
ger bei den meiften der übrigen Richtfchrauben gefchieht ; 
und daß der Rüdftoß für die Richtfchraube nicht fo em: 
pfindlich ift, als wenn leztere das Geſchuͤtz blos berühren 
würde; denn auch, bei dem Geſchuͤtz wird das nänliche 


ſtatt haben, was man beim Abfchießen eines Gewehre 


bemerft: daß der Stoß deſto empfindlicher ift, je weni« 
ger feft daffelbe anliegt. 
Ganz anders fcheint es fi) dagegen mit der Nichte 


*) Dupin, Vol. II. p. ıdı. 
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fchraube der Haubitze zu verhalten, welche nicht den Vor⸗ 
theil des Verbundenſeyns mit dem Geſchuͤtz genießt, da⸗ 
gegen aber den elaſtiſchen Koͤrper, die Richt-Bohle, ent⸗ 
behren muß, der nothwendig den Stoß ſchwaͤchen muͤßte; 
die Richtſchraube der engliſchen Haubitze leidet daher 
mehr als die Richtſchrauben mit Bohlen. 

Der feſte Aufſatz iſt in der engliſchen Artillerie ge⸗ 
braͤuchlich; er beſteht aus einem metallenen Cylinder, wel⸗ 
cher in den Stoßboden eingelaſſen ift, und wie bei den 
franzöfifhen Gefchigen auf und nieder gefchoben wird.’ 
Auf ihm find die Tangenten der Geſchuͤtzgrade abgetra= 
gen, weshalb er den Namen Tangenten= Scale hat. Ein 
Grad des englifhen Auffages ift daher gleich dem Pro= 
duct aus der Länge 1 des Gefchüges in die Tangente von 
1° für den Radius 1, alſo X 0,017455. 

Einfacher und daher zwectmäßiger, ift die Eintheilung 
in Zolle und Linien. 

Am zwecmäßigften find die Eintheilungen, wie fie 
die ‚preußifche Artillerie befizt, nämlich die zu gewiffen, 
(neben die Theilftriche BeLpHlgenen) Schußweiten gehd⸗ 

rigen Groͤßen. 

Ueber die Anwendung des feſten Aufſatzes iſt man noch 
nicht einig. Hoyer ſpricht in ſeinem Woͤrterbuche gegen 
ihn; eine Menge Artillerieen haben ihn noch nicht ange— 
nommen, und bedienen ſich noch immer des iſolirten, 
und gewoͤhnlich dieſes leztern ohne Bleiloth, wodurch er 
zu einem ſehr wenig brauchbaren, unbequemen Inſtru⸗ 
ment herabſinkt. 

Die Bequemlichkeit des feſten Aufſatzes iſt nun frei⸗ 
lich ſeine einzige, jedoch ſehr bedeutende Tugend, ſie macht, 
daß er jedem andern, ohngeachtet ſeiner Maͤngel, vorgezogen 
werden muß; denn obgleich es wahr iſt, daß der beweg— 
liche Aufſatz mit Bleiloth in der Theorie vollklkommen bes 
friedige, fo macht ihn gerade das Bleiloth, ohne welches 
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er nahe zu unanwendbar ift, verwerflih, indem ein. fol- 
ches mobiles’und zeitraubendes Mittel im Felde ald gänz- 
lich unpractiſch erfcheint. Unbegreiflich ift es jedoch vol- 
lends, wie man einer reitenden Artillerie einen bes 
mweglihen Aufſatz geben mag. 

Der fefte Auffag konnte nun aber wohl durch eine 
zweckmaͤßige einfache Rectifilation, von feinen wichtig: 
ſten Mängeln befreit werden. 

Man denfe fich den Kreis der höchften Friefen ſowohl, 
als den des Kopfes, in ihre Grade getheilt, und von 
Grad zu Grad beide Theile mit Einfchnitten verfehen, wel: 
he alle Viſire bilden; f. Fig. 6. Man ſetze diefe Rin- 
nen ohngefähr bis zu 20° vechts und links von dem ges 
wöhnlichen Viſir fort; diefes legtere, welches in einer Ver⸗ 
tical Ebene mit der Verticalen des feften Auffages liegt, 
erhalten auf dem Stoßboden eine O, jedes kommende aber 
eine fleigende Nummer und fo fort bis zu 20°; ſ. 
Fig. 69. — Es ift leicht aus diefen Rinnen diejenigen zwei 
auf den erften Blick zu erfenmen, welche fid) auf den hoͤch⸗ 
ſten Puncten, der höchften Friefen und des Kopfes durch 
die Abweichung des Bodens von der horizontalen Lage, 
befinden werden. *) Won diefem höchften Einfchnitt läßt 
fi alsdann rechts oder links. der Winkel ablefen, welchen 
der Aufja oder der Nullpunct, oder aber das ganze Ge: 
Ihüß durch die Drehung gemacht hat. Diefe Drehung 
kann num, da die Seiten-Richtung immer von den hoͤch⸗ 
ften Puncten ausgeht, Feinen Einfluß mehr auf die Schuß: 


9) Um dad fehnelle Auffinden diefer hoͤchſten Ninnen noch mehr 
zu erleichtern, hat man von allen Rinnen Einſchnitte auf 
den Stoßboden gezogen, welche ihre Richtung nach deſſen 
Mittelpunet nehmen, fo daß nur eine derielben vertical fepn 
kann, und diefes diejenige feyn muß, welche dem Viſir ange: 
hört, das fich auf dem höchfien Punct der hoͤchſten Frieſen 
befindet, | 
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| linie haben, wenn feine Elevation gegeben werden fol; 


ift aber diefe erforderlich, fo wird man alfetdings auf die 
Drehung Ruͤckſicht nehmen muͤſſen; denn wenn das Ge: 


ſchuͤtz um Au elevirt werden foll, fo heißt dieſes 1U auf 


den hichften Theil der höchften Frieſen auffegen, und dar⸗ 


‚nach das Geſchuͤtz hinten einfallen laffen; wenn nun aber 


ber Aufſatz durdy die Drehung ſich wicht mehr auf- dem 
höchften Punct befindet, fo kann diefer Zoll, auf einen 
niedern Punct aufgefeze, nicht das Refultat hervorbrin— 
den, was er, auf dem höchften fich befindend, veranlaßt 
haben wärde ; der Aufſatz muß daher nothiwendig um viefe 
Differenz erhöht werden. Diefe Differenz ift nichts air: 
ders, als die Differenz der Secante und des Radius. 
Nennen wir den Halbmeſſer des hintern Kreiſes — r, 
die abgeleſene Anzahl der Grade Sen, fo wird die ge: | 
ſuchte Erg des Aufſatzes (f. dig. 66).) x — seo n ⸗ 
und für 11 Elevat: x — seon — (r + 1) 

Wenn man nun für jedes Geſchuͤtz den Werth von x 
berechnet, und den von x + AU unter die Grade in den 
Stoßboden einprägt, fo hat man ein einfaches Mittel 
erzielt, was den Nachtheilen des feften Auffages größten: 
theils abhilft. 

Meines Wiſſens Hat man noch nie die Fehler unters 
ſucht, welche durch den feſten Aufſatz in der Hohenrich⸗ 
tung veranlaßt werden; ſie ſind bei weitem nicht ſo 
wichtig, als die ſchon haͤufig berechneten Fehler in der 
Seiten-Abweichung. Bei dem franzdfifchen 12 Pf, bei 
weldjem ber Halbmeffer des Stoßbodens GI U gIV bes 
trägt; ift diefer Fehler bei 1U Elevation und einer ſchie— 
fen Lage von 31V. Bei dem 6 Pfünder die— 
fer Nation, deffen Stoßboden einen Durchmeffer von 
gu Hui HIV, alfo einen Radius von AU gU QIV Hat, würde 
man bei derfelben Ebene von 3° Neigung und bei 4U Eles 
vation auch 11V nehmen muͤſſen. Die fechszöllige Hanbige 
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erfordert unter obigen Umftänden ſtatt Au, du Al; in. 
dem der Radius des Stoßbodens 51 Bl beträgt. 

Diefe unerheblichen Abweichungen von ber Richtig⸗ 
feit, machen eine Rectification äberfläffig.%) . 

uäftreitig ift übrigens die Urfache des fehlerhaften 
Schießens im, Feld, weniger in den Mängeln des Ge- 
ſchutzes, der Munition, des Aufſatzes zu fuchen, als in 
den Fehlern, welche man bei dem Benrtheilen ber Diftans 
zen begeht, deshalb wirde das wichtigfte Geſchenk für 
die Feld- Artillerie ein Auffag feyn, welcher mit einer 
hochſt bequemen Einfachheit, zu gleicher Zeit den Dienſt 
eines Diſtanzmeſſers verfehen würde. Vielleicht moͤchte 
die in Note 4 entwickelte Idee zur Errciäubg dieſes 
Zwecks beitragen. **) 

Das intereffantefte, was bisher über die englifche Felb⸗ 
Artilferie befannt wurde, erfuhr man dutch Parizot, aus 
Dupin’s Werf***). Er fat, daß das neue Zeld- Artilles 
riefoftem der Engländer folgende Vortheile über dasjenige 
der Sranzofen habe. 

1) Eine fehr große Einfachheit in ben Vorrathsſtuͤcken. 

2) Eine große Leichtigkeit ſchnell in Batterie zu ſeyn, 

und aufzuprogen. 
3) Einen leichtern Gang des Fuhrwerks. | 
4) Jeder Munitiond: Wagen diefes Spftems dient jur 
Wurſt. 
5) Eine große Leichtigkeit fuͤr die Verpackung ber Mur 
nition; 
6) Ein fehr ſchoͤnes Zug: Geſchirrſyſtem, welched ges 
ftattet nach Belieben von der Belpannung mil. 
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zwei Pferden neben einander, zu der pintereinander 

in der Gabeldeichfel überzugehn. | 

Folgende Tabelle giebt hinfichtlich des erften Punctes, 
ber Einfachheit, eine intereffante Meberficht. 


Franidſiſche Artillerie.  Englifehe 
Neue Proße, den 12 Pf., 6 PM. und | e 
5 Protzen Haubißen gemein. Eine einzige 
haha Protze des Munitions-Wagens. Protze. 
— des Wagens u. der Feldſchmiede ns 


Neues gemeinfchaftliches Rad der 6 
und 12. Pf. und der Haubitzen. 


3 Mäder Großes Rad des Munitions-Wagens, Gin „einiges: 


der Schmiede und des Wagens. 
Kleines Rad der Progen diefer Fuhr⸗ | 
werfe. ! Be 
Abe Nr... > j Eine einzige 
Achſen dit. Nr. 3. NAcchſe. 
Gabeldeichſel fuͤr die Gebirge. Fällt weg. 
Hinterwaage der Laffete. — 
— des Munitionswagens ꝛc. | 
4 a Wangen Vorlegewaage der Laffete. dSallen weg. 


— des Munitionswagens. | 
Richtbohle.. Nicht vorhanden. 
2 Richtbaͤume Ein einziger Richtbaum. 
Der zweite Punct wird vorzüglich durch die Blocklaf⸗ 
fete erreicht, deren Vorzüge befannt find. Nach Beob⸗ 
achtungen, die mir von franzöfifchen Artillerie Offizieren, 
welche fie bei der großen Revue der allüirten Zruppen zu 
Denain im Jahre 1818 zu machen Gelegenheit. hatten, 
mitgetheilt wurden, und die ic) felbft vollkommen beftätigt 
fand, kann eine mit Blocklaffeten ausgeruͤſtete Batterie, 
aus jedem Geſchuͤtz einige Schuß thun, ehe eine gewoͤhu— 
liche Batterie zum Schuß kommt. — Der Vortheil, den 
fie beim Aufprogen hat, ift noch bedeutender; dieſes Ge— 
ſchaͤft wird noch dadurch befchleunigt, daß ftatt zwei Richt: 
bäumen nur ein einziger vorhanden iſt. Da die Natur 
| ber 
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der Blocklaffete noch den weitern fehr erheblichen Wortheil 
gewährt, daß man die gefährlichen und ermädenden Pro: 
longe- Mandver größtentheild entbehren kann, fo genügt 
diefer eine Richtbaum eher, als bei den Wangenlaffeten, 
wo man fich häufiger der Prolonge bedienen muß, und 
wo die Baume, der auf beiden Seiten des Schwanzes be: 
findlichen Leute, ſodann müglich zur Hinwegfhaffung von 
Fleinen Hinderniffen benugt werden koͤnnen; wichtiger 
find jedoch die beiden Richtbaume bei dem mach jedem 
Schuß noͤthigen Vorbringen des Gefchüges, wo oft, bei 
etwas weichem Boden ein einziger Baum fehr unbequem 
fallen wird ; auch werden alle Wendungen des Geſchuͤtzes 
bequemer mittelgt zwei Baumen verrichtet werden, als 
durch einen, eine Sache, die befonders "bei dem Auf: 
progen im Avanciren von Wichtigkeit ift. | 

3) Der leichtere Gang des Fuhrwerks. „Ich habe, 
fagt Parizot, felbft Ouprier - Offiziere fagen hören, daß 
die Fleinen Progräder einem Wagen Schuß gäben und 
den Gang erleichterten. Es ift augenfcheinlid), daß die 
Heinen Räder im Gegentheil den Wagen aufhalten, und 
daß, wenn fie nüßlich find, diefes blos bergabwärts feyn 
kann. Es verfteht fich von felbft, daß in allen Fällen die 
Zugftränge des Pferdes in der Höhe des Bruftzengs, und 
eher ein wenig von unten nach oben, als in umgekehrter 
Richtung ziehen müffen. | 

„Das fuͤr die englifche Feld - Artillerie angenommene 
Rad hat 1,524 Metres Höhe, es ift folglich ein wenig 
niederer, als das Hinterrad der franzdfifchen Artillerie; 
da aber unfer Protzrad nur 1,134 Metres hat, fo verfchafft 
die Vermehrung der Höhe diefes Rades, in Verbindung 
mit der. gleichfdrmigen Vertheilung der Laſt auf die vier 
Räder, der englifchen Artilferie einen leichtern Gang, als 
ihn die franzöfifche Artillerie beſizt.“ 

„Die Wagen, A la Comtoise genannt, und im Hans 

Bol militär, Reifen. I. Th. 14 
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del, als von einem bequemen Gang, befannt, find in dem: 
felben Fall, wie die Wagen der englifchen Artillerie : die 
Border: Räder gleich den Hinter-Rädern, die Laſt gleich: 
förmig auf die vier Räder vertheilt.“ 

Die Heinen Vorder Räder find zu nichts nüßlich, als 
um kurze Wendungen ded Vorgeftelld zu erhalten; fie 
hemmen bergabwärts ebenfalls, weit entfernt, wie die 
oben. citirten. Offiziere und mit ihnen Parizot glauben, 
einen fogenannten Schuß zu geben. 

Betrachtet man das Verhalten zweier Räder von vers 
fhiedenen Durchmeflern, und gleichen Gewichten des Um- 
fangs, beim Herabrollen von einer fchiefen Ebene, fo 
ſieht man, daß ſich die Momente verhalten, wie bie 
Durchmeffer der Räder, daß daher in diefem Verhältniß 
das größere Rad ſchneller die fchiefe Ebene herabrollen 
werde, als das kleinere. 

Wendet man diefe Wahrheit auf ein vierrädriges-Fuhr- 
werf an, fo wird bei ungleichen Rädern, und zwar, wenn 
das Vorder: Rad niederer als das Hinter-Rad ift, jenes 
erftere fich nicht fo fchnell hinabbewegen koͤnnen, wie 
das groͤßere Hinter-Rad, daher die Bewegung des lez— 
tern verzögern, ſtatt fie zu vergrößern, und zwar wird 
diefe Verzögerung im Verhältniß der Durchmefler, oder 
waß,einerlei ift, der Halbmeffer der Räder, ftatt finden. 

Nun fpricht man aber viel von dem Druck nad) vor: 
wärts, der durch die Verrüdtung des Schwerpuncts gegen 
vorne, auf der fihiefen Ebene erzeugt wird, und fic) um 
defto mehr vergrößert, je mehr der Unterfchied der beiden 
- Räder zunimmt. : Allein diefer Druck kann nicht nur nicht 
die Beweglichkeit des Worder-Rads vermehren, fondern 
muß, da er nicht auf einen Punct des Umfangs, fondern 
auf den Drehpunct, die Achfe, fich äußert, die Reibung 
vermehren, und daher den Gang des Fuhrwerks hemmen. 

Es treten alfo zwei Urfachen der Verzögerung der Be— 
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tvegung bei dem Herabrollen eines Fuhrwerks mit nie⸗ 
dern Vorder-Raͤdern von einer ſchiefen Ebene ein, naͤm— 
lich eine Verringerung der eigenthämlichen Beſchleuni— 
gung, und eine Verminderung der mitgetheilten, durch 
die Vermehrung der Reibung in der Nabe. | 


Man ſieht hieraus, daß es eher zweckmaͤßig wäre ein 
folhes Fuhrwerk beim Herabrollen auf einer fchiefen 
Ebene umzufehren; fo daß die großen Räder vornhin kaͤ— 
men, wodurch der Schwerpunet mehr nach rüdwärts 
fiele, und das große Rad weniger durch das nachlom: 
mende Fleine gehindert würde, als dieß in umgefehrter 
Lage geſchieht. | 
Um für eine gegebene Ebene ein vierrädriges Fuhrwerk 
zu conſtruiren, bei welchem die Raͤder zum Maximum der 
Schnelligkeit des Hinabrollens eingerichtet waͤren, muͤßte 
man ſie, abgeſehen von ihrem Gewicht, ſo einrichten, 
daß die Vorder-Raͤder um ſo viel hoͤher waͤren als die 
Hinter-Raͤder, als der, durch die Verruͤckung des Schwer⸗ 
punkts der Laſt bewirkte, Reibungs-Zuſchuß in der Nabe 
der Vorder-Raͤder zu ſeiner Compenſirung erforderte. 


Man ſieht leicht ein, daß eine derartige Aufgabe fuͤr 
die Artillerie wohl nie vorkommen kann, im buͤrgerlichen 
Leben wird ihre Loͤſung jedoch bei allen beſtaͤndigen ſchiefen 
Eiſenbahnen, die ebenfalls von dem Jugenieur angewen— 
det werden koͤnnen, nuͤtzlich ſeyn. Hier dient ſie fuͤr jezt 
nur dazu, die Unmoͤglichkeit der faſt allgemeinen Anſicht, 
des durch kleine Vorder-Raͤder bewirkten Schuſſes, auf⸗ 
fallender fuͤhlbar zu machen. 

Es bedarf kaum noch der Erwaͤhnung, daß, da der 
Neigungswinkel der Ebenen in der Natur unendlich viele 
ſind, erſtere keine Grundlage fuͤr das Hoͤhenverhaͤltniß der 
Räder abgeben koͤnnen, und daß man ſich daher der Allge— 
meinheit am meiſten dadurch naͤhern muͤſſe, daß man beide 
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Raͤder gleich hoch, und zwar fo hoch, als es die übrigen 
Erforderniffe des Fuhrwerks erlauben, madıt.*) 

Der vierte Punct, welchen Parizot anführt,- betrifft 
die Munitionswagen; fie find Außerft intereffant, indem 
fie große, wichtige Eigenthümlichfeiten befigen. Ihre 
Eonftruction ift in der Hauptfache befannt. **) 

Das für die Munitionswagen zu löfende Problem bes 
fteht in der Beräcfichtigung folgender Puncte: 

1) Die Vortheile des zweirädrigen Karrend mit denen 
des vierrädrigen Wagens zu verbinden, und hierdurd 
die Nachtheile beider zu befeitigen. 

2) Die Räder fo hoch und den Kaften fo niedrig wie 
möglich zu machen, dabei aber die möglichft Eürzefte 
Wendung zu erhalten. 

3) Der Einrichtung den wenigften Raum aufopfern. 

4) Die leichte Verpadung der Munition. 

5) Die forgfältige Sicherung derfelben gegen alle Feuch- 
tigfeit, und gegen die das Pulver zerreibende Er: 
ſchuͤtterung, und vorzüglich gegen das hierauf fol= 
gende Durchftäuben deſſelben. 

6) Die größte Leichtigkeit mit der gehürigen Golidiz 
tät verbunden. 

Unterfuchen wir, in wie fern der Znalinke Munitions- 
wagen diefen Bedingungen entfpricht, und ob, und in 
wie fern er den Vorzug vor dem franzoͤſiſchen ꝛc. ver= 
diene : 

ad 1. indem der Vorwagen oder die Proße des enge 
lifchen Wagens ſich nad) Belieben von dem Hinterwagen 
trennen, und das Fuhrwerk fo eingerichtet iſt daß man nad) 
Belieben ein zweirädriges Fuhrwerk bilden, und aus der 


*) S. die übrigen Theile der Theorie des Fuhrwerks bei-dem 
Belagerungs : Gefchiß, und Note 5. 
**) Mauvillon's milit, Blätter, Bd. I. 
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Beſpannung en fil in die zu zweien Nebeneinander durch 
die bewegliche Gabeldeichfel übergehen kann, fo fehlt blos 
eine Vorrichtung, um an dem hintern Theil des Wagens 
ebenfalls eine Gabel anbringen zu koͤnnen, mittelft wel- 
her man auch den Hinterwagen in ein zweirddriges Ga=- 
beldeichſel- Fuhrwerk nach Belieben verwandeln Fönnte; 
wodurch die Aufgabe gänzlic) geldst feyn würde. 

ad 2. Da der englifhe Munitionswagen aus einer 
3ufammenftellung von Proßfaften befteht, fo ift er auh 
der niebderfte, welchen man Fennt; feine Räder’ find hinten 
end vorn gleich, und fo hoch wie die des Geſchuͤtzes; Fein 
Munitionswagen, welcher nicht unterlauft, hat eine fo 
furze Wendung wie der englifche, indem diefe hier noch 
bedeutend Fürzer, als bei den englifchen Geſchuͤtzen ift. 
Der Werth der Furzen Wendungen ift gewiß in der Artils 
lerie, und befonders bei den Munitionswagen, bedeutens 
der, ald Scharnhorft Außerte, wenn er gegen die niedris 
gen Räder kaͤmpft, und durd) den Eifer hingeriffen fagt: *) 
„Wo die Sanonen wenden, da werden aud) die Munition 
wagen: dieß thun koͤnnen.“ Dem ift num aber gewiß nicht 
alfo; ein Munitionswagen wird, bei gleichem Wendungs⸗ 
Radius mit der Canone, oft ummerfen, wenn diefe e8 
nicht thut, indem fein Schwerpunet viel höher liegt, alſo 
viel leichter über feine Bafts hinausgeworfen wird, als 
der des Gefchüges. Zudem kann im Nothfall das Geſchuͤtz 
abgeprozt werden, der gewöhnliche Magen aber nit. 

Derfelbe Schriftfteller führt, um das_Weberflüßige der 
kurzen Wendungen zu erweifen, nod) ferner an: | 

„Daß die hanndprifche Artillerie weder im fiebenjähri: 
. gen noch im Revolutiond = Kriege Unterlauf-Räder gehabt, 
und dennoch Feine unüberfteiglichen —— in 
der Wendung gefunden haͤtte.“ 


Handbuch der Artillerie, 2r Bd. pag. 313. 1806. 
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‚Daß die zwei 6 pf. Batterien der Glerfait’fchen Ar⸗ 
mee zweimal in einem Engwege mit Wagen, ohne Unter: 
lauf: Räder umgewendet hätten, ohne einen bedeutenden 


Aufenthalt zu verurſachen.“ 


„Daß die franzöfifchen Wagen Feine Unterlauf= Räder 


hätten, ohngeachtet diefe Nation in allen Ländern mehr 


als jede andere Krieg geführt habe.” 

Mas die beiden oben citirten hiftorifchen Beifpiele 
betrifft, fo beweifen fie allerdings, daß man den fieben- 
jährigen Krieg mit Wagen ohne Unterlauf-Räder hat 
führen koͤnnen, allein diefer Krieg, wie derjenige der frane 
zöfifchen Revolution, fah eine Menge Einrichtungen, 
welche wir jezt aus guten Gründen nicht mehr fehen, 


' weil wir und nicht damit begnügten zu fagen, im fieben- 


jährigen Krieg fowohl, als im Revolutions- Krieg ftieß: 
man bei ihnen nicht auf unüberfteigliche Hinderniffe. 
Das Beifpiel von dem Engweg zeigt nichts, als daß, 


dieſer Engweg breit genug gewefen ſey, um ohne Unter: 


lauf: Räder darin ‚zu wenden, wäre er noch enger gewes 
fen, fo hätte man nicht wenden koͤnnen, außer mit Fuhr⸗ 
werfen mit Furzen Wendungen, während man fich mit. 
dem Geſchuͤtz noch durch Abprogen hätte helfen koͤnnen. 
Die Franzofen find allerdings eine große Competenz 
in der Artillerie, allein fie felbft fcheinen die Unterlauf: 
Räder nur deshalb nicht angenommen zu haben, weil die 
dadurch erzielten Vortheile nach ihrer Anficht zu viele 
Nachtheile bedingten, alfo aus demfelben Grunde, warum 
Scharnhorft ihr Gegner iſt; jezt befchäftigen fich die 
Sranzofen mit diefem Gegenftand; fie mußten alfo doch 
wohl das Bedürfniß einer folden Einrichtung fühlen. 
Scharnhorft zaylt ferner fehr auf die Mithuͤlfe der 
Ganoniere bei fchwierigen Stellen, und. dieß gewiß nicht 
mit Unrecht, denn. fie ift Außerft ſchaͤtzbar; allein fie kann 
ihm nicht immer die Furzen Wendungen erfeßen, und 
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dieß immer nur mit einem gewiffen Zeitaufwand. Gar 
nicht ift fie es im Stande, auf Dämmen, Brüden, hohen 
fhmalen Chauffeewegen, die eine Art Dämme bilden, 
felfigen Engwegen, wo der Spaten nichts leiften kann, 
bei allen fchnellen Wendungen, wo eine etwas unvorfiche 
tige Rafchheit des Trainfoldaten den Wagen umwirft ıc. 2c. 

Der lezte Grund, der gegen die Unterlauf- Räder an: 
geführt wird, ift, daß die Fuhrleute Feine hätten ; er geht 
aber ganz auf die niedern Scheibenfrang= Unterlaufräder, 
denen wohl Niemand mehr das Wort reden wird. 

Gegen diefe fcheint aud) der Reformator der deutfchen 
Artillerie ausfchließlich gefochten zu haben; er felbft würde 
gewiß gerne die kurzen Wendungen allen andern vorgezo= 
gen haben, wenn er Mittel gefehen hätte, fie ohne Nach⸗ 
theil des Uebrigen zu bezwecken. 

Der zweite Punct der Anforderung iſt daher beim 
engliſchen Wagen der Vollkommenheit ſehr nahe gebracht. 

ad 3. Die Oeconomie des Raums moͤchte bei dieſem 
Wagen nun aber nicht den Wuͤnſchen zu entſprechen 
ſcheinen. 

Der engliſche Wagen hat aufgeprozt eine Laͤnge von 
ohngefaͤhr 38 Decimerres, d. i. an 12 Fuß, die Deichſel 
nicht. gerechnet; die Länge des franzoͤſiſchen Wagens bes 
trägt ohngefähr eben fo viel, fo daß beide in der Colonne 
fo ziemlich denfelben Raum einnehmen werden. 

Der englifhe Wagen faßt bei dem leichten Sechs— 
pfünder 130, bei dem fchiweren 140 Schuß; der Gra— 
natwagen der 51,’ Haubige aber 58 Projectile, worun= 
ter 42 Granaten. Der franzöfifihe Sechspfünder- Wagen 
faßt 135, alfo ungefähr fo viel wie der englifche, der 5 
Granatwagen aber 75. 

Man fieht Hieraus, daß der englifhe Wagen nur 
wenig binfichtlich der Capacitaͤt dem franzöfiichen nach— 
fteht. 
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ad 4. Behauptet der englifche Wagen den Vorzug vor 
allem, was bisher in diefer Art gefehen wurde; jede Proße 
des Magens Fann voll an das Geſchuͤtz gebracht und dafür 
die leere des leztern an den Wagen zurüdigenommen wer: 
den. Diefes unvergleichlihe Syſtem würde feine höchfte 
Vollkommenheit erreichen, wenn man auch den hintern 
Theil des Wagens zur Protze einrichten wärde, das heißt, 
diefe Wagen aus zwei fich ganz gleichen Progen beftehen 
ließe, welche eben fo leicht mit dem Geſchuͤtz ald unter 
fi) verbunden werden Fünnten, was fid) dadurch ohne 
Schwierigkeit bewerfftelligen ließe, das man das verbin— 
dende Mittelftüd zum Herausnehmen einrichtete; (f. Fig. 
8. und Erklärung der Zeichnungen ).*) Höchft wichtig für 
die bequeme, Handhabung der Munition ift die Beweg⸗ 
lichkeit: der Kaften, welche nad) Belieben auf und abge— 
nommen werden fünnen. 

ad 5. Laͤßt der englifche Wagen ohngefähr das zu 
wünfchen übrig, was man an dem franzdfifchen und an 
allen übrigen ausfezt, nur daß durch die Abfonderung der 
Munition in mehrere Kaften, die allenfalld vorhandene 
Gefahr vermindert if. Man würde das Durchftäuben 
des Pulvers am beften verhüten, wenn man den Wagen 
mit einem Kaften von leichtem Kupferblech ausfüllte, der 
ſich herausheben ließe. 

ad6. Was die Leichtigkeit des engliſchen Wagens 
betrifft, ſo wiegt der geladene Wagen des ſchweren Sechs: 
pfuͤnder 1396,03 Kilogr., der des leichten 1319,88, 
ohngefaͤhr 2699 Pfund. Der franzbſiſche ganz equipirte 
vierpfündiger Wagen wiegt wenigftens 2754, gewöhnlich 
aber 2900 Pf: nad) Scharnhorft, der 6 Pf. Wagen diefer 
Nation wiegt aber noch bedeutend mehr, woraus das für 
den englifhen Wagen vortheilhafte Refultat zu erfehen 


*) S. Note 6. 
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iſt. Die Soliditaͤt des engliſchen Wagens koͤnnte viel- 
leicht noch in Zweifel gezogen werden; allerdings hat er 
nicht denjenigen Grad von Dauerhaftigkeit des franzoͤ— 
ſiſchen, allein man Fann überzeugt feyn, daß er derſelben 

hinlaͤnglich befige, indem er ganz im Yerhältniß des Ges 
fchüßes fteht, deffen Ausdauer noch nie bezweifelt wurde, 

Man glaubt daher aus diefer Analyfe fchliefen zu 
fonnen, daß der englifche Munitionswagen fi) dem deal 
auf eine höchft befriedigende Art nähere, und Alles weit 
übertreffe, was in diefer Hinficht befteht. | 

Man verficherte mid), daß die Schweizer diefe treff⸗ 
lichen Wagen einfuͤhren wollten; dieß wuͤrde beſonders 
fuͤr ihr Land von ganz ausgezeichneter Wichtigkeit ſeyn, 
da man dort vorzuͤglich oft den Wunſch empfinden muß, 
das heterogene zu vereinigen.*) Den andern Vortheil 
diefer Wagen, daß fie als Wurft dienen, werden wir wei— 
ter unten bei der Fuß: Artillerie zu würdigen Gelegenheit 
finden. 

Der lezte Gegenftand, auf welchen Parizot — 
Aufmerkſamkeit lenkt, ift die mit fo vielem Recht bewun— 
derte Befpannung der brittifchen Artillerie; folgende 
kurze Ueberficht wird hierüber hinlaͤnglichen Aufſchluß 
geben. 

Das engliſche Kummet iſt oben offen: hierdurch iſt 
es geeignet, ſich nach dem Bau des Pferdes zu richten. 
Diefer Umſtand iſt von Wichtigkeit, indem von der be: 
quemen Anpaffung des Kummets das bequeme Ziehen, 
und demnach die Erhaltung der Pferde felbft, abhängt ; 
fehr gefährlich und häufig find die Kummetdrüde bei dem 
gefchloffenen Kummer; fie werden um defto peinlicher, 
da man bier nicht erleichtern Fann. 


*) Befonders möchte unfere Verbefferung dieſes Wagens ” 
jene Gegenden vortheilhaft feyn. 
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Das englifche Kummer ift mit ftarfer, mit Oelfarbe 
angeftrichener, Leinwand überzogen. Auch diefe Vorrich- 
tung verdient nachgeahmt zu werden, indem das Leder 
mehr die Feuchtigkeit anfchluckt, als eine folche Leinwand; 
hierdurch wird bei ſtarkem ‘Regen das lederne Kummet 
ſchwer; die Feuchtigkeit, welche bis in das innere def: 
felben gedrungen ift, kann fich nur fehr langfam wieder 
verdunften, wodurd) daſſelbe vor der Zeit zu Grunde geht. 

Das englifche Kummer ift an feiner Vorderfeite mit 
zwei eifernen Platten verfehen, fie find oben durch einen 
Schnalfenriemen, und unten mittelft eines Kettchens und 
eines Hakens gefchloffen. Hierdurch wird das fteife - 
Kummetholz erfezt, und das Kummet nach Belieben weir 
ger. oder enger gemacht; die Erfegung des Holzes durch 
die Eifen macht das Kummer gefchmeidig und leichter; 
beides trägt zur Erhaltung der Pferde bei. 

An den Orten, wo eine Reibung der abgeplatteten 
Ringe der Zugftranghafen ftatt findet, hat man Leder: 
ſtuͤcke angebracht, wie diefes auch bei den gewöhnlichen 
Lederfummten der Fall ift. 

Eine Fleine Kette von 3—4 Gelenken bildet den vor⸗ 
bern Theil des Zugs; bei der franzöftfchen Artillerie, und 
bei den meiften der andern, findet diefes nicht ftatt ; auch 
hat man bier an der Stelle der Kummethaken ein Leder: 
band durch das Kummetholz gezogen, dieß ift ganz 
zwedmäßig, da das Holz hinlänglicy Körper hat, um 
eine ſolide Befeftigung zu geftatten. Der Hafen des eng: 
lifchen Kummets hat an feinem Ende eine Schnalfe, wel: 
he einen Riemen aufnimmt, wodurd) der Ring in dem 
Haken feftgehalten wird. 

An der obern Kummetfchnalle, welt die beiden 
Theile vereinigt, befindet fich ein anderer Schnallenrie- 
men, der zur Verbindung des Kummets mit dem Sat: 
tel 2c. dient. Man bedient fid) bei der Zäumung der 
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Reitpferde nie der Trenfe; die Handpferde haben Trenſe 
und Stange. Die meiften Artillerieen geben ihren Reitz 
pferden beide Hülfen, den Handpferden aber nur die 
Trenſe. Wenn ein Pferd die Trenfe entbehren foll, fo 
ſcheint dieß nach der englifhen Methode das Reitpferd 

zu feyn, indem diefes durch die Stange leicht geleitet 
wird, während eher dad Handpferd einer fchärfern Zaͤu⸗ 
mung bedarf. Ganz den Begriffen der Zaͤumung ſcheint 
ed daher zuwider zu feyn, dem Handpferde gar Feine 
Stange und blos die Trenfe zu geben, — Die englifche. 
Stange hat Aehnlichkeit mit dem fogenannten Deffauer 
Galgen-Mundſtuͤcke, das man in den meiften fübdent- 
fhen Staaten findet, und nad) welchen auch das Mund⸗ 
ſtuͤck der franzöfifchen Eavallerie- Stangen geformt wurde. 

Es ſcheint, daß ſich ein derartiges Mundſtuͤck befon- 
ders gut für den englifchen Dienft eigne, indem die eng— 
lifchen Pferde wegen ihrer Hartmäuligfeit verrufen find, 
und diefe Stange hauptfächlid) wegen ihrer Wirkung auf 
den Gaumen eine der Fräftigften ift, während fie dem ' 
Pferd noch gehörige Zungenfreiheit laßt; fie fcheint vor⸗ 
züglich aud) noch deshalb mit Recht dort angenommen zu 
feyn, weil den Reitpferden Feine Trenſe gegeben wird, 
und man daher eine Stange geben muß, welche das Pferd 
nie fangen kann; dieß verhindert aber ein derartiges. 
Mundſtuͤck mehr als die Übrigen. . 

Die englifhen Stangen= Bäume oder Anzüge haben. 
wie die Bäume der füddeutfchen Stangen, eine auswärtss 
gehende Krümmung. Der preußifche. Cavallerie = Liente: 
nant Klatte*) hält diefe gebogenen Anzüge für die beften, 
weil fie, wie er glaubt, für jede Stellung der Hand am 
beften paffen. (? 2); der fächfifche Cavallerie⸗ Major Rot⸗ 


S. deſſen ſpſtematiſches Lehrbuch der Campagnen-Reitkunſt. 
1823. p- 87. 
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tenburg*) will hingegen erfahren haben: daß die gera= 
den Anzüge ſtets eine richtigere Wirkung hervorbrädh- 
ten (29), und daß er daher, ftatt diefer Krümmung, durch 
welche inan eine Verlängerung des Hebelarms bezwecken 
wolle, eine gerade Verlängerung der Bäume für zweck⸗ 
maͤßiger halte. 

Es iſt einleuchtend, daß eine derartige Kruͤmmung 
feine Verlängerung des Hebelarms ſey, indem der End: 
punct diefer Krümmung eben fo weit wie vorher von dem 
Hypomochleon diefes Hebels liegt; auch war eine folche 
Verlängerung wohl nie. der Zweck, der die Krümmung 
erzeugte, eben fo wenig als die etwas mpftifche Eigen: 
fchaft, die ihr Hr. Klatte zufchreibt. 

Hören wir den trefflihen Miller hierüber. **) „Die 
Stangen, der man fich bei der Gavallerie bedient, follen 
gebogene Bäume haben. Denn da man wirklich, fo lange 
ed die wahre Nußbarfeit nicht untergräbt, die Schönheit 
und Einfdrmigfeit in der Ausrüftung der Pferde nicht ver= 
- legen muß, fo. diünft mich, diefe wären hierzu die taug— 
lichften, da es zuverläffig ift, daß alle Veränderungen 
und Berlegungen der Einfdrmigfeit, fowohl in der Ein— 
sichtung als in der Richtung der Bäume, bei den geboges 
nen weniger als bei den geraden auffallen. Befolgt man 
diefe Meinung nicht, fo wird man fich dadurch vielleicht 
dem Fall ausfegen, die- Nüglichfeit der Einfoͤrmigkeit 
nachgefezt zu fehen; d. h. wenn Männer die Aufficht über 
diefe Artikel haben, welche der leztern mehr als der erftern 
anhängen, fo wird oft eine auf der Linie ftehende Stange 
einem Pferd — dem eine vor oder rücdhwärts der. Linie 
ftehende der Befchaffenheit feines Mauls nach wohl an: 
ftünde — blos deswegen aufgelegt werden, weil beim 





*) Deffen Elementartactif für die Neiterei. 1817. p- 106. 
**) Meine Tactik. ır Thl. S. 209, 
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Reitertrupp meiftentheils auf der Linie ftehende ftatt fin: 
den, und man das Auge des Zufchauers ‚durch die — 
letzung der Einfoͤrmigkeit nicht beleidigen will. — 

Die richtigere Wirkung, welche Hr. Rottenburg bei 
den geraden Baͤumen bemerkt haben will, wird wohl außer 
ihm Niemand mehr bemerken; indem ſich ſchlechterdings 
kein genießbarer Grund fuͤr ſie denken laͤßt. 

Die engliſche Train-Zaͤumung hat feine Naſenriemen; 
es moͤchte dieß nicht empfehlenswerth ſeyn, indem der 
Naſenriemen den Pferden verbietet, das Maul ſtark auf: 
zumachen, was fie fehr gerne thun, um den Gaumen der 
Einwirkung des Zügels zu entziehen. 

Die Merde haben Scheuleder ; auch diefe Einrichtung 
iſt tadelnswerth, weil hierdurd) die Augen der Pferde vor 
der Zeit zu Grunde gerichtet werden, und diefe Thiere 
fchwerer die Ruhe erhalten, welche dem Pferd, das daran 
gewöhnt wurde, Alles zu fehen, eigen wird. 

Jedes Pferd hat feine Halfter, und flatt des Half: 
terriemens eine Kette. 

Der Schwanzriemen hat zwei Ringe und eine Schnalle. 
Einer der Ringe hält das Ende des Zugbandträgers bei 
den Borderpferden, oder den Hinterriemen= Träger (porte- 
avaloir) bei den Stangenpferden. In den zweiten Ring 
fann man die Nefervepferde einhafen, wenn man ihrer 

bedarf. 
| Der Hinterriemen geht bis an das Gelenke des Zug⸗ 
hakens des Kummets, damit das Geſchirr der Gabel: 
beichfel auch zu der gewöhnlichen Deichfel: Befpannung 
tauge. Die Zugbänder der Stangenpferde laufen an den 
Theilen, an welchen fie das Pferd berühren, in Leder. 
Eines der Enden hat einen eifernen Haken, deffen Deff: 
nung mit einem Schnallenriemen verfchloffen ift; das ans 
dere Ende hat zwei Ketten, eine von zwei Gelenken, um 
die Zugbänder an das Kummer zu befefligen, die andere 
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mit 5, um die Vorderpferde anzuhängen. An diefem 
Ende befindet fic) hinter den Ketten ein auf die Zugfcheide 
genähter ITragriemen, weldyer das Zugband auf dem 
Hals des Pferdes aufhält. 


Der Zragriemen und die Untergurte find vereinigt; 
der Theil, welcher die Deichfel trägt, ift von doppel— 
tem Leder. 

Auf dem englifchen Sattel der Trainfoldaten wird 
der Mantel vorn aufgelegt, der Mantelfac liegt auf 
dem kleinen Packſattel des Handpferdes. 

General Rogniat will feine Gavallerie den Mantel 

vor den Sattel auflegen laffen; allein mit Recht findet - 
diefer Vorfchlag Feinen Eingang, indem die Führung das 
durdy mehr oder weniger leiden würde; daſſelbe finder 
natürlich auch beim Zrainfoldaten ftatt und ift Daher zu 
tadeln. Gegen das Auflegen des Mantelfads auf das 
Handpferd laßt fi) einwenden, daß dadurd) das Ge: 
ſchirr complicirt und Foftbar wird. Der größte Vorzug 
des engliſchen Geſchirrs befteht demnad) in dem vortreff- 
lihen Kummet, und in der Verbannung aller Schwengel 
und der Vorlegwaage, welche leztere, befonders durch das 
Eintreten der Stangenpferde bei fchlaffen Strängen, fo 
häufig das Stürzen der erftern verurfachen. 

Die Anhänger der Schwengel und Waagen werden 
zwar erwiedern, daß man 1) ohne diefelben nicht mehr 
die Unterfchiede der Ziehfraft der Pferde bemerken koͤnne, 
und 2) daß die Stöße des. Fuhrwerks, überhaupt das 
Empfindliche feines —— durch dieſelben ſehr ge: 
mindert würden. 

Auf den erften Punct erwiedert man, daß man aller- 
dings es fehr gut fehen Fonne, wenn die Stränge des 
einen Pferdes fchlaffer find, als Diejenigen des andern, 
ohne deshalb Schwengel und Waagen noͤthig zu habert; 
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auf tr. 2 aber, daß gerade die Schwengel und Waagen 
eine wahre Folter für die Pferde feyen. 

Diefe wichtige Wahrheit verdient um fo mehr unfere 
ganze Aufmerkſamkeit, als fie neu und auffallend ift. 

Sobald nämlicy an einem Fuhrwerf mit Waage und 
Schwengel ein Pferd ftärker zieht als das andere, ein 
Fall, welder bei der Artillerie immer vorfommt, indem 
der Zrainfoldat nicht von einem Bod aus beide Pferde 
im Auge hat, fobald, fage ich, diefer Fall eintritt, fo 
dreht fich die Waage nad) Maafgabe der Ungleichheit 
des Anzugs. 

Nun erreicht man aber an einem Hebel dad Mari: 
mum der Kraft, wenn man die Kraft fenfrecht an dem= 
felben anbringt; diefe Kraft verliert daher, fo bald ihre 
Direction aus der rechtwinkligen Lage kommt, und zwar 
in dem Maaß, in welchem ihre Abweichung wächft; 
drücdt man Fig. 7(b) durch die Linie ce den Balken 
einer Waage aus, fo wird er in der Lage cd nur als ein 
Hebel von der Länge der Linie ac wirken. Diefe Linie ift 
aber der Cosinus des Winkels n; das Refultat der Kraft 
des fenfrechten Anzugs wird fich daher zu demjenigen 
unter andern Winkeln verhalten, wie der sin. tot. : ‘co- 
sin. n, was bei 5° fchon einen Mehraufwand von 0,01 
der ganzen Kraft erfordert. 

Diefe Betrachtung läßt fi) nun ganz auf die Waage 
des Fuhrwerks anwenden; allein es tritt bei der Ber: 
drehung derfelben noch ein anderer Umftand nachtheilig 
ein: fobald fich nämlich die Waage verdreht, ſo muß 
das Pferd, welches immer nach einer Direction fort: 
geht, ungleich anziehen, indem die Störung des Gleich- 
gemichts des Fuhrwerks fich bis auf feine Bruft fort- 
pflanzt, dieß bemerken wir täglicy bei Betrachtung des 
Anzugs; allein das Pferd ift im einer noch fehlims 
mern Lage, als fie fich fogleich darftelt, indem die 
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Rundung des Kummets u daffelbe nach der fchiefen Di— 
rection der Laft zurücreißt, nothwendig wird hierdurd) 
das Pferd zu einem fchiefen Ziehen gendthigt, welches 
daffelbe um fo eher ruinirt, ald diefer Zug Theile in 
Anfprucd nimmt, welche von der Natur gar nicht zu 
einer ſolchen Anftrengung beftimmt wurden. Die Schwenz 
gel und die. Vorlegwangen endlidy find es, welche das 
fo empfindliche Aufreiben der Pferde durch die Zugfeile 
vorzüglich veranlaffen ; denn durch die Verdrehung der 
Waage vermindert ſich ganz in demfelben Verhältniß 
des sinus totus zum cosinus, die gegenfeitige Entfernung 
der Zugfeile; das arme Pferd, welches zwiſchen diefe 
gezwängt ift, wird, befonders wenn es etwas ftarfe Hin⸗ 
terbaden hat, auf das empfindlichfte gerieben, und der 
Zug erjchwert. 

Man hat bisher blos die Uebelſtaͤnde iſolirt ent— 
wickelt, welche einem Pferd durch die Anwendung der 
Vorlegwaagen und Schwengel bereitet werden, wendet 
man nun aber ſeine Blicke auf die Verbindung von zwei 
Pferden bei einem Zweigeſpann, ſo uͤberzeugt man ſich 
vollends auf das Lebhafteſte von den uͤbeln Folgen einer 
ſolchen Einrichtung. Das Pferd, welches vor das an— 
dere hinausgekommen iſt, kommt dadurch nicht nur in 
die Lage, oft die ganze Laſt zu ziehen, und allen fol— 
ternden Umſtaͤnden ausgeſezt zu ſeyn, welche oben ent— 
wickelt wurden, ſondern es wird, wenn das zuruͤckge— 
bliebene angetrieben wird, noch die Laſt dieſes Pferds 
und ſeine Kraftanwendung momentan uͤberwinden muͤſ— 
ſen; das zuruͤckgebliebene aber muß, um ſeine Stelle 
wieder zu erhalten, die Laſt und Kraft des vorwaͤrts— 
ziehenden befiegen, und dieſes gleichfam zurüdreißen ; 
ein derartiges Zerren, eine derartige unregelmäßige Kraft: 

anftrengung, welche, da fie ruckweiſe gefchieht, um 
deſto empfindlicher ift, wäre ſchon allein hinlänglicy, 
dem 
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dem Syſtem der Vorlegewaagen und « Scwengel den 
Stab zu brechen. | 

Vorzüglich nachahmungswerth find die — Schei⸗ 
den der Zugſtraͤnge, welche das Pferd vollkommen gegen 
die empfindlichen Aufreibungen ſchuͤtzen, und bei wei— 
tem den gewoͤhnlichen Zugledern vorzuziehen ſind, die 
man in den meiſten Artillerieen den Stangenpferden 
giebt, und die, wenn fie reißen, eine zeitraubende Re: 
paratur bedürfen, während die Stride ſogleich wieder 
geknuͤpft ſind. 

Was das Uebergehen von der Beſpannung zu zwei 
Pferden neben einander, in die vor einander betrifft, ſo 
iſt ſelbige in Deutſchland hinlaͤnglich bekannt; warum 
ſie noch nicht nachgeahmt wurde? — das moͤchte in dem 
Beharrungs-Vermoͤgen der Artillerieen, was man früher 
gröblicherweife Geſetz der Trägheit nannte, liegen; es 
möchte diefes überhaupt über fehr viel derartiges Auf: 
fhluß geben, was man ſich manchmal nicht recht erflä= 
ren Tann. 

Wir fommen nun, nachdem Alles abgehandelt wurde, 
was. die Beweglichkeit der reitenden Artillerie und die 
Schnelligkeit ihres Feuers betrifft, zu dieſem leztern felbft, 
oder zu den Eigenthuͤmlichkeiten der Geſchuͤtze und per 
Projectile. 

Die Geſchuͤtze der reitenden Artillerie find, wie ſchon 
oben erwähnt wurde, der 9 Pfünder, der leichte 6 Pfuͤn— 
der ) umd die 5a zöllige oder 14 Gentimerres, das ift, 
5 9,79QV Haubike. 

Man gab fid) in England viele Mühe, den Spielraum 
fo viel ald thunlich zu vermindern. Früher war er gleich 





*) Weber die Wirkung des englifhen Sehspfünders ſehe man 
die hoͤchſt intereffanten, vom Herrn von Deder mitgetheilten, 
Verſuche im Militär: Wochenblatt. - Jahrg. 1823. | 

Botz militär, Reifen. I. Th. 15 . 


*— 
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1/20 des Galiberd der Kugel vder "Ar des Ealibers des 
Stüds, in der neuern Zeit hat man ihn bis über das vier: 
fache verringert, jedoch diefe Verringerung noch nicht 
allgemein eingeführt und durch den Feldgebrauch erprobt, 
man: hofft ihn bis auf Ya’ zu reduziven. Diefe Einrich- 
tung, welche unbezweifelt für die Richtigkeit des Schuf: 
fes, und zur Verringerung der Ladung, daher zur Conſer⸗ 
vation der Gefchüße bedeutend beitragen muß, möchte 
. jedoch bei der Feld= und befonders bei der reitenden Artil⸗ 
lerie fo erhebliche Unannehmlichkeiten herbeiführen, daß. 
fie als unanwendbar erfcheinen dürfte. Sehr vervielfäl-- 
tigte Verſuche über die Leichtigfeit des Ladens bei anhals 
tendem Feuer müßten daher zuerft hierüber entfcheiden. 
Jedem Feld-Artilleriften wird aber zum voraus bange 
bei dem Gedanfen an einen fo Heinen Spielraum werden, 
da derjenige won 1° hinfichtlich der Leichtigkeit des La⸗ 
dens, manchmal ſchon zu wänfchen übrig läßt. 
Niemanden wird jedoch hierbei wohl einfallen, die theos 
rerifche Vorzüglichkeit- eines Fleinen Spielraums mit dem 
franzöfifchem Artillerie: General La Martilliere bezweifeln 
zu wollen; wer übrigens von dieſer unglädlichen Idee 
angeſteckt werden follte, dem rathet man die glückliche und 
fräftige Arznei Gaffendi's*) zum Gebraud). | 
Bei den 5" Haubigen ift der Spielraum 0,15 30H, 
alfo bedeutend größer, als bei den Franzofen, bei welchen 
derfelbe eine franzdfifche Kinie beträgt. Befonders wichtig 
müßte eine Verringerung des Spielraums bei der Haus 
bige jeyn, indem hier das Laden nur Außerfi wenig erfor: 
dert; es ift zu vermuthen, daß die Brandröhre eben fo gut 
bei einem Spielraume von ya’ entzündet wird, als 
wenn folche 1° beträgt ; Verſuche hierüber wärden höchft 
intereffant ſeyn. . 


*) Aide memoire p. 792. 
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Die-Ladungen der Feld: Canonen find "+ und % Fugel: 
ſchwer; die der leichten 5” Haubige 1 Pfd., die der 
ſchweren Haubite diefes Calibers 2 Pfd. Pulver: | 

. Die Feld: Canonen werden mit 4 kugelſchwerer La- 
dung probirt; die Haubigen mit kammervoller. 

Außer den gewdͤhnlichen Probeſchuͤſſen wird ein zu un⸗ 
terſuchendes Geſchuͤtz von neuer Compoſition oder Con⸗ 
ſtruktion 2— 300 mal fo fchnell ald möglich mit der ge: 
wöhnlichen Ladung abgefeuert. James*) giebt an, daß 
die leichten 6 Pfuͤuder 300 mal in 3 Stunden 27 Minuten, 
mit 1 Pfd. 4 Unzen Ladung, ohne die geringfte Beſchaͤdi— 
gung abgefeuert worden feyen, was ohngefähr auf 2 Mi: 

nuten 3 Schuß macht. 
| Bei der englifchen Artillerie verfteht inan unter. dem 
Kernfhuß : die Entfernung des Geſchuͤtzes von dem erſten 
Aufſchlag auf einer horizontalen Ebene, mit der die Rich: 
tung der Achfe der Seele parallel geht. “”) 

Deder***) hat- das Abfurde einer ſolchen Definition 
auf das Unwiderſprechlichſte gezeigt; die obige hat jedoch 
noch einen Grad von Unſinn weniger, als die uͤbrigen, 
indem ſie wenigſtens einen practiſchen Werth beſizt, naͤm⸗ 
lich den, daß die Schußweite als eine wirkliche vorhanden 
ift, was bei den deutfchen Artilferieen fehlt, wo man eine 
idegle Weite ald die Größe des Kernfchuffes annimmt. 
DIE übrigen englifchen Schußarten fchließen fi fi ch ganz den 
herrſchenden Ideen an. 

Man bedient ſich fuͤr die Feld⸗ Artillerie folgender 
N! | 





*)- Military Dictionary. art. Proof of Artillery etc:.‘‘p. 685. 

*) The principles of Artillery for the use of the Royal 

Military Academy at Woolwich. By J. Landmann. 

ada edit. Lomdum: 808: a 

**) Militärifhe Blätter von Mauvillon. 1820: 27 Bd, 104, 
15 * 
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Anzahl —— Rüge 
der Kugeln. Unzen. Gr. 


ſchwere Kartätfchen 41 6 75 
12 Pfänder 6 — 126 2.0 
| ſchwere — 41 5 0 
O funber —— — 1266 1 8 
ſchwere — 41 3 5* 
6 Pfaͤnder —* — — 88 18 
3 Pfünder — 41 1 8 
J ſchwere — 60 
3 Haubitze Non — 218 2.0 
rt 100 2.0 
45 — 55 20 


Die — Diſtangen, auf welche diefe Kartaͤtſchen | 
| gebraucht werden koͤnnen, find nachſtehende: 


fchwere Kartätfchen 800 Yard = 2400 Zuß. 

12 Pfünder —* — 700 — =210 — 
ſchwer — 700 — —2100 — 

9 Pfünder —* — 600 — 1800 — 

fhwere — 600 — 1800 — 

6 Pfünder Teiche — 5600 — =150 — 

8” Haubiße (hwre - 400 — =1W — 


Der wahre Effect der größten derfelben geht jedoch) 
nicht über 300 Yards oder 900 Fuß. 

Außer diefen Kartätfchen bedient man fich ziemlich | 
häufig der Bumbenfartätfchen des Oberften Shrap⸗ 
nel. Die ausführlichfte Nachricht, welche biöher im 
Deutfchen über fie erjchienen ift, enthält das neue Artil- 
lerie-Werk des‘ norwegifchen Majors Borkenftein*), der 
die Notizen aus the gunner’s Guide ıc. Xondon 1806 ge⸗ 
ſchoͤpft bat. 


*) Verſuch zu einem Lehrgebäude der Artillerie: Wifenfänft 
ır Bd. .p- 241. 


% H 
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Die Shrapnelſchen Bomben⸗-(Shrapnels spherical Ca- 
seshot), oder vielmehr Granat- Kartätfchen, find Grana- 
ten, welche auf ihrem verftärften Boden eine Anzahl Blei: 
fugeln enthalten, die eine Fernkartätfchenwirfung bei der 
Zerfprengung der Granate hervorbringen. Die von dem 
‘ Erfinder angegebenen Vortheile diefer Kartätfchen. find 
nach James*) folgende : 

1) Die ganze Kartätfchwirkung wirft in jeder Entfer- 
nung auf den Feind. Der größte Theil der nad) der 
jeßigen Art abgefeuerten Ladung zerftreut fich,- fobald als 
fie das Rohr verlaffen bat, und Fann nicht geleitet 
werden. 

2) Kartätfchen koͤnnen ftets mit gleichem Effect ge: 
fchloffen und zufammengehalten, auf jede Diftanz in dem. 
Bereich des Geſchuͤtzes gefchleudert werden, und die Ar: 
tillerie hat nicht nörhig in das Klein- Gewehr: Feuer des 
Feindes zuräden, und läuft nicht Gefahr von Cavallerie 
oder Infanterie chargirt zu werden, wenn fie diefe Art 
des Feuers mit ihrer vollen Wirkung anzuwenden hat. 

3) Es verlangt ‚weniger Genauigkeit, ein mit einer 
Kartätfchgranate geladenes Stüd zu richten, als ein fol- 
ches mit gewöhnlichen Kartätfchen geladenes , weil leztere 
einen breiten zerftreuten Schuß geben, und daher bei 
erftern die Schwierigkeit in der ——— weniger 
bedeutend iſt. | 

4) Im Allgemeinen ift das Verhaͤltniß ihrer Zer— 
ſtreuungskraft zu derjenigen der gewoͤhnlichen Kartaͤtſchen, 
wie die Anzahl der Kartaͤtſchen in den Bomben zu 1, 
d. h. beim 3 Pfuͤnder wie 22:1, beim 6 Pfünder wie 
50 : 1 2c., wobei die Wirkung der Granatftäde nicht mit: 
gerechnet ift. 

5) Kleine Kartaͤtſchen koͤnnen nicht a eine bedeu⸗ 


. *) Milit. Dictionary Art. Shot. pag. 813. 
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tende ‚Entfernung gefchlendert: werden, wenn fienicht in 
‚fchwere runde Hilfen, deren: Geftalt und Gewicht wicht 
ftarf dem Einfluß des Widerftandes : der: Suft; unterliegt, 
und die nicht aus ihrer Direction getrieben werden, — 
geſchloſſen ſind. 

6) Die Exploſion der Granate vernrfacht feine Ser: 
Anderung der Directiou der Kartätfchen, welche ſich in ihr 
befinden, diefe ergänzen folglid) die Flugbahn oder bie 
Curve der Granate, was manchmal als 400. Dards betra: 
gend, beobachtet wurde. . 

7) Unebenheit des Bodens, als Heine Erhöhungen, 
Zerrain- Ränder, friſch gepflügte Aecker ꝛc. verurfachen, 
daß alfe gewöhnlichen Kartätichen, wenn ſie aufſchlagen, 
ſtecken bleiben; wo Hingegen, wenn man ſich der Gra- 
hate bedient, der ganze Schuß über diefe Unregelmäßig: 
keiten hinweggetragen wird, und den Gegenftandb mit fei= 
nem vollen Kugelgehalt erreicht.  , 

Es geht aus diefen von dem Erfinder angeführten Vor: 
theilen hervor, daß diefe Fernfartätfehen nie im Stande 
feyn werden, die Nahekartätfchen zu erfegen, fondern daß 
fie eine Verſtaͤrkung der Granate bilden, welche allerdings 
alle Aufmerkſamkeit verdient. — Vortheil faun es nie 
ſeyn, auf Koften eines Fräftigen Nahefeuers ein ſchwan⸗ 
kendes Fernefeuer zu erzeugen; wichtig ift es aber gewiß, 
eine Verbefferung des Ferngefechtd den Nahewaffen an 
die Seite zu ftellen, und dieß thun die Engländer mit die- 
fen Kartätfchen=Granaten. - Hr. Borkenftein*) tft der 
Meinung, allen Haubig:Granaten einen Zufag von 
Bleifugeln zu geben. Nehmen wir z. B. eine 6 zoͤllige 
franzöfifhe Granate, fo ift deren Spreng -Ladang 12 
Unzen, ihr Gewicht 23 Pfd., 40—50 Stüd bleierne 
m 20 auf das: Pfd. — 2Pfd., — ein 


-Nır Bd, S. 244. 


\ 
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Totalgewicht der Granate von 25—26 Pfd. entiteht‘ 
alſo wenigftens jede Granate 2 Pfd. fchwerer wird ald 
ohne die Kugeln, und man dadurd immer die 17te Gra: 
nate oder 5% proc. für den Transport verlieren würde. 
Es ift jedoch fehr wahrfcheinlich, was der Erfinder nicht 
erwähnt hat, daß die größere Schwere der Kartätfchen= 
Granate eine größere Genauigkeit des Wurfes erzeugen 
werde. | | 

- Auf die Richtigkeit des Flugs diefer Granaten möchte 
übrigens ihre erhebliche Ercentricität vielleicht fo nachthei- 
theilig wirken, als ihr die vergrößerte Schwere vortheil: 
baft ſeyn dürfte. Auch wird das Geſchuͤtz durch diefe 
Kartätfchen-Granaten leiden, was eine natürliche Folge 
ihrer Excentrieität ift, indem die Direction der Kraft. 
nicht auf den Mittelpunct der Schwere wirfen kann, wo: 
durch das Prozectil zerftdrend an die Gefchügröhrenwände 
geworfen wird. Genaue Verfuche müßten daher erft ent⸗ 
fcheiden, ehe man den Borkenftein’schen Vorfchlag, diefe 
Kartätfchen als allgemeines Werbefferungsmittel der 
Granaten, annehmen dürfte. Allgemein dürfte, wenn 
aud) Alles fi zum Beten für: diefe Zugabe ftimmen 
würde, dieſe dennoch nie werden, indem überall da, wo 
man mit den Granaten zünden. wollte, durch diefe Kugeln 
dem zündenden Zwed Eintrag gethan würde. 

Die intereffantefte Anwendung diefer Idee wurde fich 
gewiß im Belagerungsfrieg machen laffen, und es. ift Er: 
ftaunen erregend, daß der Erfinder hierauf nicht fein 
Hauptaugenmerk gerichtet hat. Bomben, mit Fleinen 
Handgranaten, oder "= pfündigen bleiernen Kugeln ge: 
füllt, würden bei der Vertheidigung der Pläße, durd) ihre 
fräftige, active Verticalwirfung wirklich die furcht: 
barfte Defenfiv- Waffe werden; und gewiß auch beim An: 
‚griff nicht cafemattirter Feftungen eine höchft blutige Rolle 
fpielen; hier würde das eintreten, was der Erfinder einen 
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verticalen Kartaͤtſchenhagel nennt. Die merkwuͤr⸗ 
digſten Verſuche wuͤrden alſo diejenigen mit Kartaͤtſchen⸗ 
Bomben ſeyn, ſie wuͤrden wahrſcheinlich eine wichtige 
Stuͤtze der Carnotſchen Ideen werden. 

Die Brandroͤhren der Shrapnelſchen Kartaͤtſchgrana⸗ 
ten, haben einiges Eigene. — Anſtatt die Roͤhre mit 
einem Koͤpfchen fuͤr die Anfeuerung zu verſehen, iſt die 
ganze Roͤhre coniſch ausgehoͤhlt; ſie hat inwendig eine 
tiefe ſchraubenfoͤrmige Rinne eingeſchnitten, um den Satz 
feſtzuhalten. Nachdem fie mit dem Satz 1" engl. Zolle 
ausgefchlagen ift, fo wird fie ohngefähr "/s’’ unter dem 
dien Ende abgefägt, und fodann ein Stuͤck Stopine 
in die fchraubenformige Rinne bis herauf eingepreßt, das 
Ganze aber alddann mit einer Anfeuerung von Mehlpuls 
ver und Weingeift verjehen. 

Diefe fchraubenfdrmige Einfchneidung kann, für fi ch 
betrachtet, nicht als zweckmaͤßig anerkannt werden, da 
ſie das Brandrohr ſehr ſchwaͤcht, ohne wahre Vortheile 
dafuͤr zu geben; bei den Shrapnelſchen Brandroͤhren wird 
jedoch dieſer Nachtheil kaum in Anſchlag kommen koͤnnen, 
da fie ſich wegen der coniſchen Hoͤhlung nach unten ver— 
dicken; fie iſt ſogar bier vielleicht ſehr nothwendig, indem 
der Satz in einer coniſch geſtalteten Röhre, durch das 
Schlagen nicht denjenigen Grad. von Feftigkeit erhalten 
kann, wie in dem Cylinder, wo alle Schichten diefelbe 
Grundfläche haben; und alfo durdy die Rauhigkeit der 
Wände, diefe Compactität einigermaßen erfezt wird. 

Der Hauptvorzug der Shrapnelfchen Brandrohren 
vor den gewöhnlichen, befteht darin, daß die Anfeuerung 
durch den Transport nicht in höherem Grad alterirt wer: 
den Fann, alö der Saß der übrigen Röhre, was fic) bei 
den gewöhnlichen Röhren, in welchen fich die Anfenerung 
in dem Kleinen Kopf oder Becher, le alle Tormpaerität 
befindet ‚ nicht fo verhäft. | 
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Man kann ihnen vorwerfen, daß, wenn man ihrem 
obern Theil den Durchmeffer der Becher, ald untere 
Grundfläche des Safegels giebt, man mehr Sat bes 
dürfe; Niemand wird jedoch hierauf ein befonderes Ges 
wicht legen, da der Unterfchied nur Außerft unbedeutend 
feyn kann, und noch oben drein nicht nothwendig ftatt 
finden muß, weil obige Annahme Feine unbebinge gefor= 
derte iſt. 

Ein anderer weſentlicher Vorzug dieſer Brandroͤhren⸗ 
form ſollte aber vollends zu ihrer allgemeinen Annahme 
beftimmen ; nämlicdy die größere Solidität des Brands 
kopfes, eine Sache, die wegen der vielen Zufälligkeiten, 
denen derfelbe ausgefezt.ift, alle Aufmerkſamkeit verdient. 

Ob man auch die fchraubenfdrmige Rinne annehmen 
folle, müffen erft Verſuche entfcheiden,, welche beweifen, 
daß man ohne fie den Sat in, der conifchen) Röhre nicht 
hinlänglich befeftigen koͤnne. 

Die Kartätfchen: Granaten wurden zuerft mit. einem 
befondern Erfolg in der Schlacht von Vimeira, den 21. 
Auguft 1808, vom Herzog Wellington gegen die Franzo: 
fen angewendet; auch in der Schlacht von Waterloo fol: 
len fie erhebliche Dienfte geleifter haben. *) 

Der englifche Brandröhrenfag befteht aus 3 heilen 
Salpeter, 1 Theil Schwefel und. 3, 4 bis 5 Theilen Mehl: 
pulver. 


4. 2 Die —V —— 


England hat eine Escadron Raketiere; fie beſtebt aus: 
1 Chef, Major. 
1 Capitäne. 
2 Ober : Lieutenants. 
2 Unter » kieutenante. 


“*) Milit. Dict, art. Shell, pag. Bıı, 
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1 Wachtmeifter. 

1 Quartiermeifter. er 
3 Serjeanten. | 

3 Eorporalen. 

3 Trompetern, und 

70 Raketieren. 

. Diefe Schwadron verfieht den. Dienft der Congroev ſchen 
Raketen; einer Waffe, welche noch aͤußerſt wenig bekannt, 
und daher auf das Widerſprechendſte beurtheilt iſt. Als 
Augenzeuge von intereſſanten Mandvern der engliſchen 
Raketiere, uͤberzeugte ich mich von der Nothwendigkeit, 
dieſem Gegenſtande ein reifliches Nachdenken zu widmen; 
vielleicht erregen folgende Zeilen aͤhnliche Ideen bei man⸗ 
chem denkenden Leſer, und fordern dadurch die Wiſſenſchaft. 


Drittes Capitel. 
Die Raketiere und das Raketenweſen. 
F. 1. "Einleitung. 

Der engliſche General Congreve machte mit den von 
ihm angegebenen Brand-Raketen, auf, dem Artillerie: 
Uebungsplatz in Woolwich, in Gegenwart Pitts und an- 
derer englifcher Cabinets-Miniſter, im September 1805, 
die erften öffentlichen Verfuche, dieſe fielen fo fehr 
zur Befriedigung der Zuſchauer aus, daß die 
neuen Brand» Raketen zu der Erpedition gegen Boulogne, 
wofeldft Napoleon feine Landungsflotte verfammelte, be: 
flimmt wurden. j 

Sidney Smith follte diefelbe commandiren, allein die 
fhon ſehr vorgerüdte Jahreszeit ließ fr daffelbe Jahr 
bie Unternehmung nicht mehr zu. 

1806 erneuerte Congreve feine Vorfchläge zu dem An: 
griff auf Boulogne. Lord Moina, damals Großmeifter 
der Drdonnanz und Lord Howid, erfter Lord der Admi: 
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‚ralttät, ließen ſich die Verſuche in Woolwich wieberholen, 
amd als fie ſich von der Wirkſamkeit der Raketen über: 
zeugt hatten, wurde Comimodor Owen, fpät im Detöber 
4806 mit der Ausführung der Attaque beauftragt. "200 
Naketen wurden dabei verfeuert; die Stadt gerieth nach 
der erſten Decharge in Brand, welcher erft nach zwei 
Tagen gelöfcht werden konnte, indem die für den Hafen 
beſtimmten Raketen ‚größtentheils über ihn hinaus im die 
Stadt gingen. 

Eongreve wohnte diefer Erpedition in Perfonibei. 
- 4807 Teifteten Die Raketen bei dem fürchterlichen Bom- 
Barbement von Copenhagen -fehr viel; ohne Zweifel Hat jene 
fchauderhafte Erfahrung das daͤniſche Gouvernement zi der 
Einführung diefer neuen Waffe veranlaßt, denn Dänemark 
war der erfte Staat, welcher hierin Englands Beifpiel folgte. 

Erſt bedeutend fpäter, im fpunifchen Kriege, wurde 
dieſe Waffe für den Felddienft eingerichtet. 1813 dienten 
die Raketen bei der Goerde*) die Envallerie der Franzöfen 
zu zerftreuen, und felbft die determinirteften Gegner Taf- 
fen ihrer Wirkſamkeit dafelbft volle Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren. **) 

In der Schlacht von Leipzig war, felbft nach Yusfage | 
eines Offiziers, der felbft bei der. Raketenbatterie ftand, 
und nad) fehr übereinftimmenden Berichten, die Wirkung 
verfelben ganz unbedeutend. 

In der Schlacht bei Waterloo fpielten dieſe Flammen⸗ | 
projectile eine fo unerhebliche Rolle, daß fi hi e in keinem 
Öffentlichen Bericht erwähnt rourden. 


*) Die Generale Wallmoden und Pechenr trafen bei diefem im 
Luͤneburgiſchen liegenden Jagdſchloß auf einander. 

**) Ein englifher General, der Augenzeuge mehrerer Land: 
gefechte war, bei welchen die Raketen gebraucht wurden, ver 
figerte mich, daß fie überall von gar feiner Wirkung geme: 

fen ſeyen, andgenommen bei der Goerde. 
y ar 
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Nichts defto weniger wurde die Artillerie der Dänen 
mit einer Raketen= Batterie vermehrt, und feit geraumer 
Zeit ſieht man die k. k. dfkreichifche Artillerie diefem Ge: 
genftand eine fehr ernfthafte Aufmerkſamkeit widmen. 


+ Die franzdfifchen Artilleriften hingegen begnügen fich über 


bie Raketen zu witeln, fey ed, daß fie hoffen, diefelben 
mit der Zeit hinweg zu fatyrifiren, und durch Bon-mots 


ihre Verbreitung zu verhindern, fey es, daß fie wirklich 


ſo verblendet find zu glauben, über einen derartigen Ge: 

genftand a priori abfprechen zu können. 
Ä Der Herzog von Ragufa machte einen derartigen lufti- 
gen Rapport an die Academie der Wiffenfchaften zu Pa⸗ 
ris, über die Raketen; er fagt in demſelben: *) 

„Man hatte diefelben (die Raketen) auch fehon in 
Sranfreich vorgefchlagen, hier aber wurde dafür gehalten, 
daß ein Verfahren, welches mehr Lärm als Schaden an: 
richtet, im Krieg von wenig Nutzen feyn dürfte. Fn 
England glaubt man (oder behauptet wenigftens, aber 
fehr grundlos) die Raketen Hätten vorzüglich in der Schlacht 
bei Leipzig große Nefultate hervorgebracht. Die Artilles 
rie= Offiziere verfchiedener Mächte befchäftigen ſich auch 
ernftlic” damit; hoffentlich wird die franzofifhe Armee, 
‚welche einigermaßen berechtigt ift, BBeifpiele zu geben, 
fidy nicht verleiten laffen, diefen zu folgen; denn eine 
Fleine Anzahl befonderer Fälle ausgenommen, 
leiften diefe Rafeten gar nichts, und allerdings 
wuͤrde die Menfchlichkeit viel eher als die Kriegskunſt fich 
zu freuen haben, wenn feine andern als —4 Waffen 
| gebrandıt wuͤrden. er | 


| *) Meberlieferungen zur Gefchichte unferer Zeit. Jahre. 1818. 
den 1. Juli Heft, Nr. 13., und Kriegsſchriften, herausgege: 
ben von bairifchen Dffizieren. ır Bd. 38 Heft. ©. 62. 


I) 
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Der franzdfifche General Gaffendi fagt: *) 
„Seit einigen Jahren hat man fo viel von den Eon: - 
grepfchen ‚Raketen gefprochen; man hat ihnen fo große - 
Wirkung zugefchrieben, daß man ebenfalls unter diefem 
Artikel der Zeuerwerkerei derfelben Erwähnung thun, und 
die Mittel zu ihrer Anfertigung angeben muß, indem man 


diefe Mittel noch nicht in den Büchern findet, und die 


Artillerie. diefelben. Waffen wie ihre Zeinde anzuwenden 
wiffen muß, wenn der Geſchmack der Neuheit, oder die 
Imagination, eraltirt durch einige zufällige Erfolge, von : 
ihr heiſchen follte, folche zu verfertigen ꝛc.; indem ich 
aber verfuchen werde, die Befchreibung des Verfahrens 
bei ihrer Anfertigung zu geben, erlaube ich mir zu wieder: 
holen, was ich in der vorhergehenden Ausgabe gefagt habe, 
nämlich: daß diefe Raketen, bei jeder andern Anwendung : 
als im Krieg, viel Unheil anrichten koͤnnten; daß fie hier _ 
angewendet, durch die Ungewißheit ihres Schuffes, die 
Kleinheit und Beweglichkeit der Ziele, nach welchen man _ 
fie wirft, und endlich durch die Leichtigkeit fie zu bemers - 
fen und ihre Wirkungen aufzuhalten, von feinem Nußen 
find. Man wird mir fagen, fie haben viel Unheil in 
Danzig bei der lezten Belagerung, welche die Franzofen 
auszuhalten hatten, angerichtet. Nach meiner Idee, 
äußerte ich dem Hrn. General L*** mein Erftaunen: 
„wie, fagte ich ihm, die Wache ihrer Magazine, durch 
den Poften benachrichtigt, Eonnte nicht die Rakete heraus⸗ 
reißen, welche hinein gefallen war?“ (wie, weiß ich nicht, 
denn die Raketen durchbrechen weder Mauern noch eine 
folide Thüre). Er antwortete mir: die Magazine waren 
fo zahlreich, fo zerftreut, daß die Mehrzahl: derfelben, : 
ohne Wachen, ohne Poften war... Seit diefer Zeit habe 

ich meine Anficht nicht geändert.” De ee; 


*) Aide-Memoire äme, edit. a T. p. 878. Art. fusces ala J 
Congrèéve. 
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. Dupin, welcher, durch: merfwürbige,Reifen die Vorur⸗ 
theile feiner Landsleute ablegte, raͤth ihnen ſich doch we⸗ 
nigſteüs die Muͤhe zu geben, und uͤber die Raketen, welche 
ſie aus nur hoͤchſt mangelhaften Erfahrungen und. Vers: 
ſuchen kennen, triftigere Unterſuchungen anzuſtellen. 

Den Franzoſen ſteht muthig kaͤmpfend General Con⸗ 
groͤve mit ſeiner Schaar gegenuͤber, und ſtellt kuͤhn den 
Satz auf, daß das Raketenſyſtem jeder andern Projertile: : 
Amwendung vorzuziehen ſey, und daß man am. beften:.; 
thun wuͤrde, die: gefammte. Artillerie: im Maketiere zu ver⸗ 
wandeln ;. ja felbft.:der. Infanterie ſtatt ihrer Mauition 
Raketen zu. geben. 

Nur die unbefangene Mare Betrachtung: der Wirklich⸗ 
keit, kann über dieſen diametralen Widerſpruch den gehd⸗ 
rigen Aufſchluß geben, und ich gehe daher zu demjenigen 
uͤbet, was ich im Gefolge Sr. Durchlaucht, des Prinzen 
Wilhelm von Braunſchweig in dem Arſenal und auf dem 
Uebungsplatz der Fönigl. großbritanniſchen Artillerie zu 
Woolwich,/ im September 1823, zu ſehen das Gluͤck hatte. 


$. 2. Anfertigus der Raketen. 


Die Brand⸗ Rakete beſteht aus zwei Haupttheilen, 
nämlich aus, der eigentligpen Rakete,, und der Ver⸗ 


57'348 


Die Rakete, über Seits hat 3 Honptheſt andtheile; hi. 
4) die,Halfe;.2) .den Sas und 3). den. Stab. 

1). Die, Hälfe: aller Raketen, iſt von ſtarkem Sturg⸗ 
blech ‚und bildet eine länglich cylindriſche Roͤhre, welche 
gewoͤhnlich mit. einem Firniß uͤberzogen iſt, um die Oxy⸗ 
dirung des. Metalls zu verhindern, und. uͤberhaupt die 
Feuchtigkeit mehr abzuhalten; die Dicke dieſes Blechs iſt 
nach den verjchiedenen Calibern ber Rafeten verfchieden, -- 
von 6iV bis zu Liu. 


a 
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befannten gefhmolzenen Zeug. Bei den übrigen 


ps“ 


ar m Ev gr 


diefe verfchiedenen Verſetzungen nehmen die ‚Stelle, ein, 
welche die Lichter und übrigen. Berfegungen. bei der Luſt⸗ 
feuerwerkerei erhalten; das heißt, ſie ſind an dem vor⸗ 
dern Ende des Cylinders angebracht, welcher. die Huͤlſe 
bildet, dadurch verlieren dieſe Raketen den fpigen Kopf, 


—— das v 
”) S. Note 7. 
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welchen man bei den unverfezten Brand» und Feuerwerks- 
Raketen findet, deren Geftalt fie fonft ganz haben. 

Dieſe Verfegungen und angehängten Kdrper, find durch 
ftarfe eiferne Kreuzbänder an die Hülfe befeftige, ihre 
Zuͤndungen haben: fie natürlich ſtets nach anten, der Ra⸗ 
kete zugefehrt.- 

Die Raketen find von — Caliber: in Eng: 
land hat man fie von 3—300 Pfd. Alle diejenigen, wel: 
che mehr als 24pfündig find, gehdren zu den Belange: 
rungs = Rafeten. u 


6. 3. Anwendung der Raketen. 


"Die Engländer haben blos reitende Rafetenbatterien. 
Die Mannfchaft ift zum Theil beritten, und mit Säbeln 
bewaffnet, zum Theil, wie bei der würtembergifchen rei: 


‚ tenden Artillerie, und früher bei der badifchen, fizt die: 


felbe auf den Progen der Rafeten = Laffeten; diefe fahren: 
den Raketiere haben Feine Waffen. 

Man bedient ſich der Raketen entweder ohne alle 
Hälfsmafchinen, oder mittelft folcher. 

a) Anwendung der Raketen ohne Hälfsmafchinen. 
Zu dem Ende werden die Raketen auf den Boden gelegt, 
denfelben Seitenrichtung und einige Elevation gegeben, 
oder fie werden ganz horizontal gelegt. Man gebraucht 
fie nun einzeln, oder was gewöhnlicher ift, blos zu gro= 
Ben Salven von 12—30 Stüden, zu welchem leztern 
Zweck diefelben ſodann auf das ſchnellſte mit einer Lei⸗ 
tung verbunden werden. 

Jeder einzelne Mann ſchießt auf dieſe Art ſo * 
Raketen ab, als er hat. 

b) Amenbung. der Geſtelle zu dem Abfeuern der 
Raketen. 

1) EN Früher gebrauchte man zum Ab: 
feuern der Rafeten, Geſtelle, welche der Staffelei' der 

Maler 
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Maler ähnlich waren, und in welchen man die abzufeuern- 
den Raketen aufhing; dieß ließ eine nur fehr unzuver: 
- Säffige Richtung zu, und fiel noch außerdem dem einzel- 
nen beim Transport läftig. 

- Die Engländer, welche fich die größte Mühe geben 
den Nafeten eine größere Genauigkeit zu verfchaffen, ver- 
baunten diefe unzuverläfjigen Geftelle, und führten an ihrer . 
Statt lange duͤnne kupferne Röhren ein, weldye leichter, 
oder eben fo leicht als ein Infanteriegewehr find, und da- 
ber von einem Manne fehr bequem gehandhabt werden. 
Diefe Röhren, f. Taf. I. Fig. 9., haben hinten und 
vorn Füße, welche fich an fie anlegen laffen und dem Rohr 
eine Erhöhung von 11,’ über den Boden geben koͤnnen; 
die hintern Füße find etwas kürzer wie die vordern, wo— 
durch das Rohr eine eigenthämliche Elevation erhält; die 
vordern Füße laffen fich aber fo in einander fchieben, daß 
man auch andere Elevations » Grade geben Fann. 

Um die Rafete aus einer folchen Röhre zu feuern, wird 
fie hinten in das Rohr geſteckt, fodann der Stab in die 
Krampen der Hülfe befeftigt, und Richtung und Feuer _ 
gegeben. . Gewöhnlich find drei Mann mit der Bedienung 
eines folchen Rohrs befchäftigt, wovon der eine ladet, der 
. andere den Stock einfchiebt, und mit Hülfe des dritten, 
welcher das Rohr vorn ergreift, Richtung giebt; derfelbe 
- feuert hierauf ab. 

2) Röhren mit Laffeten; f. Fig. 10. Eine Art 
fehr leichter Blodlaffete trägt. ein Eupfernes Rohr, 
ohngefähr von der doppelten Länge des oben erwähnten - 
Tragrohrs, und gleichfau aus zwei der leztern dergeftalt 
zufammengefezt, daß fich die vordere Hälfte mittelft eines 


oben angebrachten Eharniers, al) die hintere zuruͤckſchla⸗ 


gen laͤßt. 
Dieſem Rohr wird durch eine befondere Vorrichtung 
die noͤthige Elevation gegeben; |. Fig. = . An dem 
Bol; miltsär. Reifen, 1. Th. 
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untern Theil deffelben befindet fi in der Vertiealfläche 
der GSeelenachfe, und fenfrecht auf diefe, etwas gegen das 
hintere Ende, ein flaches Metaliftäbchen, welches mehrere 
sunde Löcher enthält. Diefes Stäbchen muß, wenn das 
Rohr eine Verticaldrehung macht, einen Kreis in der Ber: 
ticalfläche der Seelenachfe befchreiben; ein Theil eines 
metallenen Kreisbogens ift nun fo an der Kaffete, unter 
dem Rohr angebracht, daß das Stäbchen, wenn es feinen 
Weg bei der oben erwähnten Drehung befchreibt, an dies. 
ſem Bogen hinftreift, wodurch lezterer zur Meffung diefes 
MWegs dient. Da nun diefer Metallbogen ebenfalls mit 
runden Löchern verfehen ift, fo Fann man durch einen 
Stift das Stäbchen an den Bogen befeftigen, und dadurch 
die Höhenrichtung des Rohrs beftimmen. 

Diefes Raketengeſchuͤtz dient ſchon zu der Befchießung 
einzelner beſchraͤnkter Gegenftände, und giebt eine viel grd» 
‚Bere Genauigkeit der Schüffe, alö die vorhergehenden Ars 
ten; es ift diefes das. eigentliche Belagerungsgefhüg des 
Raketenſyſtems. ine gewöhnliche Proge, welche die 
Munition enthält, bildet das Vordergeſtell. 

Zu der Bedienung diefes Gefchäges werden nur drei 
Mann erfordert, von denen einer richter und abfeuert, 
ein anderer ladet, und der dritte die Munition darreicht; 
das Aufprogen felbft kann ein Mann bequem beforgen. 

3) Orgel: Raketen: Wagen; f. Fig. 11. Diefe 
Wagen find foͤrmliche Orgelgefchäge, fie enthalten auf 
einem zweirädrigen Karren 20, 24—30 kupferne Rbh- 
ren, in zwei Reihen über einander gelegt, welche ohnger 
fähr 4— 6° von einander entfernt find; aus diefen Roh⸗ 
ren Fönnen Salven von 20, 24— 30 Raketen gegeben wer: 
den, oder man Fann die Projectile einzeln abfeuern. Die 
Nafeten: Offiziere halten auf die Salven nicht viel, indem 
fih die Flugbahnen der Raketen oft durchfreuzgen, und 
dadurch fich wechfelfeitig ftdren. 
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Der Orgelwagen 'endigt ebenfalls in eine Blocklaffete, 
und wird mit einer Proße aufgeprozt, auf welcher die zwei 
bedienenden Rafetiere fahren, der Unter: Offizier, dem 
diefer Wagen anvertraut ift, reitet neben her. 

Dieſe Wagen find. die eigetitlichen Feldgeſchuͤtze des 
Raketenſyſtems; ihre Röhren koͤnnen hinten gefhloffen 
werden. 


§. 4. ——— ——— 


Den 26. September 1823 Nachmittags nach 2 Uhr 
wurden auf dem Uebungsplatze der engliſchen Artillerie von 
Woolwich, bei ſchoͤner ruhiger Witterung, in Gegenwart 
Sr; Durchlaucht des Prinzen Wilhelm von Braunſchweig, 
des Fönigl. hanndorifchen Staatöminifterd Grafen Min- 
ſter, der Lords Comiffäre der Admiralität, unter wel 
chen der Admiral Eofhurn war, des Generald Eongrene, 
und mehrerer deutfchen Offiziere, unter welchen id) mich 
befand, folgende Schießäbungen und Mandver von einer 
Abtheilung der dortigen reitenden heateten⸗ Batterie, aus⸗ 
gefuͤhrt: 

a) Ein einfaches —— wurde auf 700 
Yards oder 350 franzdfifche Zoifen, von einer vor dem 
großen Kugelfang aufgeftellten Bretterwand, welche die 
Cavallerie- Höhe hatte, umd eine el borfieen 
konnte, aufgeführt. | 

Man (hoP 24 Stid wepfanmse Raferen mit 7° Ele: 
vation, | 

‚Ehe die Rakete das Rohr verläßt, — ein etwa 
1216 langer Feuerſtrahl nad) ruͤckwaͤrts, ſodann macht 
fie fich los, und bringt mehrere Secunden unterwegs zu; 
das Geraͤuſch, das fie verurfacht, ‘gleicht demjenigen der 
gewöhnlichen Feuerwerks⸗Raketen von fehr ftarfem Ealiber. 

Am Ende der Bahn zerplazt die Verfegung. Von 
den auf 700 Dards geworfenen 24 Rafeten Fonnten ohn⸗ 

16* 
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gefaͤhr 8, alſo ein Drittel, als Treffer betrachtet werden, 
indem ſie entweder in die Wand trafen, oder kurz vor der⸗ 
ſelben zerplazten. 

b) Es wurden ſodann 12 preipfändige Raketen auf 
den Boden gelegt, mit einer Leitung verfehen, und auf 
einmal abgefeuert._ Der moralifche Eindrud‘, welchen 
diefe Salve auf alle Anweſenden hervorbrachte, war fehr 
bedeutend, und man war darin einig, daß Fein Pferd 
‘ and nur wenig Quarreed Infanterie, einen folchen Feuer: 
hagel aushalten würden, wenn fie nicht ſchon vorher an 
das fchredliche Aeußere diefer Waffe gewöhnt wären. 

Die phufifche Wirkung würde bei diefer Volee fehr uns 
bedeutend gewefen feyn, indem die meiften Raketen in 
der Luft plazten, und fehr viele die Stdcke verloren. 

Man fah hier die merfwärdige Erfcheinung des Ra⸗ 
teten= Riccochettd, und war von der geringen Abweichung 
aus der Schußlinie, welche durch die Auffchläge verurfacht 
wurde, fehr befriedigt. 

Ueberhaupt hielten. diefe Raketen auf eine ziemlich ge= 
nügende Art ihre Richtung, allein es fcheint, daß fie nur 
dann mit einem Erfolg, der den aus Röhren gefchoffenen 
ähnlich ift, angewendet werden fünnen, wenn die Luft 
ganz ruhig ift; da num aber fich diefes nur felten trifft, 
ſo dürften fie nur im Nothfall, und fonft in großen Quans 
‚titäten ihren Zweck erfüllen. 

c) Man begab fich auf 900 Yards oder 450 Toifen. 
24 fehöpfündige Raketen wurden aus demfelben Rohr 
mit 9° Elevation gefchoffen, man konnte ein Viertel als 
Treffer anfehen. 

d) Auf der Diftanz von 2000 Yards wurden 12 zwdlf: 
pfündige Raketen abgefchoffen; das Rohr, deffen man 
fich bediente, war ungefähr um das doppelte fo lang, als 
das bisher gebrauchte, es hatte an 20 Fuß Länge. Man 
gab ihm 20° Elevation (weil überhaupt ausgemittelt 
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wurde, daß man auf dad 100 Yards immer 1° Elevation 
geben muͤſſe), man konnte blos 2, alfo 1, ald Treffer 
anfehen. | 
2) Auf derfelben Diftanz von 2000 Yards wurden mit 
derſelben Elevation 12 vier und zwanzig pfündige Rake- 
ten geichoffen, welche auffallend gut Direction bielten, 
aber alle zu weit gingen. | 


Ueberfihht der Refultate. 


Yan. os 5b U 














Saliber Diſtanʒ. ar der Treffer. 
Ne | Elevatien. — 
Pe : geſchehenen in Theilen 
Yards. Toiſen. Schuͤſſe | | ded Ganjen. 
3 7 700 350 79 24 8 Ya 
1 960, — 7 
i2 — 12000 | 1000 20° 12 2 1% 
24 — |a000. | 1000 20° | 12 | — AL > 
— —— — —— — — Te nn 


Es wurde oben bemerkt, daß die Nafeten aus Roh⸗ 
ren, welche auf Laffeten liegen, gefeuert, genauer Rich: 
tung hielten, ald wenn man foldye aus den tragbaren 
Röhren fchießt, dieß fcheint ſich aber nur auf das Befchie- 
pen von Gegenftänden'von geringerer Ausdehnung zu be- 
fhränfen. Auf die Ausdehnung einer Schwadron wire 
fich der Unterfchied wahrfcheinlich aufheben. 

‚Leider fehlen Beobachtungen, um hieruͤber mit Gewiß: 
beit fprechen zu koͤnnen; ; da man fich aber in einer derar- 
tigen Lage an die Wahrfcheinlichkeit halten muß, fo wird 
im Verlauf diefer Abhandlung die Wirkung der Tragröh: 
ren denjenigen der Laffetenröhren gleich gefezt, wenn man 
Gegenftände von der — einer Schwadron vor 
Augen hat. 

Die phyſiſche Wirkung der gräfeten fonnte man nicht 
gehdrig beobachten, fie foll nach Ausfage Congreve's und 
feiner Offiziere: fehr bedeutend feyn. 

Man verficherte mich; daß ihr Eindringen in die Erde 
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bis auf 12 Fuß betrage, und daß eine Rakete, welche 
fifchirend. eine Erdanhöhe getroffen -habe, 19 Fuß weit 
unter ihr hindurch gegangen (e9, und ihren al fodann 
weiter. fortgeſezt habe. 


Manöver einer Raketen : Abtheilung. 


a) Formation. Ein Feld⸗Raketenwagen der. rei: 
tenden Rafetiere hat 10 Mann und einen Unter⸗ ⸗Offizier 
zur Bedienung. 8 Mann nebft dein Unter- Offizier find 
mit Säbeln bewaffnet. .und beritten, die 2 andern figen, 

ohne alle Waffen auf der Protze des Wagens. 
—Die berittene Mannſchaft bildet 2 Raketen⸗Brigaden, 
jede zu 4 Mann: die‘ erfte rangirt im erften Glied, ‚die 
andere hinter ihr. Die beiden Leute des linken Flügels 
find die Pferbehalter. Jeder berittene-Rafetier bat ftatt 
der Piftolenhulfter. 2 Rafetenhulfter, jedes zu 4 Raketen, 
und traͤgt an feiner rechten Seite etwas ruͤckwaͤrts im 
Sattel 8,Rafetenftäbe in einem Schuh, weldjer den Banı 
zenſchuhen der Uhlanen aͤhnlich iſt. 

Einer der, 3 exften Raketiere, eine Art Ober: ‚Woketie, 
trägt das. leichte Rohr noch zu feinen Stäben, ein: an: 
derer hat. die Lunte. 

Die Rafetenftäbe der fahrenden: m an dem Wagen 
angebracht. . ; 2.9 

Es wurden folgende Mandver ——— 

a) Batteriefe uer. Beide Raketenwagen mit ihrer 
Mannſchaft in der Carriere vor; abgeprozt, gefeuert; die 
berittenen Brigaden halten zu Pferd 

b) Ruͤckzug. Die. Brigaden ſchwaͤrmen aus, 
ab und beginnen mit den Tragroͤhren dad Feuer, unter⸗ 
deſſen proßen ‚die Wagen. auf a jagen: widhknts in 
Pofition. 

Die Srigaden — ſich aufs Pferd, ‚die Raleriere 
ſprengen einzeln der Batterie zu... 
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©) Maſſenfeuer in Batterie. Die Geſchuͤtze 
feuern; die Brigaden ſitzen ab und beginnen mit Röhren 
und ohne diefelben ein gewaltiges Feuer, fo daß man auf 
die Minute 32 — 40 Raketen rechnen kann. 

d) Vorgang. Die Brigaden figen auf, jagen vor, 
und feuern mit den Röhren. 

e) Formation. Die Wagen eilen herbei; die Bat: 
terie feuert. 

f) Verfolgung. Die Brigaden verfolgen, ſitzen 
ab, und geben noch einen Flug. 

Die Signale werden den Brigaden von der Batterie 
‚aus mit der Trompete gegeben. 


$. 6. Naͤchtliche Uebungen. 

a) Es wurden zwei 32pfündige Brand Raketen an den 
Boden befeftigt und angezündet, man glaubte zu bemerken, 
daß wohl feine anderen Beftandtheile, als diejenigen des 
gewöhnlichen gefchmolzenen Zeugs, darin enthalten feyen. 
Die Raketen brannten mit einem über 3 Fuß hohen Strahl 
ohngefähr 10—12 Minuten lang, mit einer fehr energi- 
fchen Ausſtroͤmung ded Feuers, das Eifen der Hülfen er: 
reichte den Außerften Grad der Rothglühhige. 


b) Leuchtfugeln mit Fallſchirmen wurden mittelſt 


Raketen geworfen; feiner der Fallſchirme wollte fich ent: 
falten, das Licht war Außerft hell und beleuchtete einen 
‚großen Umfreis eine geraume Zeit a ehe ed den Bo= 
den erreichte. | 

$. 7. Publizirte Data über die Tragweite der Raketen. 

Gaffendi*) führt die abgebrochenen Verfuche der Fran: 
zofen an, nach welchen man 3zÖllige, ohngefähr ZOpfuͤndige, 
von 3% 6°oder 35pfuͤndige, und Azbllige, oder 40pfuͤndige 
Raketen abſchoß; man entwarf hieraus folgende Tabelle: 


*) Aide,Memoire, p, 885, 


\ 
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Caliber 


Anzahl der Schuͤſſe 
Unterwegs zerplazt 8 11 
Größte Schußweite 1500 Toifen | 1750 Toiſen1503 Toiſen 
Stärkfte Seiten- Ab: | Ä 
weihung “2. 4ooXoifen | 500 Toifen | 206 Toiſen 
Der General R** (wahrfcheinlihe Ruty) ließ- in 
Sevilla Raketen verfertigen, welche 2100 Zoifen trugen. . 
In dem Dictionnaire von Falconer, Ausgabe von Bar: 
ney, wird ſelgende Tabelle angegeben. 









Liſte der berſchiedenen Munitions-Raketen, ange⸗ 
fertigt durch den Oberſt Congreve. 


TITLE NT REED — Te ET 











taͤtſchen, welche 

alle mögliche 4 Große, enthaltend 
Beſchleuni- f 200 Flinten-Kugeln 2,205 55° 
ung der Ge: 

ſchwindigkeit 

durch die Er: 

plofion des Kleine enth. 100 2,743 50° 
Pulvers erhal: 

ten, — 


Kartaͤt⸗ 
Er * 


Natur Größte | Ele: 
der Berfeßumng. Portee in | va- 
Datete. | Metres. | tion. 
me —— —— GHEEEEEREEND . 
Garcaffen — Große, 18 Pf. Satz 
von 42 Pf. * Carcaſſen a Kleine, 12 — 
\ * 3,200 60° 
Pr CET \ 
E “ Große, 18 Pf. Sak 1,828 60° 
2 ie 12 Pf. % 
gleich den Carcaſ— 
a <  Garcafien fen von 5% 2,205 60° -55 
Kleine 18 Pf. Sak 
gleich den Garcaf: 
fen von 10’ 2,743: 55° 
Granaten u 
32 Pf. GSranaten 9 Pfd. ſphariſch 2,743 50°, 
@ Kar: 
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a | : 
der Verſebungs. 


Rakete es 
Kartat: Starke eiferne Regel, enthaltend 2205 
fen von 5 — 12 Pf. Pulver, um die Nafe- 5 big 
12 Pfb. € ten plagen zu machen. 2743 





Große mit 72 Flin⸗ | 
id. id. — ten⸗Kugeln 1828 45° 
Kleine mit, 48 id. 2743 ° 45° 


. 8. Theoretiſche Betrachtung des Flugs der Rakete. 
| Wenn die Rakete entzündet wird, fo verweilt fie ſo 
lange, bis fich fo viel Sat verzehrt hat, daß die nach 
allen Seiten ſich aͤußernde Kraft das Gewicht der Rakete 
uͤberwinden kann, und ſie nach der Direction — 
in welcher fie abgeſchoſſen werden ſoll. 
Auf diefe Art wird" nothwendig die Rakete am Ende 
eines geriffen Zeittheild, eine gewiffe Geſchwindigkeit er: 
halten haben. Sie erhält am Anfang des andern Zeit- 
tbeils nun aber zu der Gefchwindigkeit, welche fie. ſchon 
hat, eine neue Befchleunigung ihrer Bewegung, welche 
aus dem nach und nach ſich entzindenden Sag entwidelt 
wird ; fo daß nothwendig ‚dadurch eine größere Gefchwin- 
digkeit. als fie Hatte, oder einebefchleunigte Geſchwin⸗ 
digkeit, ſtatt findet. 

Wuͤrden nun keine weitern Umſtaͤnde auf den Flug 
der Rakete einwirken, fo wuͤrde nothwendig dieſe Ges 
ſchwindigkeit ſich ſo lange beſchleunigen, als Satz vorhan⸗ 
den waͤre, und ſodann das Projectil mit dieſer erhaltenen 
Gefammt-Gefchwindigkeit unaufhoͤrlich fortfliegen. Allein 
der Widerſtand der Luft und die Schwere des Körpers 
erlauben dieß nicht. 

Wenn man die Rakete ohne Stab abfchießen wollte, 
und fie zu dem Ende hinten anzünden würde, fo würde 
vermöge der ungleihen Gewichts: Vertheilung dieſes 
laͤnglichen Körpers, der Kopf in demfelben Augenblid au 
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den Boden finfen, und durch die Kraft des ausftrdmen: 
den Fluidums noch mehr gegen denfelben getrieben wer- 
‚ben; es ift deshalb nothwendig der Rakete ein Gegen: 
gewicht zu geben, welches fie verhindert fidy in ihrem 
Flug umzudrehn. Diefes Gegengewicht muß aber von 
der Beichaffenheit feyn, daß es fich nur in dem Maaße 
äußert, als dieß die durch die fucceffive Verbrennung 
des Satzes erleichterte Rakete erfordert, um ihre anfäng= 
lich erhaltene Höhenrichtung fo lange als möglich beibes 
. halten zu koͤnnen. Würde 5. B. diefes Gegengewicht in 
"einen Heinen Raum zufammengepreßt feyn, fo wäre die 
natürliche Folge ‚hiervon, daß die Rakete in demfelben 
Augenblick, in weldyem fie einiges Gewicht durch das Ver- 
brennen des Saßes verloren haben würde, den Kopf rafch 
aufwaͤrts drehen, und dadurch eine ganz andere Elevation 
erhalten müßte, ald man wollte; es ift daher unumgäng- 
lich nothwendig, das Gegengewicht fo einzurichten, daß 
ed im Verhältniß der Erleichterung der Rakete in Wir: 
kung trete, und daß dad Gleichgewicht, in welchem fich 
* die Rakete im Anfang mit ihrem Gegengewicht‘ befindet, 
von einer hinlänglihen Stabilität fey, damit es nicht 
durch einen geringen Gewichts-Verluſt eines der Theile 
geftört werden kͤnne. Dieß Fonnte man nur dadurch be: 
' wirken, daß man diefes Gegengewicht auf eine bedeutende 
Fläche vertheilte, damit jeder Theil deffelben eine gewiffe 
Leichtigkeit erhalte, und der Widerftand der Luft dergeftalt 
auf diefes Gewicht einwirfe, daß es nur fehr fucceffio wir- 

" ten fonne. 

Diefes Mittel fand man auf eine befriedigende Art in 
dem Rafetenftoc. 

Bei der fucceffiven Verbrennung des Raketenſatzes 
aͤndert ſich der Punct, aus welchem die bewegende Kraft 
ausgeht, mit jedem Zeittheil; dieſer Punct iſt aber nichts 

anders, als der Stuͤtzpunct der beiden Theile der Rakete, 
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‚welche ſich vor und: hinter demjelben befinden;:.iibem nun 
dieſe Verruͤckung immer gegen. die Spitze hin ſtatt finder, 
ſo verlaͤngert ſich in: eben dem Maaße der hintere Hebels⸗ 
arm, und eine an demſelben angebrachte Kraft muß da⸗ 
durch in eben dem Maaße ſich vermehren. - 

Wenn man alfo vom Anfang. an, einen: Stab fo an 
die. Rakete befeftigt, daß der gemeinfchaftlihe Schwer: 
punct des zufanimengefezten Körpers dicht «hinter dem 
Ausftrömungspuncte der bewegenden Kraft, dem Zuͤnd⸗ 
loch, fich befindet, und diefen Körper unter einer horizon= 
talen Richtung abſchießt, ſo wird eine gewiſſe Zeit dazu 
erforberlicy feyn, bis fich der Hebelsarn, durch die im- 
merwaͤhrende Verruͤckung des Stuͤtzpunctes nach vorte, 
dergeſtalt verlaͤngert hat, daß das auf eine große Ober⸗ 
fläche ausgedehnte Gewicht des Stabs, den Widerſtand 
der. Luft überwindet, und der vordere Theil: der Rakete in 
die Hoͤhe geht, waͤhrend der Stab ſinkt. 

In demſelben Augenblick, in welchem der Stab eine 
merkliche Verruͤckung von der Richtlinie der Rakete erlei⸗ 
Det, geht auch eine merkwuͤrdige Veränderung: in der Flüg⸗ 
bahn der Rakete vor. Bis hierher war nämlich die Rich: 
tung der befchleunigenden Kraft, auch die der ſchon vor⸗ 
bandenen; da nun aber die Richtung des Stabs immer 
auch diejenige, der. fich in demfelben Moment entwideln: 
: den Percuffionsfraftsift, fo entfteht eine zufammengefezte 
‚Bewegung, deren Factoren, wenn fie auch nicht in directem 
Widerſpruch mit —— dennoch m. — ein⸗ 
ander wirken. 

Von dem Zeitpunct an, in — die Verſchiedenheit 
der Kraftdirectionen eintritt, wirkt naͤmlich die erlangte 
Geſchwindigkeit nach der anfänglichen Ricytungs-Dirertion 
fort; ohne fi mehr vergrößernzufönnen. Die 
:fich ergeugende Kraft wirft aber aufwärts, nach der durch 
des Sinfen des Stabs beftimmten neuen Direction. Der 
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Widerftand der Luft wird von diefem Augenblid an, die 

vom Anfang erlangte Gefchwindigkeit, welche keine neue 

Nahrung erhält, nach und nach vernichten, und in gera= 

dem Verhältniß mit diefer Abnahme an Geſchwindigkeit 

wird fic) das Gewicht der Rakete äußern. 

Es wirken alfo.in einem gewiffen Punet der Bahn 

4) die abnehmende, anfänglich befchleunigt erhaltene, Ge⸗ 
ſchwindigkeit nach der Direction der Anfangs» Richtung ; 

2) die fich entwidelnde Kraft nad) der durch den Stab ge: 
gebenen Richtung ; 

3) der Widerftand der Luft, fenfrecht auf die Kraft Di: 
rection, und | 

4) das Gewicht der Rakete fenkrecht durch den Stüß: oder 
Entzuͤndungs⸗Punct derfelben auf die Horizontal-Ebene. 

Alle diefe Kräfte verändern ihr gegenfeitiges Verhaͤlt⸗ 
niß mit jedem Zeittheil, welchen die Rakete in ihrer Flug: . 

bahn zubringt. | 

Die abnehmende Gefchwindigkeit ift am Anfang des 
Wirkens aller diefer Kräfte und auf eine gewiſſe Strecke der 
Bahn hin, die größte derſelben; durch ihre immerwäh: 
rende Verminderung wird fie jedoch endlich ihren Null⸗ 
punct erreichen. 

Die ſich in gewiſſen Zeittheilen entwickelnde Kraft, 
kann im Allgemeinen als unveraͤnderlich angenommen 
werden, ſo lange als Satz vorhanden iſt; ſie wird alſo in 
einem gewiſſen Punct der Bahn, gleich der erſten Kraft⸗ 
aͤußerung werden, und ſie ſpuͤter uͤberwiegen; wenn an⸗ 
ders die beſchleunigte Geſchwindigkeit nicht auf einen fols 
chen Grad gefteigert ift, daß ehe die ſich entwickelnde Kraft 
zu: einer Gleichftellung mit ihr kommt, dieſe zweite Kraft 
ihre Role auögefpielt hat, d. h. die Rakete ausgebrannt ift. 

Die Befchleunigung der Schwere der fallenden Körper, 
bleibt jich in jedem Zeitpuncte gleich, fie muß daher end: 
lich das Uebergewicht erhalten, indem die übrigen Kräfte 
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zulezt verſchwinden. Diefe Kraft äußert ſich jedoch um _ 
defto lebhafter , je weniger fie Widerftand findet, d. h. 
je mehr die beiden fie ftdrenden Kräfte abnehmen, daher 
tritt auch fie in den verfchiedenen Puncten der Zlugbahn 
in ein verfchiedenes Verhaͤltniß mit den andern Kräften. 
| Um nun zu einer theoretifchen-Anficht der Bahn felbft 

zu gelangen, muͤſſen wir die bis jezt fehr unvollfommenen 
Data der Erfahrung betrachten. 

Die Rakete unter einiger Elevation abgefchoffen, 
fliegt zu einer gewiffen Höhe, fängt dann an zu fallen, . 
und erreicht fo, im Fallen, ihren Gegenftand. Wenn fie 
ihren abfteigenden Zweig begonnen, fo fteigt fie nicht wies 
der, bis fie die Erde berührt bat. 

Diefes Berühren, oder das eigentliche Riccochettiren 
der Rakete, fcheint aber nur dann ftatt finden zu koͤnnen, 
wenn biefelbe unter fo geringem Erhoͤhungswinkel, ober 
horizontal, oder gar auf der Erde liegend, abgefchoffen 
wird, daß dad Sinfen des Stabs und ein nicht fehr bes. 
trächtliches Sinfen der Rakete, diefe Berührung. verans 
laffen kann. In allen andern Fällen wird der Gegenftand 


im erften Aufichlag getroffen, und zwar fo, daß mit ſei⸗ 


nem Gerroffenwerden fich auch die Verſetzung entladet, 
folglich die Rakete ausgebrannt iſt. 

Es ereignet ſich jedoch haͤufig, daß die Verſetzungen in 
der Luft zerſpringen, oder es kommt auch wohl vor, daß 
die Rakete fÄNt, und noch einige Momente brennt, ehe ſie 
plazt. In ſolchen Fällen ift jedoch immer die Rakete feh⸗ 
lerhaft conftruist. Im erften Fall fcheint vorzüglich der 
Stab zu träge gewirkt zu haben, um der Befchleunigung 
der Kraft Grenzen zu feßen, wodurch der Sat auögebrannt 
war,. ehe. die Rakete die Erde erreichte; im zweiten Fall 
fann das Entgegengefezte ftatt gefunden haben; jedoch 
wird bier vorzüglich immer ein fehlerhaftes Schlagen, oder 
ein zu fauler Sag die Veranlaffung fern, indem fich fonft 
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‚ die Rakete wieber von der Erde erheben müßte; es iſt aber’ 
der lezte Fehler fehr unbedeutend, ja er wird von vielen 
noch als eine beſondere Tugend angefehen. 

Diefe Data geben uns einiges Licht über das gegen: 

feitige Verhaͤltniß der die Bahn eonflituirenden Kräfte. 
4) Sa keinem Punct der Bahn Fann nämlich die au⸗ 
genblickliche Entwidelung des Satzes der Rakete eine 
Kraft erzeugen, welche im Stande'wäre die noch vor= 
handene Geſchwindigkeit der Rakete nach ihrer anfaͤng⸗ 
lichen Richtung, und das Gewicht derſelben, oder ihren 
Hang zur Erde zu ſinken, aufzuheben. Denn koͤnnte 
fie diefes, fo müßte nothwendig die Rakete, flatt gegen 
das Ende ihrer Bahn hin zu fallen, eine AufIbeigendeN 
Richtung annehmen: _ 

2) Der Punct der Bahn, in welchem der Stab der 
Rakete ein merkliches Uebergewicht über den brennenden - 
Theil: derſelben äußert, kann nicht nahe an dem Anfangs⸗ 
punct liegen; denn würde er dieß, fo wiirde die erhaltene" 
befchleunigre:Gefchtwindigfeit der Rakete nicht im Stande 
ſeyn, auf fehr große Diftanzen die Richtung zu erhalten, 
und müßte theils dem Widerftand der Luft, theils den 
übrigen Kräften um fo früher weichen; welches, wie die 

Erfahrung lehrt, der Fall nicht ift. 

3) Hieraus erhellt : daß die Rakete ihre größte Ge⸗ 
ſchwindigkeit in der Naͤhe des Scheitels ihre Bahn haben 
muͤſſe, daß alſo ihre groͤßte Percuſſionskraft hier au 
ſuchen ſey; 

4) Daß dieſer Scheitel die krumme Linie nicht in nor! 
gleiche Theile theile, fondern mehr gegen das Ende der 
Bahn hin liege; J 

6) Daß daher die groͤßte Wirkung der Rakete nicht * 
im Nabefeuer zu fuchen fey, fondern in der Ferne 

Betrachten wir den fallenden Zweig der Rakete: 

So lange der Satz brennt, fo lange kann fich das Ger ‘ 
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wicht nur fehr langſam Außern, indem: die auftreibende 
Kraft des Sates ihm fletö entgegenwirft, deshalb wird 
auch die Rakete, fo lange ald Sas vorhanden ift, wenn 
fie den Boden berührt, diefes ſtets mit dem Stab thun: 
Wenn aber diefes entgegengefezte Wirken des Gates been⸗ 
digt iſt, fo wird natürlich das Gewicht feine Wirkung gäl- 
tig. machen, ‚und die Rakete wird mit ihrem fchwerften 
Theil, wie jeder andere falpube Körper, auf den Bo⸗ 
den flürzen. | 

Diefer lezte Fall kann nur dann ftatt finden, wenn 
man die Rafete durch die Elevation ndthigt, längere Zeit 
unterwegs zu bleiben, ald der Sat brennt. 

Bisher haben wir die Raketen nur in horizontaler Rich⸗ 
tung oder in einer folchen gefehen, weldye nur wenig da⸗ 
von abweicht; betrachten wir nun auch das Schießen der 
Raketen unter hohen Elevations - Winkeln. 

Wenn man eine Rakete fenfrecht in die Hbhe fleigen 
ließe, und der Stab fich in der Achfe der Rakete befände, _ 
fo würde nothwendig. die Diftanz, welche diefelbe durch- 
laufen würde; die möglich. größte feyn, welche fie nur über - 
den Horizont zurüdzulegen im Stande ift; weil alsdann 
die Befchleunigung des Flugs ihre höchfte Potenz erreichen, 
d. b. fo lange fortdauern müßte, ald der Sat brennt, 
indem hier Feine Veränderung des Stüßpunctes, welcher 
immer in der Achfe des fliegenden Körpers liegt, BAR . 
finden Fünnte. F 

Da der Schwerpunct der Rakete hier ebenfalls immer 
in der Achſe liegen muͤßte, ſo geht hervor, daß die Direc⸗ 
tion des Widerſtands der Luft ſowohl, als diejenige der 
Beſchleunigigung der Schwere, in eine und dieſelbe Linie 
mit dieſer Achſe fallen wuͤrde, daß demnach keine Direc⸗ 
tionss Veränderung ſtatt finden koͤnnte. Es wuͤrde alſo 
die Rakete ſo lange ſteigen, als Satz vorhanden waͤre, 
und ihre Huͤlſe und der Koͤrper, welchen ſie getragen 
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hat, ſodann ſenkrecht mit ungleichfdrmig befchleunigter 
Geſchwindigkeit zur Erde herabftürzen. / 

Die ganze Rafetenbahn fiele daher hier in den auf: 
fteigenden Zweig, an fie fügte fi fodann die Bahn 
der Verſetzung. 

Wir erhalten hierdurch: bei dem Merfen der Raketen 
zwei in ihrer Natur ganz verfchiedene Bahnen, welche 
‚wir. in der Folge durch die Raketen: und Verſetzungs⸗ 
Bahn unterfcheiden werden. 

Jemehr ſich die Richtung der Raketen der horizontalen 
nähert, defto mehr muß demnach die Diftanz, welche die 
"Rakete im auffteigenden Aft, oder auch Überhaupt, durch: 
läuft, abnehmen. Dieß zeigt. auch wirklich die Erfah: 
sung; denn. eine gewöhnliche Feuerwerks-Rakete hori— 
zontal, oder unter geringer Elevation, abgeſchoſſen, Legt 
nur eine geringe Diftanz zuruͤck, während diefelbe eine 
fehr beträchtliche Höhe erreicht, wenn man fie unter hohen 
. Elevationen abſchießt. 

Da es nun aus obigem RR daß hauptfächlich 
das allmählige Sinfen des Stabs die Urfache diefer großen 
Verfchiedenheit ift, jo geht umgekehrt hervor, daß dieſes 
Gegengewicht große Modiftcationen erleiden koͤnne. 

In der That, gäbe man einer Rakete ohne Stab eine 
vertifale Richtung, und zündete fie an, fo würde dieſe 
Rakete, wenn Feine Zufälligfeit im Stande wäre, die Achfe 
derfelben aus der verticalen Richtung zu treiben, ohne 
Stab ihre Bahn zuräcdlegen. Da nun aber eine Menge 
folcher Zufälligfeiten vorhanden find, fo ift ein Gegenges 
wicht nichts defto weniger unumgaͤnglich nothwendig. 
Diefes Gewicht braucht aber fchlechterdings nicht nach und 
nach zu wirken; im Gegentheil, es ift vortheilhaft, wenn 
es feine Wirkung fogleicy fo energifch als möglich eintres 
ten läßt; das Volumen oder die Oberfläche deffelben kann 
alfo jo concentrirt ſeyn, als man nur immer will. 

Wenn 
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Wenn man der Rakete einige Neigung gegen den Ho: - 
rizont gäbe, und fie ohne Stab abfeuern würde, fo würde 


ſie fih umwenden; man muß ihr daher ein Gegengewicht 


geben, allein diefes Gegengewicht braucht nicht daffelbe zu 
feyn, welches bei einer horizontal abzufeuernden Rakete 
erfordert würde, indem der Drud ein und deffelben druͤcken⸗ 
den Körpers auf ein und denfelben Stüßpunet, bei ver: 
fchiedenen Directionen, verfchieden ift. Diefer Druck ift 
naͤmlich, wenn man das Gewicht des druͤckenden Koͤr⸗ 
pers gleich dem Radius ſezt, gleich dem Coſinus des Ele— 
vationswinkels, ſo daß er bei der horizontalen Richtung 
== cosinus o — sin. tot. wird; und bei der Elevation von 
90° gleich cosin. 90° = o. 

Wendet man nun diefe Wahrheit — die Conſtruction 
der Rakete an, fo ergibt ſich, daß man das paſſende Ge: 
gengewicht oder das paflende Gewicht des Stabs durch 
folgende Proportion befommit, wenn G das Gewicht der 
Rakete, g dasjenige des Stabs, und m der Elevationd- 
Winkel iſt: 

1:G=cosm:g o»verl.G.coom=g, w 
cosin. m immer ein eigentlicher Bruch ift. 

Aus diefer Formel würde ſich nun für jede Elevation der 
paſſende Raketenftab conftruiren laffen, allein ihre Anwen: 
dung wird fich nur auf die höchft merkwuͤrdige Erleichterung 
der Raferenftäbe der großen Belagerungs Raketen, welche 
ausschließlich Projectile unter hohen Bergen werfen follen, 
reduziren. Diefe können allein für 30, 45, 55, 60 und 
70 Grade eingerichtet feyn. Das Gewicht eines Raketen: 
ſtabs wird dadurch bei 30° ftatt G, wie es bei der hori⸗ 
zontalen Richtung ift: G X 0,8660254 ohngefähr — 
No G; bei 45° = 0,7071068 G —= Yıo G; bei 60° = 
ıoG=' 6; bei 70° = 0,340%01 G = Yı> G; 
‚eine Abnahme, welche von der größten Wichtigkeit für den 
bequemern Dienft der Raketen ift. 
| Bol; militär. Reifen. I. Th. | 17 
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Der zweite wefentliche Gegenftand bei den Gewichten 
ift, wegen des Widerftands der Luft, ihre Ausdehnung, 
um fie ſucceſſiv wirken zu laffen; auch hierzu bietet fich 
beinahe diefelbe Formel. 

Liegt nämlich der Stab horizontal, fo druͤckt ihn eine 
Luftſaͤule von groͤßerer Baſis aufwaͤrts, als wenn er un⸗ 
ter einem Winkel fliegt; dieſer Druck muß ſich nothwendig 
immer im richtigen Verhaͤltniß mit dem modificirt werden⸗ 
den Druck der Rakete modificiren. Conſtruirt man daher 
eine Rakete fuͤr den Elevationswinkel m, und faͤllt eine 
ſenkrechte Linie von der Spitze der Rakete, und von dem 
Ende derfelben, als zwei Catheten von zwei rechtwinfligen 
Dreieden, fo wird man durch die beiden andern Catheten 
diefer Dreiedfe wieder die Cosinus der Elevationswinfel 
für verfchiedene Radien, nämlich für die Länge det Rakete 
und für die Länge des Stabs erhalten. Diefe Dreiede 
find ähnlich, und es verhalten fidy in denfelben die wirk- 
lihe Ausdehnung des Stabs und der unter horizontaler 
Richtung abgefchoffenen Rakete zu einander, wie die durd) . 
die Elevation in der Horizontal= Projection erzeugten Der: 
Fürzungen. 

Es verhält ſich daher L, die wirkliche Länge der Rakete 
mit dem Stab, zu L/ der Länge des Stabs, wie der cosin. 
m für den Radius L, zu | der gefuchten verfärzten Länge. 

— man nun wieder die Länge U 1, fo erhält man 

: L’ = cosm : 1 und 
a L.om=]; 
eine- Formel, welche uns ganz daffelbe Berhältniß zeigt 
wie l. 

Es läßt fich daher zu gleicher Zeit eine und 
diefelbe Tabelle für Gewicht und Länge des 
Stabs benugen; nur muß man das eine mal 
den Eofinus des Elevationswinfels mit dem 
Gewicht der Rafete, und das andere mal mit 
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der Laͤnge des horizontalen Stabs multiplis 
ciren. | 

Man koͤnnte diefen Formeln die Tabelle der franzdz 
fhen Raketen entgegenfegen, nach welcher die Vermin⸗ 
derung des Gewichts der Stäbe noch bedeutender ausfällt, 
‚indem fie den Stäben ihrer Belagerungs=Raferen wicht 
einmal ganz /, vom Gewicht der Raketen giebt. Allein 
diefe Tabelle, welche Hos Verſuche enthält, dient, wenn 
man die Refultate, welche fie aufführt, betrachtet, fehr 
zur Unterftägung unfrer Formel; indem nad) ihr von 
18 Raketen 8 in der Luft plazten. Bedenkt man nun, 
daß diefes Plagen großentheils davon herrühre, daß das 
Gewicht der Rafetenftäbe nicht zu rechter Zeit die Be: 
ſchleunigung der Gefchwindigfeit abgebrochen habe, und 
daß dadurch die Verfeßung entzündet wurde, che die Ra: 
tete die Erde berührte, jo wird man diefe Raketenſtaͤbe 
ald zu leicht anfehen mäffen, wie fie es dann auch im 
Vergleich der Anforderungen unferer Formel find. 
Mebrigens geben diefe Formeln das Marimum der Ra: 
Tetenftäbe ; die Praris muß entfcheiden, in wie fern man 
daffelbe zu den vorgefezten Zwecken vermeiden koͤnne. Es 
liegt naͤmlich in dem gewaltigen Druck des entſtroͤmenden 
Gaſes ſelbſt, ein Grund der Vermehrung des Gewichts 
nach hinten, welche ihrer Seits eine Gewichts = Erleichte: 
rung des Stabs zuläßt, die man aber ohne eine große 
Summe von Erfahrungen wohl nicht wird in- Zahlen aus: 
druͤcken koͤnnen. 

Eine Rakete mit ihrem paſſenden Stab unter — 
Elevation abgefeuert, wird beinahe den ganzen Theil ihrer 
Bahn in ihren aufſteigenden Zweig bekommen, und daher 
eine ſehr bedeutende Hoͤhe erreichen; die Bahn ihrer Ver— 
ſetzung wird demnach gewöhnlich von ſehr viel beträcht: 
ficherer Höhe aus beginnen, und das verfezte Projeetil 
"mit einer größern Fallkraft den treffenden ern er: 
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reichen, als diefes die durch Gefchüßge geworfenen Pro= 
jecetile im Allgemeinen thun werden. 

Die Rafeten fcheinen daher zum Schleu— 
dern ſchwerer Projectile, welche durd die 
Kraft ihres Falls wirken follen, vorzüglich 
geeignet zu ſeyn. 

Es wurde bis jezt vom — der Raketen nur 
erwähnend geſprochen, verſuchen wir etwas tiefer in feine 
Natur zu dringen. 

Es wurde gezeigt, daß die Rakete immer auf ihren 
Stab auffallen müffe, wenn fie nod) brennend den Boden 
berührt. Diefe Berührung Fann jedoch ziemlich ſpaͤt ge= 
fhehen, da der Scheitel der Bahn der Rakete, wie dieß 
oben entwicfelt wurde, gegen das Ende derfelben fällt. 
Wie die Rakete mit ihrem Stab die Erde berührt, fo 
wird der aufihn wirkende Drud‘, durdy feine Länge mul— 
tiplicirt, auf denjenigen Theil der Rakete wirken, welcher 
vor dem Stüßpunet liegt, und diefer wird öhher in dem 
Maaße niedergedruͤckt werden, in welchem die Kraft des 
Aufichlags den’ Stab von der Erde zurüdwirft. Ze früs 
her nun die Rakete den Boden berührt, deſto weniger 
wird von der befchleunigten Kraft verloren feyn, deſto 
weniger wird ſich alfo der Stab gefenft haben, und mit 
deſto größerer Fläche und Energie wird er daher aufpral- 
len ; e& wird dadurch der vordere Theil der Rakete um fo 
tiefer gefenft, und alfo der Bogen, den fie nun wieder 
beginnt, in demfelben Verhältniß flach werden, in wel⸗ 
chem die Kraft des Auffchlags ſich befand. 

Es zeigt ſich alfo hier Analogie der Wirkungen, ob— 
gleich ganz verfchiedene Urfachen zu Grunde liegen. Bei 
den Kugeln ſowohl, wie bei den Raketen, ftehen die Ein- 
fallswinfel, die Abprallwinfel, die Elevationswinfel in 
geradem Verhaͤltuiß; allein bei ven Kugeln; weil die 
Kraft des Einfalld mit dem Kinfalldwinfel, und die 
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Größe des Abprallwinkels mit der- Kraft des Einfalls in 
geradem Berhältniß fteht; während bei der Rakete 
fich die Kraft des Einfall$ umgekehrt zu dem Einfalld- 
‚winkel verhält, und daher ebenfalls in einem umgefehrten , 
Verhaͤltniß mit dem Abprallwinkel fteht. 


Daß uͤbrigens ein und derfelbe Elevationswinfel fehr 
verfchiedene Sprunghoͤhen beider Auffchläge erzeugen Fon- 
nen,. geht aus der noch immer fehr mangelhaften Conftrucz 
tion der Raketen hervor; denn da die Verruͤckung des 
Stüßpunctes hier von dem wefentlichften Einfluß ift, fo 
müßte immer die Rakete genau auf diefelbe Stelle abge— 
brannt feyn, wenn fie den Boden berührt, damit der 
Stügpunft ſich immer in derfelben. Lage befände. 


Die Rakete, wenn fie ihren zweiten auffteigenden Aft 
begonnen hat, wird noch immer etwas von ihrer früher 
befchleunigten Gefchwindigkeit befißen; fie wird durch die 
Energie des Aufichlags eine neue Direction erhalten, in 
‚welcher fie ihre Kraft zu entwideln beginnt. Es wird 
alfo hier gleich vom’ Anfang an; eine neue Zerlegung von. 
Kräften vor ſich gehen, nach welcher die neue Directiong- 
linie ſich beftimmt, diefe Kräfte find die nod) vorhandene 
‚und die fich in jedem Zeittheil entwidelnde Geſchwindig— 
feit; hieraus folgt, daß aud) hier Feine Befchleunigung 
während der Flugbahn ftatt finden fünne; daß daher der 
Stab fowohl als das Gewicht früher die übrigen Kräfte 
befiegen werden, als dieß bis zum erften Aufichlag der 
Hall war, und daß demnad) die Weire des Sprungs weni: 
ger beträchtlich ausfallen Fünne, als die Schußweite bis 
zum erften Aufichlag. 


Die Berfchiedenheit der Eprunghöhen Fann durchaus 
nicht auf eine nüglicye Art theoretifch entwickelt werden; 
fie Hängen von zu vielen Zufälligkeiten ab. Der Auffall- 

winfel, den die Rafete bei dem zweiten Auffchlag macht, 


/ 
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haͤngt aber großentheils von den Sprunghoͤhen ab, und 
laͤßt ſich daher ebenfalls nicht beſtimmen. 

Die Theorie des Riccochettes der Raketen möchte das 
her wohl noch lange im Dunkeln bleiben, wie dieß noch 
immer der Fall mit der Theorie der Kugelriccochette ift. 

Es geht aus obigen Betrachtungen hervor, daß die 
Raketenriccochette auf ebenem Terrain, mehr 
Zufaͤlligkeiten unterliegen, als die Riccochette 
der Geſchuͤtz-Projectile; daß aber die kleinen 
Unebenheiten des Terrains, ein ſumpfiger Bo⸗ 
den, ja ſogar kleine Terrain— Abſchnitte, als 
Waſſergraben mit flachen Ufernu. ſ. w. den Ra— 
ketenriccochetten nicht ſo nachtheilig werden, 
als ſie es fuͤr die Riccochette der Kugeln find; 
indem die Spike des Stabs eine fo geringe Oberfläche 
darbieter, und fo fanft an der Erde hingeftreift wird, 
daß es zu den feltenen Fällen gehört, einen Stab zer— 
fplittert zu fehen, und daß demnach die Terrain: Hinz 
derniffe, nur durch eine Fleine Oberfläche berührt, hier nicht 
den Einfluß Außern Fonnen, welchen fie auf große Ober: - 
flächen ausüben; daß endlich diefe um fo weniger im 
Stande find, eine bedeutende us mn zu 
verusfachen, da die Stäbe rund find. 

Das Verhältniß ftelle fich jedoch ganz anders, wenn 
man die Raketen-Riccochette auf fehr durchfchnittenem 
Terrain, wie 3. B. Feſtungen find, betrachtet, vor lez— 
fern, wo es die Aufgabe ift über Bruſtwehren hinweg 
auf Bankette zu riccochettiren, würde der Stab der Ras 
keten ein erhebliches. Hindernig werden, indem er gegen 
dad Ende der Bahn fihon fo geſunken jeyn würde, daß 
er nothwendig die Krone oder gar die Außere Boͤſchung 
ber. Bruſtwehr berühren, und häufig dadurch zerfplittert 
werden würde. 

Es fcheint daher : daß man ſich vor Feſtungen 
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der Raketen zum Riccochettiren nicht wohl 
bedienen koͤnne, und daß man bei ihrer An 
wendung in denfelben durch den Riccodette 
nur eine fehr zufällide Brandwirfung auf die 
Belagerungd: Arbeiten erwarten fonne. 

Es ift fehr wahrfcheinlid), daß man das Feld ber 
Raketen: Riccochette noch bedeutend erweitern Fonnte, 
‚wenn man die Stäbe tempiren würde; ein Stab 
nämlich, welcher die Befchleunigung der Gefchwindigfeit 
früher abbraͤche als ein anderer, würde nothivendig auch 
den Boden früher berühren als biefer, wodurch man in 
der Laͤnge und in dem Gewicht der Stäbe intereffante 
Modificarionen machen Fonnte. 

In den von baierifhen Dffizieren herausgegebenen 
Kriegäfchriften*) befindet ſich ein Auffag über die Ra: 
keten, welcher fehr viele Irrthuͤmer enthält, und daher - 
fehr geeignet ift, falfche Begriffe zu verbreiten. Es it 
dort unter andern gefagt, daß die Raketen, wegen ihres 
Iangfamen Flugs, nicht unter einem flachen Bogen ab: 
gefeuert werden Fünnten, ohne bald aufzufchlagen. Aus 
der Betrachtung unferer Theorie geht jedoch hervor, daß 
die Raketen, audy unter flachen Bogen, nie früh, ſon— 
dern immer erft ſpaͤt aufjichlagen Fonnen, und daß man, 
um kurze Auffchläge zu erhalten, die Stäbe vorerft eine 
richten müßte. Man meint dort ferner: „daß die Ra: 
feten bei dem Riccochettiren wegen der Ungleichheit des 
Terrains nur ſchlechte Dienfte leiſten kͤnnten,“ woges 
gen man die obige Entwidelung der Natur des Rafe- 
ten=Riccochettes fezt, welche zeigt, daß ein mäßig durch— 
fhnittenes Zerrain den Raketen menge nachtheilig ift, 
als den Kugeln. 


*) ıften Bandes Ited Heft. 
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Verhalten der Raketen, wenn fie unter den 
‚Horizont gerichtet, abgefchoffen werden. 

Die Bahn einer derartig abgefchoffenen Rakete bleibt 
nun noch zu unterfuchen übrig. 

Wuͤrde man eine Rakete anziinden, und fie mit dem 
Kopf unterwärts, fenfrecht von einem Thurm herabfallen 
laſſen, fo würde diefelbe Feines Stabs bedürfen; das Ge- 
wicht ihrer Verfegung, und ihr eigenes, würden fie mit 
befchleunigter Gefhwindigfeit, zu welcher die bis zum 
Ausgebranntfeyn des Satzes fid) beſchleunigende Gefchwin= 
digkeit Fommen würde, bis auf den Boden fallen laſ— 
fen. Hier wiirde hinfichtlicy der durch den Saß bewirk: 
ten Befchleunigung ganz derfelbe Fall eintreten, welcher 
bei der fenfrecht emporgefchoffenen Rakete entwidelt wurde. 
Der Unterfchied diefer beiden liegt nur darin, daß die 
ganze Bahn der Verfegung zu der ganzen Bahn der Ra= 
fete tritt, und alfo nothiwendig das moͤglich größte Re— 
fultat erzeugt wird. Je tiefer daher die Rakete geſenkt 
wird, deſto größere Diftanzen wird fie zurüclegen fonnen, 
wenn ihr nicht der Boden ıc. entgegentritt und fie auf: 
himmt. Ä 

Wenn man ohne ein Gegengewicht die Rakete ſenken 
würde, fo würde ebenfalls der Kopf ſich ſtets nach unten 
drehen, es ift alfo aud) bier ein Stab noͤthig; daß aber 
fein Gewicht und feine Länge für die verfchiedenen Win— 
fel verfchieden fey, Leuchtet ein. 

Um für diefen Fall einen allgemeinen Ausdruck zu fin= 
den, Darf man nur in den oben entwicelten Formeln 
ftatt cos. m immer den cosin 90° — m feßen, eine Sen— 
fung von 10° gäbe dadurch G X cos (90° — 10) = 
G x cos 80° = G X 0,1736482 = ”ıo G. Da nun 
aber diejer- Werth negativ ift, hinfichtlich des vorhergehen- 
den, fo bedeutet er Feine Gewichtserleichterung, fondern 
eine Erfchwerung; welche deshalb immer zu dein horizonz 
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talen Gewicht des Stabs addirt werden muß; woraus 
III. = G-+-Gx cos (90° — ın) entfteht. _ 

- Wie wir in der Formel I. dad Marimum der Schwere 
des Stabs erhalten haben, fo giebt uns aus denfelben 
Gründen die Formel IN. das Minimum. 

Man fieht aus diefer Formel, daß, da die Eofinus 
immer von Hleinern Winfel genommen werden, je mehr ſich 
die Rakete ſenkt, das Gewicht des Stabs, mit Diefer Sen: 
fung in gleihem Maaße zunehmen muß. | 

Das Marimum würde für den Coſinus O das doppelte 
Gewicht der Rakete feyn, welches aber, wie begreiflich, 
nicht anwendbar ift, weil fie alsdann Feines Stabs bedarf. 

Die Länge des Stabs geht bei der Senkung durd) die: 
felbe Modification der Längenformel hervor \ 

IV. 1=Lx L + cos (90° — m.) 


$. 9. Vergleichung der Wirkung der Raketen mit derjenigen des 
Belagerungs : Gefhüßes. 

Die Belagerungs-Geſchuͤtze haben bekanntlich‘ den dop=: 
pelten Zweck, die Truppen in und vor der Feftung zu tref: 
fen und die Defenfio- Werke zu zerftdren; fie theilen ſich 
in die unter beträchtlichen Winkeln wirfenden, oder Wurf: 
gefhäge, in die horizontal treffenden oder Canonen, und 
die Haubigen, welche zu beiden beftimmt find. 

Die Wurfgefhüge, Mörfer, werfen Bomben, Gar: 
caffen, Leuchtfugeln, Wachteln und Steine, die Haubigen, 
Granaten, Leuchtfugeln und Kartätichen, die Canonen 
hießen Kugeln, Karrätfchen, glühende Kugeln und Leucht— 
fugeln. Die Raketen find von ihrem Erfinder zu allen 
diefen Zwecken beftimmt, ausgenommen dem Werfen der 
Steine und glüähender Kugeln. 

Die wichtigfte Schuß-Art nad) der Eröffnung der Lauf: 
graben ift befanntlic) 

' a) der Riccochette. 
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Wir fähen, daß die Raferen ebenfalls ehenren 
Der Bogen, welchen die Geſchuͤtzkugel nach dem erſten 
Aufſchlag macht, iſt bis jezt noch gar nicht beſtimmt, denn 
alle bisher angeſtellten Verſuche wollen nichts heißen. 
Nach oberflaͤchlichen Beobachtungen, welche die ba— 
diſche Artillerie hierüber machte, ergab ſich, daß der Ab: 
prallwinkel ungemein viel bedeutender fey, als der bisher . 
‚ angenommene, und daß man aus der Theorie des Ricco- 
chettes demnacd immer viel zu vortheilhaft für diefen 
Schuß ſchloß, indem man die rafirenden Diftanzen unver— 
haltnißmäßig größer annahm, als fie wirklich find. 

Die Natur des Raketen -Riccochertes würde, wenn 
nicht hier ein fehr durchfchnirtenes Terrain zu bericcochet= 
tiren wäre, binfichtlich} der rafirenden Diftanzen befriedi- 
gender, als der Kugel: Riccochette feyn, fo findet er aber 
bier eine unvergleichbar untergeordnete Stelle; in Feſtun— 
gen felbft angewendet, wird feine Wirfung auf die Bela— 
gerungd= Arbeiten aus demfelben Grunde höchft zufällig 
feyn; wenn fie jedoch eintritt, fo wird die Zuͤndkraft der 
Rakete bei weitem einflußreicher auf die Zerftdrung biefer 
Werke wirken, als-alle übrigen Vertheidigungs - Mittel. 
Blos zu diefem Zweck dürfte der Riccochette der Raketen 
im Seftungsfrieg Anwendung finden. 

Die zweite wichtige Ganonen = Operation befteht in 

b) dem Demoliren 
der Werke. — Was die Raketen hier leiſten, miſen 
Verſuche noch naͤher entſcheiden. 

Wenn es ſich beſtaͤtigen wuͤrde, daß dieſe Projectile 
wirklich 20 — 22 Fuß in Erdbruſtwehren drängen, fo wuͤrde 
ihr Nutzen bei dem Angriff unverkennbar ſeyn, indem man 
alsdann durch ſie alle Erd-Enveloppen leicht zerſtoͤren 
wuͤrde, welche auf die Wirkung der Canonen berechnet und 
im Allgemeinen nur 16 — 18 Fuß dick find. 

Die meiſten Bruſtwehren haben nur eine Dicke von 
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20 Fuß, ‚allein auch die beſſere Dimenfi ion, welche man 
jezt zu 24 Fuß angenommen hat, würde nicht ausreichen, 
und müßte nothwendig bis zu 30 Fuß erhoben werben. 

Es fragt ſich nun aber, in wie fern ein derartiges 
Eindringen der Raketen von 20—21 Fuß denkbar fey? 
Die anfängliche Gefchwindigfeit der Raketen verhält 
fich, nad) der Ausfage der Anhänger des Rafetenfyftems, 
zu derjenigen der Kugeln, wie 8: 9*); dieß ift aber 
nach den von uns gemachten Beobachtungen nicht der Fall, 
ihre Gefchwindigfeit ift bei dem Beginnen ihrer Bahn 
höchftens fo groß, als diejenige der Granaten, wenn man 
fie mit ſchwachen Ladungen riccochettiren läßt, ja es iſt 
fogar wahrſcheinlich, daß he te ſich zu diefen allenfalls ver= 
halten wie 8:9. 

Unterfuchen wir welche Veränderungen während det 
Bahn der beiden Projectile diefes Verhältniß erleide. 

Die Bahn der Rakete hat bis zu einem gewiffen Punet 
eine befchleunigte, die Bahn der Kugel aber, in ihrer ganz 
zen Ausdehnung, eine verzögerte Gefchwindigkeit. 

Alle Umftände gleich angenommen, muß demnad) ein= 
mal die Rakete eine größere Gefchwindigfeit erhalten, als 
die Kugel noch beſitzen wird, ja zulezt wird bie Geſchwin⸗ 
digkeit der lezten gleich Null. 

Diefe Betrachtung verfuͤhrte James in feinem militaͤri— 
[hen Wörterbuch zu behaupten, daß die Rakete ihr Ziel 
mit mehr Kraft erreichen muͤſſe als die Kugel. 

Es kommt bei der Entfcheidung dieſer Sache auf vier 
Hauptpuncte an: 

1) Auf das Verhaͤltniß der Geſchwindigkeiten am Anz 
fang der Bahn. 

2) Auf die beſchleunigende, und auf die verzoͤgernde 

Kraft. 


9 S. James milit. Dict. Artic. Congreve's Rockets, p. 759. 
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3) Auf die Entfernung des Scheitels der Raketenbahn 


von ihrem Urfprung. 
4) Auf die refpectiven Totalporteen. 

Die anfängliche Gefchwindigfeit, welche man einer 
24Pfünder Kugel zum Demoliren giebt, fteigt bis zu 1450 
Fuß in der Secunde. 

Die anfängliche Gefchwindigkeit der Haubißgranate, 
bei einer fchwachen Ladung von 10 Unzen mit 2° 10 
Elevation, ift 400 Fuß in der Secunde; die anfängliche 
Gefhwindigkeit der Rakete nun gleic) diefer angenommen 
ſcheint noch ihr Marimum zu geben; die Verhaͤltnißzahl 
dieſer Geſchwindigkeiten ift daher gleich +Y145 — 0,2758 
d, ie 30, 10:3. 


Wenn wir nun annehmen, daß ſich in jedem Zeittheil 


gleic) viel Saß entzünde, fo erhalten wir das für die Ra— 
kete ungünftigfte Refultat ber Bejchleunigung, indem wes 
gen des fich vermehrenden Hißgrades, fehr wahrfcheinlich 


auch das Verbrennen mit einer befchleunigten Gefchwin= | 


digfeit gefchieht, was begreiflicherweiße bis jezt u in 
Rechnung gezogen werden kann. 

Gefezt wir wollten nun von der Entfernung von 300 
Zoifen — 1800 Fuß aus, ein Erdwerk demoliren, fo 
würde die Kugel diefen Weg ohngefähr in 1%, Secunde 
zurüclegen, und daher mit einer Schnelligkeit anlangen, 
welche ohngefähr gleich 1450 Fuß, weniger der in einer 
viertel Secunde erlittenen Verzögerung feyn würde. 

Die Rakete legt in der erſten Secunde 400 Fuß, in der 
zweiten 800 Fuß zuruͤck, am Ende der zweiten hat fie da= 
her einen Raum von 1200 Fuß durchflogen, folglidy in 
1:/, Secunde einen Weg von 600 Fuß zurücgelegt; in 
ber dritten Secunde fliegt fie 1200 Fuß weit, fie wird alfo 
am Ende verfelben diefe Gefchtwindigkeit von 1200 Fuß 
erlangt haben, der Weg, welchen fie nad) 3 Secunden 
zurüclegte, ift demnach gleich 2400 Fuß. — Da nun 
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dic Rakete den Geſchwindigkeits-Zuſchuß jedesmal bei 
dem Beginn einer neuen Secunde erhält, fo find alle obi: 
gen Geſchwindigkeits-Ausdruͤcke fo zu verftehen, daß wäh: 
rend der ganzen Dauer der Secunde foldye ſchon erlangt 
find; auf diefe Art wird für die ganze Dauer der dritten 
Secunde eine Gefchwindigkeit von mehr ald 1200 Fuß 
vorhanden ſeyn, und das Erdwerk während diefer Secunde 
wenigftens mit diefer Gefchwindigfeit von 1200 Fuß ge⸗ 
troffen werden; eine Gefchwindigfeit, welche wenigftens 
gleid) derjenigen der Kugel wäre. 


Es tritt aber nun die Frage ein, ob der Scheitel der 
Bahn, welcher der jeigentliche Eulminations = Punct der 
Rakete ift, nicht innerhalb der Grenzen dieſes Raums 
liege, und aljo die Verzögerung der EEE nicht 
ſchon eingetreten ſey? 


Schießt man eine dreipfuͤndige Rakete — 614° — 
fo wird man von der Diſtanz von 650 Yards aus, oder 
325 Zoifen, das Erdwerf am Ende der Bahn treffen, 
wofelbft alsdann eine Außerft große Abnahme der Kraft 
ftatt gefunden haben wird; feuert man eine fechöpfündige 
Rakete unter 9° Elevation ab, fo wizd die ganze Portee 
450 Toiſen betragen, und die Diftanz von 300 Toiſen 
nicht fehr weit von dem Scheitel der Bahn fallen; die 
Rakete wird alsdann aber eine wenigftens eben fo große 
Geſchwindigkeit befißen, ald diejenige der Kugel ift. 

Man fieht hieraus, daß James hinfichtlicy großer 
Diftanzen vollfommen Recht hat, wenn er die Energie der 
Raketen für bedeutender halt, als diejenige der Kugeln, 
daß aber auf geringe Entfernungen die Kugeln den zu 
treffenden Gegenftand mit viel größerer Schnelligkeit erreis 
chen müffen, als die Raketen. 

Schon hieraus wäre alfo die Möglichkeit eines tiefern 
Eindringens zwedmäßig abgefeuerter Raketen auf große 
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Diftanzen, ald es dasjenige der Kugeln ift, erflärt. Nun 
tritt aber noch ein anderer Umftand begünftigend hinzu. 


Die Rakete hört nämlich, wenn ihre Bahn durd) irgend 
einen Gegenftand unterbrochen wird, dennoch nicht zu wir: 
fen auf, fondern ſchadet noch, wie dieß der Fall bei der. 
| Bombe und Granate ift, durch ihr locales Fortwirken, 
wodurch es als moͤglich erſcheint, daß ſie in Erdwerken 
eine bedeutendere Strecke als die uͤbrigen Projectile zur AR 
zu legen im Stande ift. 
In der That, man fchieße eine Rafete mit einer Bombe 
verfezt, in ein Erdwerk, welches fi in der Mitte 
der Slugbahn der erftern befindet, fo wird die Bombe 
4) mit größerer, wenigftens eben fo großer, Geſchwin— 
digkeit das Merf erreichen, ald wenn fie mit. dem Moͤr— 
fer gefchoffen wäre, ımd dann 2) durch das noch im: 
mer fortdauernde Wirken des ausftrdmenden Sages wei— 
tter hinein getrieben werden, bis der Augenblick a in 
welchem die Bombe entzündet wird. 


Daß fich, ein derartiges Einbohren fehr leicht denken 
laffe, ia daß es flatt finden müffe, wird jeder Artilleriſt 
einſehen, wenn er bedenkt, wie die Bomben, durch das 
ſo unbedeutende Brandrohr, in eine wuͤhlende Bewegung 
in der Erde verſezt werden. 

Der Widerſtand, welchen die durch die Senkung des 
Stabs gewoͤhnlich ſchief ankommende Rakete erleidet, 
und welcher der groͤßern Oberflaͤche des Stabs und des 
laͤnglichen Koͤrpers der Rakete wegen, erheblich groͤßer 
ſeyn muß, als derjenige, welcher ſich dem Eindringen 
der Kugeln widerſezt, iſt jedoch ein hier wohl zu beruͤck⸗ 
ſichtigendes Hinderniß. 

Nur dann, wenn die Rakete horizontal anlangt, eine 
Forderung, welcher nur durch Aufopferung von Geſchwin— 
digkeit Genuͤge geleiſtet werden kaun, reduzirt ſich dieſes 
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Hinderniß auf die größere Reibung, welche der lange. Kor⸗ 
per zu uͤberwinden hat. 

Verſuche muͤßten daher entſcheiden, ob die bohrende 
Bewegung des Projectils in der Erde obigen Abbruch an 
Geſchwindigkeit erfegen Fünne, oder ob man auf der Ge- 
Ihwindigfeit hauptfächlich beftehen müffe. Nur wenn lez⸗ 
teres nicht noͤthig iſt, wird man die Raketen zum Demo⸗ 
liren nah gelegener Erdwerke brauchen koͤnnen. | 

Es ift durch Verfuche befannt, daß eine 24pfündige 
Kugel auf 25— 30 Zoifen Entfernung mit 9 Pfd. Ladung 
‚in einen gewachfenen feiten Erdaufwurf gefchoffen, 11” 
eindringe, mit 14 Pfd. aber nur 9° 6 tief. Auf 13 
Schuß, mit 9, 12 und 14 Pfd. Ladung, ivar auf diefe 
Diftanz das mittlere Eindringen nur 9 Fuß. 

Auf diefelbe Diftanz drang die 24 Pfünder= Kugel, in 
eine frifch aufgeworfene Erde von mittlerer Zähigkeit 15 
bis 16 Fuß ein. 

Auf 60 und 100 Toiſen war das Eindringen der 24 
Pfünder-Kugel mit 8Pfd. Ladung in alte Erdbruftwehren, 
aus thonhaltiger Erde mit Sand vermengt, beftehend, 9’ bis 
10° 6. Auf 300 Toifen Diftanz drang die 16Pfünder- 
Kugel 10—12 Fuß in aufgeworfene Erde. 

Angenommen, daß nun die Rakete auf eine Diftanz 
von 300 Toifen 22° tief in ein Erdwerf dringen würde, fo 
fommt nun nod) bei der Entfcheidung der Frage, ob Ge: 
f[hüßprojectile oder Raketen zur Demolirung von Erdwer: 
ken angewendet werden müßten, die Anzahl der Treffer 
ſowohl, als das Verhalten der eingebrungenen Körper, 
* mit in Anſchlag. 

Ein 24Pfünder trifft auf 300 Toifen in eine Erbbruft: 
wehr von 8° Hohe, und von der Ausdehnung einer ge— 
wöhnlichen Seftungsfeuerlinie mit wenigftens der Hälfte 
der Kugeln, — 12Pfünder Raketen werden Faum auf 
diefe Diſtanz mit 5 treffen. Ä 


m England. 
Die 24pfündige Kugel dringt aber hier nur auf 10 bis 
12° ein, während die Rakete den doppelten Weg in der 
Erde zurüclegen foll. 

Die 24 Pfünder Kugel bleibt ruhig in dem Erdwall | 
ſtecken, und dient fogar in gewiffen Fällen wieder zu feiner 
Befeftigung, fo daß es an die Unmöglichkeit grenzt, einen 
guten Erdwall durch Kugeln zu zerftören. | 

Die Raferen, weldye mit Bomben und Granaten ver- 
fetst find, oder auch nur Verfegungsfegel mit Pulver an: 
‚gefüllt enthalten, werfen die Erde aus einander, und wir= 
fen wie Heine Sladderminen. 

Die horizontal geworfenen Bomben, weldye man bis— 
her zur Zerftdrung von Erdwerfen vorgefchlagen hat, 
find blos auf ganz geringe Diftanzen amvendbar, und koͤn⸗ 
nen deshalb die Raketen nicht entbehrlich machen. 

Der Verfaffer des in der-baierifchen Zeitfchrift befind— 

lichen, oben erwähnten Auffages, hat fich durch einen 
Scheingrund, zu einer fehr unrichtigen Anficht über die 
Kraft der Raketen verleiten laffen, welche mancher ohne 
weitere Ueberlegung anzunehmen, und daher die obige 
nähernde Entwicelung, aus demfelben nichtigen Grund 
als falfch anzufehen, geneigt feyn koͤnnte. 
In jenem Aufſatz heißt es: „Die Kraft, welche auf 
die aus Gefchügen abgefeuerten Körper wirkt, ift fo groß, 
daß erftere eine bedeutende Metalldicke erhalten müffen, 
am durch eben jene Kraft nicht zerfprengt zu werde, 

‚Nun aber werden vermittelft der Congrevſchen Rake— 
ten die nämlichen, Körper, als vermittelft der Gefchüge 
fortfliegen gemacht, und dennoch vermag die forttreibende 
Kraft jener Raketen nicht ihre dünnen Sülfen zu zer: 
fprengen ꝛc. 

„Hieraus folgt, daß die forttreibende Kraft der Eon: 
grevſchen Raketen viel geringer feyn muͤſſe, als jene d der 
aus Geſchuͤtzen abgefeuerten Körper 20.” 

Wenn 
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Wenn man eine Canone abfeuert, fo wirft das. auf 
. einmal entwidelte Gas nad) allen Seiten gleichfdrmig, 
in demfelben Augenblic® zeigen fich aber diefer Kraft zwei 
Auswege, nämlich das Projectil nach vorwärts, und das 
Geſchuͤtz nach rädwärts zu treiben. Das Projectil bleibt 
eine gewiffe Zeit im Rohr, während welcher die Kraft auf 
daffelbe einwirft. Die Schwere des Gefchüßes bietet 
der Kraft einigen Widerftand, und vermehrt daher die 
nachtheilige Wirkung auf die Wände des Rohre. 

Bei der Rakete gefchieht diefe Kraft: Entwidelung 
nach und nach, im Anfang ift fie, wie wir fanden, weit 
hinter derjenigen der Geſchuͤtze, allein indem fie nur immer 
obngefähr gleich viel Kraft in jedem Moment entwickelt, 
fo erhält fie nach und nach eine Gefammt Gefchwindigfeit, 
welche felbft diejenige der Kugel überragt, ohne daß in 
irgend einem Moment eine größere Energie der Entwicke⸗ 
lung und alfo des Drucks auf die Wände, als im Anfang, 
ftatt fande. Es ift daher ein gewaltiger Fehlſchuß des 
Verfaflers jenes Auffages, aus dem Verhältniß der Dicke 
der widerftehenden Wände, das Verhältniß der Kräfte ab- 
leiten zu wollen. Ueberhaupt fcheint er bei dem ganzen - 
Flug der Rakete nie an eine befchleunigte, fondern an eine 
gleihförmige Bewegung der Rafete gedacht zu haben, da= 
her er fich auch den Flug der Raketen als fehr fchwerfällig 
vorftellt. 

Wenn man nun aber auch mit dem Eindringen der 
Raketen im Reinen wäre, fo koͤnnte man dennod) Zweifel 
hinfichtlich der Zuverläffigkeit der Richtung hegen, indem 
bei den angeführten Verfuchen das Wetter fehr günftig 
war, und man deshalb Feine Erfahrung über die fo wich: 
tigen Einflüffe der Witterung machen fonnte; würde aber die 
Unzuverläffigkeit zu bedeutend werden, fo fünnte man, ohn: 
geachtet des beträchtlichen Eindringens, diefe Projectile den: 
noch nicht allgemein zum Demoliren der Erdwerke empfehlen, 
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In der That, jeder Artillerift Fennt die große Abwei⸗ 
chung der Granaten bei foldhen Bewegungen der Luft, 
welche für die Geſchuͤtzkugeln als null zu betrachten find; 
er wird daher fehr leicht einfehen, daß ein Körper, wel⸗ 
cher ohngefähr diefelbe Gefchwindigkeit im Beginnen der 
Bahn hat, und nach einer einmal erhaltenen Abweichung 
mit fich immer mehrender Gefchwindigkeit fortfliegt , eine 
größere Endabweichung haben müffe, ald ein Körper, 
welcher mit verzdgerter Gefchwindigfeit feine Bahn zuräd 
legt, bedenkt er nun noch dabei das Verhältniß der Ober: 
flächen, fo fällt die Vergleihung vollends fehr nachtheilig 
für die Raketen aus. | 

Nun behaupten zwar die Rafetiere, daß, indem fie 
bei dem Wind eine zwedmäßige Richtung gegen denfel: 
ben gäben, diefe Abweichung bedeutend abnähme. Man 
findet zu diefem Zwed in Faleoner folgende: Allgemeine. 
Inſtruction über das Rafetenwerfen, den Zus 
ftand des Winds in Betracht gezogen. 

„Ein gemäßigter Luftzug hat gar feinen Einfluß auf 
die. Bahn der großen (2?) Raketen, wenn aber ein leb⸗ 
hafter Wind die Feuerdirection durchftreicht, fo muß bie 
Rakete gegen den Wind auf den Gegenftand gerichtet wers 
den. Wenn der Wind gerade gegen die Direction der Ra— 
fete bläst, fo muß. man ein wenig höher richten; um als⸗ 
dann dad Marimum der Portee zu erhalten, wird man 
60° anftatt 55° nehmen. Wenn der Wind im Gegentheil 
in der Richtung der Rakete geht, muß man die Elevation 
verringern, fo daß man um die größte Portee zu erhalten 
50° ſtatt 55° nimmt ꝛc.“ 

Leider hatten wir nicht Gelegenheit, den Erfolg der 
Ausführung diefer Inſtruction zu beobachten, allein fo 
viel geht augenfcheinlich hervor, daß er nur immer höchft 
unzuverläffig feyn koͤnne; mit der Stärke des Winde wird - 
Daher nothiwendig die Zuverläffigfeit abnehmen, oder der 
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zu "befchießende Gegenftand fi fi ch vergroͤßern miffen; und 
dedhalb wird man wohl nie kleine Gegenſtaͤnde mit Rake⸗ 
ten erfolgreich beſchießen koͤnnen. 

Ueberhaupt kann man auf Raketen den Scharnhorſt⸗ 
ſchen Satz: daß ſich die Wahrſcheinlichkeiten des Tref: 
feng verhalten, wie die Ausdehnungen der, zu treffenden 
Gegenftände, fchlechterdings nicht anwenden, indem dieſe 
Wahrſcheinlichkeiten ſehr viel mal mehr abnehmen, wie 
die Ausdehnungen. 

Wenn daher ein Erdwerk nicht die —— einer 
gewöhnlichen Baftions= Face hätte, fo möchten die Rake⸗ 
ten, befonderö "bei fehr windigem Wetter, den Canonen 
als Demolirungs-Mittel wenig oder gar nicht vorzuzie⸗ 
hen ſeyn. 

Die Wirfung der Geſchuͤtzprojectile auf Holz, werden 
von bielen ald hoͤchſt mdrderifch dargeftellt, indem fie die 
Splitter, welche himmweggeriffen werden, als fehr. gefaͤhr⸗ 
lich beſchreiben; allein neuere Erfahrungen haben gezeigt, 
daß ſolide Holzverſchanzungen den Geſchuͤtzen einen erheb⸗ 
lichen Widerſtand leiſten; und dieß nicht ſowohl, weil die 
Kugeln unbeträchtliche Eindruͤcke machten, als weil die ‚gie 
bern des Holzed die Deffnung fogleich wieder ihließen. 

‚Die hierüber zu Cherbourg 1785 durch den Ingenieur 
Meunier angeſtellten Verſuche zeigen, daß eine 2Pfuͤn⸗ 
der Kugel auf 210 Toiſen in ein in einander gefügtes Holz⸗ 
werk von 163dlligen Balken, welches eine Totaldicke von 
56—58 Zollen hatte, mit voller Ladung abgefchoffen, 
auf 43%, Zoll eindrang, und daß nad) dem erften Auf: 
ſchlag das Eindringen noch immer 25— 26 Zoll betrug; ,, 
allein ſehr viele ſolcher Kugeln würden. erforderlich feyn 
eine ſolche Bruſtwehr zu zerſtdren, | 

Einige Raketen, vorn mit einem Widerhafen berſehen, | 
würden jedes Holzwerk in kurzer Zeit in Afche legen, indem 
fie durch das Zerfpringen der Brandverfegung jede Retz 
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tung unmdglidy machen wirden. — Wenn General Gaf: 
fendy die in der Einleitung diefer Abhandlung angeführte 
Meinung äußert, daß man in Danzig die Raketen härte 
herausnehmen und wegwerfen Fonnen, fo zeigt er fehr Deuts 


lich, daß er nie eine englifche Brandrafete gefehen habe. 


Die glühenden Kugeln find das befte Brandmittel der 
Artillerie auf Holz: Hören wir Meuniers Verfuche über 
dieſen Gegenftand. *) — 
„Man fand, daß die gluͤhenden Kugeln eben fo tief eins 
drängen als die Falten, daß wenn fie in Holz eingedruns 
gen find, fich dafelbft Splitter bilden, welche ein Aufflam⸗ 
men verurfachen, aus welchem eine Verfohlung ohne weis 
tere Folgen entfteht, allein daß, wenn einige Fugen ber 
Luft um die Kugel zu eireuliren erlauben, die Entzündung 
des Holzes, in welche fie gedrungen ift, erfolgt; es geht 
hieraus hervor, daß Fein Schiff fi) ohne große Gefahr 
dem Feuer einer Batterie, welche ſich der glühenden Ku— 
geln bedient, ausfegen Ffonne, und die maſſiv von Holz 
erbauten Bruftwehren, deren Fugen nicht hermetifch vers 
fchloffen find, oder nicht durd) die Anfchlagfraft und die 
Erfchätterung der Kugeln gedffnet wärden, blos dann ge= 
gen das Verbrennen ficher geftellt find, wenn fie mit eifers 
nen Stangen befchlagen find, welche wenigſtens 2 Breite 
auf 9° Dice haben, und welche in das Holz.auf 2 Dis 
ftanz von einander eingelaffen find, wie man ed zur Sir 
herftellung der bei Gibraltar angewendeten ſchwimmenden 
Batterieen vorgefchlagen hatte. 

„Man hat verfichert, daß, obgleich man bei dieſer Ge⸗ 
legenheit dieſes Mittel nicht angewendet, und ſich ſelbſt 
nicht einmal der Pumpen bedient habe, um Waſſer in die 
Poren und Fugen der 5 Fuß dicken Holzkoͤrper, welche die 


Bekleidung diefer ſchwimmenden Batterieen bildeten, zu 





*) Mandar de l’Architecture des Forteresses. p. 302. 
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preffen, die glähenden Kugeln, welche in großer Anzahl 
dafelbft hineingedrungen waren, Feine Entzündung bewirkt 
hätten. Diefe Bruftwehren aus Holz von ſtarken Di: 
menfionen beftehend, und beinahe ohne Fugen, wurden auf 
die Diftanz von 250 Zoifen oder ohngefähr, von Feiner 
36 oder 24 Pfünder Kugel durchdrungen.“ Ä 

Diefelben Verfuche zeigten aud) „, daß Die gewbhnlichen 
Roſte zum Gluͤhen der Kugeln gefaͤhrlich, und wenig dko⸗— 
nomiſch ſeyen, daß die Kugeln ſich daſelbſt langſam und 
unvollkommen erhizten, und daß man ſich deshalb der 
Reverberier-Oefen bedienen müßte. *) 

Um einen’ Ofen in Gang zu bringen, bedarf man einer 
Stunde, und um eine 36Pfünder Kugel rothglühend "zu 
machen 30 — 34 Minuten ıc. 

Vergleicht man die Raketen mit diefem zeitraubenden, 
gefährlichen und dennody unfichern Brandimittel, fo wird 
man lebhaft fühlen, wie ſchnell, bequem und ficher die 
erftern erfcheinen muͤſſen. Es unterliegt daher wohl kei— 
nem Zweifel, daß: zum Zerftdren des Holzwerfs 
bie Raketen das wirkfamfte aller bisher ge 
fannten Brandmittel feyen. | 

Die Wirkung der Raferen auf Mauerwerf 
fann nie in einen Vergleich mit derjenigen 
ber Kanonenfugeln treten. * 

c) Dienſt des Wurfgeſchuͤtzes. 

Der Dienſt der Wurfgeſchuͤtze iſt, Bomben, Grana⸗ 
ten und Feuerwerk: Körper, und ſolche maſſiven Körper 
zu fchleudern, welche durch ihr Gewicht wirfen follen. 

Der Zwed der Bomben ift ein doppelter, erftens fols. 
len fie durch) ihr Gewicht wirken, indem fie im Fallen den 
getroffenen Gegenftand zerfchmettern, und fodann follen 
fie durch ihr Zerplagen ihre Wirkung vervielfältigen, ins 


*) Aide-Meioire. p- 470. 
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dem fie fomohl ihre Hülle, als ihren jündenden ZJuhalt 
umher ſchleudern. | 

Bei der Theorie der Raketen wurde gezeigt, daß ſich 
diefelben befonders gut zu dem Schleudern ſolcher Körper 
eignen, welche durch ihr herabftürzendes Gewicht wirken 
follen. 

Eine Bombe, durdy einen Mortier geworfen, unter: 
ſcheidet ſich hinſichtlich ihrer Wirkung wegen zwei Haupt⸗ 
umſtaͤnden, bedeutend von einer ſolchen, welche durch eine 
Rakete geſchleudert wurde. 

Die mit dem Mortier geworfene Bombe hat naͤmlich 
die Eigenſchaft: 

1) daß ſie im aufſteigenden Aſt eine ſich verzoͤgernde 
Geſchwindigkeit beſizt, und 
2) im Augenblick des Beginnens des abſteigenden Aſts 
mit ſich beſchleunigender Geſchwindigkeit zu Boden 
ſtuͤrzt, waͤhrend die Rakete 
im aufſteigenden Aſt bis zu einem gewiſſen Punct 
eine beſchleunigte Bewegung hat, ſodann eine ſich verzoͤ— 
gernde Geſchwindigkeit erhaͤlt, mit dieſer in den abſteigen— 
den Aſt geraͤth, und eine Strecke hindurch widerſtrebend 
herabſinkt, bis der Sat ausgebraunt iſt, und die Bahn 
der Verfegung mit fi ic) bejchleunigender Geſchwindigkeit 
beginnt. 

Die Theorie hat das Verhaͤltniß dieſer Kraͤfte dahin 
bezeichnet, daß mit der Elevation der ſteigende Aſt waͤchſt, 
und die Bahn der Verſetzung ſich dem Scheitelpunet nähert. 

Bei der, durch den Mortier gefihleuderten Bombe fin= 
det jedoch das Gegentheil ftatt, mit der Elevation nimmt 
die Ausdehnung des auffteigenden Aſts, eben fo wie bei 
der Kugel ab; allein hier gewinnt in demſelben Verhält: 
niß die Ausdehnung des fallenden Zweigs, was jedoch 
ebenfalls bei der Rakete der Fall if. . 

Es ift bekannt, daß die auffteigende Linie der wirk— 
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lichen Bombenbahn Fürzer ift, als diefe Rinie in der 
Parabel; diefe aufjteigende Linie ift nad) Hennert:*) 


(5 — en 2 2) wobei N=2A.h. 00 0; 

— ung 
w — dem KElevationswinfel 

g = der Fallhöhe jeden Körpers in der erften Secunde, 

B = dem Widerftand der Luft. 

Subftituirt man den Werth von N in obige Formel, 
fo erhält man 

1+4eBx 2A. h . cos w* 
4 gD. Zn 

Je größer der Elevationswinfel wird, defto Kleiner 
wird der Ausdruck für den auffteigenden Aft; wenn er 
90° würde, fo gäbe die Formel 

1+4gBx 2 Ah.co 90° 1 
. 4 gB Br 4 gB 
ald das Minimum der auffteigenden Bahn. 

Hieraus ift zu erfehen, daß wenn fchon die Flug- oder 
Scheitel: Höhen mit der Elevation zunehmen, dennoch eine 
fehr bedeutende Abnahme des aufjteigenden Afts ſtatt finde, 
fo daß die Länge diefes leztern in einem verkehrten Ver: 
haͤltniß mit der Flughoͤhe ftehe. 

Die Raketen vermehren bie Ausdehnung ihres aufftei- 
genden Zweigs mit der Elevation, fie fünnen daher unges 
heuere Höhen erreichen, zu welchen nie ein Moͤrſer eine 
Bombe emporſchleudern kann. 

Einpfuͤndige Raketen erreichten nach Verſuchen, welche 
1786 in Hannover angeſtellt wurden, eine mittlere Höhe 
von 5688 Fuß; während eine Bombe felten eine Höhe - 
von 1000 Fuß — 


Hoyers Zrterud ber Artillerie, Artic. Bahn der Bom⸗ 
ben. S. 4 





seo. @ 44 log (tang © + sec ©); 
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Die Kraft der mit Raketen gefchleuderten 
Bomben muß daher fehr viel malgrößerfeyn, 
al&wennleztereausMörferngeworfenwerden, 


Unterfucyen wir die Ausdehnung der Mörfer-Porteen, 
fo finden wir fie fo wünfchenswerth als möglid. Der 
englifche 13zoͤllige Mörfer trieb die Bombe durdy 9 Pfd. 
Ladung 5400 Schritte, der. 10zoͤllige mit 12 Pfd. Ladung 

"10,500 Zuß. Allein man ift darin einverflanden, daß 
nur auf die Entfernung von 300 — 400 Zoifen eine gehoͤ⸗ 
rige Genauigfeit zu erwarten fey, und daß demnad) die 
großen Mörfer- Wurfweiten, blos für das Bombardement 
von Staͤdten angewendet werden koͤnnten. 


Scharnhorſt's berechnete Tabelle kaun über die Wahr: 
fcheinlichfeit des Treffens der Bomben nur einen fehr un: 
richtigen Begriff geben; die von ihm angeführten Erfah: 
rungen laffen uns aber diefe Wirfung in einem ganz an: 
dern Licht erblicken, indem fie von einer fehr großen Un— 
zuverläffigfeit der Würfe zeugen. 

Die bei der badifchen Artillerie gemachten Erfahruns 
‚gen geben mit dem gewöhnlichen franzdfifchen 12zoͤlligen 
Mortier eine Mahrfcheinlichkeit des Treffens von / der 
Bomben auf ein Quadrat von 50 Schritten Seite, auf die 
fo günftige Diftanz von 300 Toiſen unter 45° Elevation, 
und mit 2 Pfd. Pulverladung; von 129 geworfenen Bom⸗ 
ben trafen 24. 

Nun ift zwar nicht zu — daß weder Geſchuͤtz 
noch Projectil die wuͤnſchenswertheſte Beſchaffenheit hat: 
. ten, indem beſonders der Spielraum ſehr bedeutend war, 
allein es jcheint aus diefen NRefultaten dennoch gefolgert 
werden zu fonnen, daß man der Wirkung der Meortiere 
nicht zu nahe treten würde, wenn man fie hinfichtlich der 
MWahrfcheinlichkeit des Treffens, mit derjenigen der Rake— 
‚ ten gleichfezt, weldye auf diejelbe Diftanz wenigftens 1/, 
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der Projectile in ein derartiges Viereck bei ruhigem Better 
werfen würden. | | 

Um nun aber einen fich nähernden Bergleichungs: 
Maafftab der Abweichungen der Raketen und der Mor: 
tiere zu erhalten, fo wollen wir für die Raketen diejenige 
zu Grunde legen, welche die determinirteften Gegiter dies 
fer Projectile, die Franzofen, in ihren Verſuchstabellen 
angeben, und welche nur von fehr unvollfommenen Ras 
Feten erhalten wurden. Es ift diefe größte Abweichung 
nad) Gaffendi, bei einer Rakete von 3% 6°, 500 Toiſen 
auf 1750, d. i. ohngefähr ',, der ganzen Wurfweite. 

Die größte von der badifchen Artillerie aufgezeicdhnete 
Abweichung ift 267 Fuß auf 301 Zoifen oder 1800 Fuß, 
alſo ohngefähr ı,; — 17 der ganzen Wurfweite. 

Es würde demnach bei den Raketen in ihrem fchlech: 
teften Zuftand, eine doppelt fo große Abweichung, als bei 
den Mortieren ftatt finden, eine Abweichung, welche 
jedoch, wie man aus den angeführten Moolwicher Vers 
fuchen zu ſchließen berechtigt ift, nur bei ungänftiger Wit: 
terung entftehen dürfte; wo hingegen bei günftiger Wits 
terung das Refultat zu Gunften der Raketen ausfiele. Da 


fi) nun aber das Verhältniß des ungänftigen Wetters 


zum günftigen nicht beftimmen läßt, fo bleibt natürlich bei 
der Beurtheilung das Nachtheilige den Raketen. 

Nehmen wir daher für die Bomben das günftigfte und 
für die Raketen das ungänftigfte Verhältniß an, fo erhal: 
ten wir für die Mortiere eine Doppelt fo große Wahrſchein— 
lichfeit des u. als für die Raketen; oder dad Ders 
hältniß wie 2: 

Nun on aber noch folgende Puncte in Anſchlag: 
1) Die Anzahl der Bomben, welche in einer gegebenen 

Zeit geworfen werden koͤnnen; 
2) Die Zufälligfeiten, welche außer derjenigen der Direc: 
tions = Veranderung, der Bombe zuftoßen Fonnen. 
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3) Das-Berhältniß der Wirfungen der fallenden Koͤrper. 

Jeder Wurf aus einem ſchweren Mörfer, erfordert 

bei, der fchnellften Bedienung eine Zeit von wenigftens 3 
Minuten, ja gewöhnlich werden. zu ihm 5 Minuten ver- 
wendet; ‚nehmen wir ein Minimum von 2 Minuten an, 
ſo ſchießt man in derfelben Zeit bequem 6 Raketen; man 
koͤnnte 12 derfelben fchießen; fehr wenig angenommen, 
wird Daher. die Anzahl der in derfelben Zeit durch Raketen 
geworfenen Bomben, zu derjenigen durch Mortiere ge= 
ſchleuderten wie 6 : 1 fich verhalten. 

Diefes Feuerfaͤhigkeits-Verhaͤltniß mit in Rechnung 
gebracht, fo werden, wenn 5 Bomben aus Mortieren ges 
troffen haben, 15 geworfen feyn; im derfelben Zeit werden 
90 Raketen abgejchoffen, von welchen 15 getroffen haben 
würden; die Anzahl der Treffer wird fich daher wie1:3 
verhalten, d.h. 3 Raketen werden getroffen ha— 
ben, wenn der Mortier einmal trifft. 

Der zweite zu brrüdfichtigende Punct befteht darin, 
daß die Brandröhren theils die Bomben in der Luft zum 
Platzen bringen, theild auch auf dem Boden verlöfchen, 
ohne die Bombe entzündet zu haben, theild aber aud) 
blind gehen. Man hat diefen Umftand weiter unten in 
Rechnung gebracht. Bei den Raketen, wo fid) das Brand: 
rohr erft durch den lezten Feuerftrom der Rakete entzuͤn— 
det, koͤnnen diefe Zufälligkeiten nicht wohl ftatt finden. - 

Die Vergleihung würde daher wieder zum Bortheil 
ber Raketen ausfallen. 


Was den dritten Punct anbetrifft, fo wurde gezeigt, 
daß die Raketen ungleich mehr durch den Fall der Bom— 
ben bewirken koͤnnen, als die Mortiere. 

Der ſchwere Mortier endlich erfordert zu feiner Bedie— 
nung wenigſtens 5 Mann, der leichtere 3. 


Die Rakete erfordert unmer nur 3 Mann. 
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Die Mortiere fi nd beinahe immobil, die fchwerfte. Brands 

Rakete hat die Mobilitaͤt eines einzigen Cavalleriſten. 
Die Mortiere find Capitalien, welche nach und nach 

zerſtoͤrt werden, während die Raketen beinahe keine Huͤlfe 
| bedingen. 

Die Mortiere haben eine einigermaßen ſichere Portée 

nur von 300 Toiſen, die Raketen werfen ihre Bomhen 

noch mit einiger Sicherheit auf 1000 Toiſen. 

Das Beduͤrfniß ſolcher weit getregenen Bomben fuͤhlte 

Scharnhorſt, als er fagte:*) 

„Man follte... neben diefen (den — Mörfern), 
aber einige 10zÖllige oder 5opfündige zu ſtarken Ladungen, 
und. alfo.großen Diftanzen, haben — Man koͤnnte dann 
eine Stadt ängftigen, ohne fic) einer bedeutenden Gefahr 
| auszufeßen, oder auch felbft, ohne die Tranchée zu erdffe. 

nen. Hinderniffe des Terrains, welche die Annäherung 
unmöglich machen, welche in Holland, und überhaupt bei 
Feftungen an großen Flüffen oft vorfommen, hielten uns 
bei diefer Einrichtung nicht ab, einen Ort zu bombardiren. 
In der Feftung dienten einige diefer zu großen Diftanzen 
brauchbaren. Mörfer, den Feind zu zwingen, fein Mate: 
rialien= Depots, feinen Park u. f. w. in einer größern 
Entfernung von dem Ort anzulegen, ald e8 fonft zu ge: 
ſchehen pflegt.“ 

Es ſcheint aus dem Geſagten hervorzugehen, daß: 
die Raketen zum Dienft des Bombenwerfens 
den Morfern vorzuziehen feyen. 

Leuchtkugeln und Carcaffen werden ebenfalls 
aus Mörjern geworfen, allein man muß ihnen-alödann 
eine geringe Ladung geben, um die Gerippe derfelben, 
oder ihren Körper felbft, nicht durch den Stoß der Erplo: 
fion zu zerfchmertern, auch halten fie wegen. ihres gerin= 


£ *) Handbuch der Artillerie. ater Bnd. p. 98.. 
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gen Gewichts fehr fchlecht die Richtung; fie find daher 
nur auf Meine Diftanzen und die Carcaffen nur auf fehr 
große Gegenftände anzuwenden. 

Sarcaffen durd) Rafeten geworfen, ftehen ganz in dem- 
felben Verhältniß, wie jede andere Verfegung, fie werben 
mit derfelben Energie fortgetragen, ohne daß fie das ges 
ringfte dadurch leiden, fie halten daher ganz diefelbe Rich⸗ 
tung,- wie alle übrigen Raketen. 

Sarcaffen follten daher nie anders, als 
durch Raketen geworfen werden. 

Es wurde ſchon oben der Leuchtfugeln mit Falls 
fhirmen erwähnt. Diefe Leuchtkugeln haben die Ei: 
genſchaft, daß fie nad) Erreichung der höchften Höhe der 
Rakete, welche fie trägt, einen Salfchirm entwickeln, wel: 
cher die Leuchtkugel an einem Kettchen trägt, und fie wäh: 
rend 5 Minuten in der Luft fchwebend erhält, wodurch 
ein viel größerer Beleuchtungsfegel entfteht, und die Ku— 
gel durd) die Arbeiter nicht ausgeloͤſcht werden kann. 

Da diefe Kugeln nod) leichter find als die Carcaffen, 
fo bedürfen fie auch in höherem Grade einer energifchen. 
Schleuderfraft; da fie noch weniger Conſiſtenz befigen, 
als die Brandkugeln, fo ift a der Stoß noch wenis 
ger zutraͤglich als jenen. 

Leuchtkugeln muͤſſen * ſtets durch — 
keten geſchleudert werden, wenn man auch von 
den Fallſchirmen keinen Gebrauch macht. Herr von Hoyer 
will zwar ebenfalls Raketen zum Werfen der Leuchtkugeln 
anwenden, allein er fagt:*) 

„Warum aud) hier Brandrafeten amvenden, wo die 
gewöhnliche aus Papier verfertigte Rakete genüget, deren 


*) Neues Magazin für Befeftigingstunft und Xrtillerie. 2tes 
Heft. p. 28. 
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Verſetzungskapſel 6 helleuchtende Sterne auf die feind⸗ 
lichen Arbeiten herabfallen laͤßt.“ 

Man kann hierauf erwiedern: daß eine papierne 
Huͤlſe, wegen der groͤßern Leichtigkeit einem Hauptzweck, 
welchen man durch die Raketen erreichen will, naͤmlich 
der groͤßern Genauigkeit des Wurfs, zu nahe treten duͤrfte, 
ferner: daß die papiernen Huͤlſen nicht erlauben wuͤrden, 
einen Satz zu geben, welcher. fähig wäre die Leuchtkugel 
auf eine Höhe zu tragen, welche einen fehr großen Bes- 
leuchtungsfreis im Fallen bilden würde, indem die Größe 
der Grundfläche des Beleuchtungskegels verhältnißmäßig 
mit der Erhöhung des Lichts ſich vergrößert. 

Das Schleudern der Leuchtfugeln auf fehr große Die 
ſtanzen, welches oft fehr wichtig ſeyn kann, ift ohnedieß 
nur mit ſolchen Raketen zu bewerkſtelligen, welche von der 
am meiſten energiſchen Conſtruction find; eine Conſtruc⸗ 
tion, welche diejenige der Brandraketen iſt, und eine 
eiſerne Huͤlſe bedingt. | 4 | 

Immer werden daher wohl Brand = ‚Raketen wit beſ⸗ 
ferem Erfolg zu dem Werfen der Leuchtfugeln angewendet 
werden, ald Feuerwerks-Raketen; die legtern werden nur 
aufı Fleinere Diftanzen brauchbar feyn, und fcheinen des⸗ 
halb allerdings als Surrogat ale Aufmerkſamkeit aut ver⸗ 
dienen. 

Die Haubitzen werden beinahe ausſchließlich zum 
Granaten⸗Riccochette gebraucht, fie fönnendaher vor 
und in Feftungen nicht durch Raketen erjezt 
werden, in Feftungen bedient man fich ihrer auch) vor⸗ 
zuͤglich zum Kartätfchenfchießen. 

Man weiß, daf die größten Kartätfchen auf 600 Fuß 
Entfernung angewendet werden fünnen, und baß fie bes 
fonders dienen, die Teten der Sappen zu befeuern, auf 
den Gapitalen zu ln und die Stürme blutiger 
zu en | 
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Zu alen dieſen Dingen koͤnnen die ſogenannten Rake— 
tenkartaͤtſchen eben ſo wenig augewendet werden, als die 
Shtapnelſchen, indem fie blos auf große Diftänzen fort⸗ 
getrugen und ſodann losgebrannt werden, fie bilden daher 
eine'ganz neue Echußart, welche man allenfalls Fern⸗ 

kartaͤtſchen nennen koͤnnte, und welche im Belage⸗ 
rungskrieg wohl keine beſondere Epoche machen, ſondern 
als eine Art Granade wirken werden. 

Der aͤußerſt gefährliche Strahl der Rakete macht ſie 
zu einem’ der gefährlihftien Brandmittel. 
Dieſe Eigenfchaft macht ihre Anwendung zum Ber’ 
riccochettiren der Belagerungs: Arbeiten räthe 
lich, ohngeachtet der vielen Zufälligkeiten, welchen die 
Raketenriccochette im Feftungsfrieg unterliegen. 

Das Riccochettiren mit Bomben, die Steine 
und Wachtelwärfe, wie auch die Mörferfar- 
tattſchen, koͤnnen durh Raketen nicht erſezt 
werden, für dieſen Zweck muͤſſen alſo ſtets 
Möortiere vorhanden ſeyn. 


S. 10. Koſtenvergleichung der durch Mortiere geworfenen Bom⸗ 
Du ben, umd der Raketen-Bomben. e 
Ausgaben: Berechnung von 2000 Congrev’fchen- Raketen, 
gefertigt zu Zoulon im Jahr 1811*). 

200: Kilogr. Borar-a 7 Fr. 10 Et. | 

150: ?-— Meffing zum Lörhen, A 10 Fr. die 100 Kilogr.” 

510° — Kupfer in Platten, a5 Fr. 50 Et 

350 — Kupferfpähne, a4 Sr. 

2235 — Eiſendraht, A 2 Fr. ö 

5060 — Gewicht v. 1000 Platten Sturzbledh, 100 Ki: 

logr. zu 140 Fr. £ 

1930 — + . + 200 Platten Sturzbleh, 100 Kie 

Er logr. zu 140 Fr. 


*) Aide-Memoire. P- 886. 
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2500: Tage der Eifenarbeiter, & 2 Er. 50 Et. 

2 Metres Efchenholz, A125 Fr. 

2 Metres Ulmenholz, A 116 Fr: 

19 Metres unbehauenes Tannenholz zu Staͤben a 75 Fr} 

15 Dugend Bretter zu den Werkftärten, à 10-814": 

100) Kilogr. Bindfaden, a2 Fr. 25 Et. Ä 

100 Kilogr. ſchwarzes Steindl, 6 Fr: 

6000 Holzfchrauben, a5 Fr. das 100. 

4000 Tage. der Feuerwerker „àO, Fr. 50. 

2050 Pappdeckelbogen, a 0,32 Fr. | ; 
Total: Ausgabe 30,258 Fr. 56 Er. 

James jagt von den Koften der Rakeren:*) 

„Es eriftirten viel falſche Anſichten uͤber die Koſten⸗ 
des Raketen-Syſtems, und es iſt daher hier am Platz, 
zu zeigen, daß es in der That das wohlfeilſte von 
allen Munitionsarten iſt, welche von der Schleu⸗ 
derkraft des Schießpulvers abhaͤngen; um dieß zu erwei⸗ 
ſen, wird es nur noͤthig ſeyn, in Kuͤrze anzufuͤhren, daß 
die 32pfuͤndige Carcaſſen-Rakete, ganz complet zum 
Dienſte nur 1Pfd. 11 Shil. 0,1, Pence koſtet, während 
ihr Equivalent eine 103Öllige fohärifche Carcaffe, mit der 
Pulverladung, weldye erforderlich ift, fie auf 300 Yards, 
als der Kraft, ‚welche die Rakete befizt, zu werfen, 1 Pf. 
2 Shill. 7 Pence koſtet, nicht gerechnet, den Mortier, 
feinen Block, die Bettung, den Unterfchied des Trans— 
ports ꝛc. 20.5; welde in Verbindung mit der fphärifchen 
Garcaffe find, während die Rakete wirklich Feinen Appar 
rat erfordert, um fie zum Bombardement zu gebrauchen; 
fie bedingt daher gar feine Ausgebe, nach der erften Anz 
ſchaffung, als diejenige des Transports, und ein Schiff“ 
von 300 Tonnen kann wenigftens 5000 derfelben laden. 
Mir haben in der That eine Berechnung gefehen, in wels 


*) Milit. Dict. P- „bo. Art. Congreve’s Rocketi. 
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cher es gezeigt ift, daB auf jede 10zdllige Carcaſſe eine 

wirflideErfparung von 3 Pfunden ftatt finde, 

Und wirflih, wenn man unfere vorhergehende Bemerkung 

beberzigt, daß das Raketenſyſtem ein Munitionsfoftem 

ohne Apparat (ordnance) fey, fo kann es nicht fehlen, 
jeden Lefer der obigen Auseinanderfegung zu überzeugen, 
daß bei jeder Anwendung die Rakete die — aller 

Waffen ſeyn muͤſſe.“ 

Um uns von der Realitaͤt des obigen Anſchlags zu 
uͤberzeugen, wollen wir die Vergleichung der mit Raketen 
und Mortieren geworfenen Bomben zuerſt vornehmen, 
und dabei die bei der badiſchen Artillerie gangbaren Preiſe, 
welche wohl zu den geringſten gehoͤren duͤrften, annehmen. 

Ein Bombenwurf aus einem 10zoͤlligen Moͤrſer koſtet: 
-4) den Preis der gefüllten Bombe mit Brandrohr; er 

kommt bei der Vergleichung nicht in Anfchlag, da die 

Rakete diefelbe Bombe trägt. 

2) Die Projections= Kraft oder die Ladung; fie ‚beträgt 
auf die Diftanz von 300 Toifen mit 45° Elevation 2 Pf. 
Musfer- Pulver, das Pf. zu 30 Kr. macht 1 fl. 

3) Der — des badiſchen Moͤrſers. . 2610 — 

. Moͤrſerſtuhls 700 — 
alſo ein Capital DI 2 2. . 310 — 
verzinst zu 4 pro Cent per Jahr 132 — 248. 

Die franzdfifchen Szölligen Mortiere waren nad) 600 
Würfen, mit 2 Pfd. Ladung, ſchon fehr beſchaͤdigt, wir 
konnen demnach als fehr wahrfcheinlich annehmen, daß 
ein 10zoͤlliger Mortier nicht wohl über 1000 Würfe aus: 
halten wird, ohne ganz dienftuntauglicd zu feyn. Wenn 
daher diefe Würfe geſchehen find, fo ift das Capital, wes 
aiger dem Werth des alten Mörfer-Metalls verloren. 

Es ift natürlich unmdglich eine Zeit zu beftimmen, in 
‚welcher diefe 1000 Würfe gefchehen feyn werden, und felbft 

eine 


\ 
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eine mittlere Annahme kann u: anders als hoͤchſt ges 
wagt feyn. | 
Das Approvifi onement für eine Belagerung erfordert _ 
für einen Mortier 800 Bomben); man wird, wegen der 
großen Abnahme der Belagerungen, nicht zu wenig atıs 
nehmen, wenn man mit den Uebungen, welche gewöhn: 
lich aus beftimmten Schulmdrfern gefchehen, auf den Mör- 
fer jährlich 50 Würfe im Durchfchnitt rechnet. Dieß gäbe 
eine Zeit von 20 Jahren ald die PROHNEEBS DANS 
eines Mörfers. 
Es waͤre alddann der Verluft: 
. Preis des 10zÖlligen Mörfers 4210 . 
Gewicht des Metalls 1934 Pf. 1934 Pfd. al- 
tes Metala30fr. . . . 0. _967— 
von dem Anſchaffungopreis abgezogen; bleiben; 1643 — 
Zu diefem Capital die Zinfen von 3310 fl. wäh: 
rend 20 Jahren, zu 4 p. . 2 2 2. 48 — 
Ladung von 1000 Wärfenä1lf. . ... . 100 — 
Summa . 5291 — 
Hierzu fommen 2 Mann mehr für die Bebdie: 
nung des Mörfers, während 20 Fahren. Ein 
Eanonier zweiter Claſſe foftet im badifchen Dienft; 
An Verpflegung monatlih 7 fl. 49%. Er. in. 

20 Jahren . 00... 1837. — ftr. 
7mal uniformirt a 9 fl. 48 on. 68 — 36 — 
3 Mintel a9 f. 0... 2... 9— 2— 
3 Torniſter, A3R.27 eo. 2. 10- A1— 
2 Casquetsaaf.a2ıfı. ....% 9—- 4 — 
1 Säbel und Gewehr - 2 2. 21—47— 
2 Patrontaſchen à 4 fl. 6. .: : ...9— 12 — 
3 Handgelder bei der Sjährigen Gapitulation 

a1 fl. 30 kr. ie 4 — 30 — 
Summa . 2029 — 52 — 





*) Aide m&moire p. 412. 
Bolz militär. Reifen. I. Th. 19 
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Zransport 5291 


Fuͤr 2 Man 2 een. 059. 


Aufwand an Reguifiten wäße | 
rend 20 Fahren. | 
Amal 4 nicht befchlagene Bäume A40fr. 10 
Amal 2 befchlagene Baumea58fr. . 7 
mal 3 Mifhera1fl.30. .. 0. 18 
3 Setzer à 30 kr. .. ee 


4 mal’ 14 Ripphölzer à 24 . — 22 * 


2Durchſchlaͤge Aal. . 2... — 
1 Dulverbom 5. . % s “es 1 
1 Lichterflemme . » — 
2 Suntenftöde a3 fr. A 

1 hölzerner Quadrant . . .» 


2 Bombenhafen à 30 fr. — 

2Treiber um die Bomben zu verkeilen 16 fr. 

2 Brandröhrentreiber a 12 ri... — 
1Brandroͤhrenziehe.. 55 
2 Schlaͤgel à 12 klꝛr. 

1 Trichter.... — 


— — 
1 Schaber .. TE 
j' 


3 Maaßſtaͤbe von verfhiedener Bänge N en ft. 1 


2 Staͤbe à 24 kr. .. — —— 


1 Richtſcheit — . . . . 1 


FR 


r. » ⸗ 
J — 
* 
J | ’ | ’ 1, ⸗ x 


600 Fuß Stopinen. 3 — 4 


Summa . 78 


ee a 


Obige . 9350 — 4 


Summa . 9429 


— 6 


Diefe En v0n 9429 fl. 6 kr. nun mit 1000 disidirt giebt 
als Preis eines Wurfs ohne Bombe 9 fl. 25 Er, ohngefähr. 

Gafjendi*) giebt an, daß die Artillerie = Transporte 
in einem gewöhnlichen Jahr ohngefähr 7 — 800,000 Fran: 


*) Aide-Memoire. p. 948. 
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ken Foften, und ihr Gewicht ohngefähr 10 Millionen Kilo- 
gramme betrage. Jeder Theil des Ganzen muß Daher im 
Maaß feines Gewichts auf diefe Summe feinen Einfluß 
äußern. Der Mörfer wiegt nun 1934 Pfd. oder 967 Ki 
Ingr. Der Stuhl ohngefähr 2400 Pfd. oder 1200 Kilogr., 
im Ganzen 2167 Kilogr., welche jährlich nach obigem 
Maapftab koſten werden, ohngefähr 162 Fr., alfo in 20 
Jahren 3240 Fr, was auf 1000 Würfe repartirt, 3,240 
Sr. =1fl. 27 kr. macht, welche zu obigen I.fl. 25 Fr. 
den Betrag von 10 fl. 52 fr. geben. 

Wir wollen und nun zu der Koften- Berechnung der 
Raketen im Allgemeinen des franzdfifchen Anſchlags bes 
dienen, welchen wir oben anführten. Bei demfelben tre— 
ten folgende Modificationen ein; nämlich: - 

2500 Tage der Eifenarbeiter ſtatt 2 Er. 50 Gt. 
DEN ne ee DEE 
15 Dußend Bretter zu den Werkftätten & | 
10 fl. fallen weg. 
4000 Zage der Feuerwerker ftatt 0,5 Sr. 
Bi: se a a PAR EI 
2 Metres Eſchenholz à 125.$r:) zum Hand: 
2:0 — . Ulmenholz 2116 $r.| werfözeug 
- nöthiges Material fällt weg. 
Mach der Angabe des Aide - Mempoire**) 
foften 1000 Kilogr. Sturzbledy in Mes 
1126 Fr., und nur ”, hiervon, folglich. 
750 Fr., in dem Departement der Sam- Ä 
bre und Maas, demnad) koſten: 
6990 Kilogr. Sturzblech, 100 Kilogr. à 75 
Ir.. .3 2359 Parse, 7 A 
Summa . 3735 —30%— 


9 den Franken zu 27 kr. gerechnet. 
19 * 
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Transport.3736 fl. 30% Er, 
200 Kilogr. Borax & 7 Fr. 10 Et. a3 fl. 
11 7,88 , II 
150 Kilogr. Meſſi ng zum Köthen A 10 Fr. 
die 100 Kilogr. . » » a 25 6—45 — 
510 Kilogr. Kupferplatten zu sr. 50 Et. 1262 — 15 — 


350 —  Kupferfpähne zu fr. . » 690 — — — 
225 — Eiſendrath zu Fr....  202— 30 — 
19 Metres unbehauenes Tannenholz zu 

Staͤben a 75 Fr. . -» 641 — 15 — 
100 Kilogr. Bindfaden A 2 gr. 25 ct. 101 — 15 — 
100 — ſchwarzes Steindl A 6 Fr. 270 - — — 


6000 Holzſchrauben a5 Fr. das 100. 1350 — — — 
2050 Bogen Pappdeckel à 0,32 Fr.. 296 - 12 - 
24000 Pfd. —— Zeugä 24 er. 9600 — — — 

Summa 17518 - 4 42°) — 


Obige 17518 fl. 42% durch 2000 0 disidin giebt als 
Preis der einzelnen Bombe 8 fl. 45 fr. 


Die Transportfoften der Raketen koͤnnen als Null be: 
trachtet werden, indem die ſchwerſte Belagerungs = Rakete 
nebft ihrem Stab von einem Reuter fortgebracht wird, und 
die Belagerungs = Kaffee felbft, entweder von’ einem Mann 
geführt, oder eine bedeutende Anzahl derfelben von einem 
Pferd gezogen werden kann. 

| Eine mit Raketen geworfene Bombe ift daher um 2 fl. 
7 tr. wohlfeiler, als ein folches Projectil aus einem Mor: 
tier geworfen, wenn die Bomben nur auf eine Diftanz 
von 300 Toiſen gebracht werden follen. 


Bei diefem Anfchlag darf man überdieß nicht aus den 
Augen verlieren, daf das Marimum der Koften der Ra: 
Feten dadurch erhalten wurde, indem man den quantitativen 
Anfchlag annahm, wie er in Frankreich von Franzofen ges 
macht wurde, welche die Rafeten noch nicht Fannten, und 
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fehr gegen fie eingenommen waren. In England müßte 
fi) daher das Verhältniß noch bei weitem mehr zu Guns \ 
ften der. Raketen ftellen. 


Die Raketen gewinnen aber num noch mehr, wenn 
man das MWerfen auf größere Portden annimmt. 

- Bei einem 10zoͤlligen Mortier wird 3. B., zu der groͤß⸗ 
ten Wurfweite eine Ladung von, 7'/, Pfd. Pulver erfordert, 
folglidy 2 fl. 45 Er. mehr als vorhin, während die Rakete 
feinen. Mehraufwand bedingt; der Wurf der leztern wird 
daher um 4 fl. 52 kr. wohlfeiler ſeyn, als derjenige der 
Moͤrſer ꝛc. 

Bringt man num hier noch das oben entwickelte Feuer: 
verhältniß der beiden Waffen in Anfchlag , nach welchem 
3 Raketen getroffen haben werden, wenn eine Bombe 
traf, fo erhält man das im Krieg allein zu beruͤckſichti— 
gende reelle Koftenverhältniß nur dadurd), daß man den 
dritten Theil des Preifes einer Rakete als ihren ganzen 
annimmt, und denjenigen der Bombe ungeändert läßt, 
wodurch) dann das wahre Koftenverhältniß wie 

175 : 652 ohngefähr 1 : 3'/, wird; 
oder der Dienft der Mortiere wäre wenigftens ohngefähr 

3%, mal Foftfpieliger, wie derjenige der Raketen; die er 

fecte mit in Anfchlag gebracht. 


Nimmt man nun nody auf die Unzuverläffi gkeit der 
Brandröhren Rückficht, welche fo groß ift, daß nur ohn- 
gefähr '/, der treffenden Bomben als ſolche wirken, fo 
würde fihb das Anwendbarfeits:-Verhält: 
niß der Rafete zu demjenigen des Mörfer B 
nerpalten, wie 14:1. 

Ein weiterer Vergleich der Koften der Carcaſſen und 
Leuchtkugeln wird uͤberfluͤſſig ſeyn. Dieſe Projectile kon— 
nen auf große Diſtanzen mit Mortieren gar nicht geſchleu— 
dert werden; man müßte ſich nur hierzu ſtets der eigent- 
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lichen Brandkugeln bedienen, welche ganz in die Cathego⸗ 
rie der Bomben gehören. 

Eine weitere Frage, die Haltbarkeit der laborirten Ra 
feten betreffend, vermögen wir nicht einmal nähernd zu 
entjcheiden, indem- Erfahrungen mangeln und fid) a priori 
nichts deßhalb vermuthen laͤßt; wenn jedoch der Satz blos 
aus geſchmolzenem Zeug befteht, fo dürfte das Refultat 
von hierher einfchlagenden Verfuchen befriedigend ausfallen. 

Wenn diefer lezte noch zweifelhafte Punct zum Vor⸗ 
theil der Raketen entſchieden wird, fo folgt aus. obiger 
Dergleihung der Raketen nnd der Mortiere, daß vor 
Feftungen die Mortiere zum Werfen der Bom— 
ben, Leuchtkugeln und Garcaffen fehr vor: 
theilhbaft durch Rafeten erfezt werden koͤnn— 
ten; daß daher: die Anzahl der Mortiere bei 
den Belagerungen nur auf den Dienft der 
Wachtel: und Steinwärfe, wie aud der Mödrs 
ſer-Cartaͤtſchen, befhränft werden dürfte. 

Die große Mobilität der Raketen würde fie in Feftuns 
gen höchft ſchaͤtzenswerth machen und es wird auch 
für Feftungen diefelbe Regel gelten, welde 
oben für den Belagerungsfrieg ausgefpro- 
hen wurde. 
$. 11. Vergleihung der Wirkung der Raketen mit derjenigen 

der Feld: Sefchüpe. 


Die Wirkung der Feld-Geſchuͤtze zerfällt in die phy- 
fifhe und in die moralifche; die eine entfcheider oft 
den Sieg, ohne von der andern unterflüzt zu werden. x 

Dar befte Zerftdrungsmittel wird durch die. Vereini- 
gung beider zum größten Gefammt= Nefultat erhalten. 

Das phyſiſche Element der Wirkung fowohl, als das 
moralifche, hängt nicht allein von der eigenthuͤmlichen Zer⸗ 
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fförungskraft, fondern auch vorzüglich von der Moͤglichkeit 
einer-fehr großen Vervielfältigung derfelben ab. 

Die Lehre diefer Vervielfältigung ift die tactifche Com⸗ 
Ä binationslehre der Waffe; der Parallelle der eigenthuͤm⸗ 
lichen iſolirten Wirkungen der zu vergleichenden Waffen, 
wird daher Die Unterſuchung ihrer Combinirungsklaft folgen. 
Die Feldgeſchuͤtze beſtehen in Canonen und Haubigen; 
die erſtern beſchaͤftigen ſich mit dem Schleudern von Maſ— 
ſivkugeln, die andern ſchießen ſowohl Hohlkugeln als maf: 
ſive. Die maſſiven Körper fi nd die Kugeln und Kartätz 
fchen; die hohlen die Granaten; die Haubigen fchießen 
außer leztern noch, Kartätfchen. | 

Die Raketen kdunen fowohl die maffiven als die hohlen 
Progectile als Verſetzuug erhalten. 

Canonen und Raketen. Der 12Pfünder ift hinz. 
fichtlich feines Schufjes das wirkfamfte Feldgeſchuͤtz, feine 
Kugel Hält auf weniger ald 1800 Schritte befriedigend 
ihre Richtung, und trifft den zu zerftorenden Gegenftand 
mit einer erfolgreihen Kraft. Diefe Kraft ift innerhalb 
obiger Grenzen erheblidy größer, als diejenige der im 
Seldfrieg anzuwendenden Raferen, welche erſt über diefe 
Diftanz hinaus ihre ganze Pereuſſionskraft erhalten. — 
Auch die Wahrſcheinlichkeit des Treffens der Raketen kommt 
erſt über die Diſtanz von 1800 Schritte hinaus im ein guͤn— 
ſtiges Verhaͤltniß gegen diejenige der 12Pfuͤnder, indem 
man mit den Raketen, wie es ſcheint, uͤberhaupt nur mit 
/ eine Schwadron treffen kaun, während auf dieſe Diſtanz 
eine gute 12Pfünder= Batterie mit der Hälfte der Kugeln 
einen Gegenftand von folcher Ausdehnung trifft. 

Ueber die Diftanz von 1800 Schritte hinaus hört nun 
aber fo zu fagen alle Wahrjcheinlichkeit des Treffens der 
Feldgefchäge auf, während die Raketen beinahe bis auf 
die doppelte Entfermung mit '/sdie Escadron treffen koͤnnen. 
Auch wird auf diefe Entfernung die Energie des Raketen⸗— 
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Projecills groͤßer ſeyn, als diejenige der Geſchuͤtzkugel, 
indem ſich ohngefaͤhr hier der Scheitel der Bahn der Ras 
feten befinden wird. 

Hieraus geht hervor: daß die Wirkung der Ga: 
nonen über die Entfernung von 1800 S dritte 
hinaus, ausnehmend viel geringer ift, als 
biejenige.der Rafeten, und daß daher: die Ca: 
nonen für dag Fernegefeht die Raketen 
nicht entbehbrlih machen koͤnnen. 

Hinfichtlich der Seitenabweichung der Projectile bleibt 
‚der Nachtheil den Raketen, fo daß man mit Beftimnft- 
heit annehmen Fann, daß: auf Fleine Gegenftände 
Das Rafetenfeuer nie in Concurrenz mit 
demjenigen der Canonen treten koͤnne. 

Die Natur der Bahn der Raketen, welche immer den 
größten Theil des Wegs des Projectils zur Erlangung 
der größten Percuffionskfraft nörhig macht, zeigt, daß die 
phyſiſche Wirfung des Nahefeuers der Ra— 
feten mit der Gewalt der auf kurze Entfer- 
nungen abgefhoffenen Ganonenfugeln kei— 
nen Vergleih aushalten fonne. 

Die Raketen werden ebenfalld mit Kartätfchen ver: 
fest, welche am Ende der Bahn durch eine ‚unerlabting 
auseinander geworfen werden. 

Man fieht ein, daß diefe Kartätfchen eigentlich feine 
Kartaͤtſchen- fondern vielmehr eine Granat= Wirkung her- 
vorbringen, indem das Characteriftifche der Kartätfchen 
darin liegt, daß jede zu dem Schuß gehörige Kugel, vom 
Augenblid® an, in weldyem fie das Rohr verläßt, eine 
eigene Bahn befchreibe; man Fonnte diefe neuen Schuß: 
arten, welche in der Hauptfache ganz mit den Shrapnel- 
fchen Kartätfchen: Bomben übereinfommen, Fern: Karz 
tätfhen nennen. 

Narürlich fonnen dieſe Fern⸗ Kartaͤtſchen, BAR fo 
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beftimmt von den eigentlichen Kartätfchen unterfchieden 
find, leztere in Feiner Lage erfegen, daher würde fchon 
deßhalb die Canone nie durch die Rakete ver: 
drängt werden fünnem 

So ausnehmend verfchieden, ja direct entgegengefezt, nun 
die Grundnatur der Rafete und des Gefchäßprojectils hin— 
fichtlich der phyſiſchen Wirkungen ift, fo fehr findet man 
auch diefe Verfchiedenheit in den moralifchen Effecten. 

Das Geſchuͤtz wirft durch den Donner der Tragkraft 
der Kugel, die Kugel durch ihr Zifchen; die erftere Wir: 
- ung ift bedeutend, jedoch fehr kurz, die zweite unbedeus 
tend, jedoch anhaltend. Die Rakete wirft als Tragfraft 
durch ihr Feuer und Geräufch, ihre ganze Bahn hindurch ; 
der Eindrud ift fehr bedeutend. Eine Bereini- 
gung des Donners des Gefchüßes und des Feuers der Ras 
fete, wird den möglich größten Total: Eindrud erzeugen; 
daher wird die Rakete das Gefhüg im — 
fener ſehr gut unterſtuͤtzen koͤnnen. 

Haubitzen und Raketen. Man findet nur wenig 
Data über die Wahrſcheinlichkeit des Treffens der Hau: 
bigen, und diefe find größtentheils fo fehr von einander 
abweichend, daß ich es vorzog, mich an meine —— 
zu halten. 

Die Schußtabellen der badiſchen Artillerie gaben fol- 
gendes Nefultat von 4 Sommerübungen. 

Auf 560 Toiſen trafen /,— der 7pfündigen Haubiß: 
Granaten. 

Auf 400 trafen /e— '/; 

— 300 —375 trafen '/, 
— 208 trafen ', — '/, in ein Regiment Cavallerie, 
in gefchloffener Schwadrong = Eolonne. 

Allein nicht alle Granaten wirfen als ſolche, fondern 
ein bedeutender Theil derfelben fpringt zur unrechten Zeit, 
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und reduzirt dadurch die Mahrfcheinlichfeit des Erfolgs 
fehr bedeutend. | | 

Die 15te und 16te Tabelle des zweiten Bandes des 
Scharnhorſt'ſchen Handbuchs, hat in ihrer Einleitung die 
wichtige Bemerkung, daß unter 50 Würfen, bei 15° Ele: 
vation, das Brandrohr 10mal, bei 12° aber Ymal entwes 
der abgeftoßen, oder nicht aus dem Brandloch geworfen 
wurde. Unter 25 Bomben ging eine blind, und fpäter, 
bei einer laͤngern Haubige, wirde die 14te nicht crepirt 
ſeyn; hieraus folgt, daß ohngefähr '/, der treffenden Bom⸗ 
ben als folche gewirkt haben würden, wenn Feine zu früh 
in der Luft crepirt wäre; da nun aber das Grepiren in der 
Luft nichts weniger als felten ift, fo wird man nicht weit 
von der Wahrheit fchließen, wenn man annimmt, daß 
wenigftens '/, der geworfenen Granaten, durch zu frühes 
Platzen, oder durch Erlöfchen der Brandröhren in der Luft 
verloren gehe, indem fie im legten Fall nur als matte Kus 
geln wirken. Man glaubt daher obige Tabelle durch dieſe 
Annahme mopdificiren zu müffen; fo daß man folgende 
WahrfcheinlichFeits: Coefficienten der vollftändigen Gra⸗ 
natwirkung erhält: | 

Auf 560 Zoifen oder 1350 Schritte*); —, 

— 400 — — 950 — 35-, 
— 300—375 Toiſen, oder 720 — 900; — "sr 
— 208 Toiſen oder 500 Schritte; —.. 

Die im Krieg am meiften übliche Diftanz des Granaten⸗ 
werfend ift diejenige von. 400 — 560 Toifen, d. i. 1000 bis 
1300 Schritte; denn troß aller Ueberzeugung, daß hier Die 
Wirkung fehr gering fey, wird doch beinahe immer los— 
gefnallt. | 

Die Raketen verfprechen auf die große Diftanz von 
1000 Zoifen ein viel größeres Refultat, ald die Haubigen 


*) den Schritt zu 1" Fuf. Ä - 
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auf 560 und 400 Toifen ; "indem die Mahrfcheinlichfeit des 
Treffens der erftern ohngefähr '/ ausfiel. Auf 350 Toi—⸗ 
fen treffen '/, die Echwadron, während auf diefelbe Diftanz 
nur höchftens '/, der Haubißgranaten wirffam feyn werden. 

Zudem kann man gewiß 2— 3 Rafeten abfeuern, bis 
man einen Wurf mit der Haubige thut, und ift im Stande, 
wenn es darauf anfommt große Effecte hervorzubringen, 
in einigen Augenbliden Hunderte von Granaten auf einen 
Punct zu fchleudern. 

Das Nahefeuer mit Raketen muß, wenn man durch 
die Percuffion wirken will, demjenigen der Gefchüge weit 
nachgefezt werden; anders verhält fich aber daffelbe, wenn 
es blos einen wirkenden Körper auf einen gewiffen Punct 
fohleudern fol, auf welchem er durch locale Kraftentwick⸗ 
lung feinen Zweck erreicht. Dieß ift nun aber bei dem 
Granatenwerfen beinahe immer der Fall, indem bei dem: 
ſelben die Sprengung des Projectils die Hauptfache bleibt. 

Die Kartätfchwirfung der Haubigen ift nur auf außerft 
furze Diftanzen, ohngefähr 100 bis 150 Schritt, zuver⸗ 
läffig, und daher nur gegen Tirailleurs erheblich, fie wiirde 
daher auf feinen Fall geeignet ſeyn, die Haubigen anwend⸗ 
bar zu machen, wenn fein anderes Motiv vorhanden wäre. 

Der Granat-Riccochett wird fchwerlich befriedigender 
wirken, als derjenige der Raketen; überdieß kommt er im 
Felde fehr felten vor. 

Hinfichtlich ver Wirfung werden fich daher die e Har⸗ 
bitzen durch Granat-Raketen auf eine vor— 
theilhafte Art im Feld en laffen. 


$. 12. Koftenvergleich des Granatenwerfendg aus Haubißen und 
mitteljt Raketen. 


‚Eine badifche /pfündige Haubige koſtet mit allen Re: 
quifiten 1363 fl. 34 kr.; namlich: 


> 


* 
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700 Pfd. Metall à 1 fl. p. Pfd.inel. Gießerlohn 700 fl. — Er. 
Schmiede: und Wagner incl. 

kadezeug . .. . 00... WW —— 
Das Efen > 2 2 2 2 2 2 2 MM —— 
Das HE 2: 2 2 2 60— —— 
‚Metallene Bühfen -. . » 2.2.10 — — 
2 Bombentafhenasfl. 12... 2 2. 6-M— 
1 Schlagröhrentafhe “ . 2 2.2. 1— 20 — 
2 Munitionstafhen a3f. 12 .. 6-4 — 
1 Zündlichtertafhe - > 2 2 2 2. 1—14 — 
4 Taſchen-Bandoliers à 40. . . . 2— 10 — 
6 Zug-Bandoliers a 50 Fr. ı 2 2 2. 5 — — 
1 Mundpfiopfr 2 2 2 ne. 1— 12 — 


1Eapellieee— 2— 
1 Rihtauffah . 2 2 2 2.20. 4-30 — 
ERAUMNADE: 2% ie ee 
1 Durchſchlaagggg.. ——24 — 
4 Puderdofe —F .. —— 40 — 
1Puderdoſen- Futteral er — 48 — 
1 Zuͤndlichter-Zang——48 — 


1Prolonge . . . u er 9— 20 — 
2 Wifcher a1 fl. Mi Be ——— 3— 28 — 
4 Richthebel a5 sr. 2 2 2 2 2 3— 52 — 
Imre: 5 ee Bi 
1 Kübhleimer DE ; 3—- 214 — 
eo. —— 
3 Granatwagen à 619 fl. ir.  . . 1858— 3— 
namlich : 
Wagner: u. Schmiede - Ar- 
beitslohn . . . . 180fl.51 Er. 
Metallene Büchfen . 1D—- —— — 
Das Hl . . 2... 66— —— 
Das Ein - 2 2. 248-—35 — 
Summ . . 615—%— 3241 — 37 _ 
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Zransport . 615 fl.26Fr. 3221 fl. 37 Er. 
18% .... Äi—-—d— 
1Schaufl . . ». . 1 — — 


1 Schmierogl . . . —— 3 — 

1 Sherrng . ». x» — 4— 

2 Dedelfeileäör . — 10 — 
2 Anbindſeile à 4 kr. —— 8— so 


ESumma.. 619— 21 — 

Dei der Zuß: Artillerie für Wagen und 2 
Geſchuͤtz 16 Pferde à 176 fl.... 28316— — — 
Geſchirr fuͤr 4 Pferde 103 fl., für 16 . 412 —— 
Summa . 6449— 37 —. 

Leider fehlen alle Verfuche über die Dauer der Haubigen. 

Die bei dem Koftenvergleich der Mortiere und Raketen 
angeführten Verfuche wurden zu Douay angeftellt; nach 
600 Würfen waren die Szölligen mit cylindrifchen Kam: 
mern verfehenen Mörfer in folgendem Zuftand:;*) die 
Schildzapfen rechts 5 Linien, links 2 Linien, und bei einem 
andern Mörfer, rechts 2Linien, und links 3 Linien, gebogen; 
es fanden am Mund verticale Erweiterungen von 64 und 
40 Puncten, und. horizontale von 27 und 30V, an dem 
Bombenlager aber verticale von 27 und 28, und Horizon: 
tale von 27 Punecten ftatt. 

Die Haubigen können allenfalls hinſi chtlich der Dauer 
an die Stelle der Mortiere geſezt werden; auch ihre Graͤnze 
wollen wir durch 1000 Wuͤrfe bezeichnen, um fie in ihrem 
vortheilhafteften Licht zu zeigen. 

Diefe 1000 Würfe werden in Kriegszeiten ohngefähr 
in 5 Zahren gethan und alsdann die Haubige unbrauch- 
bar feyn. | 

Die Franzofen rechnen fir das Approvifionnement von 
4 Haubigen 640 Schuß, wodurch auf eine derfelben 160 


“) Aide.Mömoire. p- 814. 
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Schuß fommen. Der Reſervepark enthaͤlt, der Muni⸗ 
tion, folglich 32 Schuß fuͤr das Geſchuͤtz, wodurch die 
ganze Approviſionnirung auf 192 Schuͤſſe kommt. — Dies 
fer. Vorrath wird bei einem Feldzug von 5 Fahren auch 
ficher 5mal gebraucht werden, wodurch 960 Schuß am 
Ende der 5 Jahre gethan feyn werden, was fo ziemlich 
mit unferer obigen Annahme übereinftimmt. Ä 


Nun war Deutfchland feit: dem Beginn des dreißigjähr 
rigen Kriegs ohngefähr den dritten Theil der Zeit.im Krieg 
begriffen; wenn man diefen Maafftab annimmt, erhält 
man für die Dauerzeit ber Haubige 15 Jahre, wenn währ 
rend des Friedens Fein Schuß aus ihr gefchieht, da diefes 
nun aber nicht der Fall ift, fo möchte eine Zeit: von 10 
Fahren fich der Wahrheit einigermaßen nähern. 


Die Koſten nach 10 Jahren an nun ohngefähr. 
belaufen: _ 
Pulver-Yufwand für 100 Schuß mit Pf. 
. und 900 mit 17, Pf. Ladung, alſo 1400 | 
‚AH.a30f 2 2 22er. 700 fe kr. 
Zinfen des Gefammtfapitals von 6449 fl. 
37 tr. nach 10 Jahren 4 p. C. . 2579 — 60 — 
Verlorenes Capital des Rohrs von 700 fl. 
weniger dem Winth des alten Metalls 
EG ne BB 
Zweimal die Baffere & a 542 ſ. . 10834 - — — 
Zweimal 16 Pferde à 167 fl. weniger dem 
Verkaufspreis der — Pferde 
a60f. .. ... 3424 —— 
Fourage, jaͤhrlich 120 A. — pferd fuͤr 16 
in 10 Jahren . . . 2... 1900— —— 
Veſchlaͤg per Pferd jaͤhrl. 3 fl. 28 Fr. für J 
16 in 10 Jahren... 5584 240 — 
Summa 26892 — 30 — 
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| Ä | Zransport 26892 fl. 30 Fr. 
Die Bedienung der Haubiße mit ihren 3 | 
Wagen erfordert fürs Geſchuͤtz 10 Ca: 
npniere; 2 Trainfoldaten, für die 3 Wa- 
gen 6 Zrain= Soldaten, zufammen 18 
Man. Die Rakete erfordert 3 Mann, 
folglich hat die Haubige 15 Mann mehr 
ndthig.. Ein Mann Fofter jährlich an 
Verpflegung 93 fl. 51 Fr. alfo in 10 Jah⸗ 
ren 938 fl. 30 fr. demnach 15 Mann 14077 — 30 — | 
Summa 40970 — _ 
1 Eanonier koſtet an Montur und Armatur 
in 10 Jahren 96 fl. 31 fr. folgl. 7 San. 675— 37 — 
Der Train Soldat Eoftet in 10 Jahren: 
Amal Rod u. Reithoſen 587 fl. 8 kr. 
4 Stallhoſen a1 fl... 6— 24 — 
4 Stallkittel a 2 fl. 2 — 9—-262 — 
2Maͤntel à14 fi. — 8—38 — 
1Mantelfat . .. . 2-2 — 
2 Tſchakos a 7fl.54 fr, 15 — 48 — 
15. 2 2. Ten 
De U: pre 7 ya | 
folglid) 8 Zrainfoldaten . . . 2. . 1036 — — 
33 HDandgelder ä1 fi. 0. ... 49 — 30 — 
Gefchirr = Reparatur, monatlic) auf das | 
Pferd 45 Er. folglich im Fahr 9 fl. und 
für 16, 144 fl. ; alfo in 10 Zahre® . 140 — — —_ 
Koftenbetrag der Haubige nach 10 ehren MIA— 7 
Wecnn wir nun aud) das möglich ungünftigfte Verhaͤlt⸗ 
niß fuͤr die Raketen annehmen, naͤmlich: daß die kleinere 
Granat⸗Rakete hinſichtlich der Verfertigung ſo theuer als 
die große Brand-Rakete zu ſtehen komme, und nur ſtatt 
der 12 Pf. Satz, 3 Pfd. ſetzen, ſo erhalten wir fuͤr den 
Preis der kleinern Granat-Rafete 3 fl. 36 Er. weniger 
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als der Koftenbetrag der Brand= Raketen, ift alfo yf. 
12 fr. — 3 fl. 36 fr. d. i. 5 fl. 36 Fr. 

‘Hieraus erhellt, daß die durch Raketen ge 
worfene Granate mehr als Smal wohlfeiler 
ift, als diejenige, welde aus paubiken ge⸗ 
ſchoſſen wird. 

Nun verhalten ſich die Treffer der Raketen zu den 
Treffern der Haubigen wie 5:3; es wird demnach, wenn 
wir den Koften= Vergleich mit in Anſchlag bringen, die 
Anwendbarkeit des Rafetenfyftems fich zu der— 
jenigen der Haubißen verhalten, wie 40:3; 
ja die doppelt fo große Feuerfähigfeit der 
Raketen mit in Anſchlag gebradt, a 
wie 80 : 3. 


$. 13. Gombinirungsfähigkeit der Nafeten. 


Die ungebundene Mandvrirfähigfeit der Raketen erhöht. 
nothwendig ihre Wirkung auf eine ganz außerordentliche 
Meife, indem fie der Artillerie die tactifhe Gewandtheit 
des einzelnen Individuums giebt. | 

Eine Waffe, welche nicht mehr Plaß einzunehmen 
braucht, als ein einzelner Menfch, welche von diefem, wie 
feine übrige Munition getragen wird, und daher einen eben 
fo unbedeutenden Gegenftand des Treffens bildet, als ber 
Zirailleur, während fich ihre Wirkung auf fonft unerreich: 
bare Entfernungen ausdehnt; welche zwar in der Percuf 
fionöfraft den Ganonen nachſteht, deren moralifcher Eins 
druc aber ungleich größer iſt; welche den Foftbaren, be: 
ſchwerlichen Dienft der Mörfer außerordentlich reduzirt, 
und die Haubigen entbehrlich macht ıc.; eine ſolche Waffe, 
die mit der Schnelligkeit eines einzelnen Pferdes von einer 
Stelle zur andern fliegt, und ſich mit derfelben Leichtig- 
Feit zu großen Maffen vereint, wie die Reiter und die In— 
fanteriften; welche endlich überall hinzubringen ift, wo 

nur 
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nur der Fuß des Einzelnen Haltung findet; eine derartige 


Waffe muß nothwendig jedem denfenden Militär als 
eine fehr folgereiche Erfcheinung in der Kriegskunſt ſich 
zeigen. 

Ich will es verfuchen mit großen Umriffen den Ein: 
fluß zu fchildern, welchen eine zweckmaͤßige Verbindung 
der Raketen mit den übrigen Waffen auf das Gebiet der 
Tactik äußern Fönnte. 

Artillerie und Rafeten. 

Aus der in diefen Zeilen entwidelten Natur der 
Raketen geht fehon hinlänglidy hervor, wie oberflächlich 
und unbedachtfam die Urtheile der oben angeführten An— 
hänger und Gegner des Raketenſyſtems find. Es fällt 


| lebhaft in die Augen, daß, da die beiden Projectil: 


Arten hinfichtlich ihrer Grimd : Natur in directem Wider: 
fpruch mit einander ftehen, auch die Wirkungen fi) auf 
verfchiedene Arten aͤußern müffen, und daß daher nicht 
durch einen Erfaß einer Waffe durch die andere, fon- 
dern durch eine DBereinigung beider das größt mögliche 
Refultat erhalten werden koͤnne. 

Es fcheint in der That nur darin das bisher im 
Ganzen Unbedeutende der Rolle der, Rafeten, welche fie 
in den Händen der Engländer fpielten, zu liegen, daß 
fi Artillerie und Raketiere, ald zwei ifolirte rivalifirende 
Waffen betrachteten, welche ſich gegenfeitig für uͤberfluͤſſig 
hielten, und daher weit entfernt blieben in einer zweck— 
mäßigen Vereinigung das Wahre zu fuchen; denn bis 
auf den heutigen Tag befteht eine unbegränzte Animofität 
zwifchen vdiefen beiden Corps. Daher kommt ed auch, 
daß felbft der Anführer felten die Raketiere zu benußen 
vermochte, denn nur diejenigen feltenen Umftände, weldhe - 
die Wirfung ganzer Haubit » Batterien verlangen, um 
große Granat- Wirkungen hervorzubringen, koͤnnen im 
freien Felde den Raketen = Batterien einen felbftftändigen 

Bol; milit. Reifen. I. Th. 20 
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Wirfungsfreis amweifen; weil im Allgemeinen das Ge: _ 
fecht auf die gewöhnlichen Fraftigen Geſchuͤtzporteen, und 
durch die Percufjions = Gewalt der Vollfugeln geführt wird. 
Man war alfo größtentbeils gendthigt, die Rafeten en Bat- 
terie in Reſerve zu halten, um durch das Unerwartete des 
Angriffs auf das Moraliiche des Feindes zu wirfen ; 
allein auch bier trat das gerechte Mißtrauen gegen die 
wirkliche phyſiſche Wirkung des Nabefeners der Raketen 
hemmend in den Weg. 

Durch dieſes Verfahren verlor man aber immer ihre 
ganze phyſiſche Wirfung, welche nur auf große Diftanzen 
ſich aͤußert. 

Es muß daher eine ganz andere Tactik eingeführt 
werden, wenn man fich mit wahrem Erfolg dieſer Waffe 
bedienen will, und diefe muß auf die zweckmaͤßigſte Ver: 
bindung derfelben mit den übrigen bafirt jeyn. 

Für die Artillerie Spricht fih im Allgemeinen als 
Grundfag aus: 

Canonenfeuer für die arde Raketen für 

die Ferne. 

Die Wichtigkeit die Schußweiten der Artillerie zu 
vergrößern, ift von vielen der beften Artilleriften beftrit- 
ten worden, allein fie gingen immer von dem Gefichts: 
punft aus, daß dadurch das Treffen um fo fchiwieriger 
wuͤrde. Es laßt fich aber gewiß nicht läugnen, daß eine 
Truppenabtheilmig, welche gegen eine andere fiht, der 
Waffen zu Gebote ſtehen, welche mit der erforderli- 
ben Genauigkeit eine viel größere Portee verbinden, 
offenbar in bedeutendem Nachtheil ftehen muͤſſe. Dieß 
war wirklich der Fall der Truppen, welche 1812 gegen 
Rußland — "ls Ä 


*) Man hat hier die großen Worteen der Langen ruffifhen 
Sammergeihüse im Auge. 


r 
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Zunächft muß diefer Nachtheil die Artillerie treffen, 
welche , ohne feuern zu koͤnnen, Diftanzen im feindlichen 
Feuer zuräctegen muß, ehe fie in Batterie kommen Fann. 

Eine Batterie, welche Pofition genommen hat, und fchon 
auf 1000 Toiſen ein noch wirffames Rafeienfeuer beginz 
nen kann, wird den großen Vortheil haben, daß jede ſich 
nahende feindliche Batterie, 3. B. von 12: Pfündern, eine 
Diftanz von 500 Toiſen in ihrem Feuer zurücklegen muß, ehe 
fienur ihr Feuer mit einigem Erfolg beginnen kann, oder 
daß fie ſich mit einem für fie ganz unnügen Geknall beichäfs 
tigen muß. | 

Eine 6 Pfünder Batterie wird noch in größerem Nach: 
theil feyn. | 

Bedenkt man, daß ein einzelner leichter Reiter zu 
der Zurücklegung obiger Diftanz von 500 Toifen im Schritt 
wenigftens 7 Minuten braucht, und fegt man die Schnel= 
ligfeit einer 12 - Pfünder Batterie im Schritt, gleich ders 
jenigen eines leichten Reiters, überlegt man ferner, daß 
eine Batterie ohne großen Nachtheil nur höchftens '/, dies 
fer bedeutenden Strecke, oder 125 Toiſen, im Trott zuruͤck⸗ 
legen kann, in welcher Gangart fie obngefähr 2'/, mal fo 
gejchwind fich bewegt, als im Schritt, alfo in der Mi: 
nute obngefähr 130 Toiſen macht, fo findet man, daß 
die Batterie 6— 7 Minuten brauchen wird, um in ihrer 
fchnellften practifhen Gangart obige Diftanz von 500 
Toiſen zu durchfchreiten , und ohngefähr 8 Minuten, bis 
fie auf diefer Diftanz ihr Feuer beginnen Fann. 

Berücdfichtigt man nun, daß die Raketen = Batterie 
fo ſchnell feuert, wie diejenige der Gefchüge, daß alfo be: 
guem auf die Minute 4 Schuß gerechnet werden fünnen, 
und nimmt man an, daß fich bei jeder Piece ver in Pofi: 
tion ftehenden Batterie, eine Raketen = Brigade befinde, 
alfo 8 bei der Batterie, fo wird die avancirende Batterie, 

ri 20 * 
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mit ſtets ſich vermehrender Wirkung, wenigſtens 240 Ras 
keten zugeſchickt erhalten, ehe ſie zum Feuern kommt. 

Die Batterie wird in Sectionscolonnen herankom⸗ 
men und fodann aufmarfchiren. Ihre Känge in der Co— 
lonne wird wenigftens 250 Schritte betragen, fie wird 
auf ihrer Flanfe ein zufammenhängendes Ganze. bilden, 
weil die Batterie durch die Zwifchenräume der Flanke, nur 
dann eine Linderung des feindlichen Feuers erhalten wuͤr— 
de, wenn lezteres fenfrecht auf die Flanke dirigirt wäre. 
Der Zwiſchenraum, welchen die Gefchüß = Filen unter ſich 
haben, wird der langen Colonne feinen Vorfchub thun, 
im Gegentheil werden diefe Zwifchenraume den Raketen 
das Treffen mod) erleichtern , da die geringfte Abweichung 
der ſenkrecht auf die Sronte, den Zwifchenraum treffenden 
Rakete, leztere gegen das Ende einer der Filen treiben, 
und -fie dadurch zum Treffer machen wird. - Man wird 
‚ alfo, wenn man vollends an die ſich in der Mitte befin- 
denden Sections = Chefs denft, den Gegenftand des Tref— 
fens, welchen die Batterie ausmacht, als ein Rechteck 
von 30 Schritten un ud 250 N Lange betrach- 
ten fonnen. 

Co wirden alsdann, wenn wir nach Scharnhorft 
das Treffens-Verhaͤltniß von den Ausdehnungen der 
Dbjecte ableiten die im unferer Verfuchs : Tabelle ans 
gegebenen Treffer die Batterie beſchaͤdigen. In der erften 
Minute wiirde diefe wenigftens 32 Raketen von einer Di- 
ftanz von 1000 Toiſen zugefchict befommen , von denen 
als Treffer angegeben find, es würden daher treffen ?%, 
alfo 5 Raketen ; in der zweiten Minute wird die Batterie 70 
Zoifen näher gefommen ſeyn, und ebenfalld vom wenig 
ftens 5. Nafeten getroffen werden ; in der dritten hat fie 
140 Toiſen zurückgelegt, und wird von 5 Rafeten getrof- 
fen; nad) Verfluß von 5 Minuten wird fie auf diefe Art 
25 Raketen ald Treffer erhalten haben: Nun beginnt der 


! 
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Aufmarſch im Trott. Die Länge der Batterie von 8 Zwölf: 
Pfündern, mit der Diftanz von 27 Schritten, beträgt 
209 Schritte, der Weg, welchen daher das achte Ge: 
[hiß bei vorwärts Aufmarfch zu machen bat, beträgt 
302 Schritte, der Aufmarfe wird alfo in einer Minute 
gefchehen ſeyn; das zu treffende Object vergrößert fich nun 
aber bedeutend durch die Auseinanderziehung, es kann, da 
ſich Munitionswagen rüdwärts bewegen, während Ge— 
fhüße nad) vorwärts gehn, wodurd) der ganze Raum der 
Bewegung während des größten Theils derfelben ange— 
füllt bleibt, gleich demjenigen Flächeninhalt gefezt werden, 
welchen die Batterie nach) ihrem Aufmarfd einnimmt, und 
wir werden, wenn wir diefen gleich einem Regiment Car’ 
vallerie in Schwadrons =» Eolonne feßen, gewiß nicht zu 
günftig für die Rafeten fupponiren. Von den im diefer 
Minute geworfenen Raketen wuͤrden ſodann ohngefähr 
/, treffen; alfo 6. 

Die Batterie ift num übe während. des Aufmarfches 
nur langſam vorgerüdt, fo daß fie zu den 350 Toifen, 
welche fie ſchon zurüdigelegt hatte, nur ohngefaͤhr 18 Toi- 
fen in der Minute des Aufmarſches machte, und daher 
nod) einer Minute bedarf, um im Trott auf ihrer Fener- 
diſtanz anzulangen und abgeprozt zu haben; da nun aber 
die Batterie früher eine Minute im Trott hätte vorwärts 
gehen, und den Aufmarfch bis ganz auf die lezt hätte 
verfparen koͤnnen, was jedoch deßhalb nicht rärhlich wäre, 
weil die Gefchüße der Poſitions-Batterie alsdann thaͤti— 
gen Antheil am Feuer nehmen koͤnnten, fo vechnet man 
diefe Minute wie die übrigen, naͤmlich zu fünf Raketen. 
Die Anzahl fämmtlicher getroffen habenden Raketen wir: 
de demnach bei obigen Umftanden 36 fenn. 

Es wäre überflüffig den Eindruck ſchildern zu wollen, 
welchen eine ſolche Bewillkommung auf eine vorgehende 
Batterie machen müßte; man denke fich hierzu noch am 
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Ende eine Generalfalve, welche die Gefchäße der Pofitionss 
Batterie von einer Volee von 18 — 24 Raketen begleiter, 
auf die feindliche Batterie im Moment des Abprotzens ge⸗ 
ben koͤnnte, und man wird um fo mehr von dem Ueber: 
gewicht diefer mit Raketen verfehenen Batterie überzeugt 

werden. | | 

Ziraillenrfyftiem der Artillerie. 

Die große Beweglichkeit der Raketen, die fleine Ober: 
fläche ihrer Bedienung, weifen ihr bei der Verbindung mit 
der Artillerie eine eigene Sphäre an; es ift dies diejenige 
der freien ungebundenen Bewegung, des Fühnen Kampfs 
des Einzelnen gegen Maffen, der bligesfchnellen Concen— 
trirung in Maffen, und des von Truppenmaffen bafirten 
Mafjenroiderftandes. Wer erfennt hier nicht die Grunde 
züge des Tir ailleur-Syſtems? 

Ein Artillerie - Tirailleur- Spyftem ift ed daher, was 
die Rafeten uns anbieten, ein Syſtem, welches diefer Waffe 
eben fo wichtige Dienfte verfpricht, ald daſſelbe der In⸗ 
fanterie und Cavallerie leiſtet. 

Verſuchen wir es einige Hauptmomente deſſelben 
herauszuheben. 


Fuß-Artillerie. 
A. Frontal-Gefecht. 

1) Angriff. Wie die Tirailleur-Schwaͤrme die Maſ— 
fen verbergen, und denſelben den Meg vorwärts erleich- 
tern, fo werden die Rafetiere zerftreut denfelben. Dienft 
verrichten; ſey ed, Daß fie vor der ployirten Batterie 
fih in Fronte ausdehnen; ſey ed, daß fie Eräftige Des 
monftrationen auf den Flanken der feindlichen ftehenden 
Batterien unternehmen, und die Aufmerkfamfeit derfel: 
ben von der vorgehenden Batterie ablenken, oder jene 
vor der Zeit in ein unnuͤtzes Gefnall verwideln; fey es 
endlich, daß fie eine Batterie markiren, welche gar nicht 
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‚vorhanden tft, oder einer Batterie voraneilen, um vafch 
einen wichtigen Punct zu befegen. 

2) Die Vertheidigung wird den Raketen einen 
noch groͤßern Wirkungskreis anweiſen. Wir haben oben 
ein Beiſpiel ihrer defenſiven Wirkſamkeit entwickelt, dafz 
ſelbe aber in dem Augenblick geſchloſſen, in welchem die 
vorgehende Batterie ihr Feuer eroffnet. Die Tirailleurs 
der Artillerie wirden fchon von Anfang an ihren höchft: 
intereffanten Dienft begonnen haben ; ihre große Schnellig- 
feit, welche ihnen als einzelnen Reiter eigen ift, fezte 
fie in den Stand ſich von ihrer Batterie loszureißen, der 
kommenden Batterie entgegen zu eilen, fie auf Flanfe 
und Fronte zu beunruhigen ‚ und fo die oben entwickelte 
Wirkung auf eine außerordentliche Weife zu vervielfälti- 
‚gen. Würde die Batterie abprogen, fo Fame fie in eine 
noch weit nachtheiligere Lage, als wenn fie gegen einzelne 
Flanfeurs diefe Vorrichtung trifft. Die Rafetiere wer: 
den fi) mit Bliges- Schnelle aus der wirffamen Portee 
des feindlichen Gefchüges begeben, um von dort aus ihre 
Shifanen wieder von Neuem zu beginnen. Diefe große 
Entfernung fichert fie ebenfall® vor den Verfuchen der feind: 
lichen Cavallerie, fich ihrer zu bemächtigen, fie find des— 
halb ungebundener, als alle anderen Tirailleurs; ſie beduͤr— 
fen nicht immer einer Angjtlich erhaltenen Deckung. 

Iſt nun ohngeachter aller diefer Hinderniffe eine feind- 
liche Artillerie angekommen und beginnt ihr Feuer, fo 
treten die Demonftrationen ein; bilder fich aber endlich 
das Ganze zu einer Canonade, ſo find hierzu Die Raketen 
vortrefflih, indem fie die feindlichen Reſerven angftigen, 
und bis an die Queue der feindlichen Armee, in die Re: 
ferve= Parks und Equipagen ihre Schreden tragen. Die 
Reſerve-Cavallerie, welche in Maſſe aufgeftellt auf das 
Vorbrechen wartet, durfte befonders die Raketen em: 
pfinden. | 
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Alle fucceffive Vor- und Zuruͤckgaͤnge werden vor 
züglich großen Nußen aus den Raketen» Zirailleurs ziehen, 
ihr allgemeiner Zwed ift VBorfihtin der Bewegung. 
Die Raketiere werden, wenn fucceffio vor oder zuruͤckge— 
gangen werden foll, es möglich machen, daß diefer 
fucceffive Vor- oder Zurid- Gang, immer mit der ganzen 
Batterie gefchehen koͤnne, indem jene immer mit lezterer 
die abwechfelnden Haltpuncte machen werden; während 
ein Theil derfelben die Front der Batterie immer bededt, 
und fo lange vor ihr ftehen bleibt, bis fie entweder im 
Vorgehen angelangt ift, oder die ruͤckwaͤrtigen Haltpunete 
eingenommen hat. 


C. Ridyug. 


Bei Ruͤckzuͤgen tritt der Werth der Raketen in Ber: 
bindung mit der Artillerie höchft einleuchtend hervor. 


Die Raketiere werden den Rüden der Batterie durch 
eine Zirailleur = Linie decken; fie werden Durch ihre 
Schwärme von Feuer: Projectilen der Verfolgung Einhalt 
thun, oder body wenigftend beinahe immer die Batterie 
retten. Bei Paffirung von Defileen werden fie fehr viel 
dazu beitragen, einer Armee die Zeit zum Ruͤckzug zu 
erfämpfen, fie werden nie, wie die Artilleriemafchinen, durd) 
ihr verftopfendes Volumen den Truppen den Weg ver: 
fperren. Eine Artillerie wird unter dem Schuß ihrer Ra: 
fetiere oft mit Muße eine neue Stellung faffen, und durd) 
ein Fraftiges Nahefeuer das Gefecht wieder herftellen Fon: 
nen, welches ohne diefe Zeit vielleicht ohne Huͤlfsmit⸗ 
tel geblieben ſeyn wuͤrde. 


Dieſes vortrefflichſte aller Brandmittel wird mit Leich⸗ 


tigkeit alle Paſſagen als: Doͤrfer, Bruͤcken zerſtoͤren, und 
ſo den Fuß des Verfolgers hemmen. 
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D. Verfolgung des Feinden. Ä 

Die Verfolgung giebt den Raketen einen fürchterlis 
chen Wirfungsfreis, hier werden fie auf gewaltige Di— 
ſtanzen ihre Feuerftrome in die Fliehenden fchleudern, die 
gräßlichfte Unordnung in Defileen verurfachen, die Ber: 
wirrung bis auf den höchften Grad fteigern, und fo, ins 
dem die Geſchuͤtze das lebhaftefte Nahefeuer unterhalten, 
die große Aufgabe loͤſen, den Feind hinten mürbe zu. 
machey. 

Kein Terrain = Hinderniß, welches nicht den Fußgänger 
ausſchließt, ift den Raketen unzuganglic), und es ift 
wirklich ſchwer zu begreifen, wie, wenn fie mit der ge: 
börigen Energie angewendet und auf das Zwedz 
mäßigfte mit den übrigen Waffen verbunden 
werden, ein Ruͤckzug nad) einer verlornen Schlacht 
mehr möglich Das wird, ohne in die wildefte Flucht aus: 
zuarten. 


Reitende Artillerie. I 

Die reitende Artillerie, dieſe in der That furcht—⸗ 
barfte Waffe, würde ihren zerftdrenden Mirfungsfreis 
durch die Verbindung mit den Raketen, vorzüglich er: 
weitern koͤnnen; fie würde in höherem oder geringerem 
Maße fid) der Vortheile zu erfreuen haben, weldye wir 
fo eben bei der Fußartillerie auseinander fezten. 

Die Flanken = Demonftrationen für diefe Waffe von 
ſo ausgezeichneter Wichtigkeit, würden durch die Raketen 
bedeutend erleichtert, indem diefe Manduvers alsdann 
nicht mehr unbedingt durch Gefchüße gefchehen, und da= 
durch eine Vertheilung der Batterie herbeigeführt wer— 
den müßte. 

Die fo häufigen en echiquier und en echelons-ma- 
noeuvres der reitenden Artillerie, werden eine neue Stüße 
in den Raketen finden. 
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Vorzuͤglich werden dieſe neuen Feuer-Projectile der 
reitenden Artillerie durch ihre ausgedehnten Flugweiten 
wichtig, indem diefe Waffe haufig in ifolirte Lagen 
fommt, wo fie eine größere Portee bis jezt oft fchmerz- 
lich entbehren mußte. 

Im Allgemeinen würden hier die Raketiere die 
Flankeurs und Schüßen der Batterie ; wie fie bei der Fuß— 
Artillerie treffliche Artillerie - Tiralleurs feyn würden. 


Rafeten und Cavallerie. 


Die Cavallerie im Beſitz eigener Raketiere — 
von denſelben großen Nutzen ziehen koͤnnen. 

In der offenen Feldſchlacht würde fie ſich durch dieſel— 
ben den Weg zum Ruhm bedeutend erleichtern koͤnnen. 

Raketen von Cavallerie unterſtuͤzt, wuͤrden die ge— 
faͤhrlichſten Feinde der Batterien werden; denn die Ca— 
vallerie würde, im Beſitz dieſer Waffe, ſich durch ihre 
Feuerſtroͤme maskiren laſſen, die Raketiere ſich kuͤhn der 
Batterie naͤhernd, wuͤrden bald einige Unordnung in ihr 
hervorbringen, welche die Cavallerie eiligſt benutzen wuͤrde. 

So wichtig dieſe und andere Vortheile ſeyn duͤrften, 
welche die Cavallerie in der offenen Feldſchlacht von den 
Raketen ziehen koͤnnte, ſo wenig erheblich duͤrften ſie 
jedoch im Vergleich derjenigen ſeyn, welche die Raketen 
dieſer Waffe in iſolirten Lagen zu leiſten im Stande ſind. 
Dieſe bequemen Projectile muͤſſen der Cavallerie deſto nuͤtz— 
licher werden, je oͤfter dieſelbe ſelbſtſtaͤndig auftreten 
muß. Wie oft iſt nicht die Cavallerie durch die Gewalt 
der Umſtaͤnde von ihrer reitenden Artillerie getrennt, wie 
oft imternimmt ſie nicht Expeditionen, bei welchen es fo 
fehr zu wünfchen ware, die Artillerie entbehren zu koͤnnen, 
wo aber die Norhwendigfeit, ein paar Granatwürfe zu 
thun, fie zwingt fich Feffeln anzulegen? Die heimlichen 
Märfche werden der Eavallerie fehr durch die reitende Ar- 
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tilferie erfchwert, und oft: ift nur ihr Zwed ein Dorf zu 
überrumpeln, ein Städtchen wegzunehmen, Contribu: 
tionen zu erpreffen ıc. Hier werden Raketen hinläng- 
lich ſeyn. 

Wie vortheilhaft ftellt fich die Sache für diefe Waffe, 
wenn fie in den, bei ſolchen Expeditionen nicht fo gar felte- 
nen, Fall kommt, ſich durchſchlagen zu müffen, und als- 
dann Fein Gefchüß bei ſich hat. 

Wie manchmal endlicy wird nicht die Cavallerie 
Erpeditionen unternehmen müffen, bei welcher ihr, des Ter- 
raind wegen, gar Fein Gefchüß folgen Fann. Der Rates 
- tier geht mit feiner Mumition hin, wohin der einzelne 
Reiter geht. 

Allein hiermit befchränfen fich die Bortheile nicht, 
welche die Gavallerie durch die Rafeten erhalten würde; 
dieſe Truppe wiirde ein intereffantes neues Feld erhalten, 
indem fie num im Stande wäre, große Bombardements: 
Züge in den feindlichen Ländern zu thun; da jeder Caval: 
lerift ohne Mühe die größte Bomben Rakete nebft Stab 
trägt. Wie viele Depots, wie viele Magazine, wie 
manche feindliche Zeftung würde nicht durd) ein derartis 
ges wohl organifirtes Brand = Corps zerſtort werden, oder 
in die Hände deſſelben fallen? ꝛc. 


Raketen und Infanterie. 


| Die MWiderftandsfahigkeit der Infanterie gegen die 
Cavallerie fcheint durch eine zweckmaͤßige Verbindung der 
Rakete mit jener Waffe zur Unuͤberwindlichkeit geſtei⸗ 
gert werden zu koͤnnen. 

Wenn man bedenkt, daß ed an die Unmöglichkeit 
zu grenzen fcheine, daß man die Pferde in derartige 
Feuerftrome hinein bringe, fo wird man zuzugeben ge: 
neigt feyn, daß wenn man jedem Bataillon 2 Orgel: Rafe: 
temvagen zutheilte, welche die Stelle der ehemaligen Ba: 
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tail lons ſtuͤcke einnehmen würden, und dieſe Raketen⸗ 
Geſchuͤtze in den Intervallen der Quarré's agiren ließe, 
die Jufanterie für die Cavallerie ſo zu ſagen unuͤberwind⸗ 
lich wuͤrde. 

Wenn man nun aber ferner bedenkt, daß man durch 
die Vorrichtung, daß jeder Mann des AIſten und 2ten 
Gliedes eine Feine Rakete nebft einen Stab tragen würde, 
eine ungeheure Feuerfähigkeit erhalten würde; fo wird 
man wohl nicht anftehen Fonnen einzugeftehen,, daß der 
Eavallerie der Zugang bis zur Unmöglichfeit erfchwert 
werden würde. 

Ale Vortheile, welche wir durch die Verbindung 
der Cavallerie mit dem Raketenſyſtem entwickelten, tres 
ten großentheild in höherem Maaße für den leichten 
Fnfanteriedienft ein, indem das Mißverhältniß des 
Raums, den der Snfanterift nöthig hat, mit demjenigen 
des Gefchüges, noch viel größer ift, als dasjenige des 
Cavalleriſten mit lezterem. 

Der Gebirgsfrieg würde befonders hierzu die 
treffendften Belege geben. 

Aus diefer Auseinanderfeßung geht hervor: 

Daß die ganz Fleinen Raketen fi) nur für den Dienft 
der Sinfanterie und der Gavallerie im freien Feld eignen 
werden; die großen Raketen aber nur bei Brand= und 
Bombardementöprojeften anzuwenden feyen. 

Die mittlern Raketen aber, bis zu 12 Pfd. werden 
fowohl dem Dienft der Artillerie: Zirailleurs angemeffen 
feyn, als aud) die Haubigen erfeßen. 


$. 14. Zufammenftellung aller entwidelten Haupt :Säße. 
A. Fefitungs = Krieg. 
a) Riccochette. 
1) Die Raketen = Riccocyette unterliegen auf ebenem 
Terrain mehr Zufälligkeiten, als Diejengen der Geſchuͤtz— 
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Projectile, aber die kleinen Unebenheiten des Terrains, 

ein fumpfiger Boden, ja ſogar kleine Terrain-Abſchnitte, 
als Wafler » Graben mit flachen Ufern ꝛc., werben 
den Raketen = Riccochetts nicht fo nachtheilig, als fie es 
‘für diejenigen der Kugeln find. 

2) Vor Feftungen wird man ſich der Raketen zum Riccos 
chettiren nicht wohl bedienen koͤnnen. 

3) In Feftungen koͤnnen die Raketen, wiewohl mit fehr 
zweifelhaften Erfolg, wegen ihrer Brand: Kraft zum 
DBericcochettiren der Belagerungsarbeiten angewendet 
werden. 

b) Demoliren. 

4) Es fcheint, daß zum Demoliven von Erdwerken aus der 
Herne, die Raketen allen Gefchüß - Projectilen vorzu: 
ziehen ſeyen. | 

5) Zum Zerſtoͤren des Holzwerks find die Raferen das 
wirffamfte aller bisher gefannten Mittel. | 

6) Die Wirkung der Rafeten auf Mauerwerk fcheint nie 
in einen Vergleich mit derjenigen der Canvnen = Kugeln 
treten zu koͤnnen. 

c) Bombardement. 

7) Die Fallkraft der mit Raketen gefchleuderten Bomben 
muß fehr viel mal größer feyn, als wenn diefe aus Mor: 
tieren geworfen werden. 

8) Es werden 3 Raketen treffen bis eine Bombe getroffen 
haben wird. | 

9) Das Anwendbarfeits = Verhältniß der Rafeten und der 
‚ Mörfer zum Dienft des Bomben-, Carcaſſen- und 
Leuchtkugelwerfens ift 14:1. 

. 10) Das Riccochettiren mit Bomben, die Stein: und 

MWachtelwürfe, wie auch die Mörferfartätichen, koͤn—⸗ 

nen durch Raketen nicht erjezt werden, für diefen Zweck 

müffen alfo ſtets Mortiere vorhanden feyn. 
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11) Vor und in Feftungen foll die Anzahl der Mörfer 
‚auf dad Quantum befchränft werden, welches zu den 
in 10 genannten Schuß = Arten erforderlich ift; der 
übrige Theil ift durch das Raketenſyſtem zu erfeßen. 

12) -Die Raketen find eines der gefährlichiten Brandmit- 
tel, und den glühenden Kugeln und übrigen Seuerwerfö- 
Körpern vorzuziehen. 

B. Gebraud der Raketen im freien Felde. 

13) Die Wirkung der Feldgefhüge über die Entfernung 
von 1800 Schritte hinaus, ift ausnehmend viel gerin= 
ger, als diejenige der Raketen. 

14) Auf Heine Gegenftände wird das Raketenfeuer nie in 
Eoneurrenz mit demjenigen der Canonen treten koͤnnen. 

15) Die phyfifche Wirfung des Nahefeners der Raketen, 
kann feinen Vergleich mit derjenigen der Gefchäß - Pro= 
jectile aushalten. | 

16) Das Nahefeuer der Rafeten ift hinfichtlich des mora= 

liſchen Eindrucds von großer Wichtigkeit. 

17) Die Canonen koͤnnen im Feldfrieg nicht durch Rafe- 
ten erfezt werden, fowohl wegen ded Mangels an 
Naͤhewirkung der leztern, als weil fie niht im Stande 
find Nähekartätfchen zu feuern. 

18) Die Raketen koͤnnen die Canonen im Nahegefecht 
fehr gut unterftüßen. 

19) Die Sanonen Fonnen die Raketen für dad Ferne: Be: 
fecht nicht entbehrlich machen. 

20) Die Haubitzen Fonnen durch Granat Raketen auf eine 
fehr vortheihafte Art für den Zeldfrieg erfezt werden, 
indem ſich die Anwendbarkeit der leztern zu derjenigen 
der Haubigen wie 80:3 verhält. 

Verbindung der Rakete mit den übrigen 

- Waffen. 

21) Die Raketen ſchaffen ein Tirailleur-Syſtem der Ar- 

tillerie. 
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22) Sie erweitern die Wirfungs Sphäre. der Eavallerie 
auf eine merkwürdige Weiſe. | 

33) Sie find geeignet die Infanterie auf die höchfte Stufe 
der MWiderftandsfähigfeit gegen die Gavallerie zu brins 

gen, und ihre Offenfivfraft bedeutend zu vermehren. 


J. 15. Schluß. 


Man hat dem Verfaſſer ſchon mit dem beliebten und 
abgenuzten Einwurf geantwortet: ja das waͤre nicht uͤbel, 
wenn nur nicht die Erfahrung gelehrt hätte, daß die Ras 
feten felbit in den Händen der Engländer nichts leifteten ; 
derartigen Beurrheilern fagen wir mit Gaffendi: 

'„eette objection ne peut etre faite Be un homme 
qui reflechit.“ 

Die phyſiſche Individualitaͤt einer Waffe iſt viel, 
allein bei weitem weniger als ihr Intellectuelles, oder 
ihre Faͤhigkeit durch geiſtreiche Anwendung und Combini— 
rung Reſultate hervorzubringen, welche erſt die Waffe 
zum tactiſchen Mittel ſtempelt; wenn wir nun ſehen, daß 
die Engländer dieſes Intellectuelle nicht gehoͤrig erkannt 
haben, ſind wir ne befugt fein Daſeyn abzu⸗ 
ſprechen? 

Wuͤrden wir, wenn wir einen Menſchen ſehen wir: 
den, welcher mit einer Canone Breſche legen wollte und 
damit nicht zu Stande kaͤme, ſchließen wollen, daß dieſes 
Geſchuͤtz überhaupt nicht zum Brefchelegen tauge? Dieß 
würde nicht den Gefegen einer gefunden Eritif gemäß ges 
urtheilt feyn, dieje rufen uns zu: | 

Die Stimme ded Erfenntuiß: Vermögens 

richte; nicht der Erfolg des Zufall. 

Wenn und nun unſer Erfeuntniß = Vermögen nicht 
ganz irre geleitet hat, fo glauben wir fchließen zu dürs 
fen, daß die Congreve'ſchen Raketen eine Erfindung feyen, 
welche bisher beinahe überall verfannt war, und welcher, 
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wie es fo oft gefchah, gefchieht und gefchehen wird, durch 
das Benehmen ihrer blinden Anbeter, wie durd) dasje⸗ 
nige ihrer Antagoniften, gleichviel in den Augen des Un 
befangenen gefchadet wurde: daß dieſe Erfindung unwis 
derſprechlich ein Gegenftand der neuern Kriegsfunft 
jey, welder die größte Aufmerffamfeit aller 
Staaten verdiene, indem die Raketen zu der Volllom: 
menheit gebracht, in welcher fie die Engländer befigen, und 
in ihren wahren Wirkungsfreis gewiefen, einem Heer, das 
fie beſitzt, große tactifcye Vortheile anbieten; daß diefe 
. Wahrheit um jo größere Berücfichtigung erfordere, weil 
fie zudem ein Mittel zu bedeutender Erfparung angibt; 
daß man endlid) weit entfernt, einer Artillerie, welche ſich 
mit diefem Gegenftand befchäftigt, zu condoliren, ihr 
von Herzen zu der intereffanten Bahn, welche fie betrat, 
Gluͤck wuͤnſchen müffe *). 


Viertes Capitel. 
Fuß = Artillerie 
$. 1. Feld:Artillerie, 

Die brittifche Fuß = Artillerie fteht hinſichtlich der 
Schnelligkeit ihrer Manduvres über allen andern. Diefe 
Artillerie hatte zu -verfchiedenen Epochen eine fehr verfchie= 
dene Stärfe. Dupin gibt uns folgende Ueberfiht: **) 

1792, etwas vor dem Revolutionsfrieg waren 4 
Artillerie = Bataillond zu 820 Mann, welche mit einem 
Sfnvaliden: Bataillon von 483 Mann, 3707 Mann aus: 
machten; 1814 waren 16,157 Fuß = Artilleriften vorhan- 
den, welche 11 Bataillons bildeten, jo daß im Mittel 
1459 Mann aufdas Bataillon und 146 Mann auf die Com— 
pagnie famen; indem das Bataillon 10 Compagnien hatte. 


) S. Note. 
**) Vol. I. pag. 199. 
1819 
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4819 war die Fuß: Artillerie. nur noch 5742 Mann 
ftarf , und bildete 9 Bataillons von 8 Compagnien, ein 
jedes 638 Mann ftark; dadurch 'entftehen für diefe drei 
merfwirdigen Epochen folgende Verhältnißzahlen: 
1792: Friede, 1814: Krieg, 1819: Friede, 

100 | 436 155 

Nach dem Feldzug von 1815 beftand die Fuß-Artille- 
rie aus 10 Bataillons und 1 Fnvaliden s Bataillon ; man 
fand jedoch diefe Anzahl damals noch zu gering, wie 
man aus James *) erfehen Fanı. Jedes Bataillon, 
wie auch das der Invaliden befteht aus: | 

1816 nad) James 1819 nad) Dupin 
1 DOberfi-Commandant \ 4 Oberſt-Commandant 
2 Oberſten en second - $- 1 Oberft en second 
3 Oberft = fieutenants | ®@2 Dberft : Lieutenants 
1 Major 1 Major 
1 Adjutant 1 Adjutant 
1 Quartiermeifter ? 41 Quartiermeifter 

40 Eompagnien jede aus 8 Compagnien jede aus 


1 Gapitain ‚1 Eapitain | 
41 — en second 1 — en second 
2 Premier - fientenants 2 Premier = Pientenants 

1 Second - Lieutenant 1 Second - Lieutenant 


120 Unteroffiziere u. Soldat. 79—80 Manıt. 

Diefe Eintheilung in Bataillons ift eben fo ungegrün- 
det, als die Benennung eines Negiments für das ganze 
Corps. Die Artillerie hat nur eine tactijche Eintheilung, 
und dieß ift die Batterie; nie kann eine ftändige Zufam: 
menfügung von Batterien einen andern als bildenden 
oder adminiftrativen Zweck haben, auf dem Schlachtfeld 
ift ein Artillerie = Bataillon ein Unding; beſſer ift die Be- 
nennung einer Brigade, als eines großen aus verfchie- 
denen felbftftändigen Theilen zufammengefezten Corps. 


«“) Milit. Diet. p. 25. Art. Artillery. 
Bol; militär. Reifen. I. Tb. 21 
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Folgende Tabelle Dupins gibt eine merfwärdige Leber: 
ficht über die Soldverhältniffe zwifchen jezt und ehemals. 


Vergleichende Tabelle der Koften eines Ar: 
tilleries Bataillons das 1792 und, 1817 als 
von.der gleihen Stärke feyend angenom: 


men wird. 
| 1792 1817 
Stab CTaͤglicher Sold. Taͤglicher Sold. 
1 DOberft: Commandant 44 Shl. 55 Shl. Den. 
1 Dberft en second. 24 — 26 — 3 
4 Dberft: Lieutenant 20 — 18 — 1 
1 Oberſt⸗Lieutenant ensec. 17 — id = 1 
1 Major | 5 — 16 — ii 
1 Zweiter Major 15 — 16 — 11 
1 Adjutant | 5 — 8 — 6 
1 Quartiermeiſter 6 — 7 — 10 
1 Sergeant-Major 2 — 4 — 5% 
1 Duartiermeifter Sergeant 2 — 3 — 11% 
Täglich ‚150 176° 
— 2737 Pf. 15 Shl. 3211Pf. 5 Shl. 
| 1792 1817 
Sompagnien Taͤglicher Sold. Taͤglicher Sold. 
1 Capitaine | 10 Shl. Den. 11 Sh. 1 Den. 
1 Gapitaine- Lieutenant 6 —  1—1— 
2 Premier: Lieutenants 10 — 13 — 8 — 
41 Second=kintnantt: 4 — 56— 7 — 
2 Sergeanten | 4 — 5 — 7 — 
2 Eorporale 3 — 8 4 — 1 — 
4 Bombardiere 6 —8 9.2 — 
63 Canoniere 63 — 
2 Tambours ne N 
78 4109 — 4 


157 — 4 — 
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780 für 10 Comp. tägl. 54 Pf. 13 Sh. 4 D. — 78 Pf. 13 Sh. 111/4 D. 
— — jährl. 19,953 Pf. 656.8 D. —28,724 Pf. 4 Sh. 91.D. 


— Stab — 2237Pf. 15Sh. 3, 211Pf. 5Sh. 
Im Ganzen 22,691 Pf. 1h. 8 D. — 31,935 Pf.9 Sh. 9/.D. 
Hierzu: 
Erhoͤhter Sold für Offiziere und Soldaten 1,000 Pf. 
Entſchaͤdigung fuͤr Bier 547— 10Sh. 
— — Wein 125 — 
Im Ganzen 33,607 W.19 5.1! AD. 


Es ift demnad) das Koftenverhältniß für Bataillone 
derfelben Stärke, in den Jahren 1792 und 1817 — wie 
100 :144; beinahe wie 2:3. 

Die englifhe Fuß-Artillerie ift mit Gewehren be- 
waffnet, fie bedient fich jedoch ihrer nicht im Felde, fon- 
dern gibt fie beim Ausmarfch ab. — Diefe Bewaffnungs: 
art, verbreitet fich bei den Artillerien des Eontinents, ja 
man verlangt dort fogar, daß der Ganonier das Gewehr 
nie verlaffe, um anı Gefchüß felbft es im Nothfall braus 
chen zu Fonnnen. In der Theorie ift das Gewehr für 
den Artilleriften ein unnuͤtzes, fchadliches Jmpedimentum ; 
er foll nichts ſeyn als ein Theil der bewegenden Kraft der 
Geſchuͤtzwirkung, alles was ihn diefem Ziel nicht näher 
bringt, oder ihn fogar von ihm entfernt, muß als nad): 
theilig verworfen werden. 


Nun tritt aber die Unvollkommenheit der Praxis, 
der Reinheit. der Theorie ſtoͤrend entgegen, wodurch ihre 
‚strenge Befolgung unlogifcy wird, indem die Prämiffen 
geändert find. 

Die Theorie Fennt Feine Selbftftändigfeit der Artille: 
vie, und darin iſt fie mit der Praris einig, die leztere 
ergreift num aber gar häufig nicht die Mittel, weldye ihr 
die Einficht. verordnet, und fezt die Artillerie dadurch in 
Lagen, welche gar nie hätten vorfommen jollen. 

al 


— 
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Für dieſe nicht fo ſeltenen Fälle hat man ein Surro— 
gat der Selbitftändigfeit, das Gewehr, dem Artilleriften 
in die Hand gegeben; es dient ihm diefes vorzüglid) in 
den Momenten der Unordnung, welche hänfiger find, als 
man es wohl denken follte. Der MWachtdienft der Artille- 
vie im Felde, bei Magazinen, beim Artillerieparf erfordert 
diefe Maffe, wenn die Dedung fehlt, welcher eigentlich 
alle diefe Dienfte zufommen. Diefe Dedung fehlt nun 
aber hie und da; fo wurde die badifche Artillerie, als fie 
in einem Orte in Spanien mit dem Park angefommen war, 
von der Dedung verlaffen, ehe die Ablofung angelangt 
war; die Bauern fuchten diefe Gelegenheit zu benügen, 
- fielen über die ohne Feuergewehr ausgeftellte Artillerie 
wache her, fingen an zu plündern, und würden alles 
ruinirt haben, wenn nicht zu allem Gluͤck die neue 
Dedung nod) zeitig genug herbeigeeilt wäre. | 
Auf Maͤrſchen gefchieht es häufig, daß die Artilfe- 
rie momentan verlaffen wird, indem fie auf den Straßen 
bleiben muß, wenn die übrigen Truppen manchmal Sei— 
tenwege einfchlagen um abzufchneiden; obgleich nun dieſe 
ſich nicht weit entfernen, fo ſieht ſich dennody die Ar— 
tillerie für diefen Augenblick auf fich felbft reduzirt, und 
läuft Gefahr fehr befchwerliche Tirailleur- oder Flankeur— 
Anfälle aushalten zu müffen, weldye fie fchlechterdings 
ohne Feuergewehr nicht abweifen Fann. Man hat Bei- 
fpiele, daß einige Slanfeurs ganze Parke weggenommen 
haben, indem ſie herbeijprengten, einige Pferde nieder- 
{hoffen , die Stränge zerhieben, und fo diefe unbehuͤlfli— 
che Eolonne in's Stoden brachten; fo etwas wird nie 
geihehen fonnen,, wenn die Artillerie mit Gewehren be= 
waffnet ift. 

Hieraus geht ſchon hinlänglicd) hervor, wie außer- 
halb des eigentlichen Gefechts die Bewaffnung der Artil- 
lerie mit Gewehren hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn koͤnne 
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Es fragt fi) nun noch, ſoll in das Artillerie= Gefecht 
das Fleine Gewehr mit eingeflochten werden? 

Das Beduͤrfniß dazu ift vorhanden; denn wo bleibt 
bei Momenten der Unordnung im Gefecht, gewöhnlich 
die Dedung der Artillerie, befonderd wenn ein envas 
übereilter Rüdzug gefchieht? Man bat wohl fchon mehr: 
mals erlebt, daß die Artillferiften zwifchen ihren Gefchügen 
zufammengehanen wurden, während die Dedung das 
Weite fuchte; hier hätte ein Fräftiger Widerftand der ' 
Bedienung dem Geſchuͤtz oft nod) die Zeit zum Entkommen 
erfämpfen koͤnnen; ein badifcher Artillerie = Offizier machte 
in Spanien in einer ähnlichen Lage, mit der Bedienung 
feiner 2 reitenden Gefchige Charge auf die Engländer ; 
die Fuß = Artillerie hätte höchftens mit ihren Wifchern und 
Richtbäumen drein fchlagen koͤnnen; während fie mit. 
Feuergewehr bewaffnet, dem Feind entgegen u 
wäre, 

Es zeigt fi fi & hieraus, daß auch im Gefecht ſelbſt 
das Feuergewehr fuͤr die Artillerie nuͤtzlich werden koͤnne; 


daß dieſes aber ebenfalls nur dann geſchehen koͤnne, wenn 


große Fehler vorfallen; ſoll man nun auf ſolche Fehler 
ſeine Bewaffnung einrichten; hieße das nicht die Verbeſ— 
ſerung aufgeben? Wuͤrde man nicht ſorgloſer werden, ſich 
auf ein Surrogat verlaſſend, was dennoch nur ſehr un— 
vollkommene Reſultate hervorbringen koͤnnte? Haͤtte man 
Recht fuͤr die Erlangung dieſes Surrogats, die Energie 
der Sache ſelbſt, hier die Beweglichkeit der Bedienung, 
leiden zu laſſen, wenn dieſer Verluſt bemerklich wuͤrde? 
Gewiß kein Artilleriſt wird hier im lezten Falle Ja ſagen. 
Leidet denn nun aber die Beweglichkeit der Bedienung, 
wirklich erheblich darunter? Die Erfahrung ſcheint dieſes 
zu behaupten. Schon ſehr lange hat die franzoͤſiſche Ar— 
tillerie das Klein-Gewehr; keine Artillerie der Welt hat 
die Feld-Erfahrung erlangt wie dieſe, und fie hat feltem. 
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bei der Bedienung des Geſchuͤtzes ihre Gewehre beibe- 
halten; die Canoniere warfen fie gewöhnlid” weg *), 
wenn fie in's Feuer Famen; und nahmen fpäter wieder, 
was fie fanden, von dem Schlachtfeld auf; fo ſcheint 
hier der Inſtinkt den wahren Wirfungsfreis des Heinen 
Gewehrs bei der Artillerie bezeichnet zu haben; der fran: 
zöfifche Artilferift würde in der Garnifon, auf Märfchen, 
ıc. 20. nie fein Gewehr entbehren wollen; da aber, wo 
er ald Artilferift auftritt, fucht er e8 ganz zu feyn, er 
firebt nad) dem größten Grad von Beweglichkeit und 
entledigt fich feines Smpedimentums, felbft auf die Ge— 
fahr die ihm werthe Waffe nad) Endigung des Artille 
riefampfs zu vermiffen. — Man hüte ſich daher eine Ar— 
tilferie durch Strenge dahin bringen zu wollen, mit ihren 
Gewehren vor dem Feind zu manduveriren, man würde 
nur traurige Früchte Davon erndten; vielmehr gehe man 
bier der Theorie entgegen, betrachte die Artillerie im 
Feuer ald das, was fie ift, vollfommen unfelbftftändig, 
und fuche ihre fie fecundirende Deckung nur fefter an fie 
zu knuͤpfen; Damit diefe auf dem Schlachtfeld eine tacti- 
ſche Einheit mit der Batterie bilde; zu allen Zeiten hat 
fid) das Bedürfniß hievon geäußert, zu Feiner Zeit hat 
man zweckmaͤßige Anftalt getroffen es zu befriedigen, und 
die vorgefchlagenen Mittel, namentlich die ftändige Deckung 
Decker's, wurden ſaͤmmtlich als unpractifch erfunden. — 
Betrachtet man das. Verhältniß einer Batterie zu ihrer 
Dedung , jo möchte ſich vielleicht einiges Licht durch die- 
ſes Dunfel bindurcharbeiten. Der Commandant einer 
Truppe, welche eine Batterie decken foll, muß fehr häu: 
fig in dieſer Lage gewefen ſeyn, wenn er nicht in Ber: 


*) Aide Memoire. p. 93. On a ete contraint de le (le fusil) 
lui retirer, parce qu'il s'en debarassait des qu'il le pou- 
vait, et l’abandonnait. 
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legenheit über fein Benehmen gerathen ſoll; er kommt 
an, ſtellt ſich gewoͤhnlich zufaͤllig wo auf, bleibt hier 
ſtehen bis eine feindliche Truppe gegen die Batterie ſich 
zeigt, tiraillirt oder plaͤnkelt der Feind, ſo faͤngt er auch 
an daſſelbe zu thun u. ſ. w., kommt er in einer Charge 
auf die Batterie los, fo geht er ihm chargirend entges 
gen, oder erwartet ihn auf dem Platz. — Mit der Befol- 
gung diefes oder eines ähnlichen Rezepts hilft fich unfer 
Deckungs-Commandant gewöhnlich durch, wenn nichts. 
Befonderes gefchieht; fällt aber nun etwas Befonderes 
vor, d. h., kommt die Batterie wirflid) in eine Lage, 
welche jedoch blos durch Ungefchiclichkeit Fritifch werden 
kann, fo fieht es gewöhnlich ſchlimm um diefelbe aus. — 
Der Huge Deckungs-Commandant wendet fi daher an 
den Batterie Chef, dem wohl Alles an feiner Erhaltung 
gelegen feyn muß, und diefer gibt ihm fodann Aufichluß 
‚über den Zweck des Hierfegns der Batterie, über ihre 
ganze Lage, nnd alfo auch über die Rohe, weldye der 
Dedung zu Theil wird, fie verabreden fidy beide über die 
in jeder Lage zu ergreifenden Maaßregeln. Das Gefecht 
begiunt, es wird lebhaft, andere ald die vorhergefehenen 
Umftände treten ein, die Einheit verfchwindet zwijchen 
Batterie und Dedung; leztere verliert nur zu häufig aus 
den Augen, was ihr Hauptzwed ift, die Batterie läßt 
fih hinweglocken, die Batterie fteht entblößt, und wird 
‚genommen. — Es hatte an einem Commando ded Ganzen 
gefehlt, an der Einheit, und bierin liegt größtentheils 
allein das lodere Band, was Batterie und Dedung ans 
einander knuͤpft. — Diefem ‘Uebel muß geftenert werden, 
Batterie und Dedung mäffen ein gemeinfchaftliches Haupt 
haben; es iſt dieſes natürlich der BatteriesChef. Die Batz 
terie ift e8, welche durch die Deckung eine tactifche Ein— 
heit wird, der Batterie-Chef commandirt die tactifche Ein 
heit, die Batterie, folglid) eo ipso die Deckung; und 
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kann man wohl eine natürlichere Maaßregel treffen ; wer 
ift verantwortlich für die Erhaltung der Batterie? wer 
verantwortlich dafür, daß fie ihren Zweck erfülle? — der 
Batterie-Chef; und Fann er dieß ſeyn, wenn man ihm nicht 
das Mittel feiner Haltbarkeit, die Deckung, in die Hän- 
de gibt. Man fubordinire daher gänzlich die Dedfung der 
Batterie. Man werfe nicht ein, daß der Batterie = Chef, 
fein Snfanterift oder Gavallerift fen, um die Judividua— 
lität der Waffe gehörig anzuwenden. Allerdings ift er 
diefes, denn er muß, Tactifer im ferengften Sinne des 
Worts ſeyn; auch bildet ihn hierzu fein Bedürfniß, feine 
Waffe. — Uebrigens wird fich derfelbe um die Details der 
Ausführung nichts befümmern, fondern folche den De: 
Aungs = Commandanten überlaffen; er wird blos die Be: 
wegungen leiten, und den Verband des Ganzen erhalten ; 
er wird die Deckung fo lange behalten, als er es für gut 
findet, und der Dedungs: Commandant wird blos auf 
feine ausdrückliche Genehmigung anderweitigen Befehlen, 
die Batterie zu verlaffen, Folge leiften dürfen. Hierdurch 
würde die Dediung bald eine Vollfommenheit in ihrer Anz 
wendung erreichen, welche nur immer eine ftändige De: 
Kung verfprechen koͤnnte, ohne ihre Mängel zu bedingen; 
das Beduͤrfniß würde die Batterie Chefs diefen wichtigen 
Theil ihrer Selbfterhaltung mit großem Eifer betreiben 
‚machen, und das Gewehr fehr bald bei dem Geſchuͤtz nicht. 
einmal mehr gewünfcht werden; denn die Mutter der Der: 
vollkommnung ift das Beduͤrfniß. 

Die Einwürfe, welche man dem Gebraudy des Ge: 
wehrs bei der Artillerie, außerhalb des ur macht, 
find folgende: 

1. Erhalt dadurch die Artillerie zu den unzähligen - 
Erereitien, welche fie ſchon hat, ein neues, fehr fchweres, 
jehr zeitraubendes. Es wird befonders diefe Waffe Durch 
die Bequemlichkeit und den Reiz den fie bat gemißbraucht 


\ 


} 
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zu werben, dem leider noch zu häufig verbreiteten hohl: 


| ſchaͤdeligen Pedanteneifer ein erfreuliches Geſchenk abge- 


ben. Der gleihe Schlag wird das Ziel\werden , nachdem 


dieſe unnatürlihen Söhne dir heiligen Barbara ftreben, 


und von dem das Geſchlagen werden leicht die traus 


rige Folge feyn dürfte. Das reichhaltige Feld der Chargi- 


> 


rungen wird ein Elyfium für diefe Männer werden ꝛc. ꝛc. 

2. Werden. dem Etaat erhebliche Ausgaben Dadurch 
verurfacht. 

Der erfte Punkt wird befonders da erheblid) , wo fehr 
furze Gapituletionszeiten eingeführt find, und wo man 
noch obendrein ein für die Artillerie unglüdliches Urlaubſy— 
ſtem bat. Hier follte man die Gewehre unbedingt verwerz 
fen, wenn man nicht die Charafterftärfe fühlt, die Artil: 
leriften blos laden zu lehren, von allen Handgriffen zu ab- 
firahiren, und in Reihe und Glied fie, wie ehemals bie 
Jaͤger, überzuhängen, Wenn übrigens eine Artillerie auf 
einer Stufe fteht, wo fie Augenblide hat, in denen fie 
nichts befferes zu thun weiß (212), fo ift es freilich un: 
ſchuldig, mit dem Gewehre zu erereiren, und dann tft deffen 


"Annahme ebenfalls anzuempfehlen. Ueberall, wo die Ar— 


tillerie mit Gewehren bewaffnet ift, müffen die Munitions: 


wagen mit Hafen verfehen leon, um diefe Waffen aufzur _ 


nehmen. _ 

Die Englifche Fuß-Artillerie befizt durch ihre Muni— 
tionswagen und die Progen der Geſchuͤtze die Fähigkeit, 
furze Streden mit der Gefchwindigfeit der reitenden Artil- 
lerie zurück zu legen, indem die Canoniere ſich auf Diefe 
Wagen fegen, „Welchen ungeheuren Vortheil, ruft Du= 
pin, giebt diefes nicht den Englandern über unfere Cano— 
nire, welche mit ihrem Säbel, mit ihrem Gewehr, 
mit ihrem Tornifter beladen, nie mit einiger Schnelligkeit 
auf einem Punkt (felbft auf Furze Diftanz) anlangen Fon- 
nen, ohne athemlos zu feyn, und kaum die zur Bedie— 


4 


\ 
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nung ihres Geſchuͤtzes ndthige phyſiſche Kraft — zu 


haben.“ 


Es ſcheint gerade jezt ganz an der Zeit zu ſeyn, auf 
dieſe ſchaͤtzbare Verbeſſerung der Fuß-Artillerie aufmerk— 
ſam zu machen, welche ohne Aufwand von Mitteln die 
koſtbarſten Reſultate verbürgt *). Die Engliſche Fuß-Ar⸗ 
tillerie bedient ſich im Feld des leichten 12Pfuͤnders, des 
9Pfuͤnders, des ſchweren 6 Pfünders und der 5'/, zoͤlligen 
Haubige. 


$. 2. Feftungs : Artillerie, 


Die Artillerie des Feitungsfriegs hat durch die in- 
tereffanten Erfahrungen, welche die Britten auf der py: 
renäifchen Halbinfel machten, in England einen neuen 
Schwung erhalten. Den eijernen Geſchuͤtzen wird nun 
bier, wie in den Niederlanden, der Vorzug vor den me: 
tallenen gegeben, und dieß gewiß mit dem größten Recht, 
da man in Schottland diefe Stüde auf das vortrefflichfte 
gießt; in die Etabliffements eined Carron und Walker 
jollte der forfchende Blick einiger deutfchen Offiziere drin: 
gen, um uns die Technik diefer wichtigen Geſchuͤtzroͤhren 
zu lehren. Ueberhaupt ift_die Fabrifation der eifernen Ge: 
ſchuͤtze noch gar wenig befannt ; nichts hat die Litteratur 
über einen Gegenjtand aufzuweifen, der ſolches Intereſſe 
. verdient; eine Reiſe nad) Schottland und Schweden, und 

nach der Gießerey in Lüttich würde großes Licht hierüber 
verbreiten. Dupin giebt einen Auszug aus dem interef- 
fanten Werfchen des Englifchen Artillerie-Obriftlieutenants 
Sir John May **) über die oben erwähnten Belagerungen 


*) Wir muͤſſen bier nochmals der Herzogl. Naffauifhen Artilles 
rie erwähnen, welche das Englifche Spitem in feinem ganzen 
Umfang angenommen hat. 

**) 1. A few Observations on the Mode of Attack and em- 
ployment of the heavy Artillery at Ciudad Rodrigo ete. 
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im Spaniſchen Kriege; ausfuͤhrlicher — uns 
Mauvillon's Militairiſche Blätter *) davon; die leztern 
theilen jedoch mehr die vorgeſchlagene verfürzte Angriffsme- 
thode mit, als die Vergleichungen der eifernen und metal- _ 
lenen Gefhüße, welche uns bier gerade am meiften in- 
tereffiren. 


Sir John May fagt unter andern: 


(**) „Hr. v. Bousmard, einer der neueften und beiten 
franzöfifchen Fortifications » Schriftfteler, fagt: daß man 
aus metallenen 24 Pfündern blos 100 — 120 Kugeln in 
24 Stunden feuern koͤnne; aus dem DVorhergehenden er— 
fieht man aber, daß aus einem eifernen 24 Pfünder 300 
bis 350 Kugeln in 15% Stunde auf eine Diftanz von *. 
5 — 700 Yards (250 — 350 Toiſen) gefeuert wurden. 
Dadurch wurden, es ift wahr, in 8 Tagen, in welchen 
Badajoz, und in den 9, in welchen St. Sebaftian hindurch 
beichoffen wurde, die Weite der Zündlöcher fo vermehrt, 
daß man 2 — 3 Finger hätte hineinlegen koͤnnen, allein 
in jeder andern Hinficht waren die Kanonen vollfommen 
dienfttauglih, und die Seele hatte jo wohl ihre Form erz 
halten, daß in diefem Zuftande die große Genauigkeit, 
welche ihr Feuer über die Köpfe der Truppen, die mit Si: 
cherheit an dem Fuße der Brejche ftanden, auf die Franz 
zofen geftattete, die hinter einem Abſchnitt eine Heine Di: 
ftanz von, und wenige Fuß über ihnen waren, von Lord 
Lynedock in feinem Rapport befonders erwähnt wurde.“ 
neun x 

with a discussion om the superior advantages derived 
from the use of iron instead of brass Ordnance in such 
 operations. Londen. ı8ıg. 2. Deutfhe Meberfeßung von 
Bachoven van Echt. 3. Nah dem Englifchen bearbeitet von 
Bormann. 
*) Gahrgang 1820. 2. Bd, p. 297 und Jahre. 1821. 4. ®, \ 


p- 171. 
(KH) A few observations. p- 30. 
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‚Mehrere diefer eifernen 24 Pfünder erhielten auf den 
Befehl des Oberſt-Lieutenants (jezt Generals) Sir Aleranz 
der Dickſon (welcher die Artillerie bei diefen Belagerungen 
mit ausgezeichneter Ehre und zum Wohl des Dienftes com= 
mandirte) fupferne Zündlöcher eingefezt, und wurden in 
vortrefflihem Zuftande in Elvas gelaffen; diefelbe Opera: 
tion wurde auch mit 23 24 Pfündern vorgenommen, wel- 
che nachher den Spaniern zu St. Sebaftian übergeben wur: 
den, und den vorzüglichiten Theil der Bewaffnung diefes 
Pages ausmachten.“ 

‚Alles metallene Gefchüg, welches in St. Sebaftian 
genommen wurde, war durchaus unbrauchbar zu irgend ei: 
nem weitern Dienft, ſowohl hinſichtlich der Zündlöcher *) 

als der Erweiterung der Röhren, woraus es augenfchein- 

lic) hervorgeht, daß diefe Metall-Canonen nicht zu den- 
. felben harten Proben hätten benuzt werden koͤnnen, als 
eine der eifernen, welche man zum Befchießen des Platzes 
: gebrauchte. * 

„Um dieſe Unterfuchung zu erleichtern, wird es viel- 
leicht geeignet feyn, zu Vaubans Zeit zuruͤckzukehren, wel: 
cher dafür gilt, die befte regelmäßige Methode des An— 
griffs eines Plages ausgeübt und erfunden zu haben, und 
einen gleichzeitigen Artillerie- Schriftfteller, den Hn. ©. 
Remy, zu eitiven, welcher fagt, indem er von dem Metall: 
geſchuͤtz, hinfichtlich des Beſchießens, fpricht: die 24 Pfün- 
der thun eine jehr gute Wirkung, wenn man fie nicht über 
100 Zoifen von dem Werf entfernt, welches fie in Bre— 
ſche legen, aber über die Portee von 150 Toifen wird man 
nicht mehr dahin gelangen, indem die N hierzu nicht 
mehr genug Kraft haben.‘ 

Und ferner; „Ich nehme an, man hätte eine Bar 
ftionsface mit 10 bis 12 24 Pfündern, aus welchen man 
») Man febe Fig. 12, welche die ausgeſchlizten Zuͤndloͤcher ei- 

nes Spanischen metallenen: 24 und 16 Pfünders daritellt. 
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taͤglich 90 bis 100 Schuß, auf das Geſchuͤtz, thut, in Bre— 
fche zu legen, fo wird man manchmal über 12 bis 15 
Tage nöthig haben, ehe diefe Brefche practicabel iſt.“ 

„Daher find an 10,000 — 18,000 24 Pfünder = Ku—⸗ 
geln, auf die kurze Diftanz von 2 — 300 Yards, und an 

12 — 15 Tage, um eine Brefche practicabel zu machen, 
erforderlich.” c 

„Wenn daher zu Waubans und Et. Remys Zeit 
nicht mehr als an 90 — 100 Kugeln aus einem metalle— 
nen Geſchuͤtz in 24 Stunden gefeuert werden konnten, und 
die Schnelligkeit des Schuſſes wenig Wirkung auf 300 
Mards hatte, fo iſt augenfcheinlich, daß beides, Geſchuͤtz 
und Pulver, viel ſchwaͤcher feyn mußten , als die eifernen 
Canonen und das Pulver, weldyes bei den erwähnten Be- 
lagerungen angewendet wurde ; weil dort endlich die vier— 
fahe Munition, ohne erhebliche Befchädigung des Ge: 
fhüßes, und dieß auf eine mehr als doppelt fo große 
Entfernung, angewendet wurde.’ 

„Das metallene Geſchuͤtz fcheint feit Der oben ange- 
führten Periode nicht verbeffert worden zu fenn ; hingegen 
bat das eiferne Geſchuͤtz, von weldhem damals Fein Ge— 
brauc) bei Belagerungen gemacht wnrde, nun gewiß eine 
große Vollkommenheit erreicht, und verfpricht felbft noch 
weiter zu fommen ; nichts deftoweniger find diefe ausdau= 
ernden Eigenſchaften des Gußeifens, wodurch es ſich jo, 
befonders zu Belagerungen eignet, von jedem Militair- 
Schriftſteller, beinahe gänzlich überfehen worden. ” | 

», Der Beldgerungstrain der Franzojen gegen Eiudad- 
Rodrigo im Juni 1810, welcher nachher in diefer Feftung 
genommen wurde, beftand aus Metall-Gefchägen.” 

„Die Kunft gab der äußern Form des Geſchuͤtzes, der 
Seele, der Kugel und der Granate, glättere Oberflächen 
und eine mehr mathematifche Präzifion; wenn daher obi- 
ge Prämiffen zugelaffen werden, jo folgt, daß während 


y 
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die Feftungen, hinſi chtlich ihrer Conſtruction * Staͤrke 
nahe zu dieſelben geblieben ſind, die ſie zur Zeit Vaubans 
waren, die Breſch-Artillerie um das Vierfache, und das 
Pulver um das volle Doppelte verbeſſert wurden, und daß 
ihr hieraus folgender Einfluß auf den Angriff der Plaͤtze, 
hinſichtlich der ſchnellern Bezwingung in der regelmaͤßigen 
Methode ſowohl, als in der andern, augenſcheinlich wird. 
Denn, wenn e8 bewiejen ift, daß die Eylinder der eifer- 
nen Ganonen, das ferengfte Feuer aushalten, ohne daß 
ihre Form altrirt- wird —; 

„daB an 4 — 500 projertile in 24 Stunden mit 
voller Ladung aus einem eifernen 24 Pfünder gefeuert wer- 
den fonnen, während in derfelben Zeit nicht mehr als an 
100 — 120 Kugeln aus dem Metall: Gefchäg gefchoffen 

werden fonnen , unb felbft durch diefe Anzahl die Seele 
angegriffen iſt; — 

„daß bei der einen Belagerungsart die Canone als das 
HauptzAgens zur Bezwingung der Pläße erjcheint, wo— 
gegen fie bei einem regelmäßigen Angriff blos als Hülfs- 

waffe auftritt; — ’° 
j „ſo muß ſicher daraus folgen, daß die verglei= 
hungsweife Schnelligkeit bei der Bezwingung. der Pläge 
durch die beſchleunigte oder Ar tillerie= An: 
griffs: Art, gleichen Schritt mit dem Uebergewicht des ei- 
fernen Geſchuͤtzes über das metallene hält; und obgleich 
dieß bei einer regelmäßigen Belagerung nicht in demfelben 
Grad ftatt findet, jo muß, da das eiferne Gefchüg ein 
beffer zu hHandhabendes Werkzeug oder eine befjere Maſchi— 
ne, aud) feine Wirkung ficherer ift, und das, was aus: 
geführt werden foll, mit ihm in Eürzerer Zeit gefchieht , fo 
muß eine vegelmäfige Belagerung nichts defto weniger mit 
folhen Mitteln gefördert und abgefürzt werden ; oder mit 
' anderen Worten: die Anfchläge, welche zur Zeit von fran- 
zöfifchen und andern Militairfchriftitellern hinfichtlich der 
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Belagerungen gerhacht wurden, und in welchen blos der 
Gebraud) der Metall- Gefhüge angenommen wurde, kann 
länger nicht als richtig erſcheinen.“ 

„In Folge der Erweiterung der Zündlöcher der eifer- 
‚nen Sanonen bei den Belagerungen von Badajoz und St. 
Sebaftian, gab Lord Mulgrave , damals Großmeifter der 
DOrdonnanz, Befehle zu Verfuchen, welche im September 
und October 1813 mit vier 24 Pfündern angeftellt wurden, _ 
um zu erfahren: ‚welche Anzahl Kugeln diefes eiferne Ge: 
fhiß zu feuern im Starde ſey, ohne bei unausgefeztem - 
Feuer verlezt zu werden.‘ Zwei der 24 Pfünder hatten 
gewöhnliche Zündlöcher , der dritte eines aus gefchmiede- 
tem. Eifen, und der vierte eines von Kupfer. In3 Ta— 
gen wurden 400 Kugeln aus jedem gefchoffen, und’ das 
Refultat fchien zu ſeyn, daß die Fupfernen Zündlöcher am 
beften widerftanden und nur fehr wenig erweitert waren ; 
das gefchmiedete Zündlod) leiftete beträchtlichen Widerftand, 
allein die gewöhnlichen Zündlöcher waren bedeutend ver: 
größert; die Gefhäßröhren waren nicht im mindeften an— 
gegriffen, außer den äußerft Kleinen Eindruͤcken (inden- 
türe ) beim Kugellager. Die Zundlöcher findet man in 
Sig. 136“ 

Die Details der Berfuche enthält nebenftehende Tabelle. 

Nachdem den 20ften, 21ften und 22ften September 400 
Schuß aus jeder Ganone mit eifernen Zündlöchern gethan 
waren, jo wurden die Röhren forgfältig unterfucht, und nicht 
im geringiten befchädigt gefunden, außer, daß fie nahe bei 
den Kugellagern ein wenig eingedrädt waren, und ohn= - 
geachtet die Zündlöcher fortfuhren, fich zu erweitern, fo 
fand doch diefes bei dem gefchiniedeten eifernen Zuͤndloch 
in fo geringem Grade ftatt, daß ſich die. Ausſicht auf ei— 
nen jehr. großen Wipderftand eröffnete; daher wurde, auf 
den über diejen Gegenftand gemachten Rapport, anem- 
pfohlen, daß das eiferne, zum Feftungsfrieg beftimmte 
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Geſchuͤtz, vor feiner Ablieferung mit obigen Zündlächern 
verfehen werde, und daß Reſerve-Zuͤndloͤcher mitgeſchickt 
werden follten, um diejenigen zu erfezen, welche durd) lan— 
gen ftrengen Dienft befchädigt würden : allein aus dem giin- 
ftigen. Refultar der folgenden Verſuche vom 11ten, 12ten 
und 13ten October, mit Gutheißen des Großmeifters, mit 
einem der obigen Geſchuͤtze, die ein Eupfernes Zündlod) hat— 
ten,. angeftellt , geht hervor, daß lezterem ein entjchiede- 
ner Vorzug gegeben werden müffe; wenigſtens möchte es, 
um die Sache beffer zu entfcheiden (befonders was die 
Adhärenz der beiden Metalle, Kupfer und Eifen, anbe: 
trifft), rathlich fenn, wenn Belagerungs = Artillerie gefor= 
dert wird, eine Anzahl mit Zundlöchern der beiden Arten, 
zu ſchicken. | | 

„Dieſe Verfuche find, fo weit fie geben, nüßlich, al: 
lein um es im höchften Grade zu feyn, hätten fie viel wei: 
ter getrieben werden müffen,, bis ohngefähr zu 2 — 3000 
Schuß aus der Canone, und zu 500 Schuß in 24 Stun: 
den aus jedem Stück gefeuert; nicht allein um vollftändig 
das meift widerftehende Metall zu beftimmen, mit welchem 
die Seftungs- Artillerie verjezt werden follte, fondern auch 
‚ um zu erfahren, in welchem Grade die Geſchuͤtzröhren an— 
gegriffen wurden, und folglich, wie fang es wahrfchein- 
lic) war, ihre Genauigfeit bet Beichießung des Gegenſtan— 
des anzunehmen. *“ 

Drei und zwanzig 24 Pfiinder wurden, wie wir oben er= 
wähnten, verfezt, und in der Feftung St. Sebaftian gelaffen, 
allein die15, am meiften von allen durd) das Feuern beſchaͤ— 
digten, (9 und 9'/, Fuß langen Ganonen), wurden nad) 
Woolwich geſchickt und regelmäßig in dem Prüfungshaus 
unterſucht. Den Zuftand ihrer Zündlöcher erfieht man aus 
Fig. 14; die Befchädigung der Röhren der 15 Stüde wur: 
de jeboch fo unbedeutend gefunden, daß wenn ihre Zuͤnd— 
löcher ausgehalten hätten, fie ohne Zweifel bei einem An- 

griff 
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griff, oder in zwei weitern Belagerungen hätten dienen fon: 
nen; es wurbe anerkannt, daß bei dem Durchfahren der 
Kugel durch das Rohr nirgends eine Rinne von mehr als 
Yo Zoll Tiefe verurfacht wurde, und daß bei dem Kugel: 
lager, bei welchem immer ‚die größte Beſchaͤdigung ſtatt 
findet, in 5 24 Pfündern nur Gruben von %/,. Zoll, und in 
den andern 10 deren, von nur Y., Zoll vorhanden waren; 
daß endlich im Allgemeinen die erlittene Befchädigung im 
Kugellager, oder 2 — 3 Fuß vor demfelben fich vorfand, _ 
und die Röhren nahe an ber Mündung beinahe gar nicht 
alterirt waren. Ä 
„Dei dem cerften Theil der Belagerung von &. Ce: 
baftian wurden 20 24 Pfünder zum Befchießen gebraucht; 
ſechs derfelben gehörten zu der’ Obfervationd:Fregatte, und 
fehrten an Bord derfelben zuruͤck; daher ift ed wahrfcheine 
lich, daß bloß 14 der 15 zu Woolwich unterfuchten 249 fin: 
der unter den lezten Canonen waren. Da diefe 15 Cano⸗ 
nen unter den am meijten befchädigten heransgefucht zu 
ſeyn fcheinen, fo it zu vermuthen, daß 14 derfelben zu 
den 24 Pfündern gehören, von welchen man bei den beis 
den Angriffen Gebrauch machte. *° 
„Da nun, bei dem erften Theil diefer Belagerung, 
dieſe Gefihüge 4 Tage zum Brefchelegen verwendet wurs 
den, und bei dem zweiten Theil vom 26. bis 30. Auguft 
incluſ., d. 1. 5 Tage mehr, ins Ganzen alfo 9 Tage, was 
zu 300 Schuß des Tages auf's Geſchuͤtz, 2700 Schuß auf, 
jeden der 14 24 Pfünder giebt; fo ift ed augenfcheinlich, 
daß die Beſchaͤdigung, welche die Röhren diefer Gefchüße 
erhielten, Außerft unbedeutend und von feinem Gewicht 
im Verhaͤltniß ihres Gebrauchs gewefen ſey. — Wir wols 
len fogar den mindeſten Unfchkag annehmen, und die 14 
Canonen nur ald beim erften Angriff gebraucht betrach- 
ten, fo erhalten wir 1200 Schuß auf das Geſchuͤtz, und 
wenn wir annehmen, daß die befchädigten Ganonen blos 
Bolz militir. Reifen, I. Th. 22 
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bei dem zweiten Angriff angewendet wurden, 1500 auf bie 
Eanone. | | 

„Fig. 14. zeigt die Befchädigungsgrade der Zuͤndld⸗ 
cher von 21 eifernen 24 Pfündern, 2 eifernen 68 Pfündern 
Earronaden, und 4 metallenen 8 zblligen Haubigen. Es 
ift fehr auffallend, daß bei der Belagerung von St. Se: 
baftian die Zändlöcher von 4 metallenen Szölligen Haubigen, 
No. 9, 10, 11 und 12, ©. Fig. 14. (a), welche mit Kupfer 
eingefezt waren, ungemein mehr erweitert geweſen feyn ſol⸗ 
len, als die Zündlöcher von zwei eifernen 68 pfündigen 
Carronaden (von demfelben Ealiber, und mit einer gleichen 
Quantität Pulver geladen und abgefeuert) No. 7 und 8, 
deren eiferne Zundldcher durch ihr eigenes Metall gebohrt 
waren. Die fehr erweiterten Zündlöcher der Spanifchen 
metallenen 16 und 24 Pfünder, waren wahrfcheinlih urs 


ſppruͤnglich von Kupfer. — Wenn bem fo wäre, fo wiirde 


dieß gegen den aus den Woolwicher Unterfuchungen ges 
folgerten Schluß, die Superiorität der Eupfernen uͤber die 
gefchmiedeten eifernen Zündlöcher betreffend , fprechen.”‘ 

„Möchte nicht die Befchädigung der Röhren, vor: 
züglich aber der Zündlöcher der metallenen und eifernen Ge: 
ſchuͤtze, in einem großen Maaßftabe, dem Prinzip des in 
der Chemie gebräuchlichen Loͤthro hr's zuzuſchreiben feyn ? 
Wir wiffen, daß das Löthrohr ein Heines Rohr ift, durch 
welches, mittelft der Bruft, oder eines Blasbalgs, eine 
Zuftfäule durch) die Flamme getrieben wird, von welcher 
Metalle gefchmolzen werden, zu Folge der Rafchheit und 
fhnellen auf einander folgenden Verzehrung des- Sauer: 
ftoffd der gemeinen Luft durch die Flamme, indem dabei 
eine intenfive Hiße entfteht, wie bei einem Luftzug, der 
auf eine Effe durch einen Blasbalg, oder auf irgend eine 
andere Weife getrieben wird. ”’ 

„Robins fagt in feiner Gunnery, (edit. 1805. p. 71.) 
daß die Hite des Pulvers, wenn es in beträchtlicher Quan⸗ 
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titaͤt abgebrannt wird, nicht geringer als die Rothgluͤhhitze 
des Eiſens ſey. Und auf der folgenden Seite giebt er den 
Druck des explodirenden Pulvers auf 1000 mal groͤßer, als 
denjenigen der atmoſphaͤriſchen Luft, an. Es wird alfo, 
wie oben gefagt, die Wirkung des Pulvers auf die Me: 
talle, wenn foldes durch Cylinder gefeuert wird, das 
Princip des fie ſchmelzenden Loͤthrohrs befolgen; denn wir 
ſehen, daß die Flamme nicht weniger als Rothgluͤhhitze er⸗ 
zeugt, und daß fie vorwärts und aufwärts durch das Zuͤnd⸗ 
loch mit unendlich groͤßerer Schnelligkeit getrieben werde, 
als dieß durch die Röhre mittelſt des Athems oder des 
Blasbalgs gefhieht, fo daß, wirde diefe Wirkung flätig 
ſeyn, weder metallene nod) eiferne Röhren ihr widerftehen 
koͤnnten; da fie aber nur theilweife, im Verhaͤltniß der 
Anzahl der gethanen Schäffe, ftatt findet, fo ſcheinen ihre 
. Wirkungen relativ der Pulverquantität und der. Leicht: 
fluͤſſi gkeit der Metalle, auf welche ſie ihren Einfluß aͤußern, 
zu ſeyn; es kommt hier beſonders noch in Erwaͤgung, daß 
durch eine ſo ſchmale Roͤhre, als die des Zuͤndlochs, die 
erlittene Beſchaͤdigung verhaͤltnißmaͤßig größer ſeyn muͤſſe, 
als durch den Cylinder des Stuͤckes.“ 

„In D. Gregory's Dietionary of Arts and Scien- 
ces, find die Eigenſchaften der fraglichen Metalle auf 
folgende Art bezeichnet : — das Ganonen: Metall ift aus 
6 — 12 Theilen Zinn und 100 Theilen Kupfer zufammen 
geſezt ꝛc.; — es ift bei weitem leicht fluͤſſiger 
als Kupfer. 

Zinn u. — es iſt, das Gußeiſen ausgenommen, das 
leichteſte aller Metalle. 

Eifen — iſt das haͤrteſte und am meiſten elaſtiſche Me⸗ 
tall; ſeine Zaͤhigkeit iſt ſo groß, daß ein Eiſendraht von 
0,078“ Durchmeffer im Stande ft, 549,25 Pfund 
‚Avoir du poids zu tragen, ohne zu en, ; es au fehr 
ſchwer zu ſchmelzen. 3 
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„Nun finden wir von derfelben Autorität folgende 
Schmelzpuncte diefer und zweier anderer Metalle: 


Zinn fchmilzt bei 442° Fahrenheit. 


Bei Do —- 594° dit. 

Zink —- 700° bit. 

Kupfer — — 27° Wedgewood. 
Ein — — 158° dit. 


„Wenn daher gefunden iſt, daß das Metall⸗Geſchuůͤtz, 
und vorzüglich dasjenige des groͤßern Calibers, bei fchnel: 
lem Feuer an der Mündung leidet, und in der Eeele feine 
regelmäßige cylindriſche Form verliert, muͤſſen wir dann 
dieß nicht größtentheils der Wirkung des Pulverd auf das 
ſo außerordentlich leicht flüffige Zinn, welches theilmweife 
geſchmolzen und abgefondert wird, zufchreiben? Es bleibt 
Dadurch dad Kupfer zuruͤck, es wird durch die Hite er- 
weicht, und durch die Wirkung der das Rohr durchfliegen: 
den Kugel, wenn fie das Geſchuͤtz verläßt, mehr oder wer 
niger befchädigt; diefe Beſchaͤdigung hängt großentheils 
von dem erzeugten Hitzgrade und der Echnelligfeit des 
Feuers ab.‘ 


‚„‚ Da nun aber das Eifen eine fo intenfive Hitze ers 
fordert, um zu ſchmelzen, und daher nicht durch diejenige 
erweicdht wird, welche das ſchnelle Feuer verurjacht, fo daß 
die das Rohr durchfahrende Kugel deffen Form nicht alteri= 
sen kann; fo muß aud) das Geſchuͤtz die noͤthige Genauig⸗ 
keit des Schuſſes bewahren, obgleich durch die bei den ans 
geführten Belagerungen gemachten Erfahrungen, und durch 
die fo eben gegebenen Gründe, die Zündlöcher, durch die 
in ihnen erzeugte ftrenge Hitze, als fehr befchädigt erfun⸗ 
den wurden. Das Refultat obiger Betrachtungen, vor: 
züglich aber ver bei den Belagerungen gemachten Erfah: 
rungen, zeigt augenfcheinlid, daß das eiferne Geſchuͤtz 
unendlich vorzüglicher als das metallene der groͤßern, und 
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ſelbſt der kleinern, Caliber des Feſtungs⸗- oder Feld: Diens 
ftes fey. 

‚Die Berbefferung der eifernen Gejchüße begann erft 
im Jahr 1797 in England, ald das neu etablirte Depars 
tement des Inſpectors der Artillerie mit Feſtigkeit die Zu: 
laffung diefer Gefchäße verweigerte, ohne daß fie fehr 
firenge Proben auögehalten hatten; manche Gießer wur: 
den durch das Zerfpringen ihrer Gefchüge zu Grunde ges 
richtet. Die jezt fo berühmte Garron s Compagnie wurde 
wegen ihrer, während des amerifanifchen Krieges zerſprun⸗ 
genen Canonen durch eine Eonfeild-Drdre von der Gefhüß: 
Lieferung an das Gouvernement ausgefchloffen ; fte half 
fich jedoch mit den Carronaden, mit geringer Ladung ab: 
gefeuert , deren Erfinder fie war; auch verfah jie zu fel: 
biger Zeit noch immer die Oftindifhe Compagnie ; da nun 
diefe ihre Canonen immer in Woolwich probiren ließ, fo 
fand der Artillerie-nfpector, daß fie die Proben beffer 
aushielten, als die Gefchüße anderer Gießer, und in je 
der Hinficht beffer ausgearbeitet waren ; er meldete dieß 
dem Rath der Ordonnanz, worauf Carron's Compagnie 
wieder einen Theil der Lieferungen für das Gouvernement 
erhielt, und bis jezt vorzüglich mit Walker und Cothefe deffen 
Bedürfniffe befriedigt. Das ſchwere eiferne Gefchäß wird 
nun mit 18 — 20 Pfunden für die Tonne (die Tonne zu 
20 Eentner ) bezahlt, da num der mittlere Preis für mes 
tallenes Geſchuͤtz 180 Pfund für die Tonne, für Stüde 
unter 10 Gentnerift, fo verhalten ſich die Koften der leztern 
zu denen der erftern wie 9 : 1; eine außerordentlidy wich⸗ 
tige Erfparniß für jeden Staat, ganz befonders aber für 
Groß-Brittanien mit feiner ausgedehnten Marine und feis 
nen zahlreichen Eolonien. — Man hat fi) in- England 
ſchon lebhaft mit dem Gedanten befhäftigt, Feldgeſchuͤtze 
von Gußeifen einzuführen, welche gewiß, wenn fie die er: 
 forderlihen Proben aushalten würden, in jeder Hinficht 
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dem metallenen vorzuziehen wäre; es handelt ſich hier 
nur noch um einen Punct, der nicht bei vem Belagerungs⸗ 
gefehüg eintritt ; da namlich eiferne Feldgeſchuͤtze nicht die- 
felbe Metallſtaͤrke, als fehweres eifernes Geſchuͤtz haben; To 
muͤſſen dieſe leichtem eifernen Gefchäge nothwendig von ei- 
ner fo überwiegenden Zaͤhigkeit ſeyn, daß ſie die ſtreng⸗ 
ſten Verſuche aushalten.“ 

„ Es ſcheint, dab die Carron⸗ — nicht den 
leichteſten Zweifel hege, eiſerne Feldgeſchuͤtze von demſel⸗ 
ben Gewicht wie die jetzigen metallenen gießen zu koͤn⸗ 
nen, welche alle für noͤthig erhaltenen Proben aushalten 
ſollen. — Da aber die Arbeit / an dem kleinen Caliber ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig größer als an dem großen ift, und da auch 
wegen des forgfältigen Raffinirens des Metalld ein grö- 
ßerer Verluft deffelben erlitten wird, fo ift der Preis, für 
welchen die Compagnie diefe Gefüge gießen will, 56 
Pfund die Tonne, bei einer Zare von 6 Den. das Pfund. 
Beim metallenen Feldgefchiitz.Foftet nun die Tonue ohnge⸗ 
fähr 200 Pfund, wodurd-das eiſerne Geſchuͤtz alſo um 
24, der Koften, welche das mpallene erfordert, erhalten 
wide.‘ 

„Das Erfordernißz einer ardhern Dauer der Feldge⸗ 
ſchuͤtze iſt aun freilich um ſehr viel weniger vorhanden, als 
dasjenige der Belagerungsgeſchuͤtze; nichts deſtoweniger 
find die Kartaͤtſchen ihren Röhren ſehr nachtheilig, beſon⸗ 
ders findet dieß bei den Shrapnelſchen Kartaͤtſchengranaten 
ſtatt, wenn ſie in denſelben ſpringen.“ 

„Man hat in Woolwich auch den Verſuch gemacht, 
geſchmiedete eiſerne Canonen zu —— iſt jedoch nicht 
damit zu Stande gefommen. 

So weit Eir John May. 

Dupin findet mit dem obigen Artilleries Offizier das 
Reſultat der Woolwicher Verſuche, welche das in Eifen 
eingefegte kupferne Korn als das beſte geben; darin 
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in Widerſpruch, daß daß Eupferne, indie merallenen 
Haubiten eingefezte, Zuͤndloch viel ftärker ausgedehnt 
war, als das Zuͤndloch der eifernen Carronade. *) 

Mir fheint hierin nicht der geringfte Widerſpruch zu 
liegen; der Grund der Erweiterung des Zuͤndlochs liegt 
nicht allein in dem Ausbrennen deſſelben, ſondern vorzuͤg⸗ 
lich auch in feiner Ausdehnung; ; zwei ganz gleiche Zuͤndld⸗ 
cher in Blei und in Eifen eingefezt, werden nad) dem Ge- 
braudye der aus diefen Metallen bereiteten Röhren, nicht 
mehr gleich weit feyn, indem das weiche Metall jeder Aus: 
dehnung der Zündlöcher nachgiebt, wenn dad härtere ſich 
ihr widerfezt: es ift Daher fehr natürlich, daß das Fupferne 
Zuͤndloch in der eifernen Röhre vortrefflich feyn, und ſelbſt 
über dem eifernen ftehen, und: im der metallenen Röhre 
weit unter dem leztern zurücbleiben koͤnne. 


Die finnreihe Loͤthrohr-Hypotheſe, welche der Eng- 
liſche Offizier über das Auöbrennen der Zundlöcher ıc. auf: 
ftellt , zeigt, daß diefer helle Kopf Feine richtige Jdee von 
einem Lothrohr hatz das Loͤthrohr bringt feine Wirkung 
nicht durch Die Gewalt des Drucks hervor, fondern eins 
sig und allein durch das Zufpiten ber Slammen , welche 
man durch daſſelbe bewirkt; denn es iſt jedem bekannt, 
‚der mit dem Lothrohr arbeitete, daß, wenn der zu ſchmel⸗ 
zende Körper nicht gerade von der Spiße der Slamme ges 
troffen wird, Fein Schmelzen ftatt findet; weder in dem 
Zuͤndloch noch in dem Rohr geht nun aber irgend etwas 
vor, was mit dieſem Verhalten des Lothrohrs nur irgend 
etwas gemein hätte: — Das Zuͤndloch avird durch die große 
Kraft und Feuermaffe zerftört, welche ſich unter gewaltiger 
Comprimirung durd) diefen engen Canal drängt, das iſt 
die ganze, fehr einfache, Löfung des Problems; das Ges 


*) T. II. pag. 170. 
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fhäßrohr erleidet eine ähnliche Wirkung, jedody natürlich 
in unendlid) geringerem Grade. 

Was die geringe Haltbarkeit des metallenen Belage: 
rungsgeſchuͤtzes anbetrifft, fo fcheint fie zu allgemein aus 
obigen Verfuchen, und aus den leider fehr häufigen Er: 
fahrungen angenommen zu feyn, indem die Gefdjichte me: 
tallene Stüde aufweift, welche hier nichts zu wuͤnſchen 
übrig laffen. , 

Gaffendi führt folgende. Fälle anı*) 

1. Manprobirte zu Turin 4 16 Pfünder, welche 1748 
gegofjen wurden; fie beftanden aus einer zinnhaltigen Mi: 
ſchung, von welcher jedoch die Verhältniffe nicht angege- 
beu find. Sie wurden unter 22°/,° abgefchoffen, der er: 
ſte Schuß mit *%, , der zweite mit ’/,, und der dritte mit 
voller Eugelfchwerer Ladung. 

Man fand fie ohne Ausdehnung. — Man fchoß fo: 
dann 1000 Schut, man fand feine Beſchaͤdigung; fie 
fhofen fehr richtig. 

2. In Holland ſchoß man 1753 aus 2 Canonen 31,635 
mal * jeder, in 11 Tagen, mit der gewoͤhnlichen La= 
dung, und mit folcher Schnelligkeit, daß die äußere Tem- 
peratur des Metalls über 80° Reaumur flieg. —Die Seele 
der Canonen war nad) der Probe ohne alle Veränderung. 

3. Man fchoß zu Sevilla 1782 aus 2 24 Pfündern, 
der eine über den Kern, der andere voll gegoffen, 5,124 
mal aus jeder, mit der gewöhnlichen Ladung , in 61 Ta= 
gen. — Man fand fie nach der Probe ohne Ausdehnung, 
blos die Mündung war ein wenig erweitert. 

4. Man fand zu Balenza, in Stalien, 1737 einen 
6 Pfünder, welcher im vorhergehenden Jahrhundert in 
Pavia gegoffen war; er hatte ein eingefeztes Zuͤndloch, 
woraus man erfah, daß er ſchon gedient hatte (indem die 


*) T. II. pag. 822. 
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eingeſezten Zundlöcher von einer ſpaͤtern Erfindung als 
fein Guß waren); er war ohne Ausdehnung. Man fchoß 
630 Schuß mit 1'/, Pfund Ladung und zwar 7 Schuß in 
der Stunde aus demfelben; das Geſchuͤtz wurde ohne Aus: 
dehnung gefunden. 
5. Im Mai 1771 probirte man zu Turin einen 32 
Pfünder, deffen Mifchung aus 12 Zinn und 6 Meffing 
auf. 100 Kupfer war (gleiche Härte mit 14%, Zinn). Man 
[ud ihn mit 20 Pfund feinem Kriegspulver, fezte einen 
Heupfropfen auf das Pulver mit 5 Stößen an; man 
füllte fodann den leeren Raum der Seele mit Letten, den 
man mittelft Keulenftößen fo feit als möglich ftampfte. 


Man verſchloß die Seele mit einem Pfropfen, welcher ſtark 


verfezt war. Das Stüd befand ſich in einem Graben, der 
Stoßboden auf einem Balken, ein anderer wurde auf die 
Mündung gelegt, und das Ganze fehr ſtark befeftigt. 
Man gab Feuer; das Pulver trieb alles hinweg, man 
unterfuchte die Seele, fie war ohne alle Beſchaͤdigung. 

. Aus 2, 3, 4 und 5 ſchließt Gaffendi, daß es Mi: 
fchungen gäbe , weldye dem anhaltendften und heftigften 
Feuer widerftänden, ohne daß eine Bejchädigung der Seele 
ftatt fände, und daß man mur diefe aufzufuchen. hätte; 
wahrfcheinlid) wäre e8 die von 14%, Zinn, oder vielmehr 
12 Zinn und 6 Meffing auf 100 Kupfer. Jedoch müß- 
ten die Metalle neu feyn. 

Es ift alfo ohngeachtet der englifchen Erfahrungen 
noch immer nicht erwiefen, daß das beftmögliche eiferne 
Geſchuͤtz dem vortrefflichften metallenen vorgezogen zu wers 
den verdient; wir wiflen bloß, daß das englifche eiferne 
Geſchuͤtz das befte Belagerungsgefchät fen, deffen man 
fich wirflich bedient. 

Es ift hier num die Frage: auf welchem Wege ſoll 
man das beſte Geſchuͤtz ſuchen? ſoll man trachten das me⸗ 
tallene zu verbeſſern? ſoll man in das eiſerne ſeine Hoff⸗ 
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nungen feßen ?— Wenn beive Wege zum gleichen Ziele fuͤh⸗ 

ren, was nicht fehr unwahrſcheinlich fcheint, fo ift es für 
die Wiffenfhaft wünfchenswerth, fie beide zu verfolgen; 
und diefes fcheint auch wirklich zu geſchehen. 

Wenn man jedod) die Mangel einer jeden Art kennt, 
und die Gründe derfelben einfieht, fo wird man fireben 
blos die Vortheile beider Arten zu verbinden, um Die 
Nachtheile Dadurch zu heben; und diefe Bahn hat mit 
vielverfprechenden Erfolg ſchon die franzdfifche Artillerie 
betreten. Man wird hiervon nähere Nachricht in meiner 
Reife durch Frankreich finden. Die Mängel des eifernen 
gegoſſenen Geſchuͤtzes, welche nicht entfernt werden zu 
koͤnnen ſcheinen, ſind: 

1. Die Unzuverlaͤſſigkeit die dieſe Ecke hinſi chtlich des 

Zerſpringens haben. 

Oben ſahen wir, daß die Carron' ſchen eiſernen Ge⸗ 
ſchuͤtze ſehr haͤufig in Amerika ſprangen, und daß dieſe 
Geſchuͤtze bei den Proben großentheils ſehr gut beſtanden. 

2. Der Roſt, welcher ſich immer mehroder weniger in den 

Röhren anfezt, muß mit der Zeit ihre Seele alteriren, 

wie auch dad Zuͤndloch, wenn man nicht diefelbe muͤh⸗ 

fame Sorge des Pugens und Einſchmierens anwendet, 
wie beim Kleiugewehr. 

Das metallene Geſchuͤtz hat Feine diefer Mängel, da⸗ 
gegen wird ihm aber fehr viel weniger Haltbarkeit zuge— 
fchrieben, was jedoch nicht erwiejen iſt. 

Diefes Gefchüß ſteht jedoch darin dem eifernen un— 
endlich) nad), daß ed Ymal mehr Loftet, als dieſes, 
und bei dem Feldgeſchuͤtz Amal mehr. 

Was die Geſchuͤtze von gefchmiedetem Eifen anbe- 
trifft, welche in Fraufreich 1813 verfertigt wurden, fo 
. berwirft fie Gaffendi gänzlich, und mit ihnen Alle andern 
diejer Gattung, weil, fagt er: 

1. „fie die Laffeten ſchuell Durd) ihren Recul — 


— 
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— den Truppen befonders durch die Länge dieſes Re: 
eul8 unbequem: fallen ; 
3. den Porteen durch die unaufhörliche und unvermeid:- 
fie Orydation der Seele, Eintrag thun;  _ 
4. das Moralifche des Canoniers ſchwaͤchen, weil er bes 
fürchtet , fie möchten zerſpringen.“ 
Die beiden erften Einwürfe find ganz ungegründet, 


indem man dem Geſchuͤtz die zur Hemmung feines Ruͤck⸗ 
laufs nöthige Schwere geben Fan. Der dritte Vorwurf 


ift allerdings gegründet ; dad gefchmiebete Eifen oxydirt 
fi) leichter wie das gegoffene , indem es mehr Sauerftoff: 


frei ift als lezteres. Daß jedoch diefe Oxydation nicht zu 


verhindern wäre, iſt nicht einzufehen ; fie Fonute es aller: 
dings mittelft eines Fettpfropfd, der die ganze Seele, 
und eines andern, der das Zuͤndloch ausfüllte, wenn das 
Geſchuͤtz nicht zum Feuern bereit fände. 


Was endlidy den lezten Verwerfungs-Grund anbe— 


trifft, fo ſagt der franzdfifche Artillerie General: 


„Und in der That, Diefe Stüde zerfpringen Häufig, 


| obgleich die erften Geſchuͤtze, welche die Erfinder liefern, 


nicht immer zerfpringen, weil fie nur ausgewähltes Metall 
anwenden, und genau über ihre Anfertigung wachen.’ 


„Kann man aber bei einem großen Fabrifwefen hof: 
fen, daß die Metalle mit Sorgfalt ausgewählt werden, 
umd Daß das Auge eines Beobachters den Hitzgrad bewa- 
chen werde, welchen das Metall haben muß, um auf eine 
folide Art dieſe Unſumme von Köthungen, die zur Verfer- 
tigung des Städes noͤthig find, zu bewerkftelligen. — 
Während der Schüffe werden ſich die unvolfftändigen tb» 
thungen dffnen; die Feuchtigkeit wird diefe Riffe vertie— 
fen, welche bis auf einen gewiſſen Grad gekommen, den 
Canonen das Zerſpringen zulaſſen werden; in der Seele 
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werden blätterige Abfchälungen ftatt finden, welche das 
Feuer zurücbehalten und Unfälle herbeiführen werden.“ 


„Endlich wird die nicht zu verhütende Oxydation, die 
‚Seele in Kriegdzeiten fo vergrößern, daß fie dienftun- 
tauglidy werden, und im Frieden wird man die Gefchüße 
unaufhoͤrlich anftreichen müffen, um diefe Oxydation zu 
verhindern.“ 


Diefes Raifonnement zeigt weiter nichts, ald, daß 
fchlecht gefchmiedete eiferne Canonen ſchlecht find; wie ftarf 
die Abblätterungen find, Fann man aus dem Fleinen Ge: 
wehr fchließen, wofelbft fie entweder gar nicht, oder nur 
fehr wenig ftatt finden ; da auch bei dem größten Geſchuͤtz 
der Oxydation vorgebeugt werden Fann. . 


Das Anftreichen der Gefchäge würde nicht dfter ges 
fchehen müffen, und nicht mehr Schwierigfeit haben, als 
‚ beiden Flintenläufen der Engländer. 


Das moralifche Gefühl des Canoniers endlich, würde 
wohl bald beruhigt feyn, wenn ihm die weitere Erfahrung 
zeigen würde, daß feine Furcht ungegründet fey. 


Außer den eifernen Geſchuͤtzen bedient fich die englifche 
Artillerie nocd) der 18= und 24 = Pfünder von Metall; 
folgendes find die wichtigften Dimenſionen: 





|_tänge t Länge des Stuͤcks | 
In Kalt: In Mile 





— bernmaotres | Kilogram. — 
& (Schwerer 19,574 | 2,895 | 2,695 
5 Mittlerer 16,483 | 2,438 | 2,120 
& JReichter 10,302 | 1,524 856 
A Neuer leichter 13,000 | 1,904 | 1,218 


18-Pfor. | 13,000 | 1,752 | 914 
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Die ſchweren Haubitzen find zu 10 und zu 8 
Ihre Dimenfionen- find 


Stüd | Kammer 
Natur Länge Durchmeller _ Fast 
der Länge Gewicht] der | Länge ı Pulver 
Stuͤck⸗ See le großer | Heiner 

















— — — — — — 


Metred| Mitved| Merres | Alfogr. 
10 !1,206,1,31410,759 |0,320! 0,147! 0,105 | 3,172 
8 |0,940| 652|0,627 jo,219| 0,117| 0,086 | 1,585 


Die englifchen Mortiere find theild von Metall theils 
von Eifen: 


Zei | Mess | Klıngr, [Merred 





























ulver | Vortee. 
Calibee | Materie | Gewicht | Länge linderKam:| unter 
mer 55° 
Kilogr. Moetres Kltogr. ı Meıtes 
(Metall 1273,13) 1,105] 4,419 | 1920 
4,306 


I NEifen |1858,30 
(Metall 531,38] 0,8381 2,096 | 1737 
Eifen | 814,62 2,039 
Metall | 214,83 0,653 0,906 | 1463 

(Gifen 411,071 - 1: 1,0% 

132,00) 0,4131 0,255 | 1097 

Metall | 95,00) 0,345] 0,127 | 914 


Die Dimenfionen und das Gewicht des eifernen Ge: 
ſchuͤtzes, deffen man ſich auf Feldlaffeten bei Belagerungen 
bedient, enthält folgende Ueberſicht: 



































| Gewicht Verhaͤltniß des 
— Xotal: Total⸗ Gewichts 
Galiber | Länge affete 
a des Gefhäpes e => Sewich. ge Peg 
Droge | 
Mer. Kilogr. Kilogr, Kilogr. 
242,90 2612,54 1417,44] 3929,98 316 
18 | 2,741 1030,560 1293,53 3324,09 407 


12 | 2,74] 1623,67| 1220,50| 2844,17| : 523 
12 | 1,33] 799,201 928,66! 1727,86| 318 


608,54 903,05| 1511,89| 1839 
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Man hat in den ſpaͤtern Zeiten eiferne 5°), Hau⸗ 


bien gegoffen von 6 Caliber Länge. 


1819 waren 500 eiferne ganz neue Haubigen von . 


140 Millimetred Durchmeſſer im Arfenal zu Woolwich, fie 
wogen 12 englifche ‚Gentner oder 609 Kilogramme und 
hatten eine conifhe Kammer von nur wenig verfchiedenen 
Durchmeffern; man finder fie jezt noch daſelbſt. | 

Dbige 6 Caliber lange Haubigen wurden befonders 
vorzüglich befunden; die leztern von 140 Millim. Durch: 
meffer koͤnnen eine größere Ladung aufnehmen ald die mes 
tallenen, und werfen ihre Granaten viel weiter. Ä 

Diefe Verlängerung der Haubigen bis zu 6 Caliber, 
mußte nothwendig ein Mittelving geben, das mit allen 
Unbequemlichkeiten eines langen Stuͤcks dennoch nicht 

alle Vortheile deſſelben hat. 

Man ſah dieſes bald ein und kam auf die neue Art 
der metallenen Canonenhaubitzen, welche jezt ſo ſehr die 
franzoͤſiſche Artillerie beſchaͤftigen. Der engliſche Artille⸗ 
rie-Oberſt Miller ſoll diejenigen angegeben haben, welche 


man wirklich in anfehnlicher Anzahl in Woolwich verfertigt. 


Diefe Canonenhaubigen follen den Truppen in's Feld 
folgen, und vorzuͤglich eine Art leichter Feftungs - Artil- 
lerie bilden, fie find 24 Pfünder und 12 Pfünder, fie 
haben eine Fonifche Kammer, und follen Granaten, Ku 
geln und Kartätfchen fchießen. | 

Die Dimenfionen des 24 Pfünders find folgende: 

Ä | Englifhes Maap 
‚Caliber des Stüds - 

der des gewöhnlichen 24= Pfünders 5 6° 

Ränge des Stuͤcks . . 10 GEaliber 55 


Länge der Seelenachfe . _ 48” 6 
Länge der Kammer  . en 87 6⸗ 
Kleiner Durchmeffer der Kammer 4 gr 


Ladung 2 Pfund 8 Loth englifches Gewicht. 


* 
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Der 12 Pfuͤnder hat die halbe Ladung 1 Pf. 4 Loth. Die Pro⸗ 
ben, die man mit dieſem Geſchuͤtze angeſtellt hat, ſollen 
ſehr befriedigend ausgefallen ſeyn. | 
Bon welcher Wichtigkeit ein verbeffertes Granatſtuͤckf 
feyn muͤſſe, fühlt jeder, der die Haubiße Fennt, und der 
verzweifelnd der Willkuͤhr der Granaten nachgeblidt hat, 
wenn fie das trügerifche Rohr verließen; mit Recht fucht 
_ man gewiß eine foiche Verbefferung in der groͤßern Länge 
des Stuͤcks, was auch die. höchft drolligen Ideen des 
Grafen La Martilliere dagegen einwenden mbgen. Unbe⸗ 
greiflich ift ed, daß auch der fcharffichtige Verfafler des 
Aide Memoire, die 10 Ealiber langen ſchweren Haubigen 
feiner Nation aus allzugroßer Abneigung gegen die großen 
Porteen verwirft *), da ei doch fonft überall den langen 
Geſchuͤtzen hinfichtlich der vermehrten Richtigkeit des Schufe 
fes das Wort redet. . Allein nicht nur der Grariate wird 
durch die Eonftruftion einer Canonenhaubige eine Berbef- 
ferung der Flugbahn gegeben, fondern ed wird auch da= 
durch ein Gefchäg erzielt, was zu gleicher Zeit in Breſche 
legen kann, ein Gefhüß was auf große Weiten mit hin- 
laͤnglicher Sicherheit feine Projectile, ſchleudert. Diefe 
große Portee ift, obgleidy fie General Gaffendi immer un: 
nüß nennt, dennoch häufig fehr wichtig, und fpielt, be: 
fonders in der Fortifitation, eine fehr große Rolle; diefer 
General irrt fehr, wenn er glaubt, daß Europa nur einen 
Platz beſitze, dem biefe großen Porteen nachtheilig werben 
fönnten. O nein, ed finden viele derfelben ftatt, und 
felbft fein Vaterland hat ein merkwuͤrdiges Beifpiel hier: 
von aufzuweiſen; es ift diefes Hapre=de: Grace; dieſer 
Seeplatz ift von den nördlichen Höhen eingefehen, ob fie 
gleich außerhalb des gewöhnlichen Ganonenfchuffes liegen, 
er wird gänzlich unhaltbar gegen weiter tragende Gefchüge; 
die meiften Pläße find nur. auf bie gewöhnliche Cano⸗ 


*) T. I. pag. CVi. 


‚8 
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nenfchußweite defilirt , fie find es daher nicht mehr, fobald 


dieſe Schußweite zunimmt. Die Vertheidigung wird viels 
leicht noch mehr Nutzen von großen Porteen ziehen, als 


der Angriff; was kann für fie erwünfchter ſeyn, als die 
Bertheidigungsfphäre fo weit auszudbehnen als möglid) ; 
wie fehr wird dieſes nicht bei detafchirten Syſtemen, wie 
fehr bei der Mertheidigung von Rheden ıc. anerkannt. — 
Loben wir daher befonders die Engländer, daß fie an ſolche 
Gefchüge denken, fie würden einen reichlichen Lohn dafür 
bei einem Kriege mit den Sranzofen ernten, denn feinem 
Lande Eönnte diefes Geſchuͤtz fürchterlicher werden, als 
gerade. Frankreich, vielleicht will deßhalb der franzöfifche 
Artillerie= General nichts davon wiffen. 

Deutfchlands Artillerien follten aber darum um fo 
mehr ihr Intereſſe auf diefen wichtigen Gegenftand Ienfen. 

Gaffendi will Feine andern Kammern bei den Hau: 
bigen alö die cylindrifchen, er fagt: ‚‚indem man die cylin- 


driſche Kammer in eine coniſche, abgeftuzt conifche, oder 


fphärifche ıc. verwandelt, gewinnt man nichts ald viel: 
leicht eine größere unnoͤthige Schußweite; und erhält 
eine ſchwerer anzufertigende und zu reinigende Form. . . 
Man muß alfo die cylindriſche Kammer fo lange beibe- 
halten, bis daß Theorie und Praris eine andere Form 
ald vortheilhafter oder mit weniger Unbequemlichkeiten 
verſehen, angegeben haben. 

jeder Feld - Artillerift wird diefem Urtheil beiftim: 
men, allein auch den lebhaften Wunfch hegen, daß doch 
endlich einmal die Frage über die Kammer in's Reine kom⸗ 


. men möchte, indem die Arbeiten über die Canonenhaus 


bigen hierzu jezt die befte Gelegenheit. bieten werden. — 


Daß die Annahme der conifchen Kammer durd) die Eng: 
‚länder auf forgfältige neuere Verſuche gegründet fey, 


Hlaube id) kaum, fie fcheint fi auf die alten Woolwicher 
Verſuche von 1787 und 1789 zu gründen. 
| | Ä Man 
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Man findet fie in dem pocket Gunner von Adye *), 
und im Aide Memoire **) angeführt. Man wollte durch 
fie unterfuchen, welche Form der Kammer die größte 
Schußweite gäbe, und nahm zu diefem Zwed einen 8 - 
zoͤlligen Mortier, und fezte nad) und nad) Re: 
mern in ihn:. 

\ Gewohnliche conifche. Korn mit rundem Boden ; 

2. diefelbe Form, aber. umgekehrt; | 

3 cplindrifche Form mit fphärifchen Boden; 

4. fphärifche Form. | 

Man nahm ſtets das Mittel aus 6 MWürfen, umd 
fand, daß die volle ſphaͤriſche Kammer die vortheilhaftefte 
fey, daf fie aber ihre Ueberlegenheit verlöre, wenn man 
Heinere Ladungen nahme; daß in allen andern Fällen die 
erfte Kammer die größte Schußweite gabe. 

Für diefe coniſche Form fprechen noch 

1. die Mannheimer Verſuche von 1795, 
2. die Berliner Verfuche von 1500. 

Für die cylindriſche: 

4. die Berliner Verfuche von 1800 bei Fleinen Ladun— 
gen. Entſchieden ift Nichts hierüber. 

Gewiß ift es aber, daß Die Genauigfeit des Schuſſes 
defto groͤßer fen, je mehr Oberfläche die Kraft berührt, 
und daß daher die conifche Kammer unter allen Bedingun- 
gen einen genauen Wurf gebe, als die andern; ein 
Bortheil der conifchen Kammer, den zuerft Hr. 0. Hoyer ***) 
anführt, und, ber wohl die allergrößte Beruͤckſichtigung 
verdient. 

Da man mun den gewiffen Bortheil bier hat, und es 
noch fehr bezweifelt werden kann, ob überhaupt der Nad)= 
theil einer Fürzern Wurfweite auf Seiten der conifchen 


ar) 


*) Pag. 80. ., 

*+) T, 11. p. 780, 

*x.) Wörterbuch bey Srtillerie, Art, un mmer page 26 TU TI; 
Velz wliltin Befen I The | 23 


— 
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Kammern fteht, jo müflen fie fo lange überall da beibehal: 
ten werden, wo nicht technifche Unbequemlichkeiten ihre 
Verwerfung gebieten; dieß iſt Hinfichtlich. der Feldgefchütze 
der Fall, wo man nur fchiwierig Patronen zu der coni— 
{hen Form verfertigt. — Nichts deſto weniger würde je- 
doch vielleicht auch hier der Eylinder weichen müffen, wenn 
die conifche Form, einen fehr viel richtigern Wurf gewäh- 
ren würde; Verfuche hierüber würden zu den wichtigften 
für die Haubigen gehören; eben fo wichtig wärde es feyn, 
die von Hrn. v. Dover aufgeführten Potsdamer Verfuche *), 
Mad) welchen eine Haubise ohne Kammer weiter warf als 
mit einer ſolchen, zu wiederholen, 

Die Theoretifer entfchieden ſich beinahe alle für die 
eglindrifhe Kammer, binfichtlich der größern Portéen; 
‚ihre Gründe find jedoch weit entfernt, Beweiſe zu ſeyn. 
| Die Zindlöcher der Canonen der englifchen Artillerie. 
find fchief durch das Metall gebohrt, die ver Kammer: 
gefhüse aber ſtehen fenkrech auf der Achſe der Seele; 
erſtere ſind ganz nahe an dem flachabgerundeten Boden 
angebracht, leztere ſtehen etwas nach vorwaͤrts; die Kam— 
mern haben einen kugelfoͤrmigen Boden. . 

Major Borkenftein **) halt mit dem General: Feld: 
zeugmeifter von Helwig die fpharifche ***) Form des Bodens 
der Seele für die zweckmaͤßigſte, indem er durd) fie dem 
Geſchuͤtz eine größere Eolidität verſchafft; allein er ver: 
Fürzt dadurd) die Seele, weil eine Patrone, welche nahe: 
zu den Durchmeffer des Gefchüßes bat, fi) nicht ganz 
an den Boden des Stuͤcks anſetzen, fondern hinter fid) ein 
freies Kugeljegment laffen wird; man koͤnnte vermuthen, 
daß ein derartiges Geſchuͤtz eine geringere Schußweite 





*) Woͤrterbuch der Artillerie. Art. Kammer. pag. 8. Th, II. 

**) Lehrgebaude u, f. m. 1. Bnd, 7.77, 

**) Der Verfaſſer nennt fie immer eirkelrund, mag nichtg bes 
yeloneh | 


⸗ 
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und einem ſtaͤrkern Recnl gebe, was jedoch bei dem Kam— 
mergeſchuͤtz nicht ſtatt faͤnde, weil die fuͤr daſſelbe be— 
ſtimmten Pulverſaͤcke immer viel leichter gebunden ſind, 
und man ohnedieß ſelten mit kammervoller Ladung aus 
demfelben feuert, auch fich bei-dem Belagerungsgeſchuͤtz im: 
mer des lofen Pulvers bedient; immer’ leidet jedoch Die 
Capacitaͤt der Kammer darımter. Auf den Schuß Fonnte 
nur dann eine Abrundung günftig einwirken, wenn foldye 
die Kraftfirahlen parallel mit einander, und ſenkrecht 
‚auf. den Verticalfchnitt des Gefchoffes abftogen würde; 
eine foldye Abrumdung it aber die Kugelform nicht. Es 
laͤßt fich Übrigens dann eine Kraftvermehrungsgard) diefe 
Abrundung denken, wenn das Zuͤndloch in fie geführt 
ift, indem durch die daſelbſt befindliche atmoſphaͤriſche 
Luft die Entzündung ſehr erleichtert werden dürfte, 

Winde man ein Geſchuͤtz conftruiren, deſſen Kam 
mer ein Paraboloid wäre, und deifen Zuͤndloch den Strahl 
in den Brennpunkt der Parabel ſchickte, ſo würde man 
das Marimum der Wirkung nothwendig erreichen muͤſ⸗ 
fen, weii diefe Figur alfe Leitſtrahlen parallel mit ihrer 
Achſe reflectirt. | 

Verſuche müßten zeigen, in wie fern "die Unterfchigde 
der Wirfangen Aufmerkſamkeit verdienen. 

Ueber vie beite Lage und Richtung der Zündlöcher 
liegt Dunkel, das Hr. v. Hehvig *) zu erleuchten be- 
müht war; er felbit'gieng jedoch bei neuern Eonftructio- 
nen wieder von feinem Winkel von St Graden, den fein 
Zuͤndloch mit der Seelenachſe machte, ab, und ließ die 
Berlingerung des Zuͤndlochs auf. den Mittelpunft feiner 
Freisförmigen Abweichung fallen. 

Die zu enticheidenden Singen find: 1. wirft bei der 
ſehr raſchen Entzuͤndung des Pulvers die Lage des Zoͤnd— 
lochs auf Die Energie derſelben ein? und in wie fern fin: 


u EEE 


l) Vertenſtei Yu zehraehäubr, Th. I 1 319 u, 19% 
23* 
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det dieſes Statt; oder 2. hat dieſelbe vielleicht einigen 
Einfluß auf die Erhaltung des Zuͤndlochs? 3. welche Rich⸗ 
tung ift alödann die vortheilhaftefte? 

Ueber Nro. 1. weiß man Folgendes: 

(*) 1765 ließ der König von Preußen einen leichten 
3 Pfünder gießen, mit 3 Zündlöchern , eines in dem Mit: 
telpunft der Ladung, das andere an dem Boden des Stüds 
und das dritte in der Mitte der beiden. Wenn das eine 
Zuͤndloch gebraucht wurde, ſo wurden die andern ver: 
ftopft. Das Stuͤck wog 2 Etr. 48 Pfund, feine Länge 
war 3 Fuß 3 Zoll, und der Boden der Seele fehr flach. 
E35 wurde immer mit "/, Eugelichwer geladen. Man 
fand, daß, wenn das hinterfte Zundlod) genommen wur: 
de, der Schuß am weiteften ging, und daß die Schuß: 
weiten mit den übrigen Zündlöchern im Verhaͤltniß ver 
Entfernungen der leztern. vom hintern abnahmen. Das 
Geſchuͤtz wurde 1° 30 elevirt. 
| 1766 wurden in Preußen mit 3 Heinen Mortieren 
von ganz gleichen Dimenfionen, jedoch verfchiedenen Kam— 
mern Verſuche angeftellt,; man fand hierbei, daß das 
Zuͤndloch, welches auf das Ende der Ladung ging, das 
befte ſey. 

Robius und Hutton APR SUN daß Die Lage des Zuͤnd⸗ 
lochs nicht auf die Schußweiten eimwirfe. 

Thompſon fagt, daß ein auf die Mitte der Ladung 
zugehendes Zündloch eine Iebhaftere Entzündung bewerf- 
ftellige, daß aber diefer Vortheil fo Klein jey, daß es 
einerlei wäre, wo das Zuͤndloch fände, wenn es nur 
nicht zu nahe an die Kugel fiele. 

Lombard will das Zuͤndloch auf die Mitte des Gy: 
linders der Ladung richten. 

Sm Fahr 1808 angejtellte Verſuche ſcheinen zu er 
weifen, daß es bei Fleinern Kammern vortheilhaft ſep, 


—— — — 
(*) James Artil, Plet Artı Vent, pagı 957, 
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das Zuͤndloch auf die Mitte der Laͤnge ihrer Achſe zu rich⸗ 
ten; bei Kammern von großem Inhalt aber, an das Ende 
der Kammer *). Dieſelbe Analogie, ſagt Gaſſendi, gilt 
auch fuͤr Canonen ꝛc. ꝛc. 

Aus allem dieſem geht hervor, daß man eigentlich 
nichts daruͤber wiſſe, daß aber ſehr wahrſcheinlich Thomp⸗ | 
fon Recht habe. 

Ueber die Direction des Zuͤndlochs weiß man noch 
weniger. Gaſſendi will daffelbe durch den Stoßboden 
in der Verlängerung der Seelenachfe führen. Herr vom 
Hoyer bemerkt ihm dagegen das unzwedmaßige dieſes 
Vorſchlags. 

Wenn dieſer Vorſchlag nur das bewirken ſoll, was 
der Verfaſſer des Aide-Mémoire's will, fo wird er dem 
Angriff feines Gegners unterliegen; foll er aber das Maris 
mum ber Länge des Zuͤndlochs geben , fo verdient er einige 
Aufmerkfamkeit. — Ge mehr fi) der Winkel, den das 
Zuͤndloch mit der Seelenachfe macht, von einem rechten 
entfernt, defto länger wird das Zuͤndloch. Se länger 
das Zuͤndloch wird, defto weniger Gas kann entftrbmen, 
deſto weniger kann daher der Schuß gefchwächt werben, 

deſto weniger wird das Zündloch angegriffen; dad nad): 
theiligfte Zuͤndioch fcheint daher das gewöhnliche, auf die 
Geelenachfe ſenkrecht gebohrte, zu ſeyn; das zur Erhal⸗ 
tung am tauglichften aber dasjenige, was das Marimum | 
der Länge hat. 

Das geneigte Zündlody der englifchen Gefchäge, und 
befonders der Belagerungs-Canonen, iſt vielleicht aus 
dieſen Gruͤnden angenommen. 
Die Kernſchußweite des engliſchen — 24 Yfünders 

bei ’/; Eugelfchwerer Ladung ift -. . . 473 Darbs. 
Die Kernſchußweite des leichten 24 Pfünders mit "'/, 
Kugelfhwere >» 2 2 2 2 2 00. 162-Mards,. 


*) Aide Memoire T. u. p- 794: 


— 
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Die größte Wurfiveite eines 13zoͤlligen eiſernen Moͤrſers 
mit 8 Pfund Ladung und unter 45° ‚Grad Elevation 
it ; > 000. = 2706 Dards. 
Die größte Mirfiweite — 10zoͤlligen eiſernen Mörfers 
mit 3 Pfund Ladung und unter 45° Elev. 1914 Hards. 
Die größte Wurfweite des 155Ölligen Steinmoͤrſers bei 2'4 
Pfund Ladung eier. 0 VPardo. 
Die Laffetirung der brittifchen Belagerungse Artillerie 
hat Feine Fortfchritte gemacht, fie bildet einen “großen 
Eontraft gegeirdie Feld Artillerie, und man glaubt. beide 
nicht in ein und daſſelbe Jahrhundert gehörig; fie iſt 
noch beinahe diefelbe wie man ſie in Müllers ) Wert 
befchrieben findet, 
Zur Bergleichung mit den franzoͤſiſchen kafeten dient 
folgende Tafel: 
| Franzoͤſ. 24 Pfd. Engliſche 24Pfd. 


Yarlier Maaß Pariſer Maoß 
Laͤnge den, Lafiete », 2.4127 — 
Breite der Wand . ... 0 56 Fi: 


KHöheder Wand ander Stirne 1% 57 tg 
— — — dicht hinter dem 


—E Schildzapfenlager a ac: ce 
— — — .amerfendruh 1° .3 ° 17 470 — 
— — — am Ende des 

Schwanzes ie So 4: 
— — — der Raͤder. 4 10% 40 6“ 6% 
Stuͤrzung —— — 4‘ 240% 


Länge der Mittelachfe »._. 27 96 2° 8 
Torch Des Schenkels — id ’ 1” 6 did * 10° 144 


Hoͤhe der Achſe ... » ur 8 
Durchmeſſer der Echenfel an ver | | 
Mittelachſe 8 | a a 
— — — beimlinzled 6° TR > San 





*) Treatise of' Artillery. 
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Franzoͤſ. 2a Pfſkd. Engl. 24 Pfd. 
Pariſer Maaß Pariſer Maaß 
Nabe. Länge derfelben . . 1510 1’ 4 

Ihr Durchmeffer im Haufen 1° 5 1° 411° 
— — ander Mittelachfe 1° 2 ——— ae 
— — beim fin. . 1 : Baba: Bid Zac 
Speichen, Dicfe am Haufen . 0° 3 3 0° 3 9’ 
— — in der Mitte. — a a 210% 
— — beim Felgen . a 27.0 
Felgen, breit inwendig . ae © Ba 4“10 
— — an den Schienen 3“ 9’ 27 8 
— Hdhe ... 4“ 9⸗ 5 8 
Die der Schienen . . . 5⸗ 3 
Die Ueberſicht dieſer auf das Pariſer Maaß reduzirten 
Dimenſionen gibt uns folgende Vergleichung als Reſultat: 
Die engliſche Laffete hat auf dem obern Theil ihrer 
Waugen 3 Bruͤche, waͤhrend die franzoͤſiſche deren nur 
2 hat, daher iſt der dickſte Theil der engliſchen Laffete 
nicht an der Stirn, fondern dicht hinter dem Schildzapfenz 
lager; hier ift dieje Laffere dicker als die franzöfifhe an 
irgend einem Theil; diefe vermehrte Dicke geht aber au 
der Stirne wieder ab. Es läßt ſich in der That nicht 
leicht etwas Widerfinnigeres denfen, ald eine Vermehrung 
der Dicke nad) der Stirne zu. Bor den Echildzapfen hat 
die Laffete verhaͤltnißmaͤßig viel weniger zu ertragen, als 
hinter ihnen, das Meifte hat fie ohne Zweifel in den Zap: 
fenlagern auszuhalten; hier ift alfo natürlid) die meifte Wi- 
. derftandsfänigkeit anzubringen, und Daher das Beiſpiel der 

englifchen Laffete zu befolgen. Die englifchen Laffetenwangen. 
find durchgehends hinter den Zapfenlagern höher ald die 
franzöfifchen, Dagegen find fie alle überall um 3% weniger 
breit; die Breite vermehrt die Widerftandsfähigkeit nur we: 
nig, ſehr bedeutend hingegen die vermehrte Dicke, deßhalb 
iſt auch hier der engliſchen Laffete der Vorzug zu ertheilen. 


\ 


360 England. 


Die beiden Laffeten. unterfcheiden ſich im Beſchlaͤg 
von einander; der ganze obere Theil der franzöfifchen 
Laffetenwange ift mit Eifen befchlagen, nicht fo bei den 
englifchen, wo zwifchen den beiden. Brüchen eine Luͤcke 
ift; die Bänder find an der franzofifchen Laffete ſenkrecht 
auf die Wangenlinien, beim englifchen Befchläg liegen 
fie {chief ; die franzdfifche Art verdient bei beiden Punkten 
den Vorzug, indem die Laffete durch fie Dauerhafter wird ; 
die fchiefen Bänder verurfachen einen größern Aufwand 
an Eifen, und find nie fo feft wie die Fürzern fenkrechten. 
Die englifche Laffete hat 3 Avancir- und Retirir- Hafen 
auf jeder Seite; die franzdfifche blos einen Avancir = Hafen, 
an welchen man ein Pferd einhängen kann; diefe Haken 
fönnen beim Feſtungsgeſchuͤtz und in der Batterie von 
Nutzen feyn. Die englifche Laffete bat 2 Kichtriegel= Bol: 
zen über einander, die franzofifche Laffete hat ebenfalls 
2 Bolzen im diefer Gegend, jedod) dient einer Derjelben 
dazu, den Ruheriegel zu befeftigen, welcher bei der engli— 
ſchen Laffete blos eingefugt ift; diefer Bolzen ift aber zur 
Splidität des ganzen Richtſyſtems fehr weſentlich, und 
wird nicht durch den doppelten Riöptriegel= Bolzen erſezt; 
die franzöfifche Laffete ift daher hierin vorzuziehen. 

; Die Befeftigung der oben erwähnten Wangenbleche 

iſt bei der franzoͤſiſchen Laffete auch nod) dadurch folider 
als bei der engliſchen, daß fie theils in einem Bruch, 
theils dicht hinter einem ſolchen liegen. 

Der Protz-Ring der engliſchen Laffete iß an der hintern 
Kante des Schwanzriegels angebracht, und nicht auf demſel— 
ben, wiebei der franzoͤſiſchen; wodurch erftere bequemer auf: 
geprozt wird; das Proßbled) verdient jedoch bei der franzoͤſi— 
ſchen Laffete ven Vorzug, weil ed den ganzen Schiwanzriegel 
umfaßt, während dies bei der englifchen nicht der Fall iſt. 

Die Räder weichen erheblid) von einander ab, das 
franzöfifche iſt um einige Zoll höher. Ä 
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Es fragt ſich, wodurch wird die Hoͤhe der Raͤder beim 
Belagerungs-Geſchuͤtz beſtimmt? 

1. Ihr Maximum, durch die zur Deckung des Men— 
ſchen erforderlihe Höhe der Bruſtwehren. Dieſes Mari: 
mum der Höhe ift erwünfcht , weil dadurch die Kniehöhe 
des Gefchüges erhöht wird, was bei allen Echanzarbeiten 
von großem Vortheil ift. — Die Höhe des Soldaten kann 
im Minimum zu 5 Fuß angenommen werden; ein Rad 
von 5 Fuß Höhe nähert fih mehr als die bisher gebräuch- 
lichen dem idealen Rade; allein die vergrößerte Beweglich- 
feit tritt auch beim Rüclauf ein, ein Umftand, der nach— 
theilig ift, und ein Minimum der Räder winfchen läßt; 
bedenft man nun aber, daß man Mittel hat, diefen Rück: 
lauf paffend zu hemmen, daß aber die Vortheile eines hoͤ— 
hern Rades ſich durch nichts erfegen laffen., fo muß man 
ſich zum Marimum wenden, und die befte Höhe der Raͤ— 
der der Belagerungsgefchüge auf 5 Fuß. annehmen. — 
Das franzdfiihe Rad weicht nur um 2° von diefer Norm 
ab, umd verdient daher hierin den Vorzug vor dem enge 
lifchen, welches nur 4° 6° 6° hoch, und alfo um 5° 6 
niedriger ift, ald das Normalrad. 

Die Stuͤrzung der franzofifchen Ruder ift beinahe um 
dad Doppelte fo groß, als die der englifchen. Scharn— 
horft*), und mit ihm die meiften,, halten den Eturz zur 
Verſtaͤrkung des Rades erforderlid) ; im Aide Me- 
moire **) findet man die Anſicht geäußert, die Räder 
durch die Verminderung des Eturzes zu ver 
ſtaͤrken; eine genügende Unterſuchung über den Eturz 
fehlt ganz. Wenn.die Artifferie nie auf ein anderes als 
vollfommen ebenes Terrain Fame, fo wirde jede Stuͤrzung 
den Speichen fchadlich ſeyn; indem eine ſolche der Direc: 
tion der Laft nicht den groͤßten Widerftand entgegen fezt, 

*) Handbuch der Artillerie, ater Bd. ©, 152. 
“) T. I. p. CXXXIV. 
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der in dem Parallelismus der Speichen zu der Laſtdirec— 
tion liegt. Der Sturz ift daher blos durch die gewolbten 
Flächen erfordert, auf welchen fid) das Fuhrwerk häufiger 
befindet, ald auf den Ebenen. In einem Lande, wo die 
Wege beffer find, bedarf jedes Fuhrwerk weniger Sturz, 
als in Gebirgsgegenden mit fchlechten Straßen. — Die 
Aufgabe für ein Kriegsfuhrwerk beſtimmt fih dahin, den 
Sturz nicht auf die fhiefefte Flache, auf die es Fommt, 
‚einzurichten, fondern auf diejenige, welche es am häufig= 
ſten unter fih bat, dem dadurch, Daß die Direction 
der Laſt den größten Theil der Zeit parallel 
mit den Speichen ift, wird das Rad fo lange 
wie möglich erhalten. — Nur fehr felten wird fich 
ein Fuhrwerk auf einer vollfommenen Ebene befinden; als 
lein den größten Theil feiner Eriftenz wird es auch nicht 
auf fehr geneigten Flächen zubringen, und daher ergiebt 
ſich ſchon hieraus vorläufig, daß die Stuͤrzung nicht fehr 
bedeutend ſeyn dürfe; dieß gilt beionders beym Belage: 
rungsgeſchuͤtz, was nie fchlechte Wege befährt. 

Man kaun annehmen, daß ſich das Feldgeſchuͤtz den 
größten Theil feiner Dauerzeit auf fchiefen Ebenen von 


ohngefähr 6° Neigung mit dem Horizont befinde; es ift 


dieſes namlich der Winkel, welchen das Geſchuͤtz mit der 
Ebene macht, wenn es bei der gewoͤhnlichen Epur von 
56° 6°, mit dem einen Rad um 6“ hoher fteht, als mit 
dem andern. Man erhält fodann CB, (S. Fig. 15.) die 
andere Cathete des rechtwinkligen Dreiecks ABC, = 674°, 
woraus ſich aus BC: AB = sin tot: tang x der Winkel 
x = 6’ und einige Minuten ergiedbt. Da nun der Sturz 
parallel mit der verticalen Laftdirestion G feyn muß, fo 
- wird ED die Divection des Sturzes, und DC*) feine Größe 
ausprüden, welche lejtere aus sin 84°: sin 6° = 2° 
3” vder EC: DC, gleich 2° 10% erhalten wird; 


*) Die Dicke der Nabe außer Acht gelafen, 


* 


⸗ 
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EC = 3 = der gewoͤhnlichen halben Radhoͤhe des 
Feldgeſchuͤtzes; dieß giebt auf den Fuß der halben Rad: 
höhe ohngefähr 1 2, was ziemlich mit der Halfte 
der uͤblichen Stuͤrzung übereinftimmt. 

Bei dem Belagerungsgeſchuͤtz kann man den gewöhn- 
lichen Neigungswinfel ohngefähr auf 3° annehmen, man 
erhält fodann bei der Radhoͤhe vun 4° 10° eine Stürzung 
von 1° 6°, was auf den Fuß der, halben Radhoͤhe ohn- 
gefähr 7° beträgt. — Bei dem engliſchen Belagerungs- 
geſchuͤtz, welthes eine Radhoͤhe von 4° 6 6° und eine 
Spur von 54° 6° hat, ergiebt fi). auf den Zuß der halz 
ber Radhoͤhe eine Stuͤrzungs-Anlage von ebenfalls 7,“ 


wenn man, wie oben, das eine Rad ald gewöhnlich 3% 


hoͤher ſtehend, als das andere annimmt , woraus. man 
den Neigungswinkel won % findet. 
Diefe Berechnungen zeigen, wie fehr die im Aide 


-Me&moire angeführte Meinung, das Mad werde durch eine 


Verminderung der Etürzung verſtaͤrkt, binfichtlid) des Be— 
lagerungsgefchüses gegründer fey; aus diefem Grunde hat 
das englifhe Rad einen Vorzug vor dem franzofischen, 
indem es zwar noch immer mehr als die Doppelte erforder— 
lihe Stuͤrzung, olfein blos die halbe der Franzoͤſiſchen 
Raͤder Hat, welche 4 Mal größer ift, als fie ſeyn follte. 

Die Beſtimmung der Länge der Nabe ift bis jezt eben— 
falls nicht genügend geſchehen; ſie iſt hoͤchſt einfach; die 
fürzefte Nabe muß nothwendig für den Kriegsgebrauch die 
zwechmäßigfte feyn, indem mit ihrer Länge die Unbequem: 


lichkeit in Engwegen zunimmt; diefes Minimum beftimmt. 


fich durch die Stuͤrzung; würde man zum Beiſpiel wie in 
Fig. 16. (a) eine Nabe geben, welche nur bis b gienge, fo 
wärde das auf die Achſe druͤckende Gewicht blos den Theil. 
ae der untern Speiche drücden, und Daher-diefelbe fehr- 
bald zu Grumde richten, indem man aber die Nabe bis 


* an die Verbindungslinie gu der beiden Speichenenden vers 
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laͤngert, fo vertheilt man die ganze auf ae wirkende Laft 
auf die ganze Fänge der Epeiche ag; die hervorftehende 
Länge gr der Nabe ift nun aber gleich der Linie go, d. h. 
gleich der Linie der Stürzung *), daher Fame fie bei dem 
franzöfifchen Belagerungsgefchüß auf 5° 7°/,‘, beidem eng⸗ 
lifhen auf 3° 9, Es bleibt nun noch zu beftimmen, 
wie lang der innere Theil der Nabe feyn müffe; dieſes 
hängt lediglich von der Dicke der Speichen und ihrer Stür= 
‚ zung ab; würde dad Rad gar Feine Stürzung haben, fo 
wäre fein Grund vorhanden, die Nabe länger zu machen, 
als es die Breite der Speichen erfordert; im Gegentheil, 
es ift, um die Reibung zu vermindern, wuͤnſchenswerth, 
die fich reibenden Oberflächen fo viel als möglich zu ver: 
fleinern, und man wird daber auf jeden Fall nad) dem 
Minimum der Nabenlänge ftreben müffen; diefes Mini: 
mum ergiebt ſich durch die Verlängerung der innern Spei- 
chenlinien bis in ihren gemeinfchaftlihen Durchſchnitts— 
punct p; indem auf diefen Punct die Speichen durch den 
Druc zu gelangen ftreben,, und jener alfo nod) in das Ge: 
bäude der widerftehenden Nabe aufgenommen werden muß; 
Daß hierbei die Dicke der Achfe gleichgültig tft, zeigt ein 
Blick auf die Fig. 16 (a). Die Linie pq drüdt die ganze 
Länge der Nabe aus, qrift beftimmt, pr beftimmt fich 
durd) die Nehnlichkeit der Dreiede g‘pn’ und grn; die 
Linie g’n‘ wird aber durch die Diefe umd Form der Spei: 
chen eonftruirt, welche daher zuvor ausgemittelt werden 
muß. — Die franzöfiichen Speichen find. ausgefchnitten, 
fo daß fie dünner in der Mitte als an den Enden find, 
welche leztere nur um eine Linie von einander differiren ; 
die englifche Speiche verjüngt fi) von der Nabe nad) der 
Felge gleihmäßig, und bildet dadurch einen abgeftuzten 
conijchen Korper, deffen an der Felge befindliche abge— 
ftuzte Fläche um 1° 1° dünner iſt, als ihre Grundfläche 
*) Die Die der Nabe außer Acht gelaſſen. 
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» an der Nabe.” Die Ausfchweifung der franzdfiichen Spei— 
chen ift nachtheilig; fie giebt ein gefälligeres Ausfehen auf 
Koften der Soliditätz die wahre Form der Epeic)e läßt 

fi) ohne Schwierigkeit ableiten- Hätte das Rad Feine 
Stuͤrzung, fo würde ein Eylinder, welcher die erforderliz 
che Die zur Grundfläche hätte, nothiwendig die geeignet: 
fte Form feyn, indem ein derartiger Körper die Summe 
aller feiner Widerftandsfähigkeit der ſenkrecht auf ihm lie: 
genden Laft entgegen fezt, und in das Verhältniß einer 
Säule tritt, würde man Statt diefer cylindrifchen Form 
die eines Kegels wählen, deffen Spitze an der Felge wäre, 
ſo würde man fidy ſchon durch den Augenfchein überzeu: 
gen, daß ein foldyes Rad Feine Haltbarkeit Haben Fonnte, 
weil dem Drude in feinem Theile der Epeiche ein gleicher 
MWiderftand entgegen gejezt würde; würde man aber diefen 
Kegel umdrehen, und brachte man feine Epige an die 
Nabe nad) f, Fig. 17. (a), und feine Grundfläche auf die 
Felge iu be, jo geht augenfcheinlich hervor, daß der ganze 
Druck auf den einen Punct f concentrirt würde, welcher 
ebenfalls außer Stand feyn würde, ihn zu ertragen. — 
Nehmen wir nun aber ein Rad mit Stürzung an, ©. 
Fig. 17. (b), fo wird hier ebenfalld der Drud der Laft ſich 
ganz fo verhalten, wie bei dem Rad ohne Stürzung, das 
beißt, die Laft wird fenkrecht herumter drüden und die 
Grundfläche o“ p“ diejenige ſeyn, auf welche diefer Druck 

geht; das Stück gngq der fihiefen Speiche gnop wird da— 
her befonders leiden, und die Speiche in q am ftärfften 
angegriffen werden; da man nun aber die Stürzung nad) 
demjenigen Winkel des Terraind einrichten muß, den 
man als den gewöhnlichen ausgemittelt hat, unter wel- 
chem die Achfe des Fuhrwerfs gegen den Horizont fteht, 
und auf diefen Stand die Speichen parallel mit der Vers 
tifalLinie der Laft zog, ſo ailt auch für die Speiche bei je= 
dem Sturz ber Cylinder als die zweckmaͤßigſte Speichen⸗— 
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form. — Wollte man nun aber eine Speiche conſtruiren, 
welche bei demſelben Sturz des Rades, auch bei der hori— 
zontalen Stellung des Fuhrwerks, die Soliditaͤt des ſenk— 
rechten Cylinders haͤtte, ſo muͤßte man die untere Spei— 
chendicke uͤber die ganze Linie op‘ ausdehnen. — Man 
ficht hieraus, wie unrichtig die bisherige Conftruction der 
Speichen ift, nach welcher man fie dicker am Buſch als 
an der Felge macht; fie muß, wenn fie nicht cylindriſch 
ift, gerade umgekehrt angeordnet werden, naͤmlich an der 
Nabe fo dic, als es eine cylindrifche folide Epeiche ver— 
langt, und an der Feige fo breit, als es diefe erlaubt. — 
Man erfennt ferner, wie befonders in Hinficht der Soli— 
dität der Sperichen eine unnöthige Vermehrung der Stuͤr— 
zung nachtheilig werde. — Wenden wir num Die eben ent= 
wicelten Wahrheiten zur Beſt immung D der Laͤnge der Nabe 
an, fo finden wir — die bisherige Art der Verjuͤngung 
der Speichen nach den Felgen zu, eine groͤßere Laͤnge der Na— 
be erfordert, wie dieß ganz klar in Sig. 16. (a) zu erſehen iſt, 
wo fie ſtatt in p in p’ hinausfällt; das umgekehrte findet 
bei den nad) dent Buſch fich verjüngenden Speichen ſtatt. 
Berechnen wir nun das Minimum der Länge der Nabe 
des franzoͤſiſchen Belagerungsgeſchuͤtzes, fo finden wir es'zu 
8° 11°, beider Stuͤrzung *) dieſes Rades von 4. und bei ei— 
ner halben Radhohevon?’ 5%. Die Nabe wuͤrde daher wenig— 
ſtens um 3° 3’, einwaͤrts des aͤußern Durchſchnittspuncts 
der Speiche mit der Mittellinie der Achſe reichen muͤſſen. 
Die Total-Laͤnge von 8° 11° ergiebt ſich ſehr ein— 
fach aus Fig. 16 (b.), woſelbſt qp“ die zu ſuchende To: 
tal⸗Laͤnge der Nabe, qd’ der halbe Durchmieffer derfelben, 
qg der Halbmeſſer des Rades, go’ die Dicke der Spei— 
‚he am Felgen, aa’ die Die der Speiche am Buſch 
it; es verhält A nehmlich in den —— Oo 


4 34 ya 


a“d“a“ and o’ 4‘ p’; o’d :d’a’: .q‘ n’ olglich 
te —— 
2) Die Nabe mit i N Reit Dr gezogen 


Sn 
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Man wendet gegen die Berfürzung der Nabe gewoͤhn— 
lich ein, daß die Fläche, auf welche fi der ganze Drud 
eoncentrire, durch ihre Verkleinerung zu fehr leide, indent 
der Grad der Concentrirung diefos Drucks im umgefehrten 
Berhältnig mit der Ausdehnung der widerftehenden Flaͤche 
ftehe, und man alfo befürchten muͤſſe, durch eine Ver— 
fürzung der Nabe deren. Eolidität bedeutend zu fchaden. 
Diele Anfticht iſt nun aber ganz irrig, da die Nabe nicht 
die felbftftändige Unterlage der Laft iſt; fie felbft ruht auf 
der Epeiche, und nur derjenige Theil, welcher unmittel- 
bar von diefer Speiche unterftügt ift, tritt in die Cathe— 
gorie der eigentligen Unterlagen; die Nabe mag daher fo 
lang feyn, als man nur immer will, der ganze Drud der 
Laſt muß dennoch von der Epeiche getragen werden, es 
muß fich daher Immer diefer Druck, der fi) auf die ganze 
Fläche der Nabe vertheilt hat, wieder auf denfelben Raum 
concentriren, auf welchen er fih durch die Verfürzung 
der Nabe beichrinft finden wuͤrde. 

Da es nun hieraus hervorgeht, Daß die Verlaͤnger ung 
der Nabe nichts nuͤtzen kann, ſo muß man noch um ſo 
mehr fuͤr ihre Verwerfung ſtimmen, als ſie das Fuhr— 
werk unnoͤthiger Weiſe theuerer und ſchwerer macht, und 
wegen der durch fie bedingten Verlaͤngerung der Achſe, 
Tezterer fchadet. 

Wir haben nun noch zu erwägen, in wie fern die 
Form der Achfe auf die Stuͤrzung, und alfo auf die von 
ihr abhängigen heile influire; die obigen Ableitungen 
gelten alle für eine cylindriiche Achſe; die Form des ab: 
geftnzten Kegels ift ihr jedoch bis jezt vorgezogen worden. 
Dieſe coniſche Form erzeugt eim weiteres Beduͤrfniß an 
Stuͤrzung, indem bet einem verticalen Druck anf diefen nach 
vopn zu lanſenden Korper, und anf bie aͤbergll anliegende 


368 | Enslant 


Büchfe der Nabe, bei der horizontalen Etellung des Fuhr— 
werks ‚ ein Ausweichen der Nabe nad) vornen, und daher 
ein Hang des Rades vorn herauszugeben, entſteht; dieſer 
Druck nad) vornen wird im umgekehrten Verhaͤltniß mit 
der Größe des Stuͤrzungs-Winkels ſtehen, welchen die Di: 
rection der Speiche mit der Durchſchnittslinie des Kegels 
macht, wie dieß Fig. 18. deutlich zeigt. — Auf vollkom— 
men ebener — wird, wenn der Winkel, welchen die 
Speiche mit der Achſe machen muß, um dieſem Ausweis : 
chen nach vorne vorzubeugen, ein rechter it, derfelbe aus 
genſcheinlich fein Minimum erreicht haben. Bei jedem 
Neigungswinfel des Terrains, bei welchen: das Fuhrwerk 
noch aufrecht bleiben Fam, wird aber diefes Minimum 
mehr al zureihend werden, indem der Druck auf den unz 
tern Theil des fchieffichenden Rades, von deffen Unter: 
ſtuͤtzungspunct auf der Erde getragen wird, und an dieſem 
Punct in das Verhältniß einer Kraft tritt, welche ihrer: 
feitö wieder auf die Achfe zuruͤckwirkt, Die der Unterſtuͤ— 
tzungspunct des, durch die Speiche gebildeten, Hebels ift, 
an deſſen Ende fich die Kraft des Widerftandes der Erde 
befindet; der Erfolg diefer Wechfelwirfung ift das Ein: 
wärtsdrüden des Rades; Diefes Einwaͤrtsdruͤcken wird ſich 
in dem Falle in ein Hinausdrüden verwandeln,“ in wel: 
dem das Fuhrwerk nicht mehr ſtehen kann, was geſchieht, 
wenn der Schwerpunct deſſelben auswaͤrts der von den 
Raͤdern eingenommenen Grundflaͤche faͤllt. 

Wir ſehen hieraus, daß das auf der ebenen Fläche 
nothwendig erfundene Minimum von Stuͤrzuug, bei der 
coniſchen Achſe, zu gleicher Zeit fuͤr alle Neigungen des 
Terrains, was das Feſthalten der Nabe au der Achſe an— 
betrifft, hinlaͤnglich ſey; nun iſt der Winkel, den die Sei— 
ten des Durchſchnittsdreiecks der coniſchen Achſe mit der 
Horizontal-Linie machen, bei dem franzoͤſiſchen Belage— 
rünggeſchutz 2°15°, woraus fuͤr die Radhoͤhe —— — 
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ſchuͤtzes eine Stärzung von 1 1% erfolgt , wenn bie 
Speiche fenfrecht auf. der ſchiefen Fläche der coniſchen 
Achſe ſteht; dies differirt von der oben gefundenen Stuͤr⸗ 
zung des Rades des. Belagerungsgefchützes um 4%, um 
welche die Anforderung der conifchen Achfe von: den übriz 
gen Beftimmungen noch überwogen wird; es geht hieraus 
hervor, daß die ennifche Form der Achfe nur dann auf die: 
Stuͤrzung influire , wenn die Verjuͤngung diefer Achſe nach 
vornen ſtaͤrker ald bei dem franzöfifchen und. englifchen‘ 
Belagerungsgefchäg ift, während die übrigen Umftände 
alte gleich bleiben. —- Um daher den Sturz bei einem Rad 
gehörig zu beſtimmen, hat man zuerft die Direction der 
Speiche ſenktecht auf die untere Durchfchnittölinie der 
Achfe zu ziehen, und zu ſehen, ob diefe Linie weiter von 
der verticalen falle, als die nad) obiger Regel ausgemit- 
telte Stürzung beträgt; ift diefes der Fall, fo wird die 
Stürzung durch die Achfe beftimmt, während fie fonft diefe 

Achfe nicht zu beräcfichtigen hat. Ä 

‚Bei diefer Unterfuhung wurden wir auf die cylindri⸗ 
fchen und coniſchen Achſen geleitet, was zu ihrer nähern 
Betrachtung veranlaßt: : 

Der Eylinder iſt die natärlichfte Form für die Achfe ; 
Scharnhorft fagt von diefer Form: *) „man hat ohne Zwei: 
fel. den Schenfel Anfangs cylindriſch gemacht; da er bei 
diefer Geftalt aber immer nahe. an der Mittelachfe brach, 

fo ſchloß man, daß die äußern Enden fchwächer feyn koͤnn⸗ 
ten, und daß man dann zugleich auch die Nabe in diefem 

- Theile fchiwächer machen koͤnnte. Man erhielt num über: 
dieß noch. den Vortheil, daß die Reibung der Nabe und 
des Schenkels leichter zu überwinden war, als bei den 
Scenfeln, welche bei dem Lünz eben fo di, wie an der 
Mittelachfe waren.’ | 


9): Handbuch der Artillerie. ater Bd, S. 155. 
VBolz mititär, Reifen, L Xp. - 24 
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Wenn die oben angefuͤhrte Erfahrung richtig iſt, ſo 
waͤre ſie allerdings ein Motiv zur Annahme der coniſchen 
Achſen, auch iſt es nicht zu laͤugnen, daß die Reibung an 
einem abgeftuzten Kegel Fleiner fey, als an dem um ihn 
befchriebenen Eylinder ; daß aber diefes auch bei einem Ey⸗ 
linder ftatt finde, der diefelbe Oberfläche, wie der abge⸗ 
fiuzte Kegel hat, ift dann unrichtig, wenn die’ ebenfalls‘ 
conifche Buͤchſe an der Achfe unverſchiebbar iſt; denn bei’ 
einem fenkrechten Druck auf einen Kegel, deſſen Achſe box 
rizontal liegt, entfteht, außer der Reibung in der Bertiz 
calfläche der Druckdirection, noch eine zweite, welche durch" 
das Herabgleiten der gedrüdten , duf diefem Kegel auflie⸗ 
genden Büchfe erzeugt wird ; kann dieſes Hinabgleiten ſtatt 
finden, fo wird hierdurch bie. Reibung vermindert, iſt aber 
durch ein Hinderniß diefes Ausweichen unmöglich, fo: wird " 
die Summe diefer beiden Reibungen', nämlic)' derjenige - 
in der Verticalfläche der Druddirection, und derjenigen, 
durch den Neigungswinfel des Kegels erzeugt, vorhanden 
ſeyn, und daher die Totalveibung r. an einer cy= _ 
lindrifchen Achfe überwiegen... “ 

Darf nun aber an der Achfe ein ſolches — 
der Nabe ſtatt finden? Scharnhorſt will einige Verſchieb⸗ 
barkeit derfelben , um den nicht ganz gleichen Gleifen fols 
gen zu koͤnnen; betrachten wir-deren Folgen an- der conis 
ſchen Achfe; bei der geringften Verfchiebung des NRades 
nad) vornen, liegt die Büchfe nicht mehr an der Achfe an; 
dieß vermindert zwar die Reibung, ruinirt aber ganz nas 
türlich die Nabe, verhindert den parallelen Gang der Raͤ—⸗ 
der, macht, daß das Rad an der Achfe fchlottert, eine 
Bewegung, welche e3 mehr zu Grunde richtet, als die 
ftärkften Stöße , die der Kranz erhält; diefe zitternde unz - 
ftäte Bewegung fcheirit die Haupturfache der Wandelbars 
feit der Speichen zu feyn. Bedenkt man, daß jede Bewe-⸗ 

’ ouna, welche aus dem Mittelpunet N —— den 
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Umfreis zu zerftdren ſtrebt, fo werden wir und von der 
Wichtigkeit aller derjenigen Anftrengungen überzeugen, 
welche dem Rade von der Nabe aus aufgebürdet wer: 
den. — Betrachten wir nun auf der andern Eeite eine 
Verfchiebbarkeit des Rades an der cplindrifchen Achfe, fo 
bemerfen wir feines der oben genannten Uebel; der Cy— 
linder , welcher die Grundfläche des abgeftuzten Kegels, 
der bie jegige Achfe bildet, hat, ift daher die wahre 
Form der. Achfenfchenfel ; er wird „wenn fih auch der 
— des Rades vermehrt, wenigſtens gleichfoͤrmig 
ſich abſpielen, während bei der oben bewilligten Der: 
f iebbarkeit die coniſche Büchfe ungleid) auf der Achfe auf: 
liegen, und daher auch ungleiche Eindrüde und Abſpie⸗ 
lungen auf ihr hervorbringen wird. 

Der Unterſchied in den Felgen beider Nationen fixirt 
endlich noch die Aufmerkſamkeit des Beobachters; alle Di⸗ 
menfii ionen find an den englifchen um u Kite, jedoch 
die gegenſeitigen Verhaͤltniſſe gleich. 

Der frauzoſiſche Artillerie: Brigade-⸗Chet Örobert giebt 
folgende auf Beobachtungen gegründete Dimenfionen für 
die Breite der Felgen am Ring: *) 
Durdmefet der Breite ber Selen Laſt des Wagens. 
aͤder. | Kin 


am 
5 6” 3“ * 3000 Pfund. 
6° ad 6° 5000 = 
7 6 7000 — 
7 7“ 9-—-10,00 — 


Menden wir diefe Erfahrung auf die zu beurtheilen- 
den Gejchüge an, fo finden wir, daß das franzofifche Rad 
bei einer Höhe von 4° 10° und einer Laft von ohngefähr 
7000 Pfund, nämlid) 5628 Pfund das Rohr, und 1461 


*) Observations sur les voitures:a deux roues, & Paris 


an V. p. 6ı. _ 
24* 


f 
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Pfund der Körper der Laffete, eine Felgenbreite von 4 
1,4 haben müßte, ſtatt derjenigen von 3° 9°, daß 
‚die Felge alfo um beinahe 4° zu fchmal fey. Bei dem 
englifhen Geſchuͤtz, deffen Laft wir ohngefähr derjenigen 


“= des franzdfifchen gleich ſetzen kͤnnen, das aber eine Rad⸗ 


höhe von nur 4° 6 6° hat, würde die erforderliche 
Selgenbreite auf 3°° 11° kommen, fie wäre alfo hier um 
9° zu breit angenommen. Cine theoretifche nähernde Be⸗ 
ftimmung der Felge hielt Grobert für unmöglich, fie ift es 
aber nicht nur nicht, fondern entwickelt fich ebenfalls hochſt 
einfach. 

Wenn die Felge ſo breit ſeyn wuͤrde, als die Nabe 
lang, ſo wuͤrde das Maximum der Soliditaͤt des Rades 
erreicht ſeyn, indem das ganze Gewicht eine Unterlage 
hätte, welche gleich deſſen ganzer Ausdehnung wäre. Bei 
der bedeutenden Länge der jeßigen Naben ift eine folche 
Felgenbreite aber nicht ausführbar; würde man aber ein 
Rad nad) den oben abgeleiteten Normen conftruiren , fo 
würde daffelbe beim 24 pfündigen Belagerungsgefchäß eine 
Höhe von 5°, eine Stuͤrzung von 1 5%, und unten 
eine breitere Speiche als am Buſch, daher eine Nabe er: 
halten, welche nur ein weniges breiter, als die Speiche 
zu ſeyn brauchte ; die Engländer geben der Speiche am 
dickſten Theile 3° 9°; eine Nabenlänge von 4'/4’ würde 
daher mehr als zureichend feyn, wo fodann die Felgen: 
breite der Engländer dieNabenoch um 2’ überragen würde. 

Durch dad Vorhergehende ergiebt fich folgende Theo⸗ 
rie der Raͤder: 

1. Die zweckmaͤßigſte Hoͤhe der Raͤder des Velage⸗ 
rungsgeſchuͤtzes iſt diejenige von 5 Fuß. 

2. Die Stürzung ift das wichtigfte Conftructiongs 
Element des Ravdes; nennt man die Stuͤrzung — 8, den 
Winkel, den man fir denjenigen anerkannt hat, welcher 
dad gewöhnliche Terrain, das dem Gefhüß zur Grunds 


# 
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lage dient, mit dem Horizont macht = n, und den Halb: 
mefler des Rades = R, fo erhält man folgende allges 
meine Formel für die Stuͤrzung: 

| S=RX tang n. 

3. Das Minimum der Nabenlänge ift für das Rad 
winfchenswerth ; diefe hängt von der Stuͤrzung und von 
der Dicke und Form der Speichen ab. 

4. Die beſte Form der Speiche iſt diejenige eines ab⸗ 
geſtuzten Kegels, deſſen kleine Grundflaͤche, gleich der 
Grundflaͤche einer cylindriſchen Speiche iſt, die allen An⸗ 
forderungen an Soliditaͤt entſpricht. Dieſe abgeſtuzte co⸗ 
niſche Speiche muß mit ihrer Fleinen Grundflaͤche am 
Buſch angebracht ſeyn; die große Grundfläche daher in 
den Felgen ruhen. 

5. DasMininum der Länge der Nabe drückt folgende 
allgemeine Formel aus, in welcher N die gefuchte Länge, 
S die Stürzung des Rades*), R der innere Halbmeifer 
deffelben, r der größte Halbmeffer der Nabe, und ddie 
Dide der Speiche an der Felge ift; 
_SXR _R’ X tang n 
N=- +4. = + d. 

6. Die befte Breite der Felge ift gleich der — der 
Nabe. 

7. Die beſte Achſe iſt die chlindriſche. — Aus dieſer 
Theorie folgt, daß das franzoͤſiſche Rad des Belage: 
rungsgefchütes in folgendem Punct dem englifchen vor: 
zuzieben fey: 

in der Höhe, weil eö nur um 2‘ von dem idealen 

Rad differirt; 

das englifche hingegen verdient den Vorzug: 

1. durd) (eine geringere Stürzung; 








*) Die Stuͤrzung ift Immer von der innern Seite der Speicht 
genommen. 
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‚2. durch feine geringere Nabenlänge; 

3. durd feine breiten Felgen. 

Die Achfe des englifchen Belagerungsgeſchuͤtzes hat die 
von Scharnhorft*) anempfohlene Art der Schenfel, nach 
welcher Teztere unten beinahe eine gerade Linie mit der 
Mittelachfe bilden, es ift diefe Achſe ein Mittelding zivi- 
[hen Eylinder und Conus, und nadhtheiliger ald die coni— 
ſche Achfe, weil ein Theil der Büchfe, welcher fich gerade 
über der Achſe befindet, nicht ausgefüllt, und daher das 
ganze lottern. wird; dieſe Achfe ift ohnfehlbar die ſchlech⸗ 
tefte von allen. | 

Das englifche Belagerungs-Gefhüt hat die Gabel: 
deichfel; es ift dadurch weit hinter alle Artillerien von Eu— 
ropa zurüdgefest. Diefe unfinnige Art des Voreinan— 
derſpannens der Pferde, welche nie eine Totalwirfung der 
verwendeten Kräfte geftattet, ift in England hie und da, 
in Sranfreich und Belgien aber faft allenthalben angenom: 
men;. fie ift die Folge der zweirädrigen Karren, deren 
Vortheile man aber dadurch unnöthiger Weife faft groͤß— 
tentheils vernichtete. Wenn es fihon fehr fchwierig ift, 
4 voreinander gefpannte Pferde zur gleichzeitigen Wirkung 
anzutreiben, um wie viel fchwieriger muß diefes nicht bei 
10 — 12 feyn, weldye zum Transport der Belagerung: 
gefhüge beftimmt find; wie will man die Richtung der 
Kräfte in eine Linie bringen? Wie ſchwierig wird der un: 

gluͤckſelige Stangengaul ſich in der Folter diefer von fo 
. großem Gewicht regierten Gabel erhalten? Welchen Er: 
faß bat man endlich für die Verdoppelung der Länge des 
Fuhrwerks? 

Die Räder haben noch ein ungewöhnliches Befchläge 
auf der Seite der Felgen, welches dazu dient, fie einiger: 
maßen unabhängig vom Ning zu machen; da es jedoch 





* 


Haudbuch ber Artilerie. Thl. a. p- 187. 


m 
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den Ring nicht erfegen kann, dieſer aber zu feinem Zwecke 
hinreicht, ſo iſt dieſes Beſchlaͤge um ſo mehr verwerflich, 
als die, die Felgen quer durchdringenden, eiſernen Bol⸗ 
zen, zur ſchnelleren Hinfaͤlligkeit der Felgen beitragen 
konnen, und übrigens gänzlich uͤberfluͤſſig find. 

Die engliſchen Mortiere haben nichts beſonders In⸗ 
tereſſantes. 


| Auch in England, wie — uͤberall, wird dieſes 
Geſchuͤtz noch auf eine Art behandelt, die ſeiner ohnehin 
fo großen Unzuverlaͤſſigkeit kraͤftig beiſteht, fo daß die Wir: Dr 


kung unfichtbaren Mächten anheim fällt. Man hat Feine 
Kichtfchraube, Feine Vorrichtung, um eine fehnelle und rich: 
fige Seitenrichtung zu geben, nur bedient man fich bef: 
ferer Quadranten, ald man fie auf eine hoͤchſt naive Weife 
von mandyen Artillerien angewendet finder; jedoch find 


auch die englifchen noch nicht, wie fie ſeyn follten. 


Was den Mortier felbft anbetrifft, fo fieht man auf 
eine größere Genauigkeit in ber angernaumg deffelben, als 
in Frankreich. 

Ein englifcher Coöhorn Mortier darf außerhalb nicht 
über 1,2 Millimetre, in der Seele und in der Kammer 
aber nicht über '/, Millimetre, von dem normalmäßigen 
Durchmeffer abweichen. ä 

Gruben von 2,5 Millimetres und —— in der Kam⸗ 
mer, oder von 3,8 Millimetres in der Seele, machen den 
Mortier verwerflich, während bei dem franzöfifchen Mor: 
tier hierzu 3 Linien, 3Punete, d. i. 7,34 Mill., in der 
Seele, und 2 Lin. 3 VPuncte, d. i. 5,07 Mill., in der 
Kammer erforderlic find. Allein dafür muͤſſen auch die 


. franzdfifhen Mortiere 5 Würfe mit fammervoller Ladung 


aushalten, während die englifchen nur 2 Probefchüffe mit 
berfelben Ladung zu thun haben. 


Die englifhen Mortiere haben couiſche Kamine! 


IN 
tan rt 
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3. Munition, 
Die englifhen Bomben find.größtentheild erceutrifch ; 
die Brandröhren haben einen Satz von 7, Theilen Mebl⸗ 5 
pulver, 4 Th. Salpeter und 3 Th. Schwefel... 

Die engliſche Artillerie bedient fih der Carcaffen 
und der Brandkugeln; die oblongen Garcaffen find 
verbannt. Die runden Carcaffen werden blos: für den 
Landdienſt gebraucht ; ihr Sag befteht aus 12 — 15: Th. 
Veh, 3 Th. Zalg, 30 Th. Kornpulver und 6 Th. Eals 
peter, und fo vielen Etopinen, als hinein gearbeitet were 
den koͤnnen. Bevor die Maffe erfaltet ift, wird die Gars 
caffe auf '/, angefüllt, und fo dann geladene Stuͤcke von 
Flinten oder Piftolenläufen und Granaten darauf. gefezt, 
die Zwifchenräume aber mit Sat ausgeftopft. } 

Die 13% Carcaffen ‚wiegen ohngefähr 212 Pfund, 
die 10° 96 Pfund, die 8° 48 Pfund, und die 5%’ 16 
Pfund engliſch Gewicht. 

Die eigentlichen Brandfugeln werden fehr felten zum 
Landdienft aaa; ; fie find der Seeartillerie vorzüglich 
zugewiejen. — 

Die Leuchtfugeln der englifchen Artillerie geben ein 
ausgezeichnet ſchoͤnes Licht; der Ältere Satz befteht aus 
2 Th. Mehlpulver, 1% Th. Salpeter, 1 Th. Schwefel, 
1 Th. Harz und YA Th. Terpentin; der neuere ift Ge: 
heimniß. 


Ueber die Ausrüftung der engliſchen— Feld = Artillerie 
an Munition giebt und Dupin*) folgende Tabelle; 





*) T. I, pı 163, 


* 
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Munition der Feld- Artillerie. Ä 


Heine chien ae Patronen 
* c* 

















































































12 Pfund, mit dem Geſchuͤtz Re 12 | 32|— 4 
Munitions:(Prose F 2411 4 | 4 — 32 | 327 | ® 
wagen Hinterwagen re 2 1..21. & 40 I 321— 
Im Ganzen . . .Iol 7 | 2! 81 84 176 KU: 8 
SEE eben RR | 3 | 2 | 31 3 134 &L- _ | 32 83] — 
roße 2 3 37 — 32 321— 
Wagen „Sintermagen > 34.81 19 52 40112 12 
) Im Ganzen  . .| 8| 81121 116 16412] ı2 
sPfdr. —— 515 =] 50 | ]- — 
rotze. 5— 50 501 - | — 
Wagen Bach 5120 90 I zoj2ol zo 
Am Ganzen ec 15 -  l1ael 15 | 15 | 20 I 190_Jı7olzo| 20 
6 Pfün ee der?affete. | EI — ı _ | _ 8 I —I— 
leichter * der Protze. 51 51 —f '42 40 
Proße . 4 41 — 40 40 
Wagen (Sinternagen | 5I 57} 20 co I 70120 
Am Ganzen 132] 14 r 20 | 180 J160l26| 20 
3 Pfünder (auf der Laffete > — | — I—'] 12 I - 1-1 — 
ſchwer u Probe 121 107!— 1 60 | zai—| — 
roße 2 Io 10 | — 60 60 - — 
Wagen ei 96 — | 22 | 118 | 96122] 22 
Im Ganzen 188 20 | 22 | 250 12281221 22 
3% 
— (auf der Protze Mi e| * | 30 | 30 4 * 
Wagen mit z ERROR — 8] 6 521 8I| 8 
Am en Sanzen . „1 68 “ | — 90 I8l sl 8 
Sy Saubie . . . 128 Kartätichbuchfen]. Tor IN. INAIN. 
RENT — | ter | ı|2| 3 
" 2 u  Dgerobl. [ipbär. [Sarc.|Brojectii 
Geihus- Proße 0 0} 4 E — | — | 20 | 20lı6| — 
roße — | 22 I 22l22 — 
Wagen dar TE | + 36 .| 361201 8 
Im Ganen _._. -8 I 78l58l 8 


NB. *a,b,c. Die Patronen a — volle Ladung, die 
andern haben halbe oder noch geringere Ladung; 
für den 12 Pfünder ift a=4 Pfd.;b= ıPfd.;c= 4'/ Unz. 
-- 9 .- aM; h14 Un.; o34 ling, 


— — opfdr. az Mi; b=ız Unz. o⸗2 Unz. 
wu 3pfdr, as a=ıyfb. ; h= bunz. oe 1Un, 
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Ausruͤſtung der Transport⸗-Munitions⸗Wagen nach den 
neueſten Reglements des lezten Kriegs. 





eh = TRartirihblichen 
Seſchuͤtz ST Ten 
ſchw. fleichte] fpHär. 





*X 


Garcaf: ‚Ba: 
Sranaten | cotat Per 


fen 








__1& Ik. jeichte] pohr.] 

Se 12: und. 64 6 6 8 — — | 80 |: 80 
? Pfünder : 84 90 9 10] — — [| mo] Io 
— _fchwerod, | 

leicht Ara] 12) 12] 144 — — | 150 | 150 
3 Pfuͤnder id. rıol 231 23 241 — — | 280 | 280 


57a Sabine IT — 81 81 60 4| 80 | 8o 


J. 4 
Artillerie: Train. 

Erft vor 20 SZahren erhielt die brittifche Artilferie 
einen militärifch = organifirten Train, durch die Borforge 
des um ſie ſo hochverdienten Herzogs von Richmond; von 
hier aus datirt fi) ihre herrliche Manduvrir- Fähigkeit. 

1806 wurde - dad Corps unter die koͤniglichen 
verfezt ; dieſe treffliche Maaßregel wurde aber dadurch in 
grellen Widerſpruch mit ſich ſelbſt gebracht, daß man den 
Trainſoldaten nie zum Unter-Offizier avanciren laͤßt, 
ſondern dieſen gewoͤhnlich aus der reitenden Artillerie zieht. 
Die engliſchen Artillerie-Offiziere ſind von der Wichtigkeit 
eines ganz mit der Artillerie innig verwebten Trains groͤß⸗ 
tentheils auf das Lebhafteſte durchdrungen; von allen Sei: 
ten kamen Vorfchläge und Wünfche, diefes Corps ganz 
aufzuheben, oder wenigftens Feine Train= Offiziere mehr 
zu machen, fondern den Artilferie- Offizieren einzig Die 
Führung des Trains zu übergeben. Nichts wuͤrde natürs 
licher ſeyn, als diefe leztere Einrichtung. _ 

Der Train: Offizier ift eine höchft traurige Charge 
in der Armee, der jüngfte Artilerie- Lieutenant, ja, in 
gewiffen Fällen der Artillerie= Unter: Offizier, wird auf 
dem Schlachtfeld fein Vorgefezter, er ift überall uͤberfluͤßig, 
und parabirt hoͤchſtens beim Ererzierplatz « Artillerie» Mas 
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— um Bewegungen von Manitim wagen zu com⸗ 
mandiren, die ſo unpraktiſch ſind, daß es einem wohl 
nie fo gut werden wird, fie im Ernſte anwenden zu koͤn⸗ 
‚nen. — Iſt nun vollends der Train⸗ - Offizier nicht aus - 
der Artillerie hervorgegangen , fo hat er nie einen richtis 
gen Begriff von dem was er eigentlich feyn und machen 
fol, und wird einen Batterie- Commandeur mehr hin⸗ 
dern, als ihm nuͤtzlich ſeyn; auch verſchwinden die Train⸗ 
Offiziere groͤßtentheils aus der Reihe der Combattanten, 
indem ſie die Rechnungsfuͤhrer der Batterien werden; 
ſie bilden daher in der That nur eine ſchaͤdliche Zwiſchen⸗ 
ſtelle, welche den Train der Artillerie entfremdet, und 
dieſe beiden unzertrennlichen Theile, auf eine unnatürlis 
che Weife auseinanderftellt. 

Die koͤniglich niederländifche Artillerie ift allen übri- 
gen durch die Wegichaffung der Train Offiziere mit gus 
tem Beiſpiel vorangegangen; die englifche hat wenigſtens 
einen großen Schritt zu diefein Ziel gethan, indem fie den 
Zrainfoldaten des beftehenden Friedensfußes, die Offi⸗ 
ziere von 4 Compagnien reifender Artillerie, weldye nach 
dem Feldzug 1815 — wurden, zu Commandeurs 
gab. — 

Aus folgender Zuſammenſtellung erſehen wir den 
Stand der engliſchen Trains zu + wichtigen Perioden 
1797 5 Eompagnien 1330 Zrainfold. 45 Offiziere 


109 — — 4000 — 0 — 
1814 14 — 7300 — 8 — 
1319 4 — 419 — 


Nach der Organifation von 1806 beftand das Perfos 
nale des Zrains der Fuß-Artilferie aus: 

1 Oberft und 3 Stabs- Offiziere mir dem Gold ber 
reitenden Artillerie, 1 Major zu 21 Shellingö, 2 Adju⸗ 
kanten und 8 Thieraͤrzte mit 8 Shl. des Tags, 


u 
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Stand und Sold einer Compagnie: 


1 Capitaine: Commiffär 
5 Premier » Lieutenants 
1 Second »Fieutenant 
5 Sergeant: Majors 
45 Sergeanten 
15 erfte Eorporale . 
45 zweite Eorporale 
2 Angehende Reiter . 
5 Zrompetr .. . 
5 Beichlagichmiede . 
45 Schmiede 
10 Kummetmacher 


° 


10 Wagner En 


450 Zrainfoldaten . . 
554 554 Dann foften .- . 


täglich 
155hl. Pr. 
J — 
8s— — 
3 — 6), — B 
2 — 6, — 
2 — 3, — 
2 — 1.— 
1 — 5— 
2 — 1), — 
3 — 5N— 
2 — 3%, — 
2 — 1 
2 —11 — 

1 — 5, - 


; — 17,585 sBr. ©. IUP- | 


511Comp,zu 10,094M. foft. jährl.193,435 5Pf. 35h. —* 


1Reitſchul⸗Compagnie zu6s2 M. 


Verſchiedene Ausgaben . 


2,568— 13—9. — 
33,128 — 5 — — 


Total der jaͤhrlichen Ausgaben 2032f. 2Sh. 7. 
Im Jahr 1809 war der Etat des ganzen Corps 


1 Oberſt-Commandant, 


3 Oberſt⸗Lieutenants, 
1 Major, 

9 Capitains, 
54 Subaltern⸗Offiziere, 
2 Adjutanten, 

8 Thieraͤrzte, 

45 Stabs-Sergeanten, 
405 Unter⸗Offiziere, 
360 Feuerwerker, 

46 Trompeter, 
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4050 Trainfoldaten, - —— 
7000 Pferde. 

Sm Jahr 1812 wurde der Grad des Majors abge: 
haft. | 

Bei der erften Organifation bemerken wir, daß die 
Train» Compagnien zu gleicher Zeit die Unterhaltung des 
ganzen Materiellen zu beforgen hatten, weßhalb man 
ihnen die große Anzahl von Arbeitern mitgab; mit Recht 
ceffirte diefe Einrichtung, welche die Artilferie zu fehr in 
die Hände ded Trains gab. Die zweite Organifation 
attachirte dem Corps eine Anzahl Feuerwerker, welche die 
Verpackung und Erhaltung aller durch den Zrain tranfpors 
tirten Munitions = Gegenftände zu beforgen hatten, und 
die eigentlichen Munitionaire waren, welche man eben⸗ 
falls bei den meiften der übrigen Armeen, aus der Artils 
lerie dem Train, zu attachiren gewohnt ift. | 

Bon 1793 — 1809 wurden die Pferden von Entres 
preneurs dem Gouvernement geliefert, fie waren fehr 
ſchlecht und Eofteten nach Dupin - 


— 1. pon 1793 — 1803 26 Guineen 
fuͤr die reitende Artilleri —* —— 


ſcvon 1793 — 1803 3 — 
für die Fuß-Artillerie on 1803 — 1800 2% 
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———— ER 
Eombinirung ber Waffen 


. Zum Schluß des tactifhen Theils der drei Waffen, füb- 
ren wir nod) ‚die intereffanten Verſuche an, welche man 
in dem Hyde Park bei London im Jahr 1802, und auf der 
Inſel Jerſey im Jahr 1805, zur Erforſchung der tactiſchen 
Wechſelwirkung derſelben anſtellte, und welche in jedem 
Staat zum augenſcheinlichen Unterricht der Offiziere wie— 
berholt werden follten. Man ließ nach allen Regeln Ca: 
pallerie gegen Artillerie und Infanterie chargiren, und 
leztere die Charge ftehenden Fußes unter immerwähren: 
dem - Feuer erwarten. Man berechnete die Zeit der ver: 
ſchiedenen durchrittenen Raͤume, in der ganzen Aus— 
dehnung der Charge, und die Anzahl der Schuͤſſe wäh: 
rend die Cavallerie diefe Räume durcheilte; folgendes Re; 
fultat wurde erhalten; Kin leichter Eavallerift, welcher 
auf 548%, Metres von der angegriffenen Batterie ent: 
fernt war, hat während der unten angegebenen Anzahl 


von Secunden nad) und nad) zurücigelegt: 
Im Schritt: Halt. Sm Trott: Halt, ImGallopp: Halt. Charge: Halt. Zotal 


Metres182,880 137,160 155,448 73,152 548,640 


Secund. 5 28 13 8 144 
Dies gibt fuͤr die Secunde an durchlaufenem Raum 

Im Schritt. Im Trabe. Sm Gallopp. Charge. 

Mètres 1,925 4,899 11,958 9,144 


Derfelbe Cavallerift hat diefen Raum, ohne bei dem 
Wechſeln der Gangarten Half zu machen, in 115 Secun⸗ 
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dei, ſtatt 144, zuruͤckgelegt. Während dieſer Zeit ha⸗ u. 
beit die Canoniere, welche einen 6 Pfünder bebienten, dem 
die Cavallerie chargirte, 13 Schuß gethan. a 

Man ftellte ſodann den Verſuch hiuſichtlich der In— 
fanterie an. Der Cavalleriſt, der von 366 Merres Ent: 
fernung ausgegangen war, hat fie bei einer geftefgerten 
Gangart in 49 Secunden durchritten. Während. dieſet 
Zeit erhielt er 3 Infanterie-Dechargen. 

Man fand ferner, daß eine Cavallerie, we auf 
80 Metres von der Infanterie ſich zuruͤckzuziehen fcheint, 
und nachdem fie die complete Decharge von der Infanterie 
empfangen hat voltefarce macht, und in der Garriere von 
neuem chargirt, eher an der Infanterie anlangt, als 
dieſe wieder geladen hat. 

Diefes leztere Manduvre iſt vor dem Feind als un: 
ausfuͤhrbar zu betrachten. 

So' intereſſant diefe Verfuche find, fo laffen fie den= 
noch fehr viel zu wünfchen übrig, weil fie nicht mit großer 
Truppenabtheilung, fondern blos mit einzelnen Indivi⸗ 
duen angeftellt wurden; ftatt eines Reiters hätte man ein 
Regiment oder wenigftend 2 Escadronen nehmen müffen ; 
ftatt eines Stuͤcks eine Batterie ꝛc. Wichtig find fie zur 
Beurtheilung der Fertigkeit der englifchen Zruppen. Was 
die Infanterie und Cavallerie anbetrifft, fo haben wir 
fie früher abgehandelt, die Artilferie bedarf daher noch 
allein einer nähern Beleuchtung. 

Bei der Detaillirung des Materiells der Feldartillerie, 
wurde man von dem großen Vortheil, den die Englaͤnder 
bei dem Abprotzen durch die Blocklaffete beſitzen, über: 
zeugt; die Geſchwindigkeit des Feuers gibt derjenis 
gen Feiner andern Artillerie etwas nach, indem man 
beinahe 7 Schuß auf die Minute erhielt. Hier ift jedoch 
der obige Verſuch, wie alle übrigen, welche bis jezt 
über das fchnelle Feuern der Artillerie angeftellt wurden, 
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durchaus unzulänglich, indem ein außerordentlicher. Unter⸗ 
ſchie zwifchen dem Laden mit Exerzierpatronen und ſchae 
fen Schuͤſſen ſtatt findet. | 
Eine intereffantere Ausbeute geben die ebenfalls 1802 
angeftellten Kartaͤtſchen-Verſuche der Engländer, obgleich 
fhon 22 Jahre vorüber find, und während diefer Zeit, 
befonders hinfichtlich des Kartätichen = Gebrauches, bedeu— 
tende Veränderungen in England — ſind; ſie 
wurden fruͤher ſchon erwaͤhnt. | 





Fuͤͤnftes Bu. 
Bildung der Artillerie. 


— RUFEN 
ehr: Anfalten. 


Die Militär: Academie zur Anbildung junger — 
fuͤr die Offiziersſtellen der Artillerie und des Genies, 
wurde von Georg II. durch Ordres vom 30ſten April und 
18ten November 1741 zu Woolwich errichtet; damals 
war der Zweck diefer Anftalt auf die Bildung der Offi⸗ 
ziere, Unteroffiziere und Soldaten, der Waffen ber Or⸗ 
donnanz ausgedehnt; jezt befchränft er fich lediglich auf 
die Vorbereitung und Ausbildung junger Leute zu Offi— 
ziers. Die Eleven gehen aus dem Adel, den höhern Bür- 
ger: Claffen und den Offiziers - Söhnen hervor; fie dür- 
fen nicht unter 14 und nicht über 16 Jahre alt feyn, um 
aufgenommen werben zu koͤnnen. Die Academie zer= 
fällt in zwei Haupt » Elaffen , die unterfte befteht in einer 
Vorbereitungs = Schule; bier werden die Eleven in den 
Anfangsgründen der Mathematik, im Schreiben. ıc. uns 
terrichtet. Nach einem Jahr werden fie in den Elemen: 
tender Mathematif eraminirt; das Refultat diefer Prüfung 
befdrdert fie entweder in die obere Glaffe, in welcher fie 
den Namen der gentlemen cadets empfangen, oder fie. 
werden zurücgewiefen. Die Profefforen fowohl als die 
Eleven werden nad) dem Ergebniß eines dffentlichen wif= 
fenfchaftlichen Concurſes, welcher von berühmten Ge: 

Bolj milit, Reifen, L Th. | 25 
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Iehrten geleitet wird, durch den Großmeifter der Ordon— 
nanz, welcher ſtets Zitular » Gouverneur ift, ernannt. 

Bier Jahre find für die Dauer des ganzen Eurfus 
beftimmt. 

Sechs Profefforen der Mathematik tragen die verſchie— 
denen Theile diefer Wiffenfhaft vor; Dupin vermißt in 
dem Vortrag einen fpftematifchen Plan; dies gilt beſon— 
ders von dem angewandten Theil,. von der eigentlichen 
Mechanik; was um fo empfindlicher wird, da der Unter: 
richt der Phyſik unbedeutend ift. Auch die Chemie wird: 
nur fehr oberflächlicy gelehrt; beide fo höchft noͤthige 
MWiffenfchaften koͤnnen durch den Mangel an Apparaten 
nicht gehdrig in's Leben treten. 

Die Fortification wird durch einen Profeffor und zwei 
Gehülfen vorgetragen ; die Echriften Vaubans und Gar: 
nots machen die Grundlage diefes Eurfus; man kann 
daraus ſchon hinlänglich auf feine Einfeitigfeit fchließen. 

Angriff und PVertheidigung ift mit der Lehre des 
Feſtungsbaues verbunden. 

Das Zweckmaͤßigſte des ganzen Unterrichts, ift die 
Benutzung von Modellen, weldye in England um fo nd= 
thiger find, als fich die fortificatorifchen Werfe in ge- 
ringer Anzahl anf der Inſel befinden. 

Artillerie und Minenwefen find die übrigen rein mie 
kitärifchen Fächer, welche vorgetragen werden, fie find 
jedoch nicht einzelnen Lehrern übergeben, fondern theils 
in die Kortification, theils in die Mathematik, theild aber 
in Phyſik und Chemie verflochten. 

Der Zeichenunterricht lehrt das freie Handzeichnen, 


das Zeichnen und Aufnehmen von Fortificationsplanen 


und Charten, das Entwerfen von Recognoscirungs- 
Eroquis. 

Das Lateiniſche und Sranzbfifche wird — eben⸗ 
falls die Geographie. 
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Die practifchen Uebungen befchäftigen fi) mit Auf: 

hehmen mittelft aller befannten Inſtrumente, und & la 

‚ vue; mit Tanzen, Fechten, Voltigiren ꝛc. Die Eleven 
haben ein jährliche Eramen zu beftehen, weldyes theils 
mündlich, theild fchriftlic) ift; fie erhalten in jeder Wif- 
fenfhaft nach dem Befund ihrer Kenntniffe einen gewif- 
fen Zahlenwerth ; nad) der Summe diefer Werthe richtet 
ſich das Avancement. 

Kurz nach dieſem Examen, welches um Weihnach⸗ 
ten iſt, fangen die großen Ferien der Eleven von 6 Wo: 
chen an; Fleinere Ferien von 14 Tagen find um DOftern. 
u Die Cadeten formiren nach James *) eine Compagnie, 
deren Gapitain der Groß-Meifter der Ordonnanz ift; 
1 Second = Gapitain und 2 Lieutenants, find, nach diefem 
Schriftfteller, die Dienft= Offiziere diefer Compagnie. 

Nah Dupin **) bilden die Cadeten 4 Compagnieen, 
deren jede aus denjenigen Cadeten befteht, welche eine 
gleiche Zeit in der Academie find, was gerade die4 Jahre 

der Dauer ded Eurfus ausmacht; jede diefer Compagnieen 
ift durch 1 Capitain und 2 Lieutenants commandirt. Beim 
Eintritt in die Academie hat jeder Eleve, ein für allemal, 
14 Guineen im die Schulfaffe zu geben, wofür die erfte 
Equipirung, Bücher und Inftrumente angefchaft werden. 
So lange der Eleve in der Schule ift, bezahlt dad Gou— 
vernement für ihn 2 Shl. 6 Pence taͤglich, wodurch er 
fi) in dem Inſtitut erhält. Diefer Sold wird, auf fol 
gende Art jährlich verwendet. 

Kleidung 6 P. täglich ; ; 9 Pfd. 2 Shl. 6P. 
Nahrung 1Shl. 1P. täglich 295 Tage15 — 19 — 7— 
Waͤſche und Perruguier.. 4- 10 — — 
Diener 8 Shl. d. Trimeſte 1—-2—- — 


1 





*) Milit. Diet. p. 3. Art. Royal Military Academy. 


“) V. M. T. II. p. 85. 
| 25 


el 


f 
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Sergeant⸗Inſtructor jaͤhrl. 
Taſchengeld 1Sh. 6P. woͤchentlich 


Agenten-Koſten 
Klein: Montur -Buͤcher ꝛc. 


3 


— Pfd. 1 Shl.—P- 
für 42 u — 3— 


7-11 


10. — 16 —— 


Total: Ausgabe gleich dem jährl.Sold45 Pfd. 12 Sh. 6P. 
| Die Aeademie von Woolwich fteht unter der unmittelz 
baren Direction - eines Gouverneur-Lieutenants, einer 
Stelle, welche gewohnlich auf Lebenszeit vergeben wird, 
und abwechſelnd von einem Stabs-Offizier des Genies 
und der Artillerie ausgefuͤllt iſt. Unter ihm fteht 1 
Inſpector und 1 Unter: Inſpector, welche über die Stu: 
dien und die Disciplin der beiden Schulen wachen. Diefe bei- 
den Stellen find Artilferies und Genie-Dffizieren anvertraut. 
Etat der koͤniglichen Academie von Woolwich 


| im Jahr 1815. 
1 Gouverneur : Lieutenant 


4 Schälf - r er I 
4 Profeffor der Sortification . 494 
2 Gehälfen . ; . 599 
4 Profeſſor der Mathematik . 435 
5. Lehrer idem . . 1703 
‚3 Gehülfe ; — . 247 


2 Lehrer der franzoͤſi iſchen Sprache 532 
4 Militärifcher Zeichenlehbrer . 279 
4 Gehälfe 2 j 3237 
1 Lehrer des Figuren = Zeichneng 241 
1 Lehrer des Landfchaft - Zeichnend 265 
1 Tanz: Meifter " ; . 121 
1 Seht: Meifter . ; . 178 


2 Clerks . . . — 77 50 


2 Modellierer  -» ; 207 


7-6 — 
16 — 3 
a — 
10 — 
— 
— 
— 
- 16 — 
15 — 
— 


300 Pfd.-Sh.—P. 
41 Ssnfpector -» — . 569 — 


— 
— — 
— 


Sm Gaumen .— 6810 Pf. 17 &hl.3 P. 
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Die neue Schule der Artillerie und des Genies iſt 
feit dem ⸗Jahr 1816 geendigt, der Herzog von York, als, 
Commandeur en chef der brittifchen Landmacht , legte 
im Mai 1803 den Grundftein gu diefem fehr fehönen 
impofanten Gebäude. 

Die Idee einer Vorbereiturgs Schule, welche wir. 
bei der Akademie von MWoolwich verwirklicht finden, ges - 
hört wohl zu den gluͤcklichſten, fie follte allenthalben nach⸗ 
geahmt werden. Denn felbft da, wo ein ftrenges Era: 
men ſich gewiſſer unentbehrlicher Vorkenntniffe der eintres 

tenden Eleven verfichert, findet immer wegen der großen Ver: 
fchiedenheit der Methoden, nach welchen diefe Kenntniffe er: 
„langt wurden, eine eben fo große Verfchiedenheit in der Aus⸗ 
bildung der Befhauungs: und Faffungs » Fähigkeit der Zoͤg⸗ 
linge ftatt; fie werden daher, weit entfernt auf einem und 
demfelben Standpunet zu ftehen, nicht ohne eine Art geiftiger 
Nivellirung mit einander vorwärts gebracht werden koͤnnen. 
Diefes Ausgleichungs-Geſchaͤft, welches fonft dadurch be= 
wirft wird, daß man den vorzutragenden Gegenftand von 
vorn beginnt, wird hier Durd) die Vorbereitungs-Schule er- 
zielt. Man Fonnte verfucht feyn, diefe beiden Methoden für 
gleichgeltend, und daher die befondern Vorbereitungs:Schu: 
fen fir überfläffig zu halten, bedenkt man aber, daß man 
nach der gewöhnlichen Methode rein militärifhe Gegen: - 
ftände, welche ſchon den Beſitz gewiffer Vorkenntniffe er: 
"fordern, in derfelben Zeit vortragen muß, in welcher man 
noch mit dem Erlangen diefer Vorkenntniffe befchäftige 
ift, fo wird man einen höchft wichtigen Unterfchied zum 
Vortheil der Borbereitungs » Schulen erkennen; wenig: 
ftens ebenfo wichtig, als diefer pädagogifche Vortheil, ift 
nun aber noch der moralifche Hebel, welchen man durch 
eine derartige Voranftalt erhält, indem ſie als eine Pros 
befchule dient, welche Feine andere Anwartſchaft auf den 
Beſitz einer Stelle in der wirklichen Schule gibt, als bies 


— 
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jenige im Stande zu feyn, mit Talent und Fleiß darnach 
ringen zu koͤnnen. 

Vergleichen wir dieſe nicht genug zu lobende Ver⸗ 
ſuchsmaßregel mit der großen Gleichguͤltigkeit, mit wel: 
cher man an den meiften der übrigen militärifchen Lehr: 
anftalten, mit der Aufnahme und dem Beibehalten der 
jungen Leute verfährt, fo muͤſſen wir dieſe brittiſche 
Schule zur Nachahmung empfehlen. we 

Der Lehrvortrag der Academie zu Woolwid) bietet der 
Gritif wichtige Schwächen. Die mangelhafte BehandInng 
der fo Höchft wichtigen angewandten Mathematik, die Bedeu: 
tungslofigfeit des Vortrags der Phyſik und Chemie, die 


‚große Einfeitigfeit des Vortrags der Fortification, die 
beinahe gänzlidhe Vernachläffigung der Artillerie, welche 


ald Hauptfache betrachtet werden muß, ein blos fecun: 
daͤres Behandeln der übrigen Waffenlehre, Fein Wort 
von Tactik, Strategie und Kriegsgefchichte; ein Zeichen- 
unterricht, der zwar Figuren zeichnen lehrt, aber Feine ein- 
zige geometrifhe Projection, Feine Mafchinenzeichnung ꝛc. 
in fid) begreift; die gänzlicye Nichtachtung der deutſchen 
Sprache, welche für das Studium der Fortification und 
der Artillerie ganz unentbehrlich ift ıc., find eben fo viele 
hochwichtige Mängel, welche diefes Inſtitut tiefer ftellen, 
als alle beftehenden, die auf einiges Anfehen Anfpruch 
machen koͤnnen. 

Die Eleven wählen erft nad) vollendetem Curs die 
Waffe, in welcher fie dienen wollen, was bei der Allge: 
meinheit des Vortrags fehr zweckmaͤßig ift. 

Es gefchieht bei manchen andern militärifchen Lehr⸗ 
inftituten, daß man auf bie Neigung der Eleven zu ir⸗ 
gend einer Waffe Feine Rüdfiht nimmt; man follte fie 
immer fo viel ald möglich beruͤckſichtigen, indem die Vor: 
neigung des Menfchen zu einem Stand großentheild eine 
Folge der Tauglichkeit zu demfelben if. Es wird ſich 
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z. B. nie viel von einem Cavallerie-Offizier erwarten laſ— 
fen, der ohne feinen lebhaften Wunfch in die Eavallerie 
fam, indem er eben fo gerne in die Artillerie oder Infan— 
terie getreten wäre; es fehlt ihm offenbar an Gavallerie: 
Temperament; derjenige, welcher ohne große Neigung in 
die Artillerie Fommt, wird ſich dafelbft fehr ungluͤcklich 
fühlen, und immer ein fchlechter Artillerie = Offizier blei⸗ 
ben; derjenige endlich, welcher zu einer der obigen Waf⸗ 
fen ſich hingezogen fühlt, und in die Linie treten muß, 
wird feinen Linien = Dienft ohne Intereſſe than, und ein 
“Schlechter Infanterie : Offizier fennz und fo hat der Staat 
3 ſchlechte Offiziere erhalten, während diefelben ihm vors 
treffliche Dienfte geleiftet haben würden, wenn man fie 
ihrer Individualität gemäß angewendet hätte. 
Natürlich leidet darunter Niemand mehr als der Dienft. 
Die befondere practifche Artilleriefchule ift das Artils 
erie: Depot, unter dem Namen des Föniglichen Militärs 
Depots (Royal Military repository). 
Es befteht dieſes aus einem großen Parf, deſſen 
mannichfaltige Terrain-Nuͤancen den practifchen Uebungen 
hinſichtlich der Mandeuvres de force ein intereſſantes Feld 
anbieten; Schade iſt es jedoch, daß die Dimenſionen der 
vorhandenen Terrain-Gegenſtaͤnde etwas kleinlich ſind, ſo 
daß man nur mit einzelnen Piecen auf eine zweckmaͤßige 
‚Art manduoriren Fann; ebenfalls ift es zu bedauern, daß 
dadurch dieſes intereffante Terrain nicht zum fcharfen: 
Feuern benuzt werden Fann. Die Artillerie har zu dieſem 
Zweck einen der fhönften Hebungspläße der Welt, eine 
Ebene von ohngefähr 1000 Toifen Länge, und 2 — 300 
Breite, anderen Ende eingewaltiger Kugelfang errichtet ift. 
Ditee Uebungen gefchehen hier im Geifte Scharnhorft's, 
die Batterien fahren auf unbeſtimmte Diſtanzen heran, 
proßen ab, feuern, proßen wieder auf, manbuvriren 
wieder, feuern von Neuem; Balfenblendungen, vor dem 
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Kugelfang aufgeſtellt, geben die Groͤße einer Jufanterie⸗ 
oder Cavallerie-Truppe an, und erlauben die Wirkſam⸗ 
keit des Feuerd zu unterfuchen; das traurige Canonen⸗ 
Sceibenfchießen kommt hier nur wenig vor, und dient 
blos zur Grundlage des anfänglichen Richtunterrichts 
der jungen Leute. 
Die fhönfte Eſplanade, welche vielleicht befteht, 
dehnt fich vor dem Uebungsparf und vor den grandiofen, an 
ihn ftoßenden, Artillerie Gafernen von Woolwich aus ; 
hier ift der eigentliche Erercierplag der Artillerie, bier 
koͤnnen die größten Artilferie-Manduver ausgeführt werden. 
Man entlehnt aus Dupin’ Programme von Uebungen 
in dem Park des Depots *). 


Erfte Lection. — Den 13ten Auguft 1810. 

Gegenwärtig: 4 Lieutenants, 39 Unter = Offiziere , 

264 Ganoniere. 

Manduvre der Feſtungs-Canonen und Mortiere. 

Seilwerk aneinander knuͤpfen, Knoten maden. 

Berfertigung von Vorfchlägen. 

Erercitien des Feuers mit Blenden Kugeln. 

Graben zu ziehen. 

Sanonen auf die Laffete zu — und von ihr zu heben, 
ohne Beihuͤlfe des Hebzeugs. 

Schwere Feldartillerie. 

Feldartillerie auf Floͤße ein- und wieder auszuſchiffen. 

Eine Bruͤcke von Pontons aus Eiſenblech ſchlagen ꝛc. 


Zweite Lectiou. — Den i14ten Auguſt. 
Gegenwärtig; 2 OberftLieutenants, 1 Major, 1 Capi: 
tän, 3 Lieutenants, 44 Unter: Offiziere, 264 Canoniere. 
Feſtungsgeſchuͤtz, Verpackung der Munition, Xempiren 

ber Brandröhren, 
Pe 


» T. 1. P+ Bo, 


* 


Fuͤnftes Buch. Erſtes Capitel. | 393 


Gebrauch) der Blendungen. 

Ohne Hebzeug die fchweren Feld-Geſchuͤtze von den Laffeten 
zu heben und wieder auf ſie zu bringen. 

Schlagen und Abbrechen der Bruͤcken von Pontons von Ei⸗ 
ſenblech. = 

Eine Bruͤcke ſchlagen, um die Artillerie von einem Hügel 
auf einen andern zu bringen. 

Die ſchwere Artillerie zum Uebergang über Gräben zuruͤ⸗ 
ſten ꝛc. 


Dritte Lection. — Den 15ten Auguſt. 


Gegenwärtig: 1 Obriſt-Lieutenant, 3 Lieutenants, 35 
Unter- Offiziere, 250 Canoniere. 

Belagerungsgefhig und Mortiere. 

Hebzeug von Gibraltar. 

Geneigte Ebene für 12 — 

Drehbruͤcke. 

Verpacken der Munition. | 

Geſchuͤtze mit fi) nehmen, indem man fie von ihren dienft: 
untauglich gewordenen Laffeten hebt. 

Geſchuͤtze auf Walzen transportiren. 

Schlagen und Abbrechen der Brüden von — von Ei⸗ 
ſenblech. 

Einſchiffen der Feld-Artillerie auf Floͤße. 


Vierte Lection. — Den 17ten Auguſt. 


Gegenwaͤrtig: 1 General-Lieutenant, Ober-Intendant, 

1 Major, 1 Capitain, 5 Lieutenants, 60 Unter⸗Of⸗ 
fiziere, 534 Ganoniere, 

Feftungsgefchäge und Mortiere, Hebzeuge. 

Mandunres der Wagen, Fleine Rollwagen (diables), um 
Bettungen zu Fransportirem 

Bruͤcken von Metall⸗Pontons und Heinen Magen, 

Seilwerk an einander knuͤpfen ic. 
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Cöcztäbiren von Mauern. | 
Bm Schlachtfeld ein feiner Laffete beraubtes Stuͤck weg⸗ 
zutransportiren. 

Man erſieht aus dieſen Uebungen, daß die Artillerie 
den Pionnierdienſt in ſeinem ganzen Umfang zu verſehen 
hat; dieß liegt ganz in der Natur der Sache, indem, wenn 
keine Artillerie vorhanden waͤre, man ſtreng genommen 
nie Pionniere noͤthig haben wuͤrde; es iſt ſehr wichtig, und 
allen Grundſaͤtzen des Krieges angemeſſen, einem Corps, 
ſo viel es thunlich iſt, die Mittel in die Hand zu geben, 
die Hinderniſſe, welche ſich ihnen entgegen ſtellen, hinweg⸗ 
zuraͤumen oder zu beſiegen; der Artillerie ſtellen ſich nun 
die meiſten Hinderniſſe entgegen, folglich muß ſie die 
groͤßte Faͤhigkeit beſitzen, ſie zu uͤberwinden, und daher 
nothwendig das Pionnierfach ſich aneignen. 

Dupin ſchreibt es, wie er ſagt, dem esprit de corps 
detestable der engliſchen Artillerie zu, daß der Director 
des Departements des Artillerie Depots, nicht ald zur 
Artillerie gehörig angefehen wird, und daher feinen Ar- 
tilferie- Offizier unter feinem Befehle hat, wodurd) er Durch 
Unter:Offiziere alle oben genannten Manduvres komman⸗ 
diren laffen muß. 

Dieß liegt jedoch mehr in der abfurden Einrichtung, 
das Arfenal, und daher das ganze Materiell, wie auch noch 
andere fehr wichtige Stellen, größtentheild Civilperſonen 
zu übergeben; General Eongreve hat erft feit Kurzem ei⸗ 
nen militairiſchen Grad. 


Zweites Capitel. 
Weitere Ausbildung. 
F. 1. Modellſammlung der Rotunda. 


Das engliſche Artillerie-Depot ſchließt in der, in dem 
Park liegenden Rotunde, eine ſehr merkwuͤrdige Modell: 
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ſammlung ein, welche dem Mann von Fach ein reiches 
Intereſſe darbietet. | 

1812 beftand das Perfonal des Depots aus 1 Ober: 
Sfntendanten „ 2 Zeichner und Clerks, 10 Sergeanten, 
4 Modellierer,, 2 Eecretair »Lieutenantd und 4 Arbeiter. 

Dieſe Modellfammlung wurde 1778 auf den Vor⸗ 
ſchlag und unter der Leitung des General-Lieutenants Con⸗ 
greve, Vaters des jeßigen Generals, geftiftet. 

General Eongröve drüdt ſich über den Zweck diefer 
Anftalt auf folgente Weife aus: *) 

— „Ihr Zweck war, den Offizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten des Artillerie-Regiments, fowohl durch den 
großen Maafftab der Ausführung, ald mit Huͤlfe von 
Zeihnungen und Modellen , einen practiſchen Unterricht 
zu verfchaffen, und zu dem Ende eine möglichft ausge⸗ 
dehnte Sammlung aller Gegenftände, welche dahin gehen, 
die MWiffenfchaft und Praris der Artillerie zu fördern und 
ihre Fortfchritte zu erläutern, aufzuftellen. 

Die unmittelbaren Gegenftände des Unterrichtes dies 
fer Anftalt find : die verſchiedenen Arten Fläffe, Abhän- 
ge, Gräben, Engwege, Abgründe, Moräfte und andere 
derartige Hinderniffe mit der Feld- Artillerie zu paffiren ; 
nebft der Ein= und Ausfchiffung ꝛc. — ohne mechanifche. 
Hülfsmittel. 

Diefen Gegenftänden ift die Eonftruction und das 
Schlagen der Militärbräden, der Sturmleitern ıc. beis 
gefügt. 

Außer der wirklichen Praris mit den Mafchinen in 
natürlicher Größe, welche in dem Park des Erabliffements 


*) Detail of the Different Models, Armes, Trophies and 
Military machines of every description, contained in the 
Rotunda and Grounds of the a Milit. Repository a at 
Woolwich. London 1822. 
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aufgeſtellt ſind, hat man nun zum Studium der den Curs 
machenden Offiziere, ohngefaͤhr 100 colorirte Zeichnungen 
und Modelle im Arbeits-Maaßſtab verfertigen laſſen. Eine 
gedruckte Ueberfichtstabelle , der. Köpfe/aller Erercitien, 
wurde von dem jegigen Ober-Intendanten entworfen; jes 
der junge Offizier, der den Curs macht, erhält eine Co: 
pie davon, um feine eigenen Beobachtungen auf feine 
- eigene Weife, über alles, was er bei der wirflichen 
Prarid in dem Departement lernt, einzutragen, durch 
welches Mittel die dafelbft erhaltene Belehrung fich ihm 
unausldſchlicher einprägt; zu gleicher Zeit erhält dadurch 
der Eommandant einen untrüglichen Probirftein des Fort: 
ſchreitens eines jeden Individuums ıc. | 

| Als Zugabe zu diefem unterrichtenden Theil der An— 
ftalt, enthält fie eine ausgedelmte Reihe von Modellen 
der verfchiedenen Gefchüße feit der erften Erfindung des 
Schießpulvers , nebft einer Anzahl diefer Mafchinen in der 
natürlichen Größe; fie ift vor Kurzem mit einer großen und 
vollftändigen Sammlung von Feuerwaffen aller Nationen 
und aller Zeitalter, welche der fiegreiche Feldherr, der num 
‚ an der Spiße ded DOrdonnanz = Departements fteht, als 
Trophäen von Paris brachte, bereichert worden. 

Der jegige König hat diefe Anftalt mit einer fehr 
ſchaͤtzbaren Modellfammlung befchenft , welche fein Vater 
zu Buckingham Houfe gebildet hatte, und vollendete die 
Anftalt, indem er der Drdonnanz die Rotunda, welche 
im GarltonHoufe-Garten zum Empfang der allüirten Sou- 
veraind, als fie England nad dem ruhmvollen Frieden 
von 1814 befuchten, errichtet war, als Movellfaal gab. 

Modelle aller verfchiedenen zum Raketenſyſtem gehd: 
rigen Apparate, und verfchiedene zur Pulververfertigung 
bienlihe Mafchinen ꝛc., wurden durch mich hinzuges 
fügt ꝛc. ..“ 

Sehr intereſſant und allgemein nachahmungswuͤrdig 
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iſt die Art, wie man die jungen Offiziere zur Benutzung 
dieſer reichen Huͤlfsquellen noͤthigt. | 

Eine lange Snfchrift, das Gefchichtliche der Rotunde 
fo enthaltend, wie ed oben angegeben ift, ift in der Ro— 
tunda angebracht. 

Das ganze Etabliffement ift auf gine hoͤchſt unwiſſen⸗ 
fchaftlihe Art geordnet, indem man näd) der Gefchichte der 
Anftalt die Gegenftände vertheilt hat; fo enthält 

das 1jte Feld das, was bei der 1802 ftatt gehabten 
Feueröbrunft von der Sammlung deö Gen. Lieut. 
Eongreve gerettet wurde; 
— 2%e, die Modelle, Trophäen ıc., 1815 aus Frank⸗ 
reich gebracht ; 
— 3te, die Modelle von Budingham Houfe ; 
— 4te, die Modelle neuerer Erfinder; 
— 5te, die Modelle in der wahren Größe. 
l. Elaffe 
1. das Artilleriefpftem in den Feldzügen des Herzogs 
von Marlborough, 16 Modelle nad) 2“ Manßftab ; 
2. das ganze Hanndorifche Artilleriewefen, 25 Modelle; 
‚ 3. Modelle der fächfifhen Artillerie, 5 Stuͤck; 
4. verfchiedene Probe- und andere Modelle der britti= 
ſchen Artillerie. | 

a. Diefe Sammlung zeichnet fich befonderd durch ih⸗ 
ren Reichthum an Ideen über die Feftungslaffeten aus; fie 
enthält 3 Stüde, welche beftimmt find, über die Bruft: 
wehren zu feuern, ohne die Mannfchaft dem feindlichen 
Feuer auszufegen ; fie find nur deshalb intereffant, weil 
fie um das Jahr 1768 verfertigt wurden, und daher wahrz 
fcheinlidy die ’erften find, welche den fpätern geiftreichem- 
Ideen des ehemaligen franzöfifchen Ingenieur = Generals, 
Grafen Chafjeloup*), zum Grunde liegen; wir fügen 

*) Essai sur quelques parties de l’Artillerie et des Fortifi- 

cations par le G. comte C***, 


358 | | En g lat, 

deößalb die Zeichnung der intereffanteften derfelben bei. S. 
Sig. 19. 

b. Die Depreſſions-Laffete des Lieutenants Keohler, 

welche während der Belagerung von Gibraltar angewendet 

wurde, hat nichts Beſonderes. | | 

c. Merkwuͤrdig ift das Modell eines 24 Pfünders auf 
einer Dreh⸗-Laffete, welche in dem Mittelpunct eines run= 
den Thurmes befeftigt ift, und vornen Rollen hat, bie 
fih in einer Rinne, welche den Umkreis des Thurms be⸗— 
fchreibt, bewegen , fo daß fich das Gefchüß auf dem ganz 
zen Thurm herum mit Leichtigkeit drehen läßt. - Da man 
diefe Laffeten, welche von der Erfindung des Artillerie-Ca- 
pitaind Miller find, der fie zum erftenmal in Minorca 
ausfiährte, hie und da verbeffert auf ven Mortella Thür 
men ider englijchen Küfte antrifft, fo fügt man eine Skizze 
zur Erläuterung der Idee bei. ©. Fig. 20. 

d. Eine Feld:Laffete für Feine Mortiere, um fie als 
Haubigen zu gebrauchen, vom Capitain Lowſon erfunden, 
und bei der Expedition gegen Charlötown mit Nußen ge: 
braucht, verdient Aufmerkſamkeit. 

e. Bon demfelben Gapitain ein Mörfer mit einer vorn 
angebrachten Richtfchraube,, der 1780 zu Neu: Dorf ge— 
prüft und für gut erfunden wurde. Maaßſtab 1Fuß =1". 
Bekanntlich waren diefe Richtfchrauben ſchon im Anfang 
des vorigen Jahrhunderts im Gebrauh.*) Warum fie 
faft allgemein nicht mehr im Gebrauch find, ift unbegreif: 
lich. Die Anzahl diefer Modelle ift 30. 

5. Verſchiedene militärifche Bruͤckenmodelle ıc. 

Man bemerkt: 

a. Julius Caͤſar's Bruͤcke über den Rhein, 1 Fuß —. 
b. Ein Ponton von Flechtwerf mit getheerter Leinwand 
„überzogen, 1 Fuß = "4. 


*) St. Remy (Surirey de) M&moires d’Artillerie. T. I. 
are Edit. 





) 


} 
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Anzahl dieſer Modelle 12. 
6. Verſchiedene Modelle von Batterien und $eldver- 

fhanzungen. | 

Intereſſant ift: | 
| a. eine Schraubenbettung, welche ohne alles 
Geräufch gelegt werden Fann ; fie ift von dem verftorbenen 
Eongreve 1767 erfunden, und wurde zu Charlton Com: 
mon im Jahr 1771 mit Erfolg angewendet. Ihre Eon: 
ftruetion ift von derjenigen der gewöhnlichen Bettungen 
nur dadurd) verfchieden „ daß jedes Brett feine eigene 
Schraube hat; da diefe Bertungen in gewiffen Fällen von 
großem Nugen feyn koͤnnen, fo fügt man eine Zeichnung 
von ihr bei. ©. Fig. 21. 

14 andere Modelle. 

7. Modelle verfchiedener Mafchinen zu miiedrifeßen 

Zwecken erfunden. | 

16 Modelle. 

8. Verfchiedene Eonftructionen von Bettungen. 

a. Intereſſante Stridbettung für Mortiere; jede der⸗ 
felben leiftete bei der Vertheidigung von Gibraltar den 
noͤthigen Widerftand , während alle anderen zu Grunde 
gingen. Diefe wichtige Erfindung wurde vom Artillerie 
Sergeanten Stevens gemacht. Die Ripphölzer dienen dem 
Slechtwerf zur Unterlage. ©. Fig. 22. 

Das Modell ift nad) 4, der wahren Größe. 

10 andere Modelle, worunter 3 Laffeten, die über 
die Bruftwehr erhoben werden, um zu feuern, und ſo— 
dann wieder hinter fie zuruͤckſi nken. 

9. Verſchiedenes. 

Man findet: 

a. 1 Canonenboot von der brittifchen Armee auf dem 
Eee Champlain im Jahr 1777 gebraucht. Yız der wah⸗ 
ren Grdße. 

b. Spanifche Reiter, welche die Amerikaner in ben 
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Delaware:Fluß verfenkten, um die brittifchen Schiffe zu 
verhindern, nad) Philadelphia hinauf zu gehen. | 

c. Eine Preffe, um den Salpeter herauszuziehen, von 
Eongreve. Sie ift nun in den föniglichen Pulverfabrifen 
eingeführt. 

d. Modell einer tragbaren Schmiede, gebraucht in 
Gibraltar, um die Kugeln glühend zu machen, im Jahr 
1782. Y,, der wahren Größe. 

e. Doctor Hutton’d Pulverproben. 

f. 29 andere Modelle. 

1. Eleaffe | 

Modelle, Trophäen aus Franfreid. 

a. Eine alte metallene Canone mit dem Datum von 
1535, reich verziert, 7° 4° lang. Ealiber 1,72 Zoll. Ge: 
wicht 3 Entr. 80 Pfd. 

b. Eine alte geſchmiedete eiferne Ganone, mit Silber 
eingelegt, ohne Datum; Länge 6° 2°; Ealiber 2,34; 

Gewicht ohngefähr 2 Entr. | 
| ce. Eine alte deutfche gefchmiedete Canone, mit der 
Aufſchrift: Nürnberg1694; Länge6’ 4; Caliber 2,44; 
Gewicht ohugefähr 4 Entr. 12 Pfd. 

d. Eine deutfche gefchmiedete eiferne Canone, mit der 
Aufſchrift: Ferlach 17755 Länge 34’; Ealiber 1,9; 
Gewicht ohngefähr 1 Entr. 

e. Eine alte gemeijelte metallene Canone, mit dem 
Wappen des deutjchen Reichs und dem Datum 1570; 
Länge 5° 714; Caliber 1,53 BEN ohngefähr 
2 Entr. 

f. Eine alte metallene Ganone, mit dem Wappen 
des Herzogs von Baiern und dem Datum 1566; Länge 
3° 10%4; Galiber 1,155 Gewicht ohngefähr 1 Entr. 
14 Pfd. 

g. Ein metallenes Orgelgeſchuͤtz von 7 eäufen, wo: 
von jeder fein Zündloch hat; es ift fo conftruirt, Daß fich 

Ä jedes 
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jeded Rohr um feine Achfe bewegt; Länge 3° 924; Ca: 
. liber der Läufe 1,65°% Gewicht ohngefähr 7 Entr. 

h. Eine franzdfifche gefchmiedete eiferne Canone, mit 
der Jahrszahl 1619 und den Wappen von Franfreid) und 
Navarra, und andern mit Gold und Silber eingelegten 
Verzierungen; Länge * 924; Kaliber 1,35 Gewicht 
1 Cntr. 13 Pfd. 

i. Eine lederne Canone, beſtehend aus einem kupfer— 
nen Cylinder, mit einer Anzahl kederlagen umwickelt; 
Laͤnge 6 Fuß 5%“; Caliber 2,17; Gewicht ohngefaͤhr 
4 CEntr. 7 Pfd. 

k. Carnot's 324 oder s pfundiger Granaten⸗ Mor⸗ 
fer; Gewicht ohngefaͤhr 34% Pfd. 

L Modell der Bootbrüde, welche in den Nächten des 
Aten und 5ten Juli 1809, kurz vor der Schlacht von En: 
fersdorf, von der Sten Compagnie des 1ften Pontonnier: 
Bataillon, unter der Leitung des Oberften Defalles, über 
die Donau gefihlagen wurde. Diefe Bruͤcke befteht aus 
14 Böten, jedes 26° lang und 6° im größten Durchmef: 
fer; fie find von Mittelpunct zu Mittelpunet 32" 2 Fuß 
von einander entfernt. 

Das Modell ift nad) "4 der wahren Größe gefertigt. 

m. Modell von Gibraltar, mit den bei der Belage— 
rung von 1781 gegen diefen Pla errichteten Angrifföwerz 
fen. Im Jahr 1809 von 2 franzdfiichen Feuerwerfern 
von dem Modell des fpanifchen Artilferie-Mufeums in Ma: 
drid, unter der Leitung zweier Artillerie: Offiziere, nad) 
dem /ıeoo der wahren Größe, copirt. Das ganze Mo— 
dell hat eine Länge von 18 Buß 4, und eine Breite von 
4 Fuß 5'.‘. 

n. Berticale Bohrmaſchine wahrſcheinlich Oeſter⸗ 
reichiſche. | 

o: Eine Hellebarde mit dent Wappen des Herzogs 
von Braunſchweig⸗Luͤneburg und der Jahrszahl 1577. 

Bolz mifitär..Reifen. I. Th. 26 
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p. Eine Partifane mir dem Wappen eines Herzogs 
von Baiern. 

4. Eine Partifane, welche dem Vater QTurennes, Hein: 
sich de la Tour D’Auvergne, Herzog von Bouillon, gebörte. 

r. Ein Sponton, ehemals Folard gehorig. 

s. Ein Paar franzdfifche Cüraffe des jeßigen Modells, 
mir 2 Eindrücden von Kugeln, mit folgender Inſchrift: 
„Ein Paar gewöhnliche eiferne Cuͤraſſe mit 2 Eindrüden 
von Kugeln, welche beweifen , daß unfre Cuͤraſſe auf eine 
gewiſſe Diftanz manchmal eine Schußwehr gegen Kugeln 
jenen. 1814. | 

Man finder dafelbit nod) 831 Modelle, welche den 
wichtigften Theil des franzöfiihen Materiells, wie auch 
die Armatur der bedeutenderen Staaten von Europa ent⸗ 
halten. 

1. Claſfſe. 
Modelle aus Buckingham-Houſe. 

. Modell der Werke und der Stadt Gibraltar, 1781, 
von F. —— gefertigt. 

b. Modell des nördlichen Endes von Gibraltar, auss 
geführt unter der Reitang des General: Majors O'Hara, 
von Tb. Richmond und A. Marques, im den Jahren 
1790 und 1791. 

. Modell der King's Baſtion von Gibraltar, aus 
dem Selien verfertigt, in welchen diefe Baftion gehauen 
ift, umd mir 28 metallenen Canonen und Haubißen be: 
waffnet. 

d. Modell des Forts William in Bengalen, wo Mel: 
lington jeine militairiſche Laufbahn erdffnete, mit 1000 
Lanonen,/ von dem Obriſt Wood, Ingenieur en chef, 
1200 der wahren Größe. 


e. Modell der Föniglichen Schifföiverfte zu Plymouth, 
4 der wahren Größe. 


J 


j 
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f. Modell der koͤnigl. Merfte zu Portsmuth, — 


—. — — — — — Sheerueß, dito. 
h. — — — — — Chatham, dito. 
i. — — — — Woolwich, dito. 
kk — — — — — Deoptford, dito. 


Die Movelle von Deptford und Chatham ſind vorzuͤg⸗ 
ich ſchoͤn gearbeitet. 

l.. Modell des Fockmaſtes der Victory (des Schiffs, 
auf dem Nelfon fiel), um die Anzahl der Kugellücher nad) 
der Schlacht von Trafalgar zu zeigen. 

m. Modell einer Canonengießerei, fehr ſchͤn mir ale 
len Details und mit dernenen Bohrmafchine. | 

Ferner 21 andere Modelle. 

IV. Eleaffe 
euere Erfindungen, und befonders diejeni- 
gen@ongrepe's. | 
A. Modelle, welche auf die Boulogner und an: 

dere Erpeditionen Bezug haben. 

a. Modell:einer Fugelfreien ſchwimmenden Batterie, 
mit 4 Mortieren bewaffnet; fie hat hohle eijerne Mafte, 
welche fo eingerichtet find, daß das ganze Takelwerk in 
wenigen Minuten, nachdem fie ftationirt ift, fih in Si— 
cherheit befindet. Dieſes Bombenſchiff wurde 1804 durch 


Eongreve zum Angriff der Boulogner Slottilfe vorgefchlagen \ | 


b. Modell eines Theils der Seite des Galgo Raketen— 
fchiffs , welches unter Eir W. Congreve's Leitung zur 
Schelde-Expediton zugeräiter wurde, | 
B. Berbefferungen in ver Bewaffnung der Bon: 

benfhiffe, 

a. Modell der neuen Art Bombenfhiffe, von Con— 
greve im J. 1816 vorgefchlagen, und auf Befehl erbaut. 
C. Neue Gefhäk:Conftructionen für die Be 

waffnung der Fregatten. 
‚a. Modell einer 24 Pfünder mittleren Canone von 7° 
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6°’ oder 15 Caliber Länge, welche von Songreve zur Bes 
waffnung der Fregatten vorgefchlagen wurden, worauf 
man während dem lezten Kriege 700 diefer Geſchuͤtze goß. 

Der Erfinder fagt von diefem Geſchuͤtz: 

„Bei diefem mittlern 24 Pfünder ift das Verhaͤltniß 
zwifchen dem Gewicht des Geſchuͤtzes und demjenigen der 
Kugel daffelbe, wie bei dem fchweren 32Pfünder, und er 
wurde deshalb in jeder Hinficht eben fo dienfttauglid) , ſo— 
wohl bei einer, als bei zwei Kugeln befunden, als die 
32 Pfünder Canone, welche die gewöhnliche Waffe der 
brittiſchen Seemacht ift, obgleich er 10 Entr. weniger, als 
der gewöhnliche 24 Pfünder wiegt. Durd) diefe Verminde— 
rung des Gewichts find dieſe mittlern 24 Pfünder für alle 
Fregatten amvendbar, welche bisher blos mit 18 Pfündern 
bewaffnet waren. Auch die Laͤnge ift im Vergleich mit 
dem gewöhnlichen 24 Pfünder um 2 Fuß verringert, dem—⸗ 
nach find die Schußweiten wenigftens gleich, und es ift 
in der That die Länge diefer Canone von 15 Ealibern, 
das von Euler für die erforderliche Länge einer Canone, 
bei welcher die Dienftpulverladung auf ', Kugelſchwer ge— 
fezt ift, wie diefes wirflich im beittifchen Dienfte ange: 
nommen, ausgemittelte Verhaltnig.  Obngeachtet der 
großen oben erwähnten Gewichts -» Reduction, hat diefes 
Geſchuͤtz einen um 1° größern Durchmeſſer des Stoßbo: 
dens, als der ſchwere 24 Pfunder, wahrend fein Kopf fic) 
wie bei einer Carronade nad) und nad) verjuͤngt; durch 
diefe Eonjtruction vage fein Kopf, ob es gleich nur 7° 6° 
lang ift, ohngefähr eben jo weit binaus, als derjenige des 
9° 6° langen 24 Pfünderg, wahrend es viel weniger Raum 
an Bord einnimmt. Es wurden auch verfebiedene andere 
Canonen, als 18, 32 und 42 Pfinder zur Probe nad) 
demfelben Prinzip des auf die Laͤnge von 15 Calibern re⸗ 
duzirten Geſchuͤtzes gegoſſen ꝛc. 

Man haͤlt es auch für gewiß, daß Die Verſtaͤrkung 
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des Metalls um die Ladung herum , die Schußweite der 
Eanone vermehre; denn es ift ficher, daß der, durch ir: 
gend eine Maffe von Materie, gegen einen auf fie gefche: 
henden Schlag oder Stoß, geleiftete Widerftand, von der 
äußern Form oder Gejtalt der Maffe zum Theil abhänge. 
Es ift wohl befannt, day ein folider Ambos von einem ge: 
wiffen Gewicht fo vollfommen durch die Reaction feiner 
Maffe dem Echlage eines fchweren Hammers widerftehen 
und ihn vernichten wird, daß kaum irgend eine Wirkung 
auf einen dritten Körper, durch den diefe Maffe durch: 
dringenden Schlag, entfteht; wo hingegen , durch denfel- 
ben Schlag auf daffelbe Metallgewidht, in eine lange Platte 
oder Stange gezogen, der Stoß oder die Kraft Faum lei: 
den wird, indem fie durch diefelbe Quantität der Materie, 
in fo ausgedehnten Zuftande hindurch gebt. 


Es fcheint alfo hieraus hersorzugehen, daß eine befte 
aͤußer e Geftalt ver Canone binfichtlich ihres Widerftan: 
des, oder ihrer auf die Ladung zurädftoßenden Kraft, oder 
mit andern Morten ihrer Schußweite, beftehen muͤſſe; 
diefe äußere Geftalt bilder ein Element der vollkommenen 
Geſchuͤtz- Conſtruction, welches nicht mehr vernachläffigt 
werden ſollte, obgleich es bisher vernachläffigt wurde, als 
ihre innere Form, und ihre erforderliche Länge, 
und ihr Gewicht, weil diefes vierte Element durch eine 
gehörige Combination fehr beträchtliche Mopdificationen und 
Reductionen der drei leztern erfordert. Die Erfahrung, 
weiche man mit diefen neuen Ganonen machte, beftätigt 
‚ die Wahrheit diefer wichtigen Prinzipien. ‘‘ 

Da diefes Geſchuͤtz von feinem Erfinder zur Stüße von 
neuen einflußreichen Prinzipien angeführt wird, fo ver: 
dient es um fo mehr die Aufmerffamfeit aller Artillerie: 
Offiziere, als General’ Congreve ohne allen Zweifel derjes 
nige Offizier ift, der die meiften Erfindungen machte, feit- 
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dem es eine Artillerie giebt, und deren größten Theil an 
genommen umd ausgeführt ſah. 

„Um die Güte der Eongreve’fchen Geſchuͤtze zu erpros 
ben, fagt Dapin,*) hat manfie 1) mit dem gewöhnlichen 
langen 24 Pfünder, 2) mit 24 Pfündern von derfelben 
Länge, wie die des Generald Congreve, aber ganz die Ge: 
ftalt und Verhaͤltniſſe der gewöhnlichen Geſchuͤtze befigend, 
erprobt. Verſuche zu Sutton Heath im Jahr 1814 ſchie— 
nen den erfien beim Viſirſchuß den Vorzug zu geben. 

Dieſe Verſuche zeigen aber Anomalien , welche uns 
anzudeuten feheinen, daß man hinfichtlid) der reelien Ue— 
berlegenheit der Congrève'ſchen Canonen Nichts Daraus fol: 
gern kann. 

Man fieht zum Beifpiel, indem man die Schußwei: 
ten diefer. Stüde (Ealiber des 24 Pfünders) mit dem ge— 
wöhnlichen langen 24 Pfünder vergleicht, daß die mittlere 
Weite des Viſirſchuſſes ift: 

Canonen. Songreve. Blomefield. Gewoͤhnliche Länge, 


1fter Aufichlag 1515 1080’ 1104‘ 
2ter — 2505° 2220 2292°. 
Ganze Schußweite 5319‘ 6534 6279. 


zeigen uns diefe Verfuche denn nun nicht, daß Die 
Kugeln, beim Verlaſſen ihrer Röhren, nicht nad) einer 
Direction gefchleudert wurden, welche den nämlichen Win: 
fel mit der. Ebene. des Terrains machte? — In der That, 
man begreift, daß die Kugel, deren erfter Auffchlag eine 
- große Ausdehnung hat, auch eine größere Endfchußweite 
haben müßte, wenn fiediefen größern zurädgelegten Raum 
nur. durd) ihre Ueberlegenheit an Geſchwindigkeit erhal: 
ten hätte. Während aber die Weite des erften Aufichlags 
der DD ISDN die Weite des erſten Auf: 


*) Voyages dans la — Bretagne. T, IV. Force na, 
vale. T. II. pag. 9 
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ſchlages der beiden andern Geſchuͤtze um '/, überreicht „ To 
ift im Gegentheil die Endjihußweite diefer Canone ohnz 
gefähr um / geringer, als diejenige derfelben Geſchuͤtze. 
Um uns noch befier zu überzeugen, daß die Congres 
ve he Ganone beim Viſirſchuß nicht einen vergleichba- | 


ren Erhöhungswinfel mit demjenigen der andern Gefchlige 


X 


hatte, reicht es bin, den Schuß unter 5° Erhöhung zu be⸗ 
trachten. Folgendes ſind die Mittel aus 3 Schuͤſſen: 


Canonen. Congrͤve. VBlomfield. Gewoͤhnliche lange. 
After Aufſchlag 5640° 65926 3400 
2 — 6540° 6375’ 6225° 
Endſchußweite 7200” 6960° 3327‘ 


Man fieht, daß hier die erften Auffchläge jehr wenig 
von einander unterfchieden find, während das Berhältniß 
der Endſchußweiten ſehr merklich daſſelbe bleibt. Der 
Grund hiervon iſt leicht anzugeben; er beſteht darin, daß 
die 5°, zu an und für ſich kleinen (aber ſehr ungleiche) 


Größen, hinzugethan, Winkel bilden , welche zwar unter 


ſich denfelben Unterſchied haben, die aber nicht mehr in 
demſelben geometriſchen Verhaͤltniß mit einander ſtehen. 
Dieſes Verhaͤltniß iſt alsdann ſehr wenig von der Einheit 
verſchieden. Da nun aber die Elevation der Schußlinie 
immer ein wenig zu Gunſten der Congréve'ſchen Canone 
iſt, ſo hat ſie einen erſten Aufſchlag, welcher, anſtatt 
viel kuͤrzer als derjenige der beiden andern Geſchuͤtze zu 
ſeyn, noch laͤnger als bei der gewoͤhnlichen Canone iſt. 
Man muß alſo die Schluͤſſe, welche der General Congreve \ 
aus dieſen Verſuchen gezogen hat, als falſch betrachten; 
auch zeigen dieſes die mit dem Balliſtiſchen Pendel *) an: 
geſtellten Verſuche.“ 

Die Art, wie Eongreve ſeine Theorie gruͤndete, ge⸗ 


*) Siehe die Verſuche mit dem Balliſtiſchen Yendel 


— 
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hört nicht zu den glüdlichften; die Data, melde er .an: 
führt, find gewiß nicht zu beftreiten, wohl aber die aus 
ihnen gemachten Folgerungen ; das Beifpiel mit dem Am: 
bo8 und dem Hammer kann höchftens verfinnlichen, daß 
das dem Necul entgegen gefezte Gewicht verhältnigmäßig 
zur größern Echußweite beitragen müffe; ob aber diefes 
Gewicht an der Laffere, oder an dem Rohr angebracht fey, 
oder ob es durch einen andern MWiderftand erfezt werde, 
kommt begreiflicdy auf Eins heraus; auf die äußere Form 
der Canone hat man daher deshalb wohl nicht zu reflectiren. 

Allein die weiter unten angeführten Verfuche mit dem 
baltiftiichen Pendel geben an, daß die anfängliche Ges 
fhwindigfeit der Kugel immer diefelbe geblieben fey, ob 
man dem Geſchuͤtz den Ruͤcklauf geftatte oder nicht. Diefe 
Wahrheit war fehon lange vermuthet, jedoch feineswegs _ 
erwiefen; von Hoyer gab in feinem Artillerie-Wörterbud) *) 


die Erflärung diefer fcheinbar gegen die Theorie ftreiten- 


‚ den Erfcheinung, ‚indem er den von der Kugel geleifteten 


Widerſtand ald Null hinſichtlich desjenigen betrachtet, 
den das Gefchäg der Pulverfraft entgegenfezt, was denn 
freilich bei den handgreiflichen Kräften des obigen mafft- 
von Beifpiels nicht ftatt findet; allein diefes Beifpiel giebt 
und dennody einen wichtigen Wink über die Natur der 
von dem Boden der Seele wieder zurücfpringenden Kraft, 


die fi) mit der nad) vorn wirkenden. vereinigen, und da= 


durch die auf die Kugel drückende Kraft vermehren follte. — 
Wir bemerken, um und ganz der. Popularität Congreve's 
zu bedienen, beim Eräftigen Aufichlagen mit einem ſchwe— 
ven Hammer auf den maffiven, fehr fehweren Ambos, 
daß diefer Hammer zwar wieder zurüdfährs, jedoch nicht 
mit derfelben Kraft, mit der er auffiel; laßt man auf ei: 
nen und denfelben Ambos 2 Hammer von verfchiedenem 


H Yet. Nüdlaufizten The. ater Abſchn. pag. 113. 
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Gewichte mit gleicher Kraft fallen, ſo wird der leichtere 
Hammer bemerklich ſtaͤrker zuruͤckgeſtoßen werden als der 
ſchwerere; der Grund davon iſt einfach; er liegt in der 
Wahrheit, daß die Kraft eines fallenden Koͤrpers gleich iſt 
mit dem Quadrat der Geſchwindigkeit mult. mit der Maſſe; 
der ſchwere Hammer wird daher mit bedeutenderer Kraft 
den Ambos treffen, als der leichtere, die Elaſticitaͤt des 
Amboſes wird demnach auch dieſen leztern leichter wieder 
zuruͤckſtoßen als den erſtern, welchem ſie nicht in dem 
Maße gewachſen iſt, und welcher vielleicht eher in ihn 
eindringt, als von ihm zuruͤckgeſtoßen wird; es findet ganz 
daſſelbe Statt, was wir an dem Riccochette bemerken, 
der mit ſchwacher Ladung gefeuert wird; dieſe ſchwache 
Ladung macht, daß, der Kugel die Elaſticitaͤt der Erde 
gewachfen ift, und daß fie fie zuruͤckwirft, während eine 
ftärkere diefe Kraft befiegt und die Kugel in die Erde 
drängt. Wenden wir nun diefe Betrachtungen auf den 
MWirfungsproceß der Pulverkraft im erften Moment der 
Entzündung an, fo finden wir die durd) den Hammer 
ausgedruͤckte Kraft, in der nad) ruͤckwaͤrts wirfenden Puls 
verfraft; wir-finden diefe Kraft ald außerordentlich groß, 
und obgleich fehr elaftifch,, dennoch von einer wenigftens 
eben fo großen Maſſe eines gleich elaftifchen Körpers ger 
druͤckt; es ift klar, daß in diefem Zuftand an ein nur 
fehr unbedeutendes Zuruͤckgeſtoßenwerden diefer Pulver— 
fraft gedacht werden koͤnne, und daß diefe fich beinahe 
ganz, oder doch wenigftens ein fehr beträchtliche Theil 
von ihr, im der Erſchuͤtterung der widerftehen: 
den Mafchine verzehren werde, und daß es daher 
aus diefem Grunde ſehr natürlid) fey, daß der größere 
- oder geringere Recul Feinen Einfluß auf die. a ie 
haben koͤnne. 

Die übrigen Eigenfchaften der Congreve'ſchen 24-Pfuͤn⸗ 
der find von veellerer Wichtigkeit für den Seedienſt; jes 
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doch hat auch die groͤßere hintere Metalldicke den — 
lichen Vortheil, daß ihr Echwerpunet mehr nad) hinten 
fommt als bei den andern Geſchuͤtzen, wodurd) er feine 
Schildzapfen mehr nad) hinten, und daher den von ihm 
oben erwaͤhnten langen Flug erhielt. 

Was die angeprieſene Laͤnge des Stuͤcks von 15 Ca— 
libern für '/ Eugelfchwere Ladung anbetrift, fo nimmt ſie 
noch unſere Aufmerkfamfeit in Anfprud). 

Bekanntlich hat Euler *) die Sormel i=45m für 
die Länge der Eeele angegeben, wo ı diefe Fänge in 
Galibern und m das Gewicht der Ladung, in Theilen der 
Kugel ausgedrüct, bedeutet. Da diefe Annahme zu fehr 
mit der Robins'ſchen Theorie verwebt ift, um ifolirt be— 
leuchtet werden zu fonnen, fo werden wir fie zu dem 
Balliftifchen Pendel verweifen; wofelbft die wichtigften 
Gegenftande der Theorie der Gefchüße zur Sprache kom— 
men follen. 
| * D. Neue Kaffeten. 

a. Modell der Congréve'ſchen Schiffslaffete, welche 
den Recul nicht empfindet, indem die Schildzapfen cre= 
maillirte Rollen bilden, auf welchen die Canone zu— 
ruͤckfaͤhrt. 

Man findet die Beſchreibung hiervon in Dupin **); 
in dem Artilleriewerf des Hrn. Borkenftein ***) find deffen 
Zeichnungen copirt, und feiner Beſchreibung noch einige 
Bemerkungen beigefügt. Diefer Offizier glaubt, daß die 
einfachften der Congrève'ſchen Laffeten, die beften Gafemat: 
ten = Laffeten abgeben würden. Die Grundfäße, nach wel: 


*) Neue Grundfäre der Artillerie aus d. Engl. Robins's über: 
fezt und commentirt von Euler, pag- 576, und Hoyers Mör: 
terbuch der Artillerie. Art. Ladung. Th. II. pag. 106. 

*“) Force navale T. Il. p. 110. 


“er, Lehrgebaͤude der Artillerie-Wiſſenſchaft. 2, Thl. pag. 19%. 
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den eine Caſematten⸗ Laffete nei werden muß, 
find folgende: 

1. Die Beweglichkeit des Geſchuͤtzes muß fo groß wie 
möglich, und das Volumen, das die Laffete einnimmt, 
ein Kleines fenn. 

. Der Recul muß fo Fein als möglich fern. 

z Eie muf das groͤßt- möglihe Eehefeld haben, und 
das Fleinfte des Gefehenwerdend erfordern. 

4. Sie muß von wohlfeiler, einfacher und dauerhaſter 
Conſtruction ſeyn. 

5. Sie muß dem Geſchuͤtz eine eben fo ſolide, die Rich— 
tung foͤrdernde und ſie erhaltende Unterlage ſeyn, wie 
dieſes für die übrigen Geſchuͤtz⸗Arten gefordert wird. 
6. Das Rohr muß gehärig in die Schießfeharte hinein 
reichen. | 
Mergleichen wir nun nach diefen Anforderungen die 
intereffantefte der bis jezt angewendeten Cafematten = Lafz 
feten, die Montalambert'ſche, mit der Congrene’fchen, fo 
ergibt fich, daß: 

ad 1. die Bewegung des Geſchuͤtzes in Batterie bei 
der Congreve'ſchen Paffete leichter ift, als bei der Monta— 
lambert’jchen, indem bei erfterer blos das Geſchuͤtz, bei der 
Montalambert'fchen aber Gefhüg und Laffete bewegt werden 
muß. Hinſichtlich des Volumens fteht die Laffete Monta— 
lamberts ebenfall® weit hinter der Congreve'fchen, indem 
dieſe den Rahmen zur Laffete hat, jene aber Rahmen 
und Laffete befizt; hieraus erfolgt norhiwendig eine größere 
ale des Eongreve’fchen Geftells. | 

. Die Lange des Reculs intereffirt uns hier nur 

in * = ‚ alö fie die Länge der Rahme bedingt. Die 
Congréve'ſche Rahme ift Faum fo lang als das Geſchuͤtz, 
und Fann fih nad) Belieben fehr beträchtlicy verkürzen, 
die Montalambert'fche hat eine unveränderliche Länge, 
welche die des Geſchuͤtzes übertriftz es bat alſo in diefer 
Hinſicht die Congreve'ſche Laffere ebenfalls den Vorzug, 
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ad 3. Der franzdfifche Ingenieur Meunier behaup- 
tete, daß die Laffete, welche er zu Cherbourg ausführen 
ließ, und welche man im Sten Band des Montalambert': 
[hen Werks befchrieben findet *) ein größeres Beſtrei— 
chungsfeld in einer gegebenen Caſematte verjchaffen würde, 
ald eine andere Lafſete; Montalambert verfichert hinge— 
gen, daß Feine Laffete auf das Beftreichungsfeld einwir: 
fen Fonne **) ; er hat fich jedoch hier.offenbar geirrt, in: 
dem er einjeitig blos den Einfluß eines längern oder Für: 
zern Vorarms, der die Laffete in der Scharte befeftigt, 
unterfuchte. Die Eonftruction der Laffete Fann allerdings 
beträchtlichen Einfluß auf das Sehefeld des Geſchuͤtzes 
haben; die Lage des Rohrs auf der Kaffete fowohl, als 
die Breite der leztern, find zwei Puncte, welche hier we: 
fentlidy zu berücdjichtigen find; ferner tft die Lage des 
Drehpunctes, um welchen die Horizontal:Bewegung er: 
folgt , nicht weniger als gleichgültig. Hat man, wie 
bei den Congréève'ſchen Laffeten, das Geftellan einem unver: 
änderlichen Drehpunct, der in der Mittellinie einer ge: 
gebenen Schatrte liegt, befeitigt, fo wird bei jeder Scharte 
ein gewiffer Punct in dieſer Linie liegen, welcher das 
weitefte Sehefeld gibt, wenn der Drebpunet gerade in 
ihn fällt; liegt er weiter in der Scharte, fo wird fich 
dieſes Richtungsfeld vermindern; derfelbe Fall wird ein— 
treten, wenn er hinter den oben ausgemittelten Punct 
fällt. Ein Blick auf die 23fte Figur wird- dieſes Kar 
machen; indem alle diejenigen Linien, welche ſich nicht in 
c fdyneiden, eine Eleinere Ausdehnung der Eehefläche, als 
diefe haben. Diefer Punct c ift bei allen Schießfcharten 
der Durchfchnittöpunct der Diggonalen. Die Länge der 
Canone ift hierbei ganz gleichgültig, es genügt, daß das 
Gefhäs in die Diagonale zu liegen komme. 

*) L’Art. defensif superieur al’Art. oflensif. T.8. p. 13. 
**) eod. p- 14. 


— 
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Man ſieht leicht ein, daß hier die innere Form der 
Schießſcharte hinſichtlich der Groͤße der Beſtreichung ganz 
gleich guͤltig wird ), obgleich Montalambert ſie immer 
und unbedingt als das einzige Agens auf die Beſtreichung 
angibt, und daß daher Meunier ſehr Recht hatfe, wenn 
er behauptete, durch die fehickliche Anbringung eines Vor⸗ 
arms, den Feblern ſchlechter Schießſcharten, hinſichtlich 
der Beftreichung, vorbauen zu Fonnen, indem dadurch ihre 
innere Form als gleichgültig für die Beftreichung erfcheine, 
Die Eongreve’fche Laffete ift ebenfalls mit einem folchen 
Vorarm verſehen, es fragt fich daher bei unjerer Ver: 
gleichuug, ob diefe Methode der Montalambert'fchen vore 


— zuziehen fen, weldye der Laffete mehrere Drehpuncte rüd 


wärts der Schießfiharte anweist. Alle Drehungen, welche 
mit dem Geſchuͤtz geſchehen, um ihm Seitenrichtung zu 
geben, koͤnnen nie vortheilhafter vor ſich gehen, als wenn 
fie aus dem Durchſchnittspunet der Dingonalen der Schar: 
te gejchehen, wie diefes aus unferer vorhergehenden Bez 
trachtung erwiefen ift; eine derartige Drehung macht die 
innern Formen der Schießſcharten für die Beftreichung 
gleichgültig, folglid muß auch bei der zweckmaͤßigſten 
Form der Scharten,, die vortbeilbaftefte Anbringung des 
Drehpunets in den ofterwahnten Mittelpunct fallen. - 
Die Breite der Laffete hat fo lange Feinen Einfluß 
auf das Beftreihungsfeld eines Geſchuͤtzes, als fie nicht 
das Rohr hindert, fi in die Lage der Diagonale zu be: 
. geben; je breiter eine Kaffere it, defto früher wird fie ein 
Hindernig werden, dem man dadurd) vorbeugen muß, 
daß man die Laffete weiter von der Bruftwehr zuräde 
zieht, alfo eines neuen Aufwands von Raum Bedarf, und 
das Hineinreihen des Rohrsin die Scharte vermindert, 
Die Montalambertfche Laffete des 24 Pfünders, 
has eine vordere Breite von 4 Fuß, die Congreve’fche, 


*) Wenn e innerhalb der Scharte angebracht ift, 
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nicht ganz 3 Fuß; fie verdient aiſo auch bierin den Vor— 
zug vor der erjtern. 

Auch ihre ganze Oberfläche tft bedeutend Fleiner, als 
die der Montalambert'ſchen Lafſete. 

Die Congreve'ſche Lafſete hat eine hier anzufuͤhrende 
Einrichtung, welche in allen Feftungsicharten angenom— 
men werden follte; fie beiteht darin, Daß der eiferne Vor: 
arm 2 Theile bildet, von denen der eine feſt inder Schar— 
te, der andere aber an der Laffete befeitigt ift, der leztere 
it nur eine Art Ring; bierdurd) wirde man für jede 
Laffete fiets den zu der Scharte gehdrigen Vorarm haben 
und mittelft einer Anzahl zu diefen Armen gehörigen Vor— 
rathöringen, für jede Laffete, welche man erhalten würde, 
die nothige Vorrichtung ohne Zeitverluft getroffen haben. 

ad 4: Die Eongreve'iche Kaffere ıft viel einfacher ivie 
die Montalambert'fche, fie muß daber auch erheblich wohl: 
feiler ſeyn als diefe,; ihre Ausdauer fcheint nicht in Zwei— 
fel gezogen werden zu Dürfen. 

ad 5. hat hinſichtlich der fichern Unterlage die Mon: 
talambert'iche Laffete den Vorzug, indem bier die Schild: 
zapfen mit fefthaltenden Wänden umgeben find; wäh 
rend dieſes bei der. Congreve'ſchen nicht der Fall ift; 
jedoch) fiheinen auch diefe Laffeten die hinlangliche Stabi— 
lität zu befisen; fie haben hinſichtlich der Richtung den 
Vorzug vor den Montalambert'ſchen, daß die Vertical: 
richtung fanfter von ftatten gebt, indem die Reibung in 
den Pfannen wegfällt. 

ad 6. Der Eongreve'fche 24 Pfünder * mit ſeiner 
Hälfte in die Schießſcharte hinein, während der 24-Pfuͤn— 
der auf der Montalambert'jchen Laffete um das Stuͤck zu: 
rücbleiben muß, um weldyes-die Schilözapfenlager hinter 
der Etirne der Laffete liegen. 

Demnach muß die Congreve'ſche Laffete in jeder 
Hinficht derjenigen Montslamberts vorgezogen, und da 
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dieſe bisher die brauchbarfte war, als die zweckmaͤßigſte 
beftehende Safematten = Laffete anerkannt werden. 


b. Anwendung diejer Laffete in einer umgefehr: 
ten Schießſcharte, welde die ſchmale Deffnung auf: 
fen. hat. 


Die kleinſte äußere Oeffnung gibt, wenn der Gefäß: 
fopf herausvagt, daffelbe Feld der Beftreihung, wie eine gro: 
Be. Die Congreve'ſche Laffere verurfacht, daß der Kopf die 
Scharte überragt, wodurch dem Rauch der Meg nad) dei Sn: 
nern Der Safematte verfperrt wird. Montalambert bat das 
Wichtige der engern aͤußern Schartendffnungen vollfonmen 
eingefehen , wie man dieß in der Eritif der Schartien zu 
Cherbourg finder. Die Congreve'ſche Methode ich wäct 
das Mauerwerk, obgleich durch fie die Geſchuͤtze nebft 
der Bedienung mehr gedeckt werden; diefe Schwaͤchung 
des Mauerwerfs nimmt mit der Dicke deffelben zu, wie 
man aus Fig. 24 erſieht; Congreve will die Merlon 5 deß— 
halb an. den ausgefezten Orten mit Bloͤcken von Gußeiſen 
befleiden. Dieſe Idee verdient alle Aufmerkfamfeit, indem, 
wenn es, was nicht zu bezweifeln ift, gelingt, dat Eifen 
auf eine fehr folide Art mit dem Mauerwerf zu verbinden, 
und wenn das Gußeifen den Geichügfugeln. einen Wider: 
ftand zu leiften im Stande ift, wie ihn der Erfinder er: 
wartet, ein großer Schritt zur ——— der Scharten 
hierdurch gethan waͤre. 

E, Richt-Inſtrumente für Eanonen. 

a. Modell eines Aufſatzviſirs von Eongreve angege⸗ 
ben und bei der Marine eingeführt. Dieſes intereſſante 
Bifir beftcht aus Staͤben von Eifen, von einer Linge von 
ohngefähr 2 Fuß, der untere derfelben ift auf das Geſchuͤtz 
aufgefhraubt und unbewegiich, der obere kann fich in einer 
verticalen Ebene nn indem er hinten und vornen 
mit einem ſich um 2 Eleine Achſen drehenden Stäbchen 


— 
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Fig. 25 an den unbeweglichen Stab befeſtigt iſt. Das 
Vordere diefer Verbindungsſtaͤbchen ift bedeutend Fürzer 
als das Hintere, fo daß bei jeder Drehung die in dem 
obern Stab eingegrabene PBifirlinie immer einen ſpi— 


gen Winfel mit dem unten Erab madt. in Heiner 


Quadrant gibt den Elevationggrad an, den durch die, 
Erhöhung des obern Stabs das Gefhüß erhalten bat. 
An jedem Ende des obern Stabs ift ein verticaler Ring 


mit einem Schnurfreuz angebradht. Der Richtende be: 


obachtet fo lange durch die beiden Kreuze, bis der Ge: 
genftand von ihnen gedeckt wird, und gibt in demfelben 
Augenblid Feuer. 

‚Diefes Inſtrument ift befonders wichtig, da ed auch 
zu gleicher Zeit ald Diftanzmeffer und zur Angabe der 
hierzu erforderlichen Richtung dient; Congreve. gibt fol- 


gende Regeln zu deffen Gebraud). 


Menn die Ringe. den Raum zwifchen 2 Scharten ein: 


zunehmen fcheinen, fo nehme man den Kernfchuß-zu der 


Diftanz von 400 Vards. Wenn fie zwei Scharten und 
ihren Zwiſchenraum einnehmen, nehme man 1° Elevation, 
Entfernung 750 Yards. Wenn fie? Scharten und den 
an jeder Seite liegenden Zwifchenraum einnehmen, nehme 
man 2° Elevation — Entfernung 1000 Yards. Wenn fie 
2 Scharten und 2 Intervallen einnehmen, fo nehme man 
3 Grad Elevation — Entfernung 1200 Yards. Wenn fie 
2 Scharten und 3 -Futervallen einnehmen, ſo nehme 


man 4° — Entfernung 1500 Yards. Und wein fie 3 


Scharten und 3 Intervallen in fih faffen, fo nehme 
man 5’— Entfernung 1800 Varbds. 


Da es für den Eeedienft ein Leichtes ift, genauere 
Mittel zur fhnellen Erforfhung der Entfernungen anzus 
wenden, fo Fann diefe Einrichtung in dieſer Hinficht nicht 
in gleichem Grade einflußreic) für die See= Artilferie feyn, 

als 
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ald es eine gelungene für den Dienft der Land = Artillerie 
feyn würde. (S. unfern Mikrometer - Auffag Note 3). *) 

b. Eine Menge Varianten diefer. Bifire. Die interefz 
fantefte hiervon ift viel Fürzer als die oben befchriebene; 
man erfieht ihre Eonftruction aus Fig. 25 b, c, d. In 
der That läßt fih diefes Viſir bedeutend verkürzen, da 
die zu treffenden Gegenftände fo groß find. 

Fi Eongreve’s neue Methode, die Magazine der 
Kriegs-Schiffe einzurichten. 
G. Modelle, bie Verfertigung bes Batenpnivere 
betreffend. 

a. Congreve's neue Methode die Jngredienzien des 
‚ Schießpulvers zu mengen. 

Der Erfinder wollte alles Stampfen entfernen und 
dadurch den größten Theil der Gefahr, welche fodann 
nur noch bei dem Zufammenpreffen des Pulvers vor: 
handen wäre. Die Mengung geihieht in feinem Ap⸗ 
parat ohne alle Gewalt, durch ein verhältnigmäßiges 
Einfallen der Beftandtheile, in einen gemeinfchaftlichen 
Raum. Diefes wird durch folgende Einrichtung bewirkt. 
©. Fig. 26. 

‚ Drei Trichter für die drei Ingredienzien find auf 
einem Rahmen in einer Ebene und in einer geraden Linie 
angebracht; in dem 6 — 8 engl. Zolle langen Boden jedes 
diefer vieredfigen Trichter befindet fich eine, fih um 
ihre Achfe drehende eben fo lange cylindrifche Bürfte von 
ohngefähr 3 Zoll im Durchmeffer; fie ift von Haaren, 
Metalldrath, vder einem andern fchilihen Stoff. 
In jeden diefer Trichter fommt nun einer von den mit 


einander zu vermengenden Beftandtheile auf die Bärften 


ae den Congraoͤve'ſchen Aufſatz: Oeſtreichiſche milt: 
taͤriſche Zeitſchrift. 2ten Bandes, 6tes Heft. 1821. p. 259. 
Verſuch einer Darftellung der Urfachen dee fehlerhaften Schief: 
fens mit Gefchüßen. 

Bol, militär. Reifen. I. Th. 27 
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zu liegen, f6 daß, wenn ſich die Buͤrſte um ihte Achſe 
dreht, der Beſtandtheil in einer feinen Schichte, von der 
Breite der Buͤrſte, in den gemeinſchaftlichen Behaͤlter 
hinabgezogen wird. Die Feinheit der Schichte der Ma- 
terie haͤngt von der Feftigfeit ab, init welcher die Buͤrſte 
in der Oeffnung des Trichters druͤckt. 

Eongreve jagt hierbei: *) 

„Aus diefer Anwendung folgt daher, daß die in einer 
gegebenen Zeit durchgezogene Quantität von Materie, 
von der Anzahl der Umdrehungen abbängt,. welche ver 
Cylinder in diefer Zeit macht, und daß folglid jedes 
verlangte Verbältniß der verfchiedenen Ingredienzien, 
von jedem Trichter erbalten werden fonne, indem man 
feinem Bürften: Enfinder die verbältnigmäßige Umdre— 
hungsgeſchwindigkeit gibt. 

Wenn nun dieje den, dem Pulver entjprechenden, Ber: 
haͤltniſſen angepaßt ift, jo hat man aud) die Mittel, Strei- 
fen der drei Ingredienzienzu erhalten, welche die verhältniße 
mäßige Quantität von jeder derfelben enthalten; und diefes 
wird gerade gefordert. Daher it die Action der Buͤrſte 
der erfte Theil des Verfahrens. 

Unter diefen Eylinder: Bürften und ihnen zanaͤchſt, 
iſt an demſelben Rahmen eine breite Gurte ohne Ende 
von Leder, Cannevas oder ſonſt einem ſchicklichen Stoff, 
Aber Walzen geſpannt, fo daß fie durch leztere eine une 
aufhoͤrliche Horgxontal: Bewegung erhält, von diefer 
Gurte werden die drei verhaͤltnißmaͤßigen Erreifen, die 
aus den drei Trichtern fommen, aufgenommen. In 
dem Maaß, in welchem baher die Bewegung diefer Gurte 
Iinfichtlich der Schnelligkeit dev aus den Trichtern Tom: 
wenden Streifen zunimmt, in demfelben wird die Dicke 
des Geſammtſtreifens abnehmen, und er daher, durch diefeg 


*) A short Account of the Improvements in Gun- Powder 
etc, London 1818. pag. 4- 
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zweite Verfahren, auf der Gurte in duͤnnern Schichten weg» 
geführt werden, als diejenigen find, welche aus den 
Zrichtern hervorgehen. Es folgt hieraus, daß, da bie 
Gurte mit derfelben Schnelligfeit unter jedem der Trich⸗ 
ter hingeht, fie mit einer Lage der drei Beftandtheile 
des Pulvers bedeckt werde, fo daß bei einer hinlängli= 
chen Geſchwindigkeit der Gurte, die fallenden Theilchen 
jedes Beftandtheild in eine vollfommene, beinahe mathe- 
matifche Nebeneinanderftellung, mit denen der zwei an⸗ 
dern kommen; und zwar in den vorherbeflimmten Ver: 
hältniffen, durch die Gefchwindigkeit der Bürften regulirt. 
Es ift beinahe unnöthig hinzuzufügen, daß die Combi— 
nation der fo gefammelten Beftandtheildhen von der Gurte 
hinweggenommen, und in ein gemeinfchaftliches Behaͤlt⸗ 
niß gefammelt wird , indem diefe fich über den End: Ey: 
linder dreht. 

Auf diefe Art werden blos hie und da einige fleine 
Theilchen den Bürften entfchläpft feyn; um nun diefe ebens 
falls wohl miteinander zu vermifchen, wird das Gemenge 
aus dem oben erwähnten Behälter in eine andere Mafchine 
gebracht, welche im Stande ift ſolche Ueberbleibfel zu 
zertheilen, und die Vermengung ber Ingredienzien vollftän: 
diger zu machen. 

Diefe zweite Mafchine Fig. 27. ift der erften einiger= 
maßen ähnlich, -befteht aber blos aus einem einfachen 
Trichter, welcher eine breitere cylindrifche Buͤrſte, als dies - 
jenige der erften Mafchine, an feinem Boden hat; der 
untere Theil derfelben wirft auf ein feines Sieb von Mes 
talldrath, welches die halbe Bürfte umfaßt. 

Auf diefe Weife wird der Inhalt des Trichters, be= 
ftehend aus dem Gemeng der Sngredienzien, mit Gewalt 
durch das Sieb getrieben, und in das feinfte Pulver ver: 
wandelt, fo daß bei einigen wenigen Wiederholungen dies 
ſes ———— alle bei der erſten Mengung vorhande⸗ 

—— 
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nen Ueberbleibſel gaͤnzlich verſchwinden. Die Wiederho— 
lung dieſer Operation in einem zuſammenhaͤngenden Ver: 
fahren, hat man dadurd) fo oft ald man es wünjcht be- 
wirft, daß man den Inhalt des Trichters in Die innere 
Seite einer verticalen mit Leiften verfehenen Trommel fal: 
len läßt. Diefe Trommel bewegt fih rund um den Trich— 
ter, fo daß fie bei der Umdrehung das aus dem Trichter 
erhaltene Gemeng von dem Boden nach oben bewegt, und 
es von dem Leiften wieder jo fchnell in den Trichter zu— 
rück bringt, als es aus demfelben fam. Diefes ift, fährt 
Eongreve fort, das Mengungsverfahren, weldyes ih, als 
. der Verarbeitung des Pulvers unter den Käufern vorherge— 
-bend, annehme; und da der Hauptzwec der Verarbeitung 
unter den Läufern die vollfommene Mengung der Ingredien: 
zien ift, fo folgt, daß der größte Theil diefer Operation, 
welche bei der gegemwärtigen unvollftäindigen vorläufigen 
Mengung, langſam, muͤhſam, Foftbar und gefährlich 
Aft, durch die einfache, fichere und leichte vorläufige Men— 
gung, welche bier vorgeichlagen wurde, erjpart wird. 
Es ift in der That bei der gegenwärtigen Erfahrung ſchwer 
zu fagen, warum die leztere diefer Operationen nicht 
ganzlic) ftatt der erftern angenommen werden ſollte.“ | 
Die beigefügten Zeichnungen Fig. 26 u. 27 werden 
das Gefagte vollends verftändlich machen. 
Fine aufmerkſame Betrachtung diefer Majchinen 
führt zu folgender Würdigung derfelben: 


Der Erfinder glaubt eine beinahe mathematische Zus 
ſammenſtellung der Beftandtheile zu erbalten; er irrt ſi ch 
aus folgenden Gruͤnden: 


1. Die Adhaͤrenz der Beitandtheile an die Bürsten 
ijt verfchieden; der Salpeter wird zum Beifpiel die Buͤrſte 
Schneller verfaffen, als die beiden übrigen; dadurch ent- 

ſteht, ohngeachtet des richtigen Verhaͤltniſſes der Umdre— 
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hungen, ein_diefem DVerhältwiß nicht rein entfprechendes 
Losreißen der Beftandtheile. 
22. Die Schwere diefer Körper it jehr verfchieden, 
dieß verurfacht, daß die fchwereren, der Salpeter und der 
Schwefel, fchneller auf die Gurte fallen als die Koble, 
welche leztere, vermöge ihrer großen Leichtigkeit, bei jeder 
Bewegung lange Zeit umherſchwebt, ehe fie ſich firirt. 
Dieſes Umherſchweben wird befonders in dem zweiten 
Apparat jtatt finden, in welchem, durd) die immerwähs 
rende Umdrehung der verticalen Trommel, der Kohlenftaub 
nie zur Ruhe gelangen kann. 

3. Die Gurte, weldye unter den Trichtern dahinzieht, 
wird die Beftandtheile blos Tagenweis erhalten, fo daß 
z. B. eine Schichte Kohle, fodann eine Schwefel und 
alddann eine Salpeter fommen wird; die fchnelle Bewe: 
gung diefer Gurte wird, aus den Gründen 1 und 2, 
nie ein richtiges Verhältniß in diefen Schichten geftatten. 

Man fieht hieraus, daß der ganze ſehr finnreiche 
Apparat des Erfinders ganz überflüfftg fey, daß er nicht 
den geringften Nuten habe, und daß es fehr wohl ein: 
zujehen fey, daß man diefe Merhode bis jezt nicht auge: 
nommen habe, noch je annehmen werde. 

b. Eine neue Methode das Schießpulver zu Foruen von 

Eongreve, | 

Diefer Apparat ift in der Mühle zu Waltham ange: 
wendet, und wird bei der Pulverfabrifation befchrie= 
ben. \ 

c. Modell eines Verkohlungs = Apparate. 

Er ift in der Mühle von Faversham angewendet, 
und weiter unten bejchrichen. 

d. Modell einer von Congreve vorgejchlagenen Mafchine, 
verſchiedene Pulverforten zu vermengen; wie dieß in 
den engliihen großen Magazinen gefchicht, 
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Diefe Mafchine ift ganz in dem Geift der Mengungss 
Mafchine, nur einfacher, indem es hier blos darauf an⸗ 
fommt, gleiche Antheile unter einander zu mengen; fie 
befteht aus einer Anzahl Trichter, welche in einer ho— 
rizontalen Linie neben einander gefezt find, und von de— 
nen jeder ein Faß Pulver hält. Jeder diefer vieredfigen 
Zrichter hat in feinem Boden einen länglichen Schieber, 
ber bei allen genau bdiefelben Dimenfionen hat. Der 
Boden diefer Trichter kann dadurch nach Belieben ge- 
fhloffen oder gedffnet werden. Auch bei diefer Vorrich- 
tung geht nun eine Gurte ohne Ende unter dem Boden 
biefer Zrichter hin, fo daß wenn die Echieber gedffnet 
‚ werden, ein langer dünner und gleichfürmiger Pulver⸗ 
regen, von jedem Trichter auf diefe Gurte fällt; wenn 
nun diefe Gurte fich fchnell unter allen diefen Trichtern 
dahin bewegt, fo folgt, nad) Eongreve, daß eine gleich- 
förmige und dünne Pulverlage von jedem Faß auf dieſer 
Gurte hinweggeführt, und dergeftalt gemengt in dem ge= 
meinſchaftlichen Behälter anlangen wird, daß wenn man 
die Wirkung der Mafchine als vollfommen annimmt, in 
jeder herausgenommenen Quantität, ein gleicher Gehalt 
von den Pulverforten der verfchiedenen Fäffer gefunden 
werden wird; wie dieſes auch durch einen Verſuch mit 
Pulver von verfchiedenen Farben Seftätigt wurde; auch 
haben ähnliche Verfuche mit denfelben Mitteln angeftellt, 
bie Vergeblichfeit aller Anftrengungen durch die gewoͤhn— 
lichen Rüttelungsmittel, oder durd) die Verbindung dicker 
Pulverftrdme, ohne eine regulirte Bewegung in der Ma: 
fine eine genaue Mengung zu erhalten, bewiefen. _ 

Diefe Mafchine verdient alle Aufmerkſamkeit; die 
Einwürfe, welche man gegen die Mengung der Beftand- 
theile machte, fallen hier größtentheild weg. Zwar wird 
auch hier die Gurte die Pulverforten nur Iagenweis er: 
balten, allein die durch die Schnelligkeit der Gurte, und 
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durdy die geringe Dice der aus den Trichtern ſtroͤmen— 
den Pulver » Streifen, bewirkte beträchtliche Vertheilung 
der zu mengenden Pulverquantitaͤt in eine ſehr große 
Menge proportioneller aufeinander gebänfter Lagen, gibt 
eine Mengung, welde an Regelmaͤßigkeit nothwendig Alles 
übertreffen muß, was bisher dem Zufall anheim geſtellt 
wurde. 


e. Koͤrnungs-Maſchine. 


H. Modelle das Raketen-Syſtem betreffend. 
I. Verfchiedene Methoden mittelft faltender Gewichte, 
die Raketen zu ſchlagen ꝛc. 

a. Durch eine Katze, bei welcher ſich das Gewicht 
immer aushaͤngt, wenn es feine gehörige Höhe erreicht 
hat. Eiche oben S. 239 und Note 8. 

b. Leere Raketen-Huͤlſen mir Eräben, die Dimen- 
fionen der verjchtedenen Raketenzn rten von 1’ Pfund bis 
— 300 zu zeigen. 

. Modelle der verfchiedenen Apparate und Fuhrwerke 

zur Bedienung der Raketen. 

a. Eine complette Section eines Raketen: Trupps, 
mit 6-Pfuͤndern bewaffnet, und die zum Gefecht geruͤ— 
ftere Gavallerie- Röhre zeigend. Eiche S. 241 u. Fig. 9. 

b. Ein 3: Pfünder Orgelgefchüg mit 30 Röhren und 
100 Rafeten von 2 Prerden gezogen. S. S. 2421. Fig. 11. 

ec. Ein 6: Pfünder Orgelgeſchuͤtz mit 20 Röhren und 
und 72 Raketen, mir + Pferden beſpannt. 

d. Ein 12: Pfünder Orgelgefhug mit 10 Röhren 
und 30 Raketen; 4 Pferde. | 

e. Ein 24: Pfünder Orgelgeſchuͤtz mit 2 Röhren und 
30 Raketen ; ‚4 Pferde. 

f. Ein zn 13: Pfünder Rohr auf der Laffete 
mit 20 Rafeten. 

Congroeve * son dieſem Geſchuͤtze: 
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„Da dieſer Wagen viel leichter als die vorhergehenden 
iſt, fo bedarf er blos 2 Pferde zu feiner Beſpannung; es 
ift hieraus der Hauptgrundfaß feftgeftellt, daß, wenn 
man bdiefelbe Anzahl von Pferden hat, die Anzahl der 
Röhren 10-, 20: oder 30:fad), je nachdem das Ealiber 
der Raketen ift, vermehrt wird, und daß, wenn man 
nur diefelbe Anzahl von Röhren gebraucht, die Munition 
vermehrt oder die Anzahl der Pferde vermindert wird. 
Siehe oben S. 241 u. Fig. 10. 

g. Modelle verfhiedener Tragröhren und leichter Ra= 
fetenwagen, für Kugel: und Granaten = Raketen, von 
3 Pfund bis zu 12 Pfund incl,, zur Begleitung der 
Snfanterie beftimmt. Zwei bis vier folcher Laffeten 
koͤnnen von einem einzelnen Pferd auf dem Marſch gezo: 
gen werden, je nachdem ihre Größe ift, während fie im. 
Gefecht ausfchließlich von Menfchen bedient zu werden be⸗ 
ſtimmt find. Sie find fo leicht, daß fie über jedes 
Hinderniß hinmweggefchaft werden koͤnnen, und ihre Spur 
ift fo eng, daß fie jeden Weg befahren können. 

h. Modelle von verfchiedenen ZTragröhren für große 
Bombardements : Raketen. 

1. Modell eines Feftungs = Rafetentwagens , ‚um 
fhwere Raketen unter jedem beliebigen Winkel abfeuern 
zu koͤnnen; die Laffete hat Rollen und wird durch Men: 
ſchen fortgefchaft. 

k. Methode, ſchwere Raketen unter hohen Winkeln 
ohne irgend eine Vorrichtung abzufeuern. 

1. Modell einer Raketen - Embuscade. 


m. Eine Rafetenflinte, welche blos 4 Pfund wiegt, 
und eine Rafete von 4 Unzen ſchießt. Congreve fagt von 
ihr, daß ihre Leichtigkeit fo groß fen, daß ein Soldat fie 
und 90 Raketen trägt, ohne mehr beladen zu feyn, als mit 
dem gewöhnlichen Gewehr und nur 60 fharfe Patronen; obs 
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gleich jede Rakete nur 4mal fo ſchwer als eine Flintenkugel 
ift, fo geht ſie über 500 Vards, woſelbſt fie noch eine Eindrin⸗ 
gungskraft beſizt, welche nicht geringer als die der Flins 
tenkugel if. ©. oben 267 u: f. 

n. STERNE Apparate zum Wallfifchfang mit Ras 
keten. 

0. Modell zur Erklärung der Congreve’fchen Metho: 
de, ein Eeil durch die reißendften Flüffe mittelft Raketen 
zu ziehen, und eine Verbindung beider Ufer zu bewerk; 
ftelligen. 

Ueber die meiften diefer Puncte haben wir ausführs 
liche Erflärung bei dem Raketen-Corps gegeben. 

I. —— zur Erhaltung des Lebens und Ei— 
genthums. 

a. — der Raketen auf eine aͤhnliche Art wie 
unter H, o, um von einem geſtrandeten Schiffe Communi⸗ 
cation mit dem Ufer zu erhalten. 

b. Modell eines, von Congreve erfundenen Loͤſchſy⸗ 
ſtems, was im Drury-Lane⸗-Theater eingeführt ift, und 
durch, das ganze Arjenal auf des Herzogs von Wellington 
Befehl verbreitet werden fol. — Ein 10 30lliges Rohr bil: 
det die Hauptleitröhre, in welche das Waffer aus einem 
fehr großen Refervoir dringt; 4 oder 6zÖllige Nebenrdhren 
gehen aus diefem Hauptrohr in die verfchiedenen Gebäus 
de; diefe Röhren find theils außen, theils innen, nad) 
dem Erforderniß der Localitäten, angebracht, um an je: 
dem Theil zu feyn, der vom Feuer erreicht werden koͤnnte. 
Eie find fo vertheilt, daß das ganze Gemad) in demfelben 
Augenblick uͤberſchwemmt werden kann, was durch große 
Drehröhren, welche durch die Gewalt des aus ihren zahl» 
reichen Deffnungen ftröomenden Waffers herumgedreht wer: 
den, oder durch lange Reihen pfeifenartiger durchlöcherter 
Röhren, oder gewöhnlich durch beides zu gleicher Zeit, ber 
werkſtelligt wird, 
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Diefe hoͤchſt intereffante Idee verdient in allen Zeugs 
haͤuſern ꝛc. angewendet zu werden; fie ift fehr leicht aus— 
zuführen. Fig. 23. zeigt ein nad) einem Den Syſtem 
eingerichtetes Gemach. 


RK Berföledenes 

a. Benachrichtigungs: Ballon, um ſchriftliche Nach: 
richten an einen, vom Feind unzuganglic) gemachten, Ort 
zu bringen. Diefe von Eongreve erfundene Methode wurde 
zuerſt 1806 im Arfenal von Woolwich unter Lord Moira 
erprobt und gut geheißen. Der. Ballon hatte 5 Fuß im 
Durchmeffer, und Eonnte 4 — 5 Pfund, oder ohngefähr 
3000 gedructe Blätter, jedes 5 ins Gevierte ‚tragen. 
Ein zweiter Ballon, der die Papiere enthielt, umd 12’ im 
Durchmeffer hatte, war an den großen angebracht; die 
Zündung wurde nad) der gewünfchten Zeit eingerichtet; 
nachdem die Papiere entladen waren, gelangte fie zu dem 
Waſſerſtoffgas des großen Ballons. 

Eongreve verringerte fpäter die Große diefer Ballone, 
indem er fi damit Begnügte, einige Dugend Zeitungen 
mit in die Luft zu ſchicken; um die Ballone zu füllen, 
eonftruirte er Fupferne Faͤſſer, in weldyen er das Maffer: 
ftoffgas comprimirte, um es, fo lange er will, bis zum 
Gebrauc) aufzubewahren. Einige folcher Heinen Fäffer, 
welche immer einen Ballon füllen, der ihren Inhalt im 

Richten, multiplicirt mit dem EumprimirungssCoefficienten 
hat, follen jevem Kreuzer mitgegeben werden. 

Diefe neuere Modification wurde 1813 auf Befehl 
der Admirafität ausgeführt. Die Füllung erfordert nichts, 
als die Umdrehung des Hahnens des Faſſes. 

b: Congrève's Methode, das detonirende 
Pulver zur Zündung des Geſchuͤtzes anzu 
wenden. — Eine Feine Quantität dieſes Pulvers ift 
der Anfenerung der gewoͤhnlichen Eichlagröhren beigegeben ; 


F 
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dad Köpfchen ift mit einer dünnen Fupfernen Kappe bes 
deckt, welche, nach Congreve, nicht allein verhuͤtet, daß 
etwas von dem Pulver herausfalle, ſondern daffelbe auch 
trocken im feuchtem Wetter erhält, und vor der Mittheis - 
lung des Feuers ſchuͤzt. Die Canone oder der Mortier wird 
durch den Schlag eined Hammers, der auf das Zuͤndloch 
fällt, abgefeuert; diefer Hammer wird nicht durd) ein Fe— 
derwerf in Bewegung gefezt, wie dieß bei dem Feuerfchloß 
der Fall-ift, fondern er wird durch den rafchen Zug eines 
Strids, der an dem ruͤckwaͤrtigen Arm des doppelten He: 
belö, der den Hammerftiel bildet, angebracht ift, auf das 
Zindlocd geworfen. Die Fig. 29. giebt hiervon die Flare 
Anficht. ö 
Ä Bei einiger Webung verſagt ein derartiges Geſchütz 
nie, wie ic) mich ſelbſt durch die Proben überzeugte, welche 
ich in Gegenwart der Admiralitäts-Commiffaire im NRepos 
fitorg zu Woolwich anftellen fah. Auf Echiffen und im 
Seftungen, vorzüglicd) aber in Gafematten muß dieſes Ver: 
fahren vernünftiger Weife überall angenommen werden; 
eben fo wichtig ift es wohl für. das Belagerungsgeſchuͤtz, 
indem es hoffen läßt, daß die Dauer der Zündlödyer, durd) 
das Wegfallen des fie zerftdrenden Strahls, fehr vergröfs 
fert werden würde. j 
Das mit Chlor = Kali bereitete detonirende Pulver 
greift das Eifen ausnehmend an, nicht aber das Ges. 
fhütmetall, fo daß man deshalb außer Sorgen feyn Fann; 
nur bei der Anwendung diefes Zuͤndkrauts in eifernen Ges 
ſchuͤtzen wuͤrde man auf diefen Gegenftand aufmerkfam 
feyn müffen. — Ohngeachtet diefer nachtheiligen Eigen— 
ſchaft diefes Zündpulvers ſcheint es dennoch zu der Erhal- 
tung der Zündlöcher, felbft bei eifernen Gefchüßen, bei: 
zutragen, indem ver wichtigfte Grund ihrer Zerftörung, 
der Feuerftrahl, beinahe ganz wegfällt, und die Quantiz 
tät des detonirenden Pulvers nur hoͤchſt gering ift, da 
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nad) Karmarjch *) ein Jaͤger, bei ſehr haͤufigem Gebrauch 
feines Gewehrs, mit 8 Loth diefes Pulvers bequem ein 
Fahr hindurch ausreichen Fann. 


Die Verfertigung diefes Pulvers ift in kleinen Quan⸗ 
titäten gar nicht gefährlich; der Transport der verfertig- 
ten Schlagröhren wäre das einzige, was Gefahr droht; 
unterfuchen wir diefen fehr wichtigen Einwurf etwas näher. 

Die Schlagroͤhre hat nur einen Fleinen Fleck, in wel: 
em fie durch den Echlag entzündet wird; dieſen Fleck, 
der mit einer Fupfernen Platte verwahrt ift, ausgenom⸗ 
men, ift fie ganz den übrigen Ecylagröhren gleich; wenn 
daher der Schlag nicht auf diefen entzündlichen Fled 
fommt, und zwar mit einer folchen Energie fommt, die 
nur durch den Echlag und den ihm verhältnißmäßigen Wi: 
derftand erzeugt wird, fo wird es nie möglid) feyn, Daß 
fi) eine ſolche Echlagröhre entzünde. Kann nun ein der: 
artiger Etoß auf Schlagröhren wohl ftatt finden, und in 
welchen Fällen? 

1. Bei der Verfertigung tft es leicht moͤglich, daß 
etwas dieſes ſchnell entzuͤndlichen Pulvers auf den Boden 
des Laboratoriums falle, und durch Das Auftreten explodire. 

Das Pulver muß, um dieſe Gefahr zu vermeiden, ſogleich 
von dem Ort ſeiner Bereitung in ſolchen Pulverhoͤrnern ins 
Laboratorium gebracht werden, wie ſie die Jagdliebhaber, 
welche ſolche Flinten haben, beſitzen. Auf dieſe Weiſe iſt 
es rein unmoͤglich, daß weder das Laboratorium noch das 
Magazin je in die geringſte Gefahr durch das ſchnell ent— 
zuͤndliche Pulver kommen koͤnne. Zudem iſt ein ſolches 
Pulver, wenn es auf dem Boden des Laboratoriums ſich 


*) S: Zur Kenntniß und Geſchichte des fogenannten chemiſchen, 
oder mit detonirendem Pulver abzufeuernden Gewehrſchloſſes. 
Yahrbiicher des K. K. volytechniſchen — in Wien. 5ter 
Bdb. p- = 
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befindet, durch den Tritt weniger entzuͤndlich, ald das ge- 
woͤhnliche Schießpulver; denn zu dem lezten darf fich nur 
Eifen und Stein finden, um eine Erploſion hervorzubrin: 
gen, während bei dem detonirenden Pulver erforderlich ift, 
daß es zwiſchen zwei jehr harten Körpern mit großer Ge: 
walt gepreßt werde, ein Umſtand, der bei dem hölzernen 
Boden und den weichen Sohlen der Auſtretenden ‚fo zu 
fagen,, undenkbar ift. 


2. Man fieht eben fo wohl ein, daß es — Vorrich⸗ 
tung, in Verbindung mit der kupfernen Verkappung, ganz 
unmoͤglich macht, daß waͤhrend des Trausports, durch 
irgend einen Stoß des Wagens ‚ ein Ungluͤck entſtehen 
koͤnne. 

Man koͤnnte befuͤrchten, daß das umwerfen des Wa⸗ 
gens die Veranlaſſung einer. Erplofion werden kͤnnte. Be⸗ 
denkt man aber die Art der Verpackung der Munitionswa⸗— 
gen, welde die Echlagröhrentiftchen ganz oben über alle 
andere ftellt, und welche verlangt, daß alle Munitions- 
kaſten, und überhaupt jeder Theil des Inhalts, unbe: 
weglich fejtitehe, jo wird man das Unmdgliche eines fol: 
hen Borfalls einfehen. 


Man wird hierüber vollends ganz beruhigt werden, 
wenn man die Verfuche ber Societe d’encouragement *) 
liest, deren Refultar zeigte, daß nur ein fehr heftiger 
Stoß ganz barter Körper die Entzündung bewirken 
koͤnne. 


| Die Sommiffien dieſer Gefellichaft that a: 130 Gram⸗ 
‚men des Zundpulvers in ein Fäßchen, das 1 Eub. Deci— 
meter (ohngef. 60 Eub. Zoll), hielt. Das Fäßchen wurde 
auf ein, unten mit 4 Querleiften befeztes Brett genagelt, 
und nebſt diefem mirtelft einer langen Schnur, fehr ſchnell 


*) Bulletin de ii Soeiete d’encouragement IX. Annee ıßıo. 


Pr 227. und Jahrbuͤcher des polptechn, Inſtit. in Wien p. 62.. 
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über einen ganz ungleichen Boden 300 Toiſen weit fort: 
gefchleift. 

b. Wurden 12 einlöthige bleierne Kugeln zu dem Pul- 
ver in das Fäßchen gebracht, und der erfte Verſuch wies 
derholt. 

e. Dan ließ ſodann dieſes Faß mit dem Pulver und 

den Kugeln zweimal von einer Höhe von 36 Fuß auf den 
harten Boden herabfallen. 
Das Puloer war nad) allen diefen —— groͤßten⸗ 
theils in feinen Staub verwandelt; es beſaß einen, der 
Hand ſehr fuͤhlbaren Waͤrmegrad, und war zur Zuͤndung 
noch ganz tauglich. 

Auf dem Transport wuͤrde man alſo ebenfalls nicht 
das geringſte zu befuͤrchten haben. 

4. Im Gefecht koͤnnte es ſich nun aber ereignen, daß 
eine Kugel den Munitionswagen durchdraͤnge, und in ih— 
rem gewaltigen Flug der Schlagroͤhrenkiſte begegnete, dann 


möchte es wohl um den Wagen gefchehen ſeyn; dieß ift 


aber fchon jezt fein gewöhnliches Loos; man fieht aber 
leicht die Größe des erforderliden Zufalld ein, fo daß 
man, wenn man durch die Annahme der detonirenden 
Schlagröhren eine Reihe der wichtigften Vortheile erhal: 
ten würde, wohl der obigen Beforgnig wegen feinen Anz 
ftand zu ihrer Annahme nehmen dürfte, 

Diefe Vortheile find aber : 

1. Bänzliche Hinwegfchaffung alles Zändmaterials, als 

Lunte, Zuͤndlichter. 

Dadurch ein ſicheres Feuer bei Regen und Wind; 
durch die Lichter Nachts nicht verrathen werden; die 
Lunte auf den heimlichen Märfchen nicht mehr als 
Verräther fürchten zu dürfen; der veitenden Artilferie 
diefe Lunte, die mit aufs Pferd gefchleppt werben 
muß, zu eriparen. 
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In Cafematten und auf Schiffen ven Rauch der 

Anfenerung nicht mehr ertragen zu muͤſſen. | 

2. Zur Erhaltung der Zündlöcher, und Dadurch der Ges 
ſchuͤtze, wahrfcheinlich einen großen Schritt zu thun. 

Dieſe hochwichtigen Vortheile fprechen auf das uns 
widerleglichite für die allgemein unbedingte Annahme die: 
fer Anfeuerung auch für das Feldgefchiß, und man kann 
um fo mehr diefer Ueberzeugung folgen, als die Congreve- 
ſche Hammermethode fowohl, als jede andere zweckmaͤßige 
Einrichtung, ebenfalls geftattet, mit den gewöhnlichen 
Schlagrökren zu feuern, wenn Umftände einen Mangel 
an dieſetm neuen Anfeurungsmittel eintreten ließen. 

Die Anfertigung diefer Schlagröhren im Felde könnte 
deshalb als fehr ſchwierig erſcheinen, weil man hierzu 
das Chlor-Kali wohl nicht überall finden würde, daffelbe 
alſo nachführen müßte, was wieder Gefahr herbeiführen 
würde; nimmt man aber diefes Pulver nicht anders als in 
Koͤrnern mit, welche man mit Delfirniß überzieht, und 
fteft man immer ein Paar diefer gefirnißten Kugeln in 
die Hülfen von Schlagröhren,, fo wird man auch hierbei 
michts zu visfiren haben, . Man Fonnte aber wenigitens 
den Erfaß für fchiwierig halten, wenn auch diefe Kugeln 
aufgebraucht wären; allein wenn die Artillerie = Offiziere 
wiffen, wie man das detönirende Prinzip diefes Pulvers, 


das Chlor Kali aus Chlor und der gewöhnlichen Pott: 


. afche bereitet, was fie bei jedem Chemiker lernen koͤnnen, 
ſo wird e8 ihnen, aud) ohne große Vorrärhe, Dennoch nie an 
den detonirenden Kugeln fehlen. 

Der franzöfifche Artillerie Capitain Vergnaud giebt 
in ſeiner kuͤrzlich publicirten Brochuͤre folgende Bereitungss 
art des Chlor-Kalis.*) 


*) Essai sur les poudres fulminantes, sur leur emploi dans 
les. fusils de chasse et dans les armes poriatives de guerre, 
par A. D. Vergnaud, & Paris 1824. p. 8. 
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„Man löst 1 Theil Eohlenfaueres Kali in 6 Theilen 


Waſſer auf; man bringt diefe Auflöfung in den Wulfifhen 


Apparat, und fättigt das Kali durch das Durchſtreichen 


von Chlor; man muß die Flaſche, welche das Kali ent— 
hält, mit grauem Papier umwideln, um es vor dem Zu—⸗ 
tritt des Lichtes zu fihern. Wenn die Sättigung ohnge: 
fähr vollendet ift, fo fchießt das chlorfauere Kali nad) und 
nad) in Eryftallen an. Diefe Erpftalle find kleine flim: 
mernde filberweiße Blättchen; man reinigt fie, indem man 
fie in warmem Waffer auflöft; mit der Erkältung der 
Fluͤſſigkeit cryftallifirt das Chlor» Kali aufs neue; man 
trod'net es ſodann zwijchen Loͤſchpapier-Bogen.“ 


„Dieſe Bereitungsart, führt Vergnaud fort, bietet 


feine Art von Gefahr, denn das Chlor: Kali hat nur 
die Eigenfchaft zu detoniven, wenn es mit verbrennlichen 


Körpern zufammen fommt; allein alddann detonirt es fehr - 


leicht ꝛꝛc.“ | 
Mir haben durch die obigen Berfuche der Societe 
d’encouragement gezeigt, wie,wenig bei einem etwas vor⸗— 
fihtigen Benehmen, das Chlor: Kali zu fürchten ſey. 
Das Verhältnig der Beftandtheile des mir Chlor: Kali 
bereiteten Detonirenden Pulvers, welches die oben erwaͤhn— 
ten Proben aushielt, ift: *) 
16 Loth Chlor: Kali. 
6 — ganz reine Schwefelblumen. 
4 — weiche Holzkohle. Be 
Diefe Subftanzen werden einzeln fo fein als möglich 
gepulvert, dann auf dem Reibfteine, oder auf einer Glas: 
platte, mit Waffer (welchem man, zur Befbrderung des 
Trocknens, Weingeift oder Föllnifches Waffer zufeßen Fann) 
angemacht, 





Bulletin de la Societe d’encouragement. ı3 Ännee. p. 
14. und Jahrb. des polpt. Journ, in Wien, 5 Bd. p. 59. 


re — 
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angemacht, und mit einem aus Buchsbaumholz beftehen: 
den Läufer auf das Genauefte unter einander gemengt. 

Eine der neueften englijchen Mengungen befteht aus ) 

3 Thl. Chlor-Kali, 
1 — Schwefel, 
1 — Kohle. 

Das von —8 angegebene — endlich ent⸗ 
hält **) 

2,50 Chlor⸗ Kali, 
1,00 Schwefelblume, 
0,50 Faulbaum = Kohle. 

Die von ihm angegebene Mengungsart weicht von der 
oben befchriebenen darin ab, daß man bei derfelben 20 
Procent deftillivt Waffer, in welchem '/,. arabifcher Gum: 
mi aufgeldft ift, zu der Befeuchtung anwendet; man 
mengt zuerft des Chlor = Kalis mit den übrigen Ma- 
terien, auf einem polirten Tifch von Nußbaumholz, gez 
linde mit einem Spatel, und man vollendet dad Gefchäft, . 
ohne alles Zermalmen, durch die Hinzufügung der beiden 
‘übrigen Drittel. 

Man fieht hieraus, daß die Bereitung des Chlor: 
Kalis fowohl, wie. diejenige des detonirenden Pulvers, 
wegen der außerordentlichen Verbreitung der Portafche und 
des Ehlors wohl Feiner Schwierigkeit unterliegen, und da— 
her der Erfaß diefes Pulvers jeder Zeit und aller Orten 
leicht feyn wird. 

Vaugirard verwirft nun aber das Chlor⸗Kali, weil 
ed das Eiſen bedeutend angreift und viel Schmuß zus 
ruͤcklaͤßt, welcher leztere Umftand befonders im Fleinen Ge— 
wehr von großer Wichtigkeit ift. Er fchlägt als Erſatz— 
mittel das ebenfalld häufig angewendete Howard'ſche Knall: 





. 9 Edinburgh Philosophical Journal No. XV. 1823. ©. 27; | 
und Wiener polpt. Jahrb. 5Bd. ©, 58, en 
**) p. 14. 
Bol, milltaͤr. Reifen. I. Th. 28 
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Quedſilber vor; es wird dieſes nach ihm auf folgende Art 
gewonnen: 29 

Man bringt in eine duͤnne Glasſchale: | 

1 Gr., 00 fehr wohl gereinigted Quecffilber , welches 
man vorher befonders deftillirt hatte; man gießt 

‘9 Gr. , 00 reine Salpeterfäure hinzu, welche 42° des 
Beaume’schen Aerometers hat, und man erbizt das Ganze 
nad) und nad) in einem Sandbad, fo daß die Auflöjung 
des Queckſilbers fich nad) und nad), und ohne Auffochen, 
bewerfftelligen koͤnne. | 

Sobald als die Flaͤſſi gkeit durch ihre Klarheit eine 
vollſtaͤndige Aufloͤſung auzeigt, ſo nimmt man das Gefaͤß 
hinweg, und läßt das Ganze während 24 Stunden erkal—⸗ 
ten und ſich fegen. Sodann bringt man die Schale wie: 
der in. dad Eandbad , welches man fo lange erwärmt, bis 
die Fluͤſſigkeit lauwarm ift; alödann gießt man auf einmal 
| 0 Gr., 53 Falten Alcohol von 39° des Cartier'ſchen 
Aerometers hinzu. Man muß die Vorficht anwenden, 
fid) eines hinlänglicy großen Gefäßes zu bedienen, von 
welchem die ganze Quantität der obigen Flüffigkeit nicht 
mehr als die Hälfte einnimmt, damit man mit aller Leich- 
tigfeit die Fluͤſſigkeit umrühren koͤnne, während fie ſich nad) 
und nad) erwärmt, bis fie zum gänzlichen Kochen fommt, 
was ein lebhaftes Aufbraufen, mit weißlichen ätherifchen 
Daͤmpfen begleitet, hervorbringt. Wein diefe Dämpfe 
einen hohen Grad erreicht haben, was gewöhnlid) 3 bis 4 
Minuten nad) ihrer Bildung jtatt findet, fo nimmt man 
das Gefaͤß vom Feuer und überläßt es ſich ſelbſt. Es 
führt noch einige Zeit zu Fochen fort, worauf ſich nach und 


nad ein graugelblicher Niederichlag bilder, der ſich 


auf den Boden der Glasfchale fest. Man muß fodann 
warten, bis die Glasſchale ganz erfalter ift, um diefen 


) p. 10. 
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Niederſchlag mit Sorgfalt, und ohne ihn aufzuruͤhren, 
abzuklaͤren; man waͤſcht ihn mehrere Male auf einem Fil⸗ 
trum mit deftillivtem Waſſer aus, und trodnet erfteres 
im Schatten und ohne ‚Heuer zwifchen Löfhpapier- 
Bogen. 

Man wird auf diefem Wege, wenn bie Operation 
wohl geführt wurde, 
1 Gr., 25 
Howard’fches KAnall-Quedfilber erhalten, welches in graus 
gelblichen Nadeln criftallifirt, und ohne Vermengung mit 
flüffigem Quedfilber , fehr zur Verfertigung des Zünd: 
krautes geeignet ift, deun es detonirt blos durch einen 
fehr heftigen, und wohl fenfrecht dirigirten Schlag, ohne 
zu viel Geraͤuſch, mit einer brilfanten lebhaften und durch— 
dringenden Flamme; es fchmuzt fehr wenig und greift 
weder das Eifen, noch den Stahl, noch das Kupfer an. 

In dem Memorial universel de l'iindustrie frangaise 
findet man folgende Angabe zur SETRUOENB diefer deto⸗ 
nirenden Materie: *) 

50 Quentch. Quedfilber werden in 60 Quentch. reis 
ner Salpeterfäure von 36° Benume (fpecififches Gewicht 
1,33) aufgelöftz die Aufldfung wird fodann durch heißen 
Alcohol präcipitirt, und der entftandene ausgefüßte Nie- 
derfchlag an der Sonne, oder wenigftens an der freien Luft, 
getrocknet. 

Unlängft hat der Engländer Wright das Knall-Queck⸗ 
filber, ohne Beimengung anderer Körper, als detoniren= 
de Zündung benuzt.**) 

Die mit diefem Metall verfertigten Pulver beftehen 
nad) Baugirard aus ***) 

) Tome VI. 1822. R 455. und Wiener polytech. Jahrbuͤcher 
5. Bd. p. 61. 
**) Tilloch's and Taylor philosophical Magazine. No, 305. 
Septemb. ı823. p. 203. j 


**) p. 15. 
2* 
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. Gr.,00 Knall: Quedjilber. 
‚00 Meblpulver. 

8 5. ‚co | 
woraus man ohngefähr 200 Zündforner erhält. Man. be 
feuchtet nad) obigem Offizier das Quedfilber mit 10 Pro: 
cent deftillirtem Wafjer, und untermengt ed in 3 Abthei- 
lungen unter dad Mehlpulver, weldyes ebenfalls mit 10 
Procent deſtillirtem Waſſer, in dem fich Y,. arabifcher 
Gummi in Auflöfung befindet, befeuchtet ift; die Men: 
gung gefchieht mit dem Läufer einer Marmorplatte; 68 
ift Feine Gefahr bei einer derartigen Zermalmung zu be: 
fürchten, indem ein fehr ftarker, wohl fenfrecht angebrad): 
ter Schlag zu einer Erplofion erforderlich wäre; aud) 
würde eine derartige Exrplofion in freier Kuft nicht bedeu— 
tender feyn, als diejenige einer gleichen Quantität Schieß- 
pulver. Die Bearbeitung der Materie wird fo lange fort: 
gefezt, bis man eine vollfonmene Mengung, und einen 
fehr gleihförmigen Teig erhalten hat. 

VBaugirard zieht mit Wachs überzogene Zünbförner 
bei den Gewehren allen andern vor, indem er bemerkt 
hat, daß fich die gefirnigten Kugeln nicht hinlänglicy an 
die Pfanne anhängen, fo daß man nicht ficher fey, daß 
fie fich nicht von ihrer Stelle begeben, oder gar herunter: 
fallen koͤnnten; auch haben nad) feiner Beobachtung die 
Firnißkugeln, nachdem fie 24 Etunden auf der Pfanne 
eines geladenen Gewehrs gänzlich unter Waffer gewefen 
waren, nicht immer den Schuß entzündet, was bei den 
Wachskugeln ſtets der Sal war; dieſes Fam nicht daher, 
daß fich die Firnißkugeln nicht immer enrzuͤndet hätten, 


fondern daß fie nicht im Stande waren, die Feuchtigkeit 


von der Ladung abzuhalten, was die Wachskugeln fters 
bewirken. Er empfiehlt bei der Berfertigung ſolcher Wache: 
Fugeln, man folle fie Ealt, mit einer dünnen Lage fehr 
seinen Wachſes umgeben, und fodann leicht in den fein: 
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ften Schwefelblumen rollen. Derartige Wachskngeln des 
toniven nicht, wenn man fie mit Kraft unter dem Fuß 
auf einer hölzernen , fteinernen oder metallenen Unterlage 
zerquetſcht; fie ſchmelzen mit einer lebhaften Flamme ohne 
Detonation, wenn man fie mit einen brennenden Koͤrper 
in Berührung bringt; fie erfordern daher, ſagt Vaugirard, 
zu ihrem Zransport und zu ihrer Anwendung nur die 
gewöhnlichen Vorfihtsmanßregeln, welche man in gleis 
hen Fällen für das gewöhnliche Schiefipulver anzınven- 
den pflegt. | Bu “ a 

Um noch mehr von der geringen Gefahr ‚zu uͤberzeu— 
gen, welche das Howard’fche Quedfilber bei feier Verar⸗ 
beitung befürchten läßt, fiihrt derfelbe Schriftfteller an, 
daß man nicht anftehe, daffelbe beider laufenden Pulver— 
fabrifation in ziemlich großer Dofis anzınvenden, um durd) 
diefes Mittel gewiſſen euglifchen Jagdpulvern einen fiches 
ren Ueberſchuß an Tragweite zu verfchaffen. 

Angenonmnen, alfe die oben angeführten Eigenfhaf: 
ten des Howard’fchen Knall» Quedfilbers feyen erwiefen, 
jo Faffen ſich dennoch gegen den Gebrauch diefer Materie 

folgende Eimwirfe machen : ' 
| 1. Das Howardfche Knall:Quecfilber muß gefährlis 
cher ſeyn, als das Chlor - Kali, da lezteres allein nicht 
detonirt, während das erfte Feines Zufages bedarf, um 
als detonivende Zündung zu wirken. 

Das oben angeführte Beifpiel der Benutzung diefes 
Materials zur Verftärfung deö englifhen Jagd-Pulvers 
Iheinr eine Fabel zu ſeyn, da das Dartforb: Pulver, defz 
fen wir andern Orts Erwähnung thaten , eines der ftärf- 
ften englifchen Jagdpulver if, und von fo gefchicften Che— 
mifern analyfist wurde, daß diefes Salz, wenn es vors | 
handen gewefen wäre, gewiß entdeckt worden feyn wiirde, 
Gefezt nun aber, auch diejes Metall wäre wirklich zu 
Pulvern verwendet worden, jo fragt es fich noch ſehr, 
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welcher BereitungsssProceß bei diefer Mengung angewen- 
det worden fey, und ob man fich nicht dabei aller mögli- 
* Vorſicht bedient habe? | | 

Man müßte alfo erft durch neue Verſuche, denjeni⸗ 
gen aͤhnlich, welchen das Chlor = Kali » Pulver unter: 
worfen wurde, die Gefahrlofigfeit des Knall-Quedjilber: 
Pulvers beim Transport erweifen, indem alle angeführ: 
ten Belege unzulänglich find. | 

2. Die Quedfilber = Dämpfe find felbft in {ehr gerin⸗ 
gen Quantitaͤten der Geſundheit aͤußerſt nachtheilig, ſo 
daß alle diejenigen Perſonen, welche nur mit dem Aus— 
gluͤhen, Reinigen und Verfluͤchtigen hoͤchſt unbedeutender 
Portionen dieſes Metalls beſchaͤftigt ſind, nur zu bald 
ben traurigen Folgen unterliegen. Dieſer Einwurf, wel: 
cher bei dem Feldgefchüß vielleicht nicht erheblich feyn dürfte, 
möchte es defto mehr in Schiffen und Gafematten werden, 
und fo einen Hauptgrund der dortigen Anwendung diefer 
detonirenden Pulver, namlidy Erleichterung der BR 
nung, hinwegfallen machen. 

3. Diefe Zündung wird fchon jezt etwas — 
ver ſeyn, als diejenige mit Chlor = Kali; eine allge: 
meine Anwendung des Knall: Auedkfilbers würde nun 
. aber in kurzer Zeit das ohnehin fchon theure Quedfilber zu 
einem Preis fteigern, welcher diefes Mittel früher oder 

fpäter unbrauchbar zu machen droht, indem diefes Metall 
nur ziemlich felten gefunden wird. 

In der That, es find die einzigen ergiebigen Queckſilber⸗ 
Bergwerke in Europa dasjenige zu Idria, und ein kleineres 
in Zweibruͤcken; das erſte liefert jaͤhrlich ohngefaͤhr 1600 
Gentner, *) während: in Zweibrüden 650 Gentner **) ge: 





9 Canabichs Lehrbuch der Geographie. S. 218. 

**) Gaspari’s Lehrbuch der Erdbefhreibung. zter Eure. Jote 
Auflage. iſte Abtheil. ©. 181. 
Jezt fol man kaum noch zoo Entr, dafelbit gewinnen, 
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inonnen werden; das ganze in Europa produeirte Quans 
tum beſchraͤukt fic) Daher auf 2250 Eentner. | 

Das cultivirte Europa hat ohngefaͤhr eine Landmacht 
von 2,500.000 Mann im Duͤrchſchni tt der gewoͤhnlichen 
Zeiten; rechnen wir nun den Mann der Artillerie, Infan— 
terie und Gavallerie sc. im Mittel nur ald 50 Zuͤndkoͤrner 
im Jahr verbrauchend, und nehmen wir ferner au, - daß 
die Magazine ein fuͤr allemal das achtfache dieſes Ver⸗ 
brauchs, alſo 400 Stuͤck auf den Mann enthalten mu en, 
ſo erhält man für den jährlihen Verbraud) 1% 5,000.000 
Zuͤndkoͤrner, für die Anforderung der Magazine aber 
1.000,000.000. 

Nach der von Dangirard angegebenen Mengung entz 
halten 8 Gr. Zändpulver, 6 Gr. Knall-Queckſilber, und 
1 Gr. 25 Knall: Qucdfilber erfordern 1 Gr. gereinigtes 
Queckſilber, folglich obige 6 Gr. ohnaefähr 5 Gramm 
Queckſilber; diefe 5 Gramm geben 200 ZUndfürner *) 
folglich enthält dad Zuͤndkorn u Gramm — '/, Gramın; 
diefe /, Gramm mit obiger Forderung von 1.125,000.000 
multiplizirt giebt ein Quantum von 573'/, Centner, welz 
ches mehr alö der vierte Theil der ganzen Quedfil: 

ber: Production von Europa ift. 

| Bedenft man num, daß 573, Gentner gereinige 
tes Dueckfilber erfordert werden, daß wir die Marine, 
die Approsifionnirung der Feftungen, den Jagd- und 
Schießuͤbungs-Verbrauch der Nicht» Militärs, nicht in 
Anſchlag brachten, fo wird man zugeben, daß gewiß we: 
nigftens ein Drittel alles in Europa gewonnenen Oueck— 
fitbers für diefe neue Einrichtung aufgebraucht werden, 
und der jährliche Verbrauch allerwenigftens ein 
Zwolftel des ganzen Panenms betragen würde. **) 


— — — 





5 pag .. 15. 
*) Mehr noch, als der erhoͤhte Preis, ſprechen die wenigen Fund; 
orte gegen die Annahme des Knall «Quedjilbers, 
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4. Der Alcohol, welcdyer zur Bereitung des Knall: 
Queckſilbers erfordert wird, tritt mit der Hälfte des Ge— 
wichts des Quecffilbers in den Proceß; fein Preis ift eben= 
falls ſchon erheblich , feine Fabrikation bis jezt befchränkt, 


- ein Quantum von 286'/, Centnern diefer Zlüffigkeit, welches 


zu obigem Drittel des europäischen Queckſilbers nöthig 


wäre, würde daher ohne Zweifel ebenfalls eine beträchtli= 


I} 


‚He momentane Preiserhöhung veranlaffen; welche jedoch 


nicht mit derjenigen des Quedfilbers in Vergleich Fommen 
dürfte, indem wahrfcheinlich die Induſtrie bald Mittel 
und Wege gefunden haben würde, die Fabrication nr 
Aerhers ohne Koftenerhöhung zu vervielfältigen. > 
5. Der Erfaß der mit Knall» Quecfilber — 
Zuͤndkoͤrner wird haͤufig ſehr ſchwierig ſeyn, indem man 
oft Queckſilber und Alcohol nebſt Salpeterſaͤure vergeblich 
in geeignetem Quantum ſuchen koͤnnte, die Bereitung des 
Knall⸗Queckſilbers ſelbſt aber ſehr geübte und gewandte 
Chemiker erfordert, welche man nicht immer bei der Hand 
haben duͤrfte; man bedenke nur, daß es Artillerien giebt, 
bei welchen man keine ertraͤgliche Pulver-Analyſe zu ma— 


chen im Stande iſt. 


6. Eine bisher noch nicht angeſtellte, oder wenigſtens 
noch nicht publicirte Probe von hoͤchſter Wichtigkeit, bleibt 
bei den Knall-Queckſilber-Koͤrnern ſowohl, als bei den— 
jenigen aus Chlor = Kali bereiteten, noch anzuſtellen 
uͤbrig; ſie betrifft die Dauer dieſes Zuͤndmaterials, oder 
ihren Zuſtand nach einer geraumen Zeit; da dieſer Punct 
entſcheidend auf die Annahme oder Verwerfung der neuen 
Zuͤndmittel einwirken koͤnnte, ſo muß man bis zu ſeiner 
Entſcheidung mit einer unbedingten Annahme der— 
ſelben behutſam zu Werke gehn. 

Bei den Geſchuͤtzen iſt deshalb keine beſondere Vor— 
fiht nöthig; bier kann man ſich zur Aushuͤlfe ſtets wie— 
der ohne die geringſte Schwierigkeit ber alten Zuͤndmetho⸗ 
den bedienen. 


Fünftes Bud, Zweites Capitel. 441 


Vaugirard zieht, wie wir fahen, die Wachskugeln 
allen andern vor; die Leichtfluͤßigkeit ihrer Hülle macht 
fie jedoch in den heißen Gegenden unbrauchbar. 

Die oben angefuͤhrten Gruͤnde ſcheinen gegen das 
Knall⸗ -Quedfilber und für die Annahme des Chlor: 
Kalis zu ſtimmen; befonders da-die Verfhmußgung bei 
der energifchen Detonation feinen nachtheiligen Einfluß 
äußern kann. Ein übler Umjtand bleibt jevod) immer daß, 
Angegriffenwerden des Eiſens durch dieſes Kali. 
Man koͤnnte vielleicht dieſem Uebel dadurch auswei⸗ 
hen, daß man die Zuͤndlocher und Pfannen aus einer Me: 
tallmifchung von Kupfer und Meffing, welche man durch 
Hämmern wohl gehärtet hätte, machen würde, (2) 

Es bleiben num aber noch einige Einwuͤrfe zu beant— 
worten, ob nämlich nicht durch den Ruck, welcher den 
Hammer auf das Zuͤndloch wirft, beim Feldgeſchuͤtz "eine 
Alterirung der Richtung hervorgebracht werden koͤnnte, da 
diefer Auc immer von der Seite kommt? 

Ferner, ob wegen der Stärfe des Reculs diefe Ham— 
mermethode mit dem Strick aud) thunlich fey, oder ob 
man wegen diefer beiden Umftände, oder wegen eines 
derfelben Federwerfe annehmen muͤſſe? ine höchft ein- 
fache Probe welche wahrfcheinlih zur Annahme eines 
Schloffes bewegen dürfte, würde diefen Zweifel Idfen. 

Baugirard fehrieb feine Brochire um die Anwen: 
dung der detonirenden Zündungen bei dem Kleinen = Ge: 
wehr zu empfehlen; er erhält durch feine Unterfuchungen 
folgendes Refultat: *) 

4. Das Howard'ſche Queckſilber bietet bei der Berei— 
tung der Zündförner nicht mehr Gefahr als das 

- Schieß: Pulver. | 

2. Die Wachs - Zund = Kugeln von Howard'ſchem Queck⸗ 


’)p 4% 
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ſilber, * in der Taſche und in den Händen des Sol: 
daten denfelben nicht mehrerer Gefahr aus, als die 
Patronen feiner Patrontafche. 
3. Dad Gewehr mit Schlaghahnen gibt zu jeder Zeit 
Feuer, ohngeachtet Wind und Regen. | 
4. Die wohlverftandene Gonftruction dieſes Gewehrs 
macht feine Sabrication leichter, wohlfeiler, und für 
den Soldaten bequemer. 
5. Die jetzige Handhabung des Gewehrs erleidet Feing 
‚ andere Veränderung, als die Leichtigfeit einer groͤ— 
Bern Genauigkeit und die Möglichkeit fehneller zu 
Inoen. 
6. Die Waffen: Reparaturen werden feltener, und find 
leichter durch Die, Regiments > Buͤchſenmacher zu bes 
| forgen. 
7. Die Approsifionnements fü ud wohlfeiler und leichter 
zu transportiren. 
Ueber die beiden erſten Puncte haben wir uns ſchon 
hinlaͤnglich geaͤußert, ebenſo wie uͤber den 7ten. 
Zu den andern fuͤgen wir die Erlaͤuterungen des 
| franzoſi ſchen Artillerie-Offiziers bei. 


Feuergewehr mit Schlaghahnen *). 

Lauf. Es iſt wichtig, daß die Pfanne einen Theil des 
Laufs ausmache; ſonſt wuͤrde die Energie des detonirenden 
Pulvers, und das Ungeſtuͤm, mit welchem es ſo zu ſagen 
nad) allen Richtungen auseinander fahrt, ſchnell die Ver: 
bindung des Laufs mir dem Echloffe zerftoren, wodurd 
zulezt dad Spiel feines innern Mechanismus gehemmt 
würde. Die große Exrpanfionsfraft des detonirenden Puls: 
vers muß eine Verftärfung des Pulverfads, welcher die 
Ladung enthält, und in welchem die Erplofion geſchieht, 
veranlaſſen. 


*) pı 37% 
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Es erſcheint alsdann als natuͤrlich, den neuen Flin⸗ 
tenlauf, als aus ſehr verſchiedenen Theilen beſtehend, zu 
betrachten, von welchem der eine aus einem einzigen 
Stuͤck mit der Pfanne geſchmiedet, aus ſehr weich em 
Eiſen beſteht und hinlaͤnglich lang und dick iſt, um 
der Expanſionskraft der beiden Pulver zu widerſtehen, 
während der andere nur ein Leitrohr und fehr viel duͤn⸗ 
ner gefchmiedet, und nur fo dick iſt, daß er ſich nicht 
verbiegen kann; der erſte dieſer Theile wird verſtaͤrkt, 
und mit einem Schraubengewind verſehen, um die Schwanz⸗ 
fchraube aufzunehmen. 

Diefe neue Einrichtung wird ohne Zweifel eine Ber. 
minderung am Gewicht des jegigen Laufs zulaffen, und; 
da hierdurch der neue Pulverfac fehwerer wird, während, 
der Leit= Lauf, ohne daß man etwas am der ganzen Länge 
des Laufs verringere, leichter wird, fo wird das Gewehr: 
dem Soldaten beffer in der Hand liegen, und ihn weni— 
ger ermüden, ſey es bei der Rund, fey es beim 
zen des Bajonets ıc. 

Die neue Ladung wird, ohne daß die Schußweite * 
durch vermindert würde, ohngefaͤhr um */.. ihres wirklichen 
Pulver- Gewichts, zu welchem dasjenige was auf Die 

Pfanne gefchüttet wird ‚gerechnet ift, vermindert, theils 
wegen des Hinwegfallens diefes Zündfrauts und der Erpanz 
fionsfraft des detonirenden Pulvers, theils weil der Hahn, 
indem er losfchlägt, alle Communication des Canals des 
Zuͤndlochs mit der äußern Luft unterbricht, wodurd) zu— 
dem das fehr unbequeme Sprüßen der jetzigen Pfanne 
hinwegfaͤllt. 

Schloß. Es wird keine aͤußern Theile mehr ha— 
ben; die Batterie und ihre Schraube, die Bat—⸗ 
tesiefeder und ihre Schraube; das Hahnen— 
maul und die Hahnenfhraube; die Pfanne und 
ihre Schraube, fallen ohne weiters hinweg. 
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Das Feuer wird nicht mehr abhängen von der Harz 

möonie der Federn, von der Güte des Stahls 

und der Verftählung der Batterie; von der Stel- 

lung des Hahnend und feiner Feftigfeit im 

feinem Viered; von der Stellung der Pfanne, 

von ihrer Aushoͤhlung und ihrer Verbindung 

mit dem Lauf; emdlich von der Auswahl und der 
Figur eines Steins, weldhen man fehr oft erneuern 

muß, und welcher Sorgfalt und Gewandtheit erfordert 

um ſchnell wieder erfezt und wohl — die Hahnen⸗ 
lippen befeſtigt zu ſeyn. 

Das jetzige Schloß, dieſes Meiſterſtuck, welches 
durch ſeinen complicirten Gang die Zuſammenwirkung 
fo vieler unterrichteter Offiziere erheiſcht, um zweckmaͤßig 
angeordnet zu werden, und diejenige ſo vieler geſchick— 
ten Arbeiter um alle Theile zu ſchmieden, zu feilen und 
einander anzupaſſen, wird nur ein ziemlich einfacher 
Mechanismus ſeyn, welcher von gewoͤhnlichen Ar— 
beitern wohl aufgefaßt und vollkommen ausgefuͤhrt 
werden kann. 

Das neue Schloß wird ſich auf folgende Stuͤcke be: 
ſchraͤnken: das Schloßblech, die Schlagfeder und 
ihre Schraube, der Hahnen und ſein Hammer, die 
Stange und ihre Schraube, die Studel und ihre 
Schraube, die Stangenfeder und ihre Schraube. 

Das Schloßblech wird die Pfanne, welche aus 
einem Stüf mit dem Lauf geſchmiedet ift, umfaffen; 
die Schlagfeder wird ihre Stellung, ihre Dimen: 
fionen und ihre Kraft nicht mehr denjenigen einer 
Batteriefeder untergeordnet haben; der Hahnen wird, 
indem er zwifchen dem Schloßblech und der Stange 
angebracht, ald Nuß dient, nicht mehr lottern. Er wird 
mit einem ftählernen Hammer verfehen werden , wel: 
hen man nach Belieben wird hinwegnehmen koͤnnen; 
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derjenige Theil, welcher. als Nuß dient, wird res 
parirt, ja felbit ganz neu gemacht werden koͤnnen, ohne 
einen ganzen Hahnen zu bedingen, die Stange, die 
Studel und die Stangenfeder werden wie gemöhn 
lich angebracht Ar 
Erercife im Feuer. Bei der Ladung in zwoͤlf 
Tempo, wird man nicht mehr den Hahnen dffnen und 
fchließen dürfen; das Tempo: „Pulver auf die 
Pfann“ wird geändert werden. Dir Soldat wird mit 
der rechten Hand, in einer hierzu beftimmten Taſche, 
welche an feiner Patrontafchenfuppel oder an feinem Rod 
angebracht ift, eine Wachskugel ergreifen, er wird 
fie auf die Pfanne bringen und fie mit dem Daumen be— 
-feftigen, fo daß fie fih nicht verruͤcken kann; er wird 
nicht mehr nöthig haben, feine Waffe mühfelig mit der 
finfen Hand zu halten, während die rechte, 4 Tempo hin 
ter einander befchäftigt ift: Oeffnet die Pfann, er: 
greift die Patron, dffnet die Patron, ſchließt 
Die Pfann, weil das erfte und lezte Tempo hinwegfal- 
len, und die beiden andern ausgeführt werden müffen, 
nahdem das Gewehr zur Ladung genommen ift, 
wodurd die mit der rechten Hand, welche durch eine 
geöffnete Patrone belaftigt ift, fo felten genau aus— 
geführten Bewegungen, leichter auszuführen ſeyn 
werden, wenn dieſe rechte Hand ſich ganz frei bewegen 
und ganz. dazu verwendet werden kann. 
Gewehr:Reparaturen. Zu den häufigften des 
jetzigen Gewehrs, gehören ohne Zweifel: \ 
Anpaffen der Pfanne, um fie mit dem Lauf 
zu verbinden. 
Anpaffen der Batterie ad die ze um 
fie zu. fließen. 
Berftählen der Batterie. 
Härten der Barteriefeder und folglich der 


! 
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andern Federn, um die Harmonie zu er 
halten. | 
Hahnenfhrauben erneuern. 
Dieſe Reparaturen, welche fih unaufhdrlich erneuern, 
verfhwinden auf immer mit dem neuen Gewehr ꝛc. ꝛc. 
Hinfichtlich der Detonations = Schlöffer herrfcht bis 
jezt eine große Verfchiedenheitz die mir befannt gewor: 
denen belaufen fih auf 40, von welchen man einen gro: 
Ben Theil in den ſchon mehrmals eitirten Zahrbüchern des 
polytechnifhen Inſtituts von Herrn Karmarfch *) be 
fehrieben und abgebildet findet. Bekanntlich theilen ſich 
diefe Schloffer alle in 3 Hanptelaffen, namlich; 
4. in diejenigen, bei Ba das Zuͤndkraut unbededt 
liegt, 
2. bei welchen es bedeckt ift, 
3. bei welchen es fich zu mehren Schüfen v vorräthig in 
Heinen Magazinen befindet. 
Ueber die legte Methode ift, der Gefahr einer Erplo: 
fions des Magazins wegen, der Stab gebrochen. 
Baugirard zieht die unter 1. allen übrigen vor, man 
Fann ihm jedoch hierin für den militärifchen Gebrauch 
des Zundfrauts, uud befonders für denjenigen des Eleinen 
Gewehrs nicht beiftimmen, indem es von großer Mid): 
tigkeit, und ſo zu fagen die erfte Grundregel der Infan— 
terie = Taetik ift, immer mit vollftändig geladenem Gewehr 
zu manduvriren, eine Sache, weldye bei Schlöffern die 
dad Zündfraut nicht bedecken, unmöglich ift **). 
Mir müffen uns daher unbedingt zu der 2ten 
Claſſe wenden. 


*) 5ten Bd. von 1 Seite 69 big 99, 
**) Man behauptet zwar die Wachgfugeln hiengen fich fo an, 
daß man deßhalb nie ein Herunterfallen zu befürchten habe, 


allein dieß ift bei dem Eräftigen Handhaben ded Infanterie: 
Gewehrs nicht anzunehmen, 


Fünftes Buch. Zweites Capitel. 447 


Vorher ift jedoch noch eine andere Frage zu entſchei⸗ 
den, naͤmlich: ob man ſich der einzelnen Zuͤndkorner be— 
dienen, oder klein geforntes Zuͤndpulver aufſchuͤtten ſolle? 


Betrachten wir die beiden Methoden, hinſichtlich 
der Bereitung, der Aufbewahrung, des Transports, des 

Gebrauchs und des Verbrauchs, ſo finden wir, daß: 

Hinſichtlich der Bereitung; wegen der Vergroͤßerung 
der Reibung, welche durch die groͤßere Vertheilung der 
Maſſe des Satzes bei dem Koͤrnen ſtatt finden muß, 
das feingekoͤrnte Pulver gefaͤhrlicher erſcheine, als 
wenn eine ganze Ladung dieſer Koͤrner in ein Korn vers 
einigt gewefen wäre; binfichtlic) der Aufbewahrung und 
des Transports aber die Gefahr ohngefähr in gleichem 
Berhältniß mit der Anzahl der gefährlichen Körper zuneh⸗ 
me, was aud) bei dem Trausport fowohl wie bei dem 
Gebrauch angenommen werden zu dürfen fcheint; 

hinfichtlid) des Verbrauchs aber, wegen der Feichtig- 
feit des Verzettelns ıc. ein auffallender Mehraufwand an 
dem Zündimaterial erzeugt werden dürfte. 


Diefe Gründe beftimmen daher für Die Annahme eins 
zelner Zündfürner. 

. Man fann vorerft nicht der Meinung. Karmarſch's 

ſeyn, daß die Verbindung des jetzigen Zuͤndſyſtems mit 


dem neuen, wohl von Niemand als zweckmaͤßig aner⸗ 


kannt werben dürfte, fondern man iſt vielmehr vollkommen 
überzeugt, daß Feine andere in dem jegigen Zeitpunct für 
den Krieg tauge, indem eine derartige Verbindung den 


unberechenbaren Vortheil gewährt, ſich mit aller Ruhe 


und Sicherheit der größten Vortheile des neuen Syſtems 
bedienen zu koͤnnen. Auch wir glauben übrigens, daß 
eine größere Summe von Erfahrungen früh oder fpät 
zu der ausfchließlihen Annahme des neuen Zuͤnd⸗ 
materiald führen werde, 
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Aus obigem Grunde fcheinen die gemifchten Schlöf: 
fer vorzüglich unfere Aufmerkſamkeit zu verdienen. 

Unter diefen zeichnet ſich vorzüglich das Gemwehrfchloß 
des Engländers Sampfon Davis aus*), für welches diefer 
den 12ten Februar 1822 ein Patent erhielt, das er an die 

Londoner Büchfenmacher Facy und Witton abtrat. Diefes 
Schloß, welches für Zündpulver eingerichtet ift, bedarf 
blos einer fehr Heinen Veränderung um fir Zundfugeln 
eingerichtet zu feyn, allein als Infanteriefchloß ift ed eben 
ſowohl wie das Lepage’s **) zu complieirt. | 

Folgende Eonftruction fcheint uns allen Bedingungen 
zu entfprechen, indem fie mit der größten Einfachheit den 
Bortheil verbindet, fowohl alten als neuen Gewehren an= 
gepaßt werden zu fonnen. 

. Sig. 30. Das Schloß ift im Yfgemeinen ein 
ganz geroöhnliches Flintenfchloß, deffen Theile nad) der 

Zeichnung proportionirt find; als ſolches wirft es auf die 
gewöhnliche Weife. Zum Gebraud) der neuen Zuͤndkoͤrner 
ift num folgende Vorbereitung nöthig; 1. man erjezt den 
Feuerftein durch einen von Holz; 2. man fihraubt mit: 
telft der Schraube a, den Heinen coniſchen Keil b, aus 
der untern Hahnenlippe hervor; 3. man fihraubt die Per: 
euffions = Pfanne an die Stelle der gewöhnlichen, diefe 
Pfanne c, hat ganz den Umfang und die Äußere Geftalt 
der gewöhnlichen Pfanne, nur ift fie maſſiv und auf ihrer 
Dberfläche fehr genan polirt, damit die Batterie wohl auf 

ſie paffe; in der Nähe des Zündlochs befindet fich die Aus: 
höhlung d, welche das Zindforn aufnimmt, deffen Strahl 
durch den Canal e das Zündloch erreicht. 

— — Man 


*) Repertory of Arts etc. July 1823. onen Journal of 
Arts etc. XXXI. Juli 1823. — Jahrb. des polyt, Inſtituts. 
sten Bd. ©. 71. 

**) Memorial universel- VI. 161. — Jahrb. d. polyt. Inftit, 
V.- 8, 77. 
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Man fieht leicht: die Wirkung dieſes Schloſſes ein, 
es hat nur die einzige Unbequemlichkeit, zwei Pfannen 
zu beduͤrfen, und man koͤnnte ihm deshalb vorwerfen, 
daß diefe leicht verloren gehen koͤnnten; ſo gut man nun 
aber Kugelzieher und vergleichen Heine Gegenftände in 
Acht nimmt, Fann auch diefes wohl mit den Pfannen 
geichehen. 

Allein man kann auch diefer Forderung — 
entſprechen, indem man die Schlag-Pfanne als ſtaͤndig 
an dem Gewehr annimmt, und ſie zu dieſem Zweck nur 
etwas aushoͤhlt, um einiges Pulver aufzunehmen; freilich 
koͤnnte hierdurch ein häufigeres Verſagen entftehen. 

Bei ganz neuen Gewehren würde man leicht der For: 
derung Vaugirards Genäge leiften, und entweder die 
Pereuffions - Pfanne an das Gewehr an einem Stüd 
fhmieden, oder bei der Anwendung von 2 hinwegzuneh: 
menden Pfannen, eine Ite auf obige Art anfchmieden, 
welche ſtets einer der beiden obigen zur Unterlage dienen 
würde. 

Bei neuen Gewehren würde jedoch wahrfcheinlich die 
gemifchte Methode nicht mehr angewendet werden. 


Menn man die Schlöffer von Davis und von De: 
boubert *) betrachtet, fo wird man der Anwendung des 
hölzernen Feuerſteins zum Auffchlagen der Batterie, 
welche zur Deckung des Zundforns dient, gewiß feinen 
Beifall nicht verfagen koͤnnen. 

Schließlich müffen wir noch eines Vortheils erwähz 
nen, welden die Annahme_diefer neuen Zündmittel ge— 
währt; es ift dieß eine große Bequemlichkeit im 
Zielen, welde zwar nur bei nicht ganz geübten Schü- 
Ben, die noch durch das geuer der Pfanne irre gemacht 


5 Bulletin de la societe d’encouragement Xeme Annee 
ı8ıı P. 75. — Jahrb, des polpt, Inſt. 5.8. ©. 79. 
Bolz milltär. Reifen, I. Th. 29 
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Werden, erheblich ift; allein diefe machen gerabe den 
größten. Theil der Corps aus. 

Wenn das Knallgnedfilber fchon in Cafematten und 
auf Schiffen durch feine Dämpfe unanwendbar wird, fo 
wird es diefes Loos in bei weiten hoͤhern Grad Bei dem 
Infanteriegebrauch haben; hier ſcheint es fchon deßhalb 
unbedingt verworfen werden zu muͤſſen. 

Ein Hauptmoment iſt es, welcher ſich allen Feuer— 
geſchuͤtzen nun darbietet, er heißt: 

Sicherheit der —— 


L. Modelle von verfhiedenen Individnen; bei der 
Erridtung des neuen Mokell:Saals, eingefhidt. 

a. Modell der Stadt Quebec vom Ingenieur - Major 
| By, während feines Aufenthalts in dieſem Platz gemacht. 
Diefes fehr fleißig gearbeitete, ausgedehnte Model ums 
faßt den Zufammenfluß des Et. Lawrence und Charles 
Stroms; die Höhen und Ebenen Abrahams, und den 
Platz wo die Schlacht geſchlagen wurde und Wolfe fiel; 


er ift mit einem Stuͤck deffelben Steind bezeichnet, wel— 


cher ihn au Ort und Etelle angibt. 
b. Modell einer Flechtwerf-Brüde von Major By 
erfunden. 
Außerdem befinden fich in diefer Abtheilung noch 75 
Modelle, wovon 68 von der Erfindung des genialen ums 
ermüpdlichen Congreve. 
Im Ganzen enthält diefe lehrreiche Sammlung 1147 
Modelle. 


$.2. Koͤnigliche Academie der Artillerie und des 
Genies, 


1741 fliftete König Georg der zweite die Fonigliche 
Academie von Woolwich, zu der Bildung der Artillerie= 
umd Ingenieur Offiziere. Damals beliefen fid) die jaͤhr— 
Jihen Koften im Mittel auf 500 Pfund Sterling. 
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1803 legte der Herzog von Vork den Grundſtein zu 
der jegigen neuen Schule ald Commandeur en chef der 
brittiſchen Landmacht. 1806 wurde diefes Gebäude bezogen. 

Dupin gibt folgende Meberficht über die Zunahme die: 
jes Inſtituts. 

1776 . 48 Cadeten, 1796. 90 Cadeten. 
1786 . 60 — 1806 . 188 — 

1819 war die Ausgabe des Inſtituts ſchon auf 7568 
Pfund Sterling geftiegen. 

Der Großmeifter der Ordonnanz ift Titular⸗ Gou⸗ 
verneur der Schule; er waͤhlt die Zoͤglinge, er beſezt alle 
uͤbrigen Stellen des Etabliſſements; die Profeſſoren muͤſ— 
fen aber zuerſt durch einen oͤffentlichen Concurs ge 
pruͤft werden. 

Dieſe Pruͤfungen finden jedoch nicht immer ſtatt, 
denn auch hier weiß man das Laͤſtige einer ſolchen Maaß⸗ 
vegel hie und da zu umgehen. 
| Der Gouverneutsfieutenant hat die unmittelbare Auf- 
fiht über das Inſtitut. Diefer Plaß, welcher fo zu fa- 
gen auf Lebenszeit vergeben wird, ift abiwechfelnd durch 

einen Stabsoffizier der Artillerie und des Genies befezt. 
| Aus Dupin erfieht man folgenden Etat des Etablif- 
fements für 1815. 
1 Gouverneur= Lieutenant . 300 Pfd. — Shl. — P. 
1 Inſpecte.. .. 569 — 7— — 6 — 


1 Gehülfe — 172 — 16 — 3 — 
1 Profeſſor der Sortification. 494 — — 
2 Sehülfen . . .» 9 — — — — — 


1 Profeffor der Mathemotit BIN He u ee 
Steht 2.2.2... 170 — 10 — — — 


1 Gehuͤlfe. .. .. 247 — — — — — 
2 Lehrer der franzoͤſi ifchen Sprache 532 — ee 
1 Lehrer der Topographie . 279 — — — — — 


1 Gehälfe DI — — — — — 
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4 Lehrer der Figuren = Zeichnung 241 Pfd. 4 Shl. — Pr. 
4 Lehrerd. LandfchaftssZeichnung265 — 7 — — — 
1 Zanzmeifr . .... 1411 — 16 — — — 
4 Sechtmeiftr : . -. - - 18 — 4 — m 
2 Clerks 2.2.2: 17-13 — — — 
2 Modelier -» 207 — 7— 6 — 

Summe: 6,810 Pfd.17 Shl. 3 Pr. 


Die Eleven werden unter den Kindern des Adels, 
des Mittelftandes und des Offizier-Corps erwählt, fie 
müffen 14— 16 Jahre alt feyn. Sie machen zuerft den 
Curs einer im Arfenal befindlichen Vorbereitungs⸗-Schule 
durch. Nach einem Jahr werden fie in den Anfangs= 
gründen der Mathematif eraminirt; ein günftiges Reſul— 
tat diefer Prüfung, und ihre Aufführung überhaupt, befdr= 
dern fie in die obere Schule. Sie bleiben dafelbft.4 Jahre 
hindurch und bilden dadurch 4 verfchiedene Claſſen, oder 
Compagnien, deren jede durch 1 Capitain und 2 Lieute— 
nant3 commandirt ift. | 

Für jeden Cadeten und während der ganzen Zeit feines 
Aufenthalts in der Schule, zahlt der Staat 2 Shl. 6 P. 
des Tags; welche auf folgende Art verwendet werden. 
Kleidung 6 P. des Tag . -» IP. 2Shl. 6 P. 
Nahrung 1 Sh.1P.tägl., ee — 9-7 — 
Mäfche amd Perruguir . . 4 - 10 — — 
Diener 8 Eh. im Trimeftr . ». 1— 12 — — 
Snftruetions= Sergeant, jähricd — — 1 — — 
Taſchengeld 1Sh. 6P. woͤchentlich, 

für 42 Wochen. 3— 3 
Agenten-Koſten.. —— 7 — Th 
Kleine Montur, Bücher. . . 10 — 16 
Gänzlihe Ausgabe gleih dem | 

jährlichen Sold . 45 Pf. 12 Shl. 6P. 
Dieſe Summe erhaͤlt den Eleven vollſtaͤndig. 
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Der Unterricht des Etabliſſements hat ſich ſeit dem 
Jahr 1815 erweitert; man trägt num auch mit mehr Aus⸗ 
führlichfeit die höhere Mathematif und etwas Phoſi f und 
Chemie vor. | 
; Der Fortificationg - Unterricht beſchaͤftigt ſich EN 

ausſchließlich mit der franzöfifchen Schule; ſein ſchaͤtzbar⸗ 


‚ fter Theil befteht in dem Unterricht an Modellen, deren 


die Academie eine fchöne Sammlung befizt. | 

Das Zeichnen füllt einen großen Theil der Unter—⸗ 
richtözeit aus; das Aufnehmen mit allen Inftrumenten 
wird eifrig und erfolgreich getrieben. 

Die Eleven haben 2 Vacanzen des Jahrs; vor den 
Winterferien werden fie theil$ fchriftlich, theils mündlich 
geprüft. Das Refultat diefer Prüfung beftimmt das 
Avancement. 

Diefe Schule läßt aͤußerſt viel zu wuͤnſchen übrig; 
Phyſik und Chemie, Artillerie, Tactik ꝛc. ꝛc; fie kann 
nur als eine Elementar- Schule betrachtet werden. 
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Schstes Bud. 


Arbeiten der Artillerie. 


Erftes Capitel. Practiſche Abtheilung. 
Zweites Capitel. Theoretiſche Abtheilung. 


Die erfte oder practifche Abtheilung zerfällt in 2 Un 
terabtheilungen, 1. die Anfertigung und Erprobung des 
Artillerie - Materield und 2. diejenige des Materielld der 
übrigen Waffen; die erfte theilt ſich in 3 Paragraphen: 

1. das Schießpulver , 
2. das Geſchuͤtzweſen, 
3. das Laboratorium. 

Die zweite handelt in 2 Paragraphen das kleine 
Gewehr und die blanken Waffen ab. 

Die zweite Abtheilung oder die Theoreti— 
ſche handelt von den intereſſanten Verſuchen, die zur 
Foͤrderung der Wiſſenſchaft in England angeſtellt wurden; 
fie ſchließt mit einem Blick auf den Ideengang der eng: 
liſchen Artilleriften, feit Sohn Müller, um uns den 
Standpunet beurtheilen zu laſſen, auf weldem das 
englifche Gefchüßgwefen fteht, und von ihm a 
Blicke in die Zukunft zu thun. 
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Erftes Capitel. u 
J. 1. Das Schießpulver. | 


Das englifche Gouvernement hat 2 Pulvermühlen, 
die eine zu Faversham die andere in Waltham - Abbey. 


ger Verhaͤltniß der Beftandtheile des engli— 
hen Pulvers. 

Nach Dupin *) beſteht das engliſche Pulver aus 75 
Theilen Salpeter, 15 Schwefel- und 10 Kohlen; dieß ift 
wahrfcheinlich ein entichlüpfter Drucfehler , indem Lands 
mann **) das englifche Verhältniß zu 75 Thl. Salpeter, 15° 
Kohlen und 10. Schwefel angibt, wie es auch der Natur 
der Sache angemeffener iſt; noch wahrſcheinlicher iſt jedoch 
das Verhaͤltniß, was James ***) angibt, das richtige, naͤm⸗ 
lich 75 Thl. Salpeter, 9 Schwefel und 16 Kohle, indem 
die Angabe diefes Schriftftellerd 8 Jahre jünger ift, als 
diejenige Landmanns. | | 

Das erfte von Landınann angegebene Verhältniß, ift 
jhon von Colmann angeführt worden ***), auch war 
es eine Zeitlang zu Effonne im Gebrauch. Coſſigny *****) 
behauptet zwar, daß die Engländer in keinem ihrer Pul⸗ 
ver /, Salpeter fondern immer weniger hätten, und gibt 
zwei Verhältniffe an, nämlich | 

66%, Salpeter 16°, Schwefel und 16", Kohle für 
ein flarfes Pulver, und. | 

69°, Salpeter, 13%, Schwefel und 16%, Kohle für 
ein ſchwaches Pulver. 


*) T. II. p. 130. 

“) The Principles of Artillery. p. 5. 

**) Milit. Diet. Art. Gun Powder. p. 346. 

“*+#) Aide. Miemoire. p. 691. 

**) Recherches physiques et ehimiques sur la fabrica, 
tion de 'a Poudre à Canon, 1807, pı 192, 
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Dieß moͤgen jedoch blos die Verhaͤltniſſe eiuiger Pri— 
vat-Fabrikanten, deren England eine Menge hat, ſeyn. 

Der Vermehrung der Kohle auf Koften des Schwe— 
felö hat der franzöfifche Chemiker Prouft auf eine fehr 
belehrende und überzeugende Weiſe in einer Reihe von 
vortrefflihen Memoiren das Wort geredet *). Auch die 
Herren Bottee und Riffault behaupten in ihrem hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
baren Werke, daß die gewöhnlichen Pulververhältniffe zu 
arm an Kohlen jenen, und ftüßen ſich dabei auf eine 
ftöchiometrifche Arbeit Gay-Luſſac's *). Nah Prouft 
müßte das defte Verhältniß 78 Salpeter, 13 Kohlen und 
9 Schwefel feyn. Herr Salßer, deſſen Pulververfuche 
fehr wichtig für die Theorie des Schießpulvers find ,. gibt 
als beftes Mifhungs = Verhältuiß 77 ThR HR 17 
Kohle und 6 Schwefel ***). 

Die Chinefen haben ebenfalls die Wichtigkeit eines 
größern Kohlenverhältniffes erkannt, indem fie nad) 
Zromsdorf 233% Thl. Kohle, zu 61’, Salpeter und 15 
Thl. Schwefel nehmen. 
| Das englifche Pulver wird felbft von den Franzofen 
als etwas ftärfer als das ihrige anerkannt, wie dieß Dus 
pin (zwar mit einigen Elaufeln) eingefteht, wohl koͤnnte auch 
hieran der Mindergehalt des franzdfifchen —— an 
Kohle in etwas Schuld ſeyn. 


b. Zubereitung der Beſtandtheile. 
1. Der Salpeter wird auf die in Deutſchland gewoͤhn— 
liche Methode geläutert, er wird ſchon durd) den Handel 
in ziemlicher Reinheit geliefert. 


*) Journal de Physique et Chimie p. Delamethrie, 1810. 
T. 70. etc. Faits pour servir a l’etude de la — a 
Canon. 

**) Anmweifung das Scyiefpulver zu bereiten, überfezt von 
Wolff. | 

***) Verſuche über das Schießpulver. 1823, p- 16. . 
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2. Die Kohle wird nur in chemiſch reinem Zuſtande 
zu dem engliſchen Pulver genommen; ſie wird zu die— 
ſem Zweck deſtillirt. Noch immer herrſcht Uneinig- 
keit uͤber die Zweckmaͤßigkeit der Anwendung der voll⸗ 
kommen gereinigten Kohle. 

Colmann verſichert,*) daß die ſorgfaͤltige Reinigung 
der Kohle die Englaͤnder in den Stand geſezt habe, ihre 
Ladungen um zu vermindern. Dagegen ſagt Prouft, **) 
daf die erdigen und falzigen Beftandtheile der Kohle weder 
der Güte nod) der Verbrennlichkeit des Pulvers Eintrag 
thun, wenn anders der Kohlenftoff dem Sauerftoff nicht 
mangelt; diefe Erden werden erft nach der Verbrennung 

‚zu Aſche. Die englifcdye Kohle, welche fo fehr von Col— 
mann gerühmt wird, bringt Feine Verbefferung des Pul: 
verd hervor , wie dieſes manche vergleichenden Proben 
zwifchen den ne und franzofifchen Pulvern gezeigt ' 
haben. 

Sage, Gaſſendi und einige andere ſind Verfechter der 
deſtillirten Kohle; ihnen ſtehen Bottee und Riffault unter 
andern entgegen. Dupin glaubt, daß die forgfältige Be— 
reitung der Kohle zur Güte des englifchen Pulvers bei⸗ 
trage. 

Dieſer Streit entſprang ſehr wahrſcheinlich aus einer 

Quelle, aus welcher die meiſten Uneinigkeiten uͤber das 

Schießpulver hervorkamen; es iſt dieſe die Unvollkommen- 
heit der Verſuche, welche aus der Verſchiedenheit der Be— 
ſtandtheile entſteht. — Man kann es als Grundſatz an⸗ 
nehmen, daß, fo lange nicht die Beſtandtheile des Schieß- 
pulvers chemiſch rein find, es nie möglich feyn werde, 
2 Schuß Pulver zu erhalten , welche ein gleiches Verhält: 
niß eee eeeie enthielten, wenn man auch die 


*) Aide-Mémoire p- 656. 
**) jbid. p. 680. 
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Schwierigkeit uͤberwunden haͤtte, dem einzelnen Korn das 
Verhaͤltniß der Maſſe zu geben. Jeder fremde Beftand- 
theil wirft nothwendig auf das ganze Verhaͤltniß veraͤn⸗ 
dernd ein; die Mannigfaltigkeit der Vertheilung dieſer 
fremden Partikeln in den Koͤrpern, welche das Pulver 
conſtituiren, iſt aber unendlich groß, woraus natuͤrlicher 
Weiſe eine unendliche Verſchiedenheit der Verhaͤltniſſe, und 
daher der Wirkungen entſteht. 

Wenn man ein Pulver von dem Verhaͤltniß von 75 
Salpeter, 127. gewöhnlicher Kohle und 12%, Schwefel 
madıt , und fodann daffelbe Verhältniß mit deftillirten 
Kohlen bereitet, fo ift ganz Har, daß die beiden Pulver 
hinſichtlich ihrer Verhältniffe fehr verfchieden find, indem 
die erfte mit gewöhnlicher Kohle bereitete Sorte ftatt 12‘), 
Kohle, vielleiht nur 9 Kohle, denen 3'/, fremdartige 
Theile zugegeben find, beftzt. 

"Ein unbeftrittener Grundfas der Pulvertheorie ift, 
daß ed nur ein beſtes Verhaͤltniß der Beſtand— 
theile gebe; dieſer Grundſatz ift aber nur dahin zu 
verftehen, daß nur eine ideale Zufammenftellung von den 
Conftituenten der Pulverfraft vorhanden fey; wenn 
man nun aber diejenigen Körper , welche diefe Conftituen: 
ten enthalten, nicht auf eine vollfommen gleiche Kraft: 
Gapaeität bringt, fo wird nothwendig die Maffe diefer 
Körper, um gleiche Capacitäten zu geben, verſchieden 
ſeyn müffen; nun find aber diefe Capacitaͤten auf eine un- 
endlich verfhiedene Weije in den Körpern vertheilt, welche 
das Schießpulver bilden , folglicd) giebt es unendlich viele 
Zufammenftellungen, die alle.das deal der Kraft errei: 
chen koͤnnen, das heißt, es giebt unendlich viele 
befte Verhaltniffe der gewöhnlichen Beftand: 
theile des Schießpulvers. 

Es unterliegt daher feinem Zweifel, daß durch die 
Anwendung der gewöhnlichen Koble ein eben fo Träftiges 
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Schießpulver erhalten werden koͤnne, als durch diejenige 
der deftillirten; daß es aber fehr fchwierig, ja unmöglich 
fey, den wahren Gehalt der nicht deftillirten Kohle kennen 
zu lernen, und daß deshalb nie ein Pulver entftehen koͤnne, 
welches 2 Schiffe von gleicher Wirkung liefern Fonne. 

Es tritt fehr Har hervor, daß es eine widerfinnige 
Anftrengung fenn würde, der VBollfommenheit auf diefem 
Wege nachftreben zu wollen, und daß daher nichts übrig 
bleibt, als fich zu bemühen, die Beftandtheile in ihrer 
vollftändig chemifchen Reinheit zu erhalten; eine Aufgabe, 
welche nichts weniger als fchwer iſt; ihr ift durch die Art, 
wie man in England die Kohle bereitet, auf eine erfolg: 
reiche Art Genüge gefchehben. Auch haben die Franzofer 
in ihrem neuen merkwürdigen Etabliffement zu Effonne, 
und nun zu Le Bonchet, durch die Anwendung die Aner- 
fennung des oben ausgefprochenen Princips gezeigt. 

Das Fortbauen auf diefem Grundfag follte jezt das _ 
ausfchließliche Beftreben aller derjenigen feyn , welche ſich 
mit der Berbefferung des Schießpulvers befchäftigen ; Kraft 
und Dauer hat man errungen, weit, unendlich weit, iſt 
man jedod)y noch von der Gleichfärmigfeit der Wirkungen 
entfernt; der englifchen Artilferie, und befonderö dem Ge: 
neral Congreve, gebührt das Lob, diefe Bahn auf eine Art 
betreten zu haben, Die viel verfprechend für die Zufunft ift. 

Das Ziel würde erreicht feyn, wenn die Beſtand— 
theile durch die Bereitung eine folche conftante Gleichheit 
erhielten, daß die Mafle der Beftandtheile. immer eine 
gleiche Menge von Kraft-Eonftituenten anzeigte, und daß 
alsdann nur ein beftes Verhältniß der Beftandtheile erts 
ftirte, wie die Theorie nur ein beftes Verhältniß der Eon: 
ftituenten der Kraft kennt. 
| Ein fehr großes Hinderniß ftellt fich jedoch diefem 
Streben entgegen; es ift Diefed die große Abweichung in 
den Bildungsverbältniffen der Salpeterfäure, und folg- 
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lich des Salpeters; es läßt ſich keine Moͤglichkeit voraus: 
ſehen, dieſen Ungleichfoͤrmigkeiten zu ſteuern, indem man 
wohl nie dahin gelangen duͤrfte, 1) den jedesmaligen Ge— 
halt der Salpeterſaͤure auf eine practiſche Art zu erkennen, 
und 2) denfelben auf ein gefordertes Verhaͤltniß zu bringen. 

Die Gleichfoͤrmigkeit läßt fich daher auch nicht rein 
auf dem Wege der möglichften Reinigung der Beftandtheile 
erhalten, fondern es muß,ebenfalld eine gewiffe Empirie 
da enticheiden, wo die Theorie nicht ausreicht ; mit ans 
dern Worten, es muß durch eine Probe die Rolle des Sal: 
peters jedesmal erforfcht, und ihr alsdann das Verhältniß 
der übrigen chemiſch reinen Beftandtheile angepaßt wers 
den. Hieraus geht nun wieder hervor, Daß fo viele Com: 
binationen der Beftandtheile der Salpeterfäure denkbar 
find, eben fo viele gleich gute ——— ſich con⸗ 
ſtruiren laſſen. 

Vollkommene Gleichformigkeit des Yulvers wird da: 
her eine nicht zu befriedigende Forderung bleiben; Wer: 
minderung der Ungleichformigfeit- aber durch die groͤßtmoͤg⸗ 
liche Reinheit der Beftandtheile erhalten werden. 

General Congreve hat in der Pulvermühle zu Fa: 
versham einen Verkohlungs-Apparat eingerichtet, mittelft 
welchem die Holzfäure bei der Deftillation erhalten und das 
entwickelte Kohlenwafjerftoffgas zu der Feuerung verwen: 
‚det wird. 

Die Verfohlung gefchieht in eifernen Cylindern, in 
welche das Holz, in Stengel gefchnitten , bineingefezt 
wird; nad) einer etwa einftündigen Feuerung beginnt das 
Gas fich zu entwicdeln; es entweicht durch Röhren im ei: 
nen Gafometer , aus welchem es wieder zurücd zur Feu: 
rung geleitet ift; es dringt durch durchlocherte Röhren in 
das Feuer unter den horizontal liegenden Cylindern; Die 
Maffe diefes Gafes vermehrt fich bald fo, daß beinahe 
‚feine andere Seuerung mehr nöthig iſt; man erjpart nach, 
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‚Eongreve’s Verſicherung hierdurch des Brennmaterials. 
Die Holzeſſigſaͤure fließt mit Theer vermiſcht durch unten 
angebrachte Roͤhren in einen Behaͤlter. — Die auf dieſe 
Art erhaltene Kohle iſt, wenn man fie gänzlich deſtilliren 
will, nad) 4 — 5 Stumden fertig; fie ift fpecififch leichter 
ald die gewöhnliche , und brennt fchneller. Satt der ge= 
wöhnlichen 17% erhält man hier 28% Kohlen. Man muß 
jedoch beim Einfeen des Holzes in die Eylinder die Vor- 
fiht gebrauchen, daß man fo wenig Zwifchenräume als 
möglich läßt, um Feine. Afche zu erhalten. 

Die mit Theer vermifchte en wird zu fehr vie⸗ 
len Zwecken benust. 

Bekanntlich kann man den Eflig rein darftellen, wie 

diefes in England und Franfreid mit gutem Erfolg ge— 
ſchieht, während es in Deutfchland noch immer nicht recht 
gelingen wollte. Allein auch die framzdfifche, und fo viel 
mir befannt ift, auch die englifche Methode find noch 
nicht fo recht practifch,, indem fie mehrere Eroftallifativ: 
nen erfordern. Es giebt nun aber eine Methode, welche 
alle Sryftallifation umgeht, nur ein Einfochen erfordert, 
und hinſichtlich der Einfachheit fowohl, als vollfommenen 
Reinigung nichts zu wainfchen übrig läßt; da aber diefe 
erprobte Methode eine Erfindung eines meiner Freunde if, 
fo bin ich nicht befugt, fie hier mitzutheilen. 
Man iſt in England der Meinung, daß das Holz, 
aus welchem die Kohle gemacht werde, Feinen erheblichen 
Einfluß auf die Güte des Pulvers aͤußere; auch findet man 
in diefem Lande alle leichtern Holzarten zu der für das 
Schießpulver beftimmten Kohle angewendet. 

Beaume war der erfte, der diefen Satz aufftellte; die 
‚von LerZort zu Effonne im Jahr 1785 angeftellten Ver: 
fuche ſcheinen ihn zu beftätigen. Auch Gaffendi tritt auf 
ihre Seite, indem er fagt: „Die Art der Kohle hat wenig 
Einfluß in dem fchwefelhaltigen Pulver, weil der Schwes 
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fel die Eigenfchaft hat, die faulften Kohlen zu dem Grade 
derjenigen zu fleigern, welche das Pulver mit der größ- 
ten Schnelligfeit detoniren machen; die Wahl der. Kohlen 
wird dadurch weniger wichtig, ‚und es ift Daher Die Kohle 
vorzuziehen, welche die fchnellfte Fabrikation des Schieß- 
pulvers bei der meiften Defonomie erlaubt, und am we 
nigften die Waffen beſchmuzt.“ 

Die Richtigkeit diefer Anficht gebt befonders eindring- 
lich aus unferen obigen Betrachtungen hervor, nach wel⸗ 
chen eine unendliche Menge befter Beftandtheild- Berhält- 
niſſe befteht, alfo zu jeder Kohle eine Zufammenftellung 
gemacht werden kann, ae das. geforderte Kraft-Reful- 
tat leiftet. 

Dieß fchließt jedoch, wie Gaſſendi ganz richtig be— 
merkt, keineswegs die Nachforſchungen uͤber die fuͤr das 
Schießpulver am meiſten taugliche Kohle aus; es fixirt 
blos die Aufmerkſamkeit derjenigen, welche ſich mit der 
Verbeſſerung des Pulvers beſchaͤftigen, auf den weſentli— 
chen Geſichtspunct. — Die Natur des Holzes hat einen 
erheblichen Einfluß auf die Eſſighaltigkeit deſſelben. 

3. Der Schwefel wird in England keiner beſon— 
dern Reinigung unterworfen; man ſchmilzt ihn blos und 
ſchaͤumt die Unreinigkeiten ab. 


c. Verfertigung des Pulvovers. 

1. Das Miſchen. Die Ingredienzien des engli— 
ſchen Pulvers werden, wie dieſes groͤßtentheils in Frank— 
reich der Fall iſt, zuerſt pulveriſirt, ſodann kommen fie zur 
Miſchung in die Muͤhle. Mit dem groͤßten Recht haben 
die engliſchen Manufacturen die ſo aͤußerſt gefaͤhrlichen und 
ſchlechten Stampfen verbannt. 

Eine vielverſprechende Commiſſion, unter dem Vor: 
fig. des ruͤhmlichſt bekannten franzöfifchen Artillerie = Ge= 
nerals Grafen Ruty, Tpricht folgendes Urtheil über. 


— 
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die Stampfmuͤhlen: *) „Die Stampfmuͤhlen taugen 
nichts; fie pulveriſiren ſchlecht, comprimiren ſchlecht; 400 
Pfund Materie geben nur 4, Körner. Man muß ihnen 
die Methode der Mühlen , oder diejenige der runden Pul⸗ 
ver, oder die der englifchen hydrauliſchen Preffen fubfti- 
tuiren.‘ Mir möchten noch hinzufügen, — und mifchen 
ſchlecht, find der gefährlichfte, Tangfamfte Mechanismus 
zur Pulverbereitung, und erfordern das meifte Waſſer. 

Es ift nicht ſchwer, ſchon a priori die Richtigkeit die- 
fe8 Urtheild einzufehen; dem Pulverifiren fteht in den 
Stampfen die Feuchtigkeit des Satzes und die dicke Maffe, 
welche eö in der engen Grube bildet, entgegen; um den 
‚größten Grad von Pulverifirung zu’ erhalten, muß noth- 
wendig die Diefe der Schichte des zu Eleinenden Gegen- 
ftandes ein Kleinftes ſeyn; in den Gruben ift fie aber weit 
entfernt diefes zu feyn. Man glaubt beinahe allgemein, 
daß die Stampfen den Sag gewaltig comprimiren, dem 
aber ift nicht fo; der den Stoß erhaltende Sat weicht der 
Stampfe rechts und links aus, was durd) das häufige 
und fo gefährliche Durchſchlagen nur zu fehr erwiefen iſt; — 
alfein die geringe Anzahl der Körner, welche es liefert, 
"und das fehr compacte Korn zeugen dennoch von einem 
großen Grad von Comprimirung ? 

Allerdings gelangt man endlich dahin; ollein obige 
Arrtilferie: Offiziere bemerkten: | 

daß erſt gegen bie 11te Stunde die geftampfte Ma— 
terie eine ziemlich vollfommene Kleinung und Mengung 
beſaͤße; 

daß die Zermalmung und Miſchung ſich bis zur 14ten 
Stunde verbeſſerte; daß man aber von der Sten an die 
„ Dichtigleit wenig vermehre; 
daß der Schwefel und der urn nie genug —— 


Aide -Memoire pag. 687. 
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rifirt wären, indem man nad) achtſtuͤndigem Stampfen 
noch Fragmente davon fände ꝛc. 

In England bedient man fih der Mühlen mit me— 
tallenen Läufern; diefe Methnde ift weit entfernt, ge— 
- fahrlos zu feyn , fie ift aber fehr viel weniger gefährlich, 
als die Stampfmühle; fie ift jedoch auch noch in rein tech- 
nifcher Hinficht den Stampfmühlen vorzuziehen; denn fie 
Hleint die Materien beffer, indem die zu Fleinende Materie 
in einer fehr dünnen Schichte auf eine große gerieben wer- 
dende Oberfläche vertheilt ift;. fie comprimirt beffer, weil 
die Maſſe dem Drud nicht ausweichen kann; fie mifcht 
beffer, weil gleih nad) dem Druc der dem Läufer fol: 
gende Krager die Maffe wieder in die Höhe ſcharrt; fie 
vollendet den Mifchungsprozeß in 5 — 6 Stunden, wäh: 
rend das Minimum der Stampfzeit 8 Stunden iftz fie 
bedarf weniger Feuchtigkeit bei der Bereitung, ein Um: 
ftand von der größten Wichtigkeit, indem die Feuchtigkeit 
unausbleiblid) das Oxydiren der Kohle nad) fich zieht, und 
ein längeres Trocknen bedingt. 

Es ift die wichtigfte Aufgabe des Miſchungsproceſſes, 
und uͤberhaupt der Fabrikation des Schießpulvers, die 
angewendet werden muͤſſende Feuchtigkeit zu 
vermindern, ohne die Gefahr zu vermehren. 

2. Das Comprimiren. Wenn der Satz aus 
der Muͤhle vollkommen gemiſcht kommt, ſo wird er in das 
Preßhaus gebracht; hier wurde er fruͤher in Maſſe durch 
die Gewalt einer Preſſe comprimirt, Congreve zertheilte 
ihn aber in dünne Schichten von ohngefaͤhr — Zoll, 
welche durch Fupferne Platten von einander getrennt find, 
und durch die Kraft der bydranlifhen Preffe ihre 
Compactitaͤt erhalten. 

Da wohl fehr wenige der deutfchen Leſer genau mit 
den hydrauliſchen Preſſen bekaunt ſeyn werden, ihre große 
——— ſie aber vom Be Nutzen für das Ar— 

ie 
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tilleriefad) macht, und man fie noch einige Male ald be- 
wegende Kraft in diefem Werke aufgeführt finden wird, 
fo glaube ich etwas Nüßliches in der Ueberfeßung der kla— 
ren Darftellung zu geben, welche. Dupin von diefer fo in: 
tereffanten Mafchine der neuerm Zeit macht. *) 

„Die bydraulifche Preffe ift eine noch neue Erfindung, 
welche, ich wage es vorherzufagen , große Vervollfomm: 
nungen in den Arbeiten der Künfte hervorbringen wird.“ 

‚Die Wirkung diefer Maſchine beruht auf folgender 
Eigenfchaft der von feften Wänden eingefchloffenen Fluͤſ— 
‚ figfeiten: In jedem Element der Wand ift der 
. Drud gleih dem Gewicht einer Wafferfäule, 
deren Bafis dDiefes Element ift, und deren 
Höhe durch die fenfrehte Entfernung die 
fes Elements der Wand von dem höchſten 
Punet der Flüffigfeit gemeffen wird.” 

„Die erfte Entwidelung diefer Eigenfchaft hat man 
dem berühmten Stevin, dem Mathematiker des Prinzen 
von Naffau, zu danken.“ 

„Pascal machte dieſen Grundſatz und ſeiue Vortheile 
fuͤhlbar, indem er in den obern Boden eines aufrechtſte— 
. benden Faffes einen fenfrechten, fehr langen und fehr en: 
gen Eplinder anbrachte. Wenn man das Faß anfükt, 
und fodann den Eylinder, fo bringt die bloße Hinzugebung 
von 1 oder 2 Kitres Waſſer, welche der Cylinder fallen 
kann, diefelbe Wirkung hervor, ald wenn das Faß fic) 
überall mit dem gleichen Durchmeffer bis zu der obern 
Grundfläche des Cylinders erhoͤbe; der Ueberſchuß von 1 
oder 2 Kilogramm Waſſer reicht auf diefe Art hin, den 
Boden des Faffes zu zerdrücden, indem es den Druck un— 
ermeßlich vermehrt. Nehmen wir nun an, daß man das 
Waffer aus dem engen Cylinder hinwegnähme, und es 


*) Voyages dans la Grande - Bretagne. T. H. p. 215. 
Bol mitisär. Reifen, 1. Th. = 30 
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durch ein gleichgeltendes feftes Gewicht , das die Geftalt 
. eines Stempels bat, erjeße, fo ift augenfcheinlih, Daß 
die Druͤcke überall diefelben bleiben müffen. Nehmen wir 
ferner an, Daß das Gewicht des Stempels durd) die Ge— 
walt eines auf feine Stange wirtenden Hebel-Armes ver: 
vielfaht werde, jo wird auch der Drucd eben fo oft ver: 
vielfacht werden, und man wird auf diefe Weife, mit fehr 
geringer urfprünglicher Kraft, auf den Boden des Falles 
einen: Druck hervorbringen koͤnnen, weldyer ‚gleichgeltend 
mit ungeheuern Gewichten iſt.“ 
+2. „dramah, ein fehr gefchichter Mechaniker, hat durd) 
‚die Auffaſſung diefer theoretischen Idee die glüdlichften An: 
mendungen auf die nüßlichen Künfte gemacht. Er hat 
Faͤnglich bydraulifche Preffen erfunden, um Briefe zu co: 
piren, ſodann um größere Wirfungen und wichtigere Re: 
fultate hervorzubringen. Man wendet heut zu Tage die: 
ſes Agens au, um die Dele auszupreffen, die Materie 
des. Papiers zu comprimiren, alle Platz raubenden, zur 
Einfchiffüng beitimmten Gegenftände, compacter und we— 
‚niger yoluminds zu machen ; um den Tabak und das Heu, 
welches die Engländer beinahe in fefte Maffen bringen, 
zu comprimiren ꝛc. Endlid) machte Bramah eine Anwen: 
dung dieſer Preſſen auf die Fabrikation des Schießpulvers 
und auf die Bearbeitung der Laffeten. Unter diefen legten 
Geſichtspuncten werden wir fie beſonders unterſuchen.“ 
„Die hydrauliſchen Preſſen erfordern ohngeachtet der 
großen Kraftaͤußerungen, welche ſie hervorbringen, keine 
Gebaͤude von einer außerordentlichen Feſtigkeit; ſie beduͤr— 
fen nicht einmal eines Anhaltpunets von Mauer oder Holz— 
werk; fie koͤnnen auf Heine Wagen geſezt, und überall 
hingebracht werden, wo fte nothwendig find. Ein Vorzug 
der hydrauliſchen Proffen iſt es, daß fie ihre Wirkung auf 
die größte Entfernung von der bewegenden Kraft Außern 
fonnen. Gin einfaches Leitrohr von mehreren Meilen Ausz 
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dehnung würde den Drud mit derfelben Energie übertra= 
gen, wie wenn es blos einige Metres hätte. Um fich 
hiervon zu überzeugen, muß man bemerken, daß die Län- 
ge der Leitröhren das Waſſer nicht hindert, ſich in ein 
- Niveau zu feßen; die leichtefte Hinzufügung eines Drucks 
am Ende einer fehr langen Röhre, muß alfo feine beinahe 
völlige Wirfung am andern Ende haben. Dieſes wird 
auch Durch die Behälter der condenfirten Luft bewiefen, 
welche die durd) Feuerfprigen gehobenen Waffer fortoßen, 
und fie weit in alle obern Theile einer großen Stadt he: 
ben. — Gehen wir nun zu der Befchreibung: einer Preffe 
über. | | 
„Fig. 31. ftelle* die vordere Anficht der Preffe vor. 
Sig. 32. den verticalen Längendurchfchnitt. a, a, a, Holz⸗ 
wert der Preſſe, feft mit Schrauben von gefchmiede- 
tem Eifen verbunden. — b. Arbeitender Eylinder, 
den man auf eine Grundlage von Gußeifen fehraubt. — 
e. Arbeitender Stempel, deffen, nach einer verticalen 
Linie, auf und abgehende Bewegung die Wirkung der Preffe 
bervorbringt. — d. Stüß: Platte von Gußeifen, auf 
welche die der Wirfung der Preffe ausgefezten Gegenftände 
gethan werden. — e. Abſatz, in den arbeitenden Eylinder 
gedreht, um ein doppeltes Leder x,x,x, aufzunehmen, das 
durch einen Metallring aufgefpannt ift, was die Verbin: 
dung des arbeitenden Stempels mit feinem Cylinder ganz 
hermetifh macht. — f. Gebohrte und in den obern Theil 
des Cylinders gefchraubte Nuß. Der Stempel gleitet 
- durch diefe Nuß, welche das doppelte Xeder mit feinem 
Ausdehnungsring feftbalt. In dem obern Theil der Nuß 
ift der Canal Freisfdrmig erweitert, und mit MWergeoder 
“jeder andern eben fo weichen in Del getraͤnkten Ausfuͤtte— 
rung angefüllt, fie ift durch einen ſchmalen Rand feftge: 
halten. Diefe Ausfütterung dient zu gleichen Zeit den 
Cylinder mit Del zu verfehen, und das Eindringen jeder 
Ä 30 * 
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andern Subſtanz zu verbüten, welche die Oberfläche des 
‚ Stempels befhädigen fünnte. — g. Leit-Roͤhre, 
weldye die Verbindung zwirchen dem arbeitenden Eylinder 
und dem Stoß-Cylinder bilder. Das Ende g“ viefer Roͤhre 
iſt ſtark an eine coniſche Oeffnung am untern Theil * 
arbeitenden Eylinders angeſchraubt. Am andern Ende g‘ 

derfelben Röhre ift eine Verſtaͤrkung in die Wand der Stoß: 
Pumpe (mittelſt einer gebohrren Nuß) gegen eine viereckige 


Hervorragung geprept, und durd) die Zwifchenlage eines ' 


ledernen Bandes wohl verſchloſſen. — hi Eine Klappe, 
deren Ventil nirgends feſthaͤlt, und die Geftalt eines Na— 
gelö mit, rundem flachen Kopf bat, öffnet und fihließt die 
Communication, zwifchen, dem Stoß = Cylinder um 
dem arbeitenden. Oberhalb diejer Klappe iſt eine Feine 
Schraube, welche t dazu dient, die Stellung des Venrils 
zu reguliren, und welche, indem man fie abſchraubt, um 
das Ventil herauszunehmen, geſtattet, die Klappe im— 
mer, wenn es noͤthig iſt, zu unterſuchen. — i. Ciſterne 
oder Behaͤlter, mit —— aungefuͤllt. — 4*4. Coniſcher 
Stopfer, welcher das Fuͤllloch des Behälters verſchließt. 
Wenn man diefen Etopfer wegnimmt, fo kann das Waſ— 
fer äußerlich durch ein kleines Heberohr heraus gefaugt 
werden; man Fann Durch das umge kehrte nn dieſen 
Behälter mit gleicher Leichtigkeit fuͤllen. — 1. Klappe 
in einer Nuß, die in den Boden des Stoß— N ein⸗ 
geſchraubt iſt; das Ventil dieſer Klappe wird durch ein 
kleines Quereiſen, das durch deſſen Ende geht, regulirt. — 
u. Stoß-Stempel, deſſen unterer Theil maſſiv und ein 


vollkommner Cylinder iſt. Die Stange dieſes Stempels 


zeigt in ihrer Mitte ein langes Zapfenloch n’n, durch 
das die Achſe eines Hebels p geht, der an einem Ende feit 
it, und am andern eine Kurbel für die bewegende Hand 
bat. . Das obere Ende u““ der Stange des Stempels 
iſt ein 1 hervorragender Cylinder, welcher durch einen hoh— 


\ 
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len Eylinder von demjelben Durchmeffer geht; der Träger 
des leztern ift an dem obern Querholz befeftist. Das 
Anffteigen des Stempels tft durch eine am untern Theil 
des hervorftehenden Cylinders angebrachte Verstärkung, 
und durch die Nuß regulirt, welche in den obern Theil 
diefes Cylinders eingefchraubt ift. — o. Gebohrte Nuß, 
durch welche ver Stoß: Etempel geht, und welche, indem 
fie eingeſchraubt wird, die Verbindung der beiden Leder 
mit dem metalfenen Ring bewirft, welcher zwifchen ihnen 
und einem in dem Korper des Stoß-Cylinders angebrach: 
ten Abja iſt; auf diefe Art macht man die Verbindung 
diefes Eylinders und des Stoß-Stempels hermetiſch. Der 
obere Theil diefer Nuß ift Freisfdrmig erweitert, um als 
Delbehälter zu dienen — p. Bewegender Hebel, 
oder Kurbel der Stoß: Pumpe; fein Ende dreht fih um 
einen in das Holz eingefchraubten Ruhepunct. — q. Aus: 
leerungs= Dahnen. Ein bervorftehender Cylinder 
‚geht durch einen hohlen, welcher gegen die Grimdlage des 
Holzwerks eingejehraubt ift. Eine Kurbel r iſt am Ende 
des hervor ftehenden Eylinders angebracht, das andere 
Ende ift ſchraubenfoͤrmig, es geht coniſch zu, und geht, 
indem es ſich in einem conifchen Abfaß einfchraubt, Durch 
die Wand der Stoß-Pumpe. Wenn diefe Echraube nicht 
angezogen UF, ſo vffnet fie die Communication zwifchen 
dem arbeitenden Eylinder und dem Behälter, wenn die 
Schraube aber feft ift, fo ſchließt fie den Durchgang genau. 
Man dreht den Hahnen q rechts, um zu fchliefen, links, 
um zu öffren. | u | 
„Es ift leicht, die Wirkung der Preffe zu verftehen. 
Nimmt man den arbeitenden und den Stoß-Cylinder ange: 
füllt mit Waffer an, wie aud) die Leitröhre, die fie ver: 
bindet; nimmt man ferner an, daß. Ergänzungs = Waffer 
in den Behälter gebracht werde, fo wird, wenn man den 
Stoß-Cylinder erhebt, das Waſſer des Behälters in dem 


x 
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| EStoß⸗Cylinder durch die Klappe! ſteigen. Bei dem Hin⸗ 


abgehen des Stempels ſchließt ſich die Klappe 1, ſodann 
überwältigt das Waſſer die Klappe h, und tritt durch die 
Leit-Roͤhre in den arbeitenden Cylinder, deffen Stempel 
er mit der Laft, welche er trägt, in die Höhe hebt, und 
dieß im Verhältniß der Quantität der eingeftoßenen Fluͤſ— 
figfeit. Bei der folgenden Erhebung des Stoß-Eylinders 


’ fommt das Herabfinfen des Ventils hdem Zurüdtritt der - 


oo’ 


Slüffigfeit zuvor; man verhindert auf diefe Art den arbei- 
tenden Stempel, zurüdzufinfen,, ehe man einen neuen 
Stempelzug gethan hat, und. die Operation wiederholt 
ſich, wie fie eben befchrieben wurde.” “ 

‚„‚, Wenn der vollftändige Effect der Preffe auf die 
ihrer Wirkung ausgefezten Gegenftände hervorgebracht ift, 
fo öffnet man den Ablaßhahnen; der arbeitende Cylinder 
finft durch fein eigenes Gewicht zuruͤck, und das Waffer 


. tritt durch die Deffnung diefes Hahnens wieder in den Be— 
hälter. Man muß Sorge tragen, die Preffe außerordent: 


lich reinlic) zu.erhalten, den Behälter mit reinem Waſſer 
anfuͤllen, und endlich den arbeitenden Cylinder mit dem 
beften Del einfchmieren. Durd) die Einfachheit ihrer Struc— 
tur ift die Preffe Feinesivegs ausgefezt, in Unordnung zu 
fommen. Wenn aber ein fremdartiger Körper fih an eine 
der Klappen anfezt, fo wird nothiwendig das Spiel diefer 


Klappe fo lange unterbrochen feyn, bis diefer Körper hin— 


weggeſchafft ift. Die Klappe h Fan zu jeder Zeit unter: 
ſucht werden, indem man die Schraube herausnimmt, 
welche fie bedeckt, Die Abzapfungs:Klappe q kann eben 
falls unterfucht werden, indem man fie losfchraußt. Um 


. die Klappe 1 zu infpiciren, muß die Pumpe ganz ausein: 


ander genommen werden, allein dieß wird ohne Zweifel 
fehr felten noͤthig ſeyn.“ 

„Man berechnet die Gewalt ver Pumpe auf folgende 
Art: bei 2 mit einander in Verbindung ftehenden Flüfftg- 
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Feits - Säulen wird jede auf eine derfelben ausgeubte Kraft 
ſich im Verhaͤltniß der druͤckenden Oberflächen übertragen ; 
die mechanifche Kraft-Aeußerung, welche auf den Stoß— 
Cylinder wirkt, wird daher mittelſt der Fluͤſſigkeit, im Ver— 
haͤltniß der Oberflaͤche der Baſen der beiden Stempel, in 
den arbeitenden Cylinder uͤbergetragen. Dieſe Multipli— 
cation der Kraft nannte Bramah die hydroſtatiſche 
Gewalt der Preffe. 

| „Nehmen wir zum Beifpiel den Durchmeiler des ar— 
beitenden Eylinders — 3 Gentimerres an, denjenigen des 
Stoß-Stempeld — 9 Eentim. ; den Kleinen Hebeldarm = 
10 Gentim. und den großen Arm = 60 Gentim. Die 
Dberflächen der beiden Stempel verhalten fid), wie die 

I3ıY ı.\® 1 
Quadrate ihrer Darchmefler, was (5) = (5) = 5 
giebt; dieſes Verhaͤltniß gruͤndet die hydrauliſche Gewalt 
der Preſſe. Die mechaniſche Gewalt des Hebels if =-, 
folglid) ift das aus der Gewalt und dem Widerſtand der 
1 1 

9x6 — Wenn wir 
daher annehmen, daß der Stoß-Stempel mit einer Kraft 
— 100 Kilogrammen bewegt werde, ſo werden die der 
Wirkung der Preſſe ausgeſezten Gegenſtaͤnde eine Kraft— 
aͤußerung von 54 mal 100 Kilogramme oder 5400 Kilogr. 
auszuſtehen haben,“ 

„Es giebt hydrauliſche Preſſen, bei welchen die durch 
den arbeitenden Stempel bewegte Platte abwaͤrts gehend 
wirkt, anſtatt von unten nach oben. Es giebt andere 
Preſſen, bei welchen das Geſtell, welches den arbeitenden 
Cylinder umgiebt, ſich zu gleicher Zeit mit dem arbeiten— 
den Stempel bewegt, um auf dieſe Art die Naͤherung die— 
ſer beiden Theile, welche den Druck bewerkſtelligen, zu 
beſchleunigen. Man findet intereffante, dieſen Gegenſtand 


Preſſe gebildete Verhaͤltniß — 
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betreffende Details in dem Traité complet de Mecanique 
‚ appliquee aux arts par M. Borgnis. 6me Traite: des 
Machines employees dans les diverses fabrications, pag. 


100 et 227.” 


„Da wir nun ausführlich das Spiel einer hydrauli⸗ 
ſchen Preffe auseinander gefezt haben, fo geben wir die 
Anwendung diefer Preffe auf Arbeiten, welche zu dem 
Militärfach gehoͤren. “ 


Hydrauliſche Preſſe, bei der Fabrication des 
Schießpulvers angewendet. 


„Man weiß, daß die chemiſche Mengung, aus wel: 
cher das Schießpulver befteht , einer fehr großen Compref: 
fion bedarf, um feine Dichtigfeit zu vermehren und es zu 
verftärfen (2). Die Erfindung von Bramah fand daher 
bier die natürlichfte, und ic) füge hinzu, die vortheilhaf: 
tefte Anwendung. 

„Der Mechanismus der neuen Preffe ift in der Haupt: 
ſache derfelbe, wie derjenige der vorhergehenden. Allein 
die Stoß: Pumpen (bei welcher die Arbeiter ftehn, welche 
die Compreſſion des Pulvers beforgen) ift vom arbeiten: 
‚den Eylinder, und von dem Pfoften, auf welchenr das 
Pulver gepreßt wird, durch eine dicke Mauer getrennt, 
welche, im Fall das Pulver Feuer finge, die an der Pumpe 
angeftellten Leute fchügen Fan. * | 

„Die Leitröhre, welche das Wafler aus der Stoß: 
- YBumpe in den arbeitenden Eylinder leitet, geht unter die— 
fer Mauer hindurch ; diefe leztere ift flach ; ich wiirde vor— 
fhlagen, ihr die Form eines Cylinders zu geben, welche 
zur Achfe die Achfe der Stoßpumpe felbft hätte. Durch 
diefes Mittel würde, wenn ſich eine Exrplofion ereignete, 
da fie die Converität der Mauer träfe, diefe ein ſich ihr 
entgegen feßendes Gewölbe bilden. Ferner würde bei ei- 
ner gleichen Mauerlänge der Winkel, unter. welchen ber 
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freiöfdrmige Theil den Strahlen diefer Erplofion wider: 
ftände, bei weiten weniger ausgedehnt ſeyn, was in 
demfelben Verhältuiß Die ausgedehnte Wirkung des Puls 
verd zur Umftärzung der Mauer vermindern würde. 
Doctor Wollafton, ein berühmter Phyſiker, dem ich diefe 
Idee mittheilte, glaubt, daß man eine noch ficherere 
Mirfung erhalten würde, wenn man zwei parallele oder 
concentriihe Mauern errichten würde. Die Außere Mauer 
würde zuerft die Erplofion, deren Heftigfeit fie lähmen 
würde, ertragen, und wenn fie felbft diefes erfte Hinder: 
niß einftürzen würde, fo würde fie alsdann nicht mehr 
‚ Energie genug befiten, um die zweite Mauer umzus 
werfen.“ 

„Ddie rohe Pulvermaterie, welche man comprimiren 
ſoll, wird in einen rechtwinflichen hölzernen Kaften gez 
fchüttet, der im Innern mit Blei ausgefüttert und durch 
kupfernes Befchläg verftärft ift; der obere Theil kann auf: 
gehoben werden; die lange verticale Seite, welche ben 
Vordertheil des Kaftens bildet, Tann nad) Belieben bins 
weggenommen und wieder eingefezt werden. Wenn fie 
an ihrer Stelle ift, wird fie Durch Eupferne Quer⸗ und 
Vorſteckkeile gehalten.‘ 

„Der Kaften kann ohngefähr 150 Kilogramme Pul—⸗ 
ver faffen. Anftatt das Pulver in Maffe zu preffen, 
haben die Engländer es in ziemlich dünne Schichten ver— 
theilt, und fie durch horizontale Kupferplatten von einan- 
der getrennt. ° Durd) diefes Mittel ift die Compreffion 
- leichter und volljtandiger, auch) zerbricht und Fornt fid) das 
einmal comprimirte Pulver leichter und gleichfürmiger. 
Wenn man den Kaften auf die Drud'platte der Preffe brin- 
gen will, fo nähert man diefer Platte ein kleines Gerüft, 
das eine zur Höhe der Platte erhobene Platte = Forme bil: 
det, welche leztere alsdann fo weit ald möglich herunter: 
gelaffen ift; auf. jeder Seite diefer Platte» Forme befin- 
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det fich eine erhabene Rinne, welche den rail-roads oder 
Eifen: Bahnen ziemlich ähnlich ift, die beiden Rinnen 
verlängern fich bis auf die Druckplatte der Preffe. Un— 
ter dem Kaften befinden ſich 2 bohle Rinnen, oder ich 
glaube Rollen mit concaven Kanten, welche ſich in die 
erhabenen Rinnen einfügen. Wenn der leere Kaften auf 
die Platte-Forme geftellt ift, fowird er geladen, mit feinem 
rechtwinklichen Dedel bedeckt, und alddann auf die Druck— 
platte gefhoben. Man nimmt fodann das Gerüft hin 
weg, welches die Platte» Forme tragt. Das obere Querz 
holz des Geräftes der Preſſe bildet unten einen maffiven 
hervorragenden Holzkorper, der ein wenig fehmäler und 
kürzer, als der Dedel des Kaftens iſt.“ 

„Wenn man die Stoß: Pumpe wirfen läßt, . er: 
hebt fi) die Druckplatte, fie nötbigt den Kaſten ebenfalls 
in die Höhe zu gehn; bald berührt nun der Dedel des 
Kaftend den’ unbeweglichen maſſiven Körper, alsdann 
wird diefer Deckel ebenfalls unbeweglich. Damit der Ka— 
ften, der immer durch die Platte geftoßen wird, zu ftei= 
gen fortfahren Fann, muß der Deckel fich verfenfen, und 
das Pulver preffen, welches er bedeckt, indem er es in 
ein immer weniger Be Volumen. zufammen: 
preßt.‘‘ 

„Der Preis einer foldyen Preffe, mit derfelben Sorg— 
falt und in denfelben Dimenfionen, wie diejenige, welche 
für da$ Departement der Ordonnanz ausgeführt wurde, 
gefertigt, (alle metallifchen Theile in Kupfer um die Feu— 
ersgefahr zu entfernen), diefer Preis, fage ich, würde 
400 Pfund Sterling oder 10,009 Francs ſeyn; man 
würde dafür nicht allein die Mafchine und alle fie be- 
treffenden Nebendinge erhalten, fondern aud) die zu ihrer 
vollftändigen Kenntniß erforderlichen Zeichnungen. * 

So weit Dupin. 

Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß dieſer Apparat 
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eine Comprimirung geſtatte, wie man ſie nur immer 
wuͤnſchen koͤnne, es fragt ſich nur noch, ob das Mari: 
mum der Compreffion wünfchen ſey, und ob über: 
haupt, wie Dupin glaubt, durch die Compreſſion die 
Kraft des Pulvers vermehrt werde. 

Daß ein Pulver, welches abfolut dicht oder wenige 


ſtens für die Flamme nur fehr ſchwer durchdringlic) wäre, 


nicht ſich fo ſchnell entzuͤnden koͤnne, ald ein pordfes Pul- 
ver, dieß ift augenfcheinlich; eben fo wenig wird beftrit- 
ten werden koͤnnen, daß ein Pulver von gar feiner Dich: 
tigkeit Fein Pulver fey, indem die Beftandtheile blos 
durch die Dichtigfeit in dem, durch den Mifchungsproceß 
veranlaßten, gegenfeitigen Verhältniß feftgehalten werden; 
ed wird alfo ein gewiffes Maaf von Dichtigkeit erfordert. 
Nun ift befannt, daß die pordfen Pulver eine größere 
Wurfweire auf dem Probe-Mortier geben als die dichten. 
Sm SZahr 1792 überreichte man dem franzöfifhen Gou: 
vernement ein Pulver, welches 15 Minuten geftampft 
war, ein Pfund deffelben lieferte 72 Patronen, während 
das gewöhnliche Pulver nur 45 gibt, feine Wurfweite 
war 130 Toiſen. | 
| Man brachte diefes Pulver von Neuem 4 Stunden 
+ Jang unter die Stampfe, feine Wurfweite war auf 103 
Zoifen heruntergefunfen. 

Gaſſendi *), von dem diefe — genommen iſt, 
bemerkt dabei, daß dieſes ein Pulver ohne Dichtigkeit 
war, weil es mehr Patronen auf das Pfund lieferte, 
als das gewoͤhnliche, und da es, als man ihm die we— 
ſentliche Eigenſchaft der Dichtigkeit gab, einen Theil der— 

jenigen der Wurfweite verlor. | 
| Auch die ſchon mehrmal aufgeführte franzöfifhe Com: 
miffton thut den Ausfpruh, daß die Wurfweiten des 
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Probe-Mortiers im umgekehrten Verhaͤltniß mit den Dich: 
tigfeiten der Pulverforten ftunden; alfein mit veränderz 
lihem Verhaͤltniß⸗Namen *). 

Es geht hieraus hervor, daß, wenn das Pulyer 
weder aufzubewahren noch zu transportiren waͤre, die 
moͤglichſt geringe Dichtigkeit zur Aufgabe würde; wor— 
aus endlich geſchloſſen werden muß, daß, mit je we: 
niger Dichtigfeit man den Gonfervations- und Trans— 
port= Anforderungen entiprechen koͤnne, man ein deſto 
fräftigered Pulver erhalten muͤſſe. Dupins Anficht ift 
daher irrig, wenn ſie einen fehr hohen Grad von Com: 
primirung, als die Pulverfraft erhoͤhend, betrachtet. 

Die hydraulifche Preffe bat nun aber den ausgezeich: 
neten Bortheil, jeden beliebigen Druck, auf eine hochft 
gleihfdrmige Art geben zu koͤnnen, und vorzüglich 
in diefer Hinficht verdient fie bei der Pulverbereitung alle 
Aufmerkſamkeit. 

3. Das Koͤrnen. Man findet in der Waltham 
Abtey eine von Congreve erfundene Koͤrnmaſchine. 

Der Erfinder hatte ſchon die Comprimirung der Pul— 
vermafle in dünne Schichten für feine Kornmaſchine be— 
rechnet. 

Die Mafchine felbit befteht aus 3 Theilen (Siehe 
Fig. 33), die in 3 verfchiedenen Gemäcern, namlic) einem 
Hauptzimmer, B, und 2NRebenzimmern, A u. C, angebracht 
find; fie find durch dicke Bacfteinwände von einander ge- 
trennt; in dem Haupt- oder mittlern Zimmer B ift die 
Körnmafchine aufgeftellt. Das erſte der Nebenzimmer,y 
A, enthält einen großen Trichter, T, in welchen der gepreßte 
Sat kommt, jedod) nie mehr als ein Faͤßchen voll auf 
einmal, um die Mafchine in der mittleren Kammer zu 
verjehen. In der dritten Kammer, C, find die Gefäße 
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zum Aufnehmen des aus der Maſchine hierher gelangen: 
‚den Pulvers aufgeftellt ; fie werden zu feftgefezten > | 
den weggenommen und in die Magazine gebracht, 
jede Aufhaͤufung von Pulver im Kornhaus zu verften. 
Die Koͤrnmaſchine felbft, in der mittlern Kammer B, 
beſteht aus 2 Paar metallenen Walzen a und a’, von ohn— 
gefahr 2° 6° Länge und 2° im Durchmeffer, welche fich 
um ihre Achje drehen und auf ihrer ganzen Oberfläche mit 
‚hervorftehenden Zähnen verfeben find. Jedes Paar wir: 
ket zuſammen und zwar nach eimwärts, an fich ziehend. 
Die Zähne diefer beiden Walzen = Paare haben ver— 
ſchiedene Grade von Feinheit, auch find die Walzen in 
ungleicher Entfernung von einander. "Das erfte Walzen: 
Paar, welches am weiteften aus einander ift, Fann ges 
vade die gepreßte VBulverfchichte zwijchen fi hindurch 


‚ziehen. Diefe Walzen: Paare liegen in einem ftarfen Geftell 


von Gußeifen, es ift ungefähr 6 engl. Fuß hoch und 9° 
fang; fie find fo darin angebracht, Daß das obere umd 
dickere Paar ven obern Theil des Geſtells einnimmt, und. 
"dadurch ungefähr 20° höher als das andere Paar wird. 
Beide hängen dur) eine Stange miteinander zufamz- 
men, welche, indem fie an einem Krummzapfen, der ſich an 
einem der Walzen= Paare befindet, angebracht find, verurfa: 
chen, dag beide Paare immer diefelbe Bewegung erhalten. 
Durch die oben erwähnte gegenfeifige Lage diefer Walzen 
in dent Gejtell gebe hervor, daß ihre Achten in. einer 
jchiefen Ebene liegen, damit num Alles was durch Das 
erfte Walzen-Paar hindurch iſt, auch durch das untere 
komme, iſt zwiſchen ihnen eine auf 2 Walzen laufende 
Gurte obne Ende, d, angebracht, welche die Arbeit der er— 
ſten gezabnten Walzen den zweiten überbringt, 

| Die Zähne diefer Walzen find von verfchiedener Art, 
theils geradfinig und parallel mit ver Walzenachſe, theils 
jpiralfbrmig um den Gylinder laufend, wie dieß bei. 
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den zur Zerfchneidung der Zuderrohre angewendeten Cy⸗ 
lindern der Fall iſt; theild endlich fenfrecht auf die Achfe 
ftehende fcharfe Ringe, weldye gerade fo weit auseinan— 
der find, als ihre Dice beträgt, und an beiden Walzen 
gegenfeitig fo angebracht find, daß die Ninge der einen 
Walze in die Zwifchenrtume der andern greifen, aber 
fich nirgends berühren. 

Der zweite Theil der Körninafchine befteht aus 3 über: 
einander, in Winkeln von ohngefähr 30°, liegenden Sie: 
benb, b/, bꝰ, von verfchiedener Feinheit, je nachdem 
das Korn fie ie erfordert; jedes diefer Siebe führt durch 
feine immerwährende zitternde Bewegung denjenigen 
Theil der Maffe, welcher auf ibm liegen bleibt in einen 
an feinem Ende angebrachten Trichter, welcher ihn auf die 
Gurte obne Ende leiter, die in rafcher Bewegung unter 
den Sieben dahin geht, und durch die Geitenmauer, m‘, 
das Pulver in den, im Raume, C, untergefezten Kaften 
k, bringt. 

Jeder der zu den Sieben gehörigen Trichter, hat feine 
Deffnung über einem andern Theil der Gurte ohne Ende 
angebracht, jo daß jede Pulverforte auf diefem Band 
eine von den übrigen getrennte Schichte bilder ; diefe 
Schichten find durd) leiftenartige Nathen n, n, Fig. 33 
(bis) von einander gefondert. In vderfelben Figur er: 
ſieht man die Natur des obern Trichters, t, und dadurd) 
diejenige der beiden untern. 

Der Gang des ganzen Korngefhafts iſt nun ganz 
leicht einzufehen. 

Die in dem Preßhaus, durch 2, den oben befchrie- 
benen gezahnten Walzen ähnliche, gezahnte Cylinder, in 
größere Fragmente zerbrochene Maffe, wird in n den Trich⸗ 
ter T geworfen. 

Diieſer Trichter leitet fie auf eine Gurte. ohne 
Ende, g, welche über jeinem Boden dergeſtalt angebracht 
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iſt, daß fie unter einem Winkel von 45° von dem hin- 
tern Theil des Trichters zu feinem vordern hinauflauft; 
und eine vorwärts auffteigende Bewegung erhält; von 
10 zu 10 Zollen find auf diefe Gurte lederne erhabene 
Querftreifen, 1, angebracht; wenn die Gurte den Trichter 
verläßt, fo nimmt fie eine horizontale Richtung an, und 
geht in dieſer durch die Trennungswand, m. Der in 
den Trichter geworfene ‚comprimirte Satz kann durch 
diefe Vorrichtung in. nicht zu großen Luantitäten der 
Mafchine zugeführt werden; nur diejenigen Stüde, wel: 
che flach auf das Band aufzuliegen kommen, werden 
von den Leiſten hinweggefuͤhrt, die übrigen rutfchen, 
vermdge der großen Neigung nach rüdwärts, wieder 
hinunter. 


Diejenigen einzelnen Stuͤcke, welche auf diefe Art 
bis zu der horizontalen Lage der Gurte binaufgeführt 
wurden, gelangen nun durch die Abjonderungsmauer, m 
hindurch, an den obern Theil des Trichter T’, der zu 
dem erften gezahnten Walzen- Paar führt; hier entladet 
fih die Gurte derfelben , indem fe wieder ihren Ruͤck⸗ 
weg antritt. 


Nachdem die Maffe das erfte Rollenpaar paflirt 
bat, fallt fie auf eine zweite Gurte ohne Ende, d, wel: 
che fie an den obern Theil des Trichters, T“, des zwei⸗ 
ten Walzen-Paars Den hier entladet fich diefe Gurte 
ihrer wieder. 

Aus diefem zweiten Walzen: Paar gelangt die ges 
- leinte Maffe auf das erfte Sieb, b, wird durch die zit- 
ternde Bewegung deffelben, und durch feine Neigung, 
theild auf das zweite Sieb, b‘, geworfen, theild zu dem 
Trichter, t, geführt, und nimmt fodann den ang; den 
wir oben fchon befchrieben. 


Es ift überfläffig zu erwaͤhnen, daß die Siebe von 
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Kupferdrath ſind, daß die bewegende Kraft alle Walzen 
zu gleicher Zeit in Bewegung ſezt u. ſ. w. 

Die Siebe erhalten ihre zitternde Bewegung dadurch, | 
"Daß fie an dem untern Ende einen Drebpunct haben, 
an dem obern ‚aber durch eine gemeinfchaftliche Stange 
mit einander verbunden find, welche oben in einen Ha: 
fen, h, gefrümmt tft, und in das an dem untern Cylin— 
der des zweiten Paars angebrachte Fleine gezahnte Rad 
eingreift, wodurch es die Siebe hebt und wieder fal- 
len läßt. 

Eongreve beurtbeilt feine Mafchine auf folgende 
Meile N). 0 

‚Die Vortheile diefer Körnmafchine find zahlreich: 

„A. Durch den mechanifchen Prozeß find Menfchen 
überfläffig gemacht, zu der Mafchine felbft braucht man nie 
Jemand, blos zum Füllen des ZTrichters und zum Hin- 
wegnehmen des gefürnten Pulvers find Menjchen nöthig, 

dieſe kommen jedoch nur in die Nebenzimmer, und die 
Maſchine wird während ihrer Anwefenheit geftellt, es 
folgt hieraus, daß Feine perfönliche Gefahr vorhanden 
fey; felbft der Mafchine kann Feine bedeutende Befchädi: 
gung zugefügt werden, wenn man die Ladung des Trich— 
‚ters immer fo vornimmt, wie es oben angeiwiefen wırde, 
namlich eine Tonne von 90 Pfd. auf einmal; die 
geringe Quantität, welche immer nur in der mittleren 
Kammer feyn Fan, fchüzt die Mafchine felbft, während 
die äußern Gebäude von fehr leichter Bauart find, und 
daher von ihnen nichts Bedeutendes zu befürchten ift, ins 
dem, wenn das Werk geht, Niemand dabei noͤthig ift. 
"Die Mafchine ift fodann durd) die Queermanern gededt: 
Es befinden ſich bei dem Durchgang durch die Maſchine, 


nie mehr als 22 Pfund Pulver in derſelben.“ 
| ’ - Der 
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„Der andere große Vortheil dieſer Maſchine beſteht 
darin, daß eine außerordentliche Foͤrderung der Arbeit, 
mittelſt eines ſehr maͤßigen Kraftaufwands erzielt wird. 
Die obige Maſchine koͤrnt uͤber 6 Tonnen in einer Stunde, 
ſo daß der Gewinn an Arbeit und Kraft, und daher die 
durch dieſelbe bewirkte Oekonomie, jedem augenſcheinlich 
wird, welcher die jetzige Methode kennt.“ 

„Das Verhaͤltniß des Staubs zum Korn iſt in der 
Maſchine nicht über '/.,, während es bei der gewöhnlichen 
Körnmethode voll '% ift, 2.” 

„Das Korn ift gleichförmiger , dichter , weil ed aus 
einer compacten und duͤnnern Pulvermaffe gebildet ift, 
feine Oberfläche ift regelmäßiger, gleichförmiger,, wohl 
gefchloffen, weniger leicht in Pulver zu verwandeln ꝛc.“ 

Ein faft noch wefentlicherer Vortheil, al die von Eon: 
greve angeführten, ift diefer Methode noch eigen, nam: 
lich, daß die Maſſe um geförnt zu werden, Feiner. weitern 
Befeuchtung mehr bedarf. 

Was die Gleichförmigkeit des Korns anbetrifft, fo 
läßt diefe hier noch fehr viel zu wünfchen übrig, indem 
das Nefultat des erften Trichters, oder desjenigen des 
oberften Siebs, alles in ſich faßt, was größer als diefes 
Sieb ift. Bei der verfchiedenartigen Bezahnung der Wal: 
zen= Paare, kann nun aber die Größe der. auf diefes 
Sieb geworfenen Theile nicht anders als ſehr verfchieden 
ſeyn, es müffen alfo auch in dem erften Trichter Körner 
von fehr verfchiedenen Formen und mannichfacher Größe 
ſeyn. Die Zähne der zweiten Walzen find nun zwar 
gerade fo eng bei einander, daß Fein größeres Korn, ald 
dasjenige des Kanonenpulvers unzertheilt hindurch kann, 
allein ihre Seitenbegrenzungen und. ihre Figuren find nicht 
fo, daß nothwendig ein nach allen Dimenfionen gleiches 
Korn, das heißt ein rundes entftehen müßte, ja es kann 
dieſes gar nicht hierdurch erhalten werden. 

Bol; millt. Reifen, I. TB. 31 


Aab2 lee 


Congreve behauptet, daß mittelſt diefer, Maſchine 
jede Quantitaͤt feines, und Canonenpulver gemacht werben 
konnte, das heißt, daß das Verhaͤltniß dieſer beiden Fabri⸗ 
kate auf jede beliebige Weiſe eingerichtet werden koͤnnte, 
indem man nur die Siebe und. Walzenzaͤhne darnach ein⸗ 
richten duͤrfe, waͤhrend man bei, der gewoͤhnlichen Me⸗ 
thode nothwendig immer mehr u als grobes Pulver 
machen. müfle.  . 

Damit der Zweck — erfuͤllt würde, wäre 
erforderlich, daß in jedem Momentdes VBereitungsproceffes 
eine gleiche Menge Sat auf die Walzen fiele, deren Ver: 
ticat:z Durchfchnitte dem Verhaͤltniß entſprechend, ge⸗ 
zahnut wären, welches man zwifchen dem groͤbern und 
feinern! Pulver zu erhalten wuͤnſchte. Ohne die. Erfül- 
Img dieſer beiden Bedingungen wird man dem Zweck uns 
möbglich entfprechen. fonnen. Nun kann zwar die leztere 
bei’ der: Congroͤve'ſchen Maſchine ftatt finden, die erftere 
aber mangelt ihr, indem die Vorrichtung, welche im dem 
Fuͤlltrichter, T, angebracht ift, den Satz auf eine ganz un: 
regelmäßige: Art den Walzen zuführt, fo daß ‚bei der 
gleichfbrmigen Drehung dieſer Walzen, durd) das un— 
gleichförmige Herabfallen des Satzes, nothwendig ein 
unv erhaͤltnißmaͤßiges Körnen ftatt finden muß. 

Es laͤßt daher diefe Maſchine diefen- wichtigen Punct 
igs großer Unvollftändigkeit. “Der größte Theil der; Äbri: 
gen angeführten. Bortheile gehort eigentlich zu der Preß⸗ 
methode, und: ift Folge von ihr. 

° Die Entfernung. der Gefahr ift bei dem: Kornen ſehr 
leicht durch hoͤchſt einfache Maſchinen zu bewirken, und iſt 
in vielen Fabriken ſchon bewirkt; jo daß die Congrene'- 
ſche Koͤrnmaſchine, bei ihrer Zufammenfegung, nicht als 
Gewinn für. die Pulverfabrikation angefehen werden kann. 

Am meiften möchte das dadurch auögefprochene Prin- 
zip zu —— ſeyn, die. bewegende. Kraft, — 
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wenn ſie aus Menſchen beſteht, von ihrem gefaͤhrlichen 
Reſultat bei der Pulverfabrikation zu trennen. Die Ab: 
fonderung der Mafchine von dem Füllen und dem Ent: 
leeren, kann hier ald Mufter dienen. | 
Es würde ein Gewinn für die Menfchheit feyn, die 
ganze Pulverfabrifation einer einzigen Mafchine anver- 
trauen zu koͤnnen, die nichts erforderte, als die geflein- 
ten Beftandtheile zum Cinfüllen, und welche das gekoͤrnte 
Pulver, wo möglich ſchon getrodnet, in ein Magazin führte. 
Die Grundlagen diefes Syſtems find in England 
von General Congröve gelegt; vieleicht bringt es diefer | 
ausgezeichnete Kopf noch zu feiner ganzen Ausführung. 


d. Erprobung des Pulvers. 


Die Engländer bedienen fich zu ihren Pulverproben 

ftets eines Normal: Pulvers, als Maaßſtab * Ver⸗ 
gleichung. 

Scharnhorſt lobt dieſe Einrichtung nach — 

und raͤth ihre Nachahmung an; es iſt blos dem tyranni⸗ 

ſchen Gefe der Trägheit suzufchreißen, daß ſein Rath 

nirgends befolgt wurde. 

Ehe ein abſolutes Maaß der Pulverkraft erfunden 
iſt, was wohl immer ein frommer Wunſch bleiben duͤrfte, 
iſt keine Pulverprobe ohne den Gebrauch eines Normal⸗ 
pulvers nur einigermaßen befriedigend. | 

Die englifhen Fabrifen nehmen ebenfalld die Flei- 
nern Proben ohne Mafchine, durch dad Verbrennen, mit 
auf; zu diefem Ende läßt man auf einem Kupferplätt: 
chen 3’/, Grammen Normalpulver und eben fo viel zu er: 
probendes verbrennen, und bemerft das beiderfeitige 
- Verhalten hinfichtlid) des Funkenfprühens und der aurüds 
bleibenden Unreinigfeiten. 

Man legt auf diefe Probe bei allen übrigen Artille⸗ 
rien feinen Werth, fie Fünnte aber nichts deſto weniger, 
318 
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Befonders für das Klein-Gewehrpulver, fehr wichtig wer: 
den, wenn man einige Genauigkeit Dabei amvenden wollte. 
Es ift allgemein bekannt, wie weſentlich das trockene Ab: 
brennen des Pulvers für das Feine Gewehr ift, und wie 
fehr man. dafelbft ven Schmuß fürchtet ; die gewöhnlichen 
Proben beachten nun diefe Eigenfchaft durchaus nicht; 
die obige Probe findet aber nur bei der englifchen Artillerie 
ftatt, und bietet auf die dort befolgte Art ein ganz um: 
ficheres Refultat. Würde man num aber 2 kupferne rumde 
Pättchen von den erforderlichen Dimenfioneit deffelben 
Metalls, , vollftändiger Politur und von genau ganz dem: 
felben Gewicht machen laffen, diefe Plättchen vor jedes- 
maligem Gebraud) genau abwägen, und nun einmal auf 
dem einen dad Normalpulver und auf dem andern das zu 
erprobende , und. fodann umgekehrt, verbrennen, nad) 
jebeömaligem Erkalten der Plättchen aber ihre Gewichte 
bemerken, fo würde man genau das Gewicht der Unrei: 
nigkeiten erhalten, welches die beiden Pulver zuruͤck laſ— 
fen. Dieſe ganz einfachen Proben würden aber in den 
Manufakturen felbft eine noch höhere Bedeutfamkeit er: 
halten, indem fie zu einer -Controlle des Pulvers ein 
treffliches Mittel an die Hand gäben, da die Analyfe des 
Ruͤckſtands unfehlbar zeigen würde, wo der Fehler jedes: 
mal läge. 

Das Sanonenpulver wird in dem g⸗ Probemortier, 
das Musketpulver aber im kleinen Gewehr erprobt. 

Der engliſche 8° Probemortier iſt bekanntlich der 
größte, der zu diefem Zweck angewendet wird, weßhalb 
ihn auch Scharnhorft mit größtem Recht für den beften er= 
Härt; erift unter 45 Grad auf feinen Schemel gegoffen, und 
wirft } it einer Ladung von 56% franzdfifhen Grammen 
eine Kugel von 29 Kilogrammen. Auch hier wird Mor: 
wnalpulver und zu erprobendes unter ganz gleichen Um: 
ftänden mit einander verglichen. 
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Das befte Pulver foll nach Dupin 55 Metres wers 
fen, und das Projectil 45%, Metres in die Höhe treiben ; 
das ſchwaͤchſte aber, wie 3. B. ein von Neuem getrockne⸗ 
tes, nur 33 — 36. 

Das aus dem. — übernommene Pulver darf 
feine fhwächere Wurfweiten geben, als 7. geringer, als 
das Normalpulver. . 

Die Klein = Gewehr : Proben gefchehen‘ mit eier * 
dung von 7,1 franzoͤſiſchen Grammen, welche eine ſt aͤh⸗ 
lerne Kugel durch eine Anzahl durchnäßter Bretter 
von Ulmenholz treiben muß; diefe Bretter find 12%, Milz 
limetres did, und 19 Millimetres auseinander geſtellt 
das erfte aber 12,14 Mötres vom Rohr. 

.. Das Normalpulver treibt die Kugel gewöhnlich durch 
15 — 16 Bretter; bei wieder hergeitellten Pulver werden 
jedoch gewöhnlich nur 9—12 durchdrungen. 

Scharnhorft beftreirer den von Vielen auögefproche: 
nen Grundfaß, das Pulver immer bei der Probe in eine 
dem Gebraud) gleiche Lage zu bringen; ev ift aber ſicher 
nicht zu beftreiten, wenn anders die Löfung diefer Auf: 
gabe uicht zu große Schwierigfeiten bedingt; dieß iſt der 
Fall, wenn man dad Gefchigpulver durch die Porteen 
oder durch das Eindringen der Projectile probiren wollte ; 
allein dieß find blos relative Schwierigfeiten, und zeigen 
weiter nichtö, ald daß das Geſchuͤtzpulver weder durch 
die Portde noch durch dad Eindringen erprobt werben 
koͤnne. 

Beim kleinen Gewehr iſt dieß anders; man wirft den 
Proben, welche hier nach dem Eindringen der Kugeln ge⸗ 
regelt find, vor, daß 1. die Ungleichfoͤrmigkeit des Ladens, 
2. die Ungleichförmigfeit der zu durchdringenden Bretter, 
diefe Probe immer höchft unzuverläffig machen "werden. 

Was den erſten Punct anbetrifft, fo ift erdurch bie 
Einführung der ſtaͤhlernen Kugel ganz gehoben; denn 
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man kann in das Laden des Gewehrs alle mögliche Ge: 
nanigfeit bringen ; der zweite Punct ift nun freilich nicht 
zu entfernen, allein es ift ihm das meifte feines Einfluf: 
s dadurch benommen, daß die Bretter fehr dünne find, 
und daß der Vergleihungd - Schuß mit dem Normalpulver 
ja allen den Zufälligkeiten ebenfalls unterliegt, welche 
ihren Einfluß auf die zu erprobenden Schüffe äußern. 
Was das Durchnaͤſſen der Bretter anbetrifft, ſo 
ſcheint ſolches blos das Zerreißen derſelben waͤhrend dem 
Schießen verhuͤten zu ſollen. Man hat jedoch vielleicht 
die Erfahrung gemacht, daß, indem die ungleichartige 
Structur des Holzes auch ein ungleiches Einſaugungs⸗ 
Vermoͤgen der Feuchtigkeit herbeifuͤhrt, durch eine Saͤt— 
tigung deſſelben an Fluͤſſigkeit, eine gewiſſe gleichfoͤrmige 
Dichtigkeit entſtehe. 

Unbedingt ſcheint dieſe Probier: - Art allen übrigen 
für. Klein = Gewehr. eingeführten vorgezogen werden zu 
muͤſſen. 
Die Englaͤnder begnügen ſich jedoch nicht mit diefen 
momentanen Proben; fie ſetzen als lezten Punct der Un: 
terſuchung feft, daß Pulver, welches 17 — 18 Zage ber 
Luft, ausgefezt war, ‚nicht an Gewicht zunehmen dürfe; 
um biefe Eigenfchaft zu erproben, werden 153 Grammen 
zu erprobendes mit eben fo vielem Normalpufoer der 
Luft ausgeſezt; es fol dabei nicht über . — Feuchtigkeit 
abſorbiren. 

Dupin *) ſagt uͤber die hierher — Aeußerung 
Adyes: „Wenn das Pulver gut iſt, ſo wird waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit ſein Gewicht ſich nicht merklich vermehren, in⸗ 
dem es die Feuchtigkeit der Luft an ſich zieht.“ Dieſes 
ſcheint uns gaͤnzlich irrig. Das gute Pulver iſt weit da- 
von entfernt ‚ Feine Empfänglichkeit für das in. der Luft 





er 


9 T. IL. p- 130; 
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im Dunſtzuſtand befindliche Maffer ‘zu haben. Ferner 

begreift man leicht, Daß 18 Tage Trodenheit das Ge⸗ 

wicht des Pulvers bermindern ftatt vermehren ‚Tonnen, 

während ein einziger Tag einer großen Feuchtigkeit es mit 

Waſſer fättigen wuͤtde. Es iſt daher gie ein. fehr 

ſchlechtes ‚Mittel ic: 

=. Hinſichtlich der abſoluten Guͤte eines Puloers hat 

wohl Dupin unſtreitig Recht, von einer ſolchen iſt aber 

hier nicht die Rede; er hat uͤberſehen, daß man blos das 

vergleichende Abſorptions⸗Vermodgen zweier Pulverſorten 
für einen Beweis der groͤßern oder geringern Guͤte anſieht; 
allein auch dieſes kann nicht untruͤglich ſeyn, wohl aber 
die Veraͤnderung im Allgemeinen, welche ein Pulver durch 

eine gewiſſe Zeit erleidet. Diejenige von zwei Pulverſorten, 

welche -fich durch die Witterung am wenigſten veraͤu⸗ 
dert, iſt offenbar andern vorzuziehen; dieß iſt in eben 

dem Grade der Fall, wenn das Pulver an Gewicht ver⸗ 

liert; als wenn es an demſelben zunimmt. Obige Probe, 
wie ſie in England angewendet iſt, iſt allerdings ſehr 

ſchlecht, nichts deſto weniger bleibt aber das Princip, 
anf welches fie ſich gruͤndet, vortrefflich, naͤmlich den 

Saflu der Witterung | auf das Pulver zu erproben. 

Dieſer“ Grundſatz wurde von Scharnhorſt aufgeſtellt 

unb ſcheint von ihm nach England uͤbergegangen zu ſeyn; 

allein er’ begnuͤgt ſich, nachdem er. die Pulver A Tage 
einer: feuchten Kellerluft ansgefezt hat, Die Wurfweiten 
beider zu erprobenden Sorten, ‚mit seinander, zu vergleis 
den, und dem am tweiteften tragenden, den Vorzug: zu 
Heben. Es ift-aber offenbar diefe Art der Erprohung eben 
ſo truͤgeriſch als die engliſche; denn, ftelfen wir uns vor, 
daß 12 14 der 21 Probetage fehr feucht wären, bie ans 
dern. 9 7 4ber Aufigrfi warm und trocken, fo wixd das 
ſchlechtere Pulver von Aufaug eine groͤßere Menge Feuch⸗ 
tigkeit aufnehmen, als das beſſere; ſein Korn wird ſich 
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daher bedeutend ausdehnen ; bei erfolgender Wärme und. 
Zrocdenheit wird es feine Feuchtigkeit mit eben der 
Schnelligkeit verlieren, während das beffere Iangfamer 
trocknet; am Ende der Prüfung kann daher das fehlechs 
tere Pulver in einem trocdenern Zuftand fid) befinden, als 
dad beſſere; fein pordfes Korn wird eine fehnellere Ent= 
zündung begünftigen, und die Portee wird vielleicht grö= 
Ber ald im Anfang, auf jeden Fall aber höchft wahrſchein⸗ 
lich größer, als die des Normal: Pulvers feyn; nichts 
- deſto weniger ift diefes Pulver fchlecht. Man fieht alſo 
deutlich, daß nicht der Grad der Feuchtigkeit oder Tro— 
‚ Kenheit nad) der Probezeit, einen Manpftab zur Beur- 
theilung des Scießpulverö gebe, fondern Tediglih nur 
der Grad der Veränderung, welchen das Pulver über: 
haupt während diefer Zeit erlitten habe. Um dieſes zu 
erforfchen wird fowohl die englifche Probe mit der Waage 
als die Scharnhorft’fche mit dem Probemortier, und vor= 
züglid) aber auch die WVerbrennprobe auf dem ae 
plaͤttchen, fehr zweckmaͤßig ſeyn. 
e. Aufbewahrung des lee, 

General Eongreve hat, um die Aufbewahrung des 
Pulvers zu verbeffern, Faͤſſer conftruirt, welche nun alf- 
gemein im englifhen Dienft angenommen find; fie find 
von Holz und inwendig mit Metall, größtentheild Zinn 
oder Blei, ausgefchlagen , und dadurch vollfommen luft: 
und wafferdicht; fie erhalten die beiden leztern Eigenfchaf: 
ten noch befonderd dadurch, daß ihre Deffnungen fo. zu— 
laufen, daß fie leicht mit einem Kitt von Wachs und Un: 
fchlitt oder Harz und Unfchlitt ꝛc. verfchloffen werden 
Fonnen; über den Boden mit der Oeffnung kommt noch 
ein falfcher Boden. Der Erfinder bat auch vieredige 
Kaften nad) vemfelben Syſtem angegeben , welche überall 
da, wo ed auf Raum = Erfparniß ankommt, den 
verdienen. 


\ 
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f. Vergleichung des engliſchen Pulvers mit 
dem franzdfifchen. 

Auf Befehl des franzdfifhen Kriegs-Miniſters wurde 
im Monat Juli diefes Jahres eine Unterfuchung des bes 
ſten aus der Manufactur von Le Bouchet erhaltenen frans 
zdfifchen Jagd Pulvers vorgenommen. | 

Die Commiffion wählte ald Vergleichungs-Maaß—⸗ 
ſtab ein englifches Pulver. 
Wir glauben, den Rapport der Comnniſſion hier beis- 
fügen zir müffen. *) 
„Wir haben, um Ihren Abfichten zu ———— 
Folgendes thun zu muͤſſen geglaubt: | 

1. Wir befuchten das Etabliffement von Le Bouchet, um 
den Bereitungsarten, welche man dafelbft anwendet, 
zu folgen, und aus der Pulvermuͤhle felbft die zu uns 
fern Verfuchen geeignete Pulver-Quantität, welche fo 
zu fagen unter unfern Angen fabricirt war, zu nehmen. 

2. Da es ficher ift, daß das befte fremde Pulver im 
England gemacht wird, fo erfuchten wir Ew. Ercels 
lenz, 10 Kilogr. neues englifches Jagd: Pulver, von 
der beften Qualität, zu unferer Dispoft tion ftellen 
zu wollen. 

Diefed Pulver, welches von dem Herrn Gefandten 
von Frankreich ausgewählt wurde, wurde von dem Herrn 
Schiffs: Eapitain Chevalier de la Roziere uͤberbracht; es 
war in dem moͤglich beften Zuftand , feine Fabrikation da- 
. tirte fi) vom Hten Januar; ed war von der Sorte, welche 
man in England unter dem Namen von Dartford:powder 
fennt. 

3. Die Pulverforten wurden mit der Flintenpendelprobe 
der Pulver-Direction und mit der Regnier'fchen Hand: 
probe, mit Feiner Kammer, probirt. 

. *) Bulletin de la societe d’encouragement pour lindustrie 

nationale. 23me Annee. No, CCXLI. Juillet 1824. p. 207. 
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4. Man hat unterfucht, welches am wenigften ſchmuzte. 
‚5. Endlid hat man die Quantität Waffer beftimmt, 
welchefi e durch die Berührung mit feachter Luft abſor⸗ 
birten, eben fo wie ihre Dichtigkeit‘, ihre Zerreißlich- 
keit, und das Verhaͤltniß ihrer conftituirenden Theile. 


Etabliffement von le Bouder. 


Wir haben uns zweimal nad) le Bouchet begeben, 
und. haben. zweimal, durch Herrn Bataillons⸗Chef Lefeb⸗ 
vre, ) welcher die Arbeiten daſelbſt auf eine ausgezeichnete 
Art leitet, ‚geführt, das Etabliffement in feinem Pen 
Detail unterfucht. 

Bis jezt machte man dafelbit BER nur Sag 
Pulver. 

Der Salpeter und der Schwefel, — man dort 
anwendet, ſind von derſelben Art, wie in den andern Pul⸗ 
vermuͤhlen; dem iſt es jedoch nicht ſo mit der Kohle; dieſe 
iſt von Faulbaum, welche in verſchloſſenen Gefaͤßen cal⸗ 
cinirt wurde. (Folgen die Auseinanderfegung der Berei— 
tungsarten,, und die Befchreibung der Mafchinen, ‚welche 
im Etabliffement angewendet find.) 

Man bearbeitet in einem Gemad) nur kleine Quanti⸗ 
taͤten Pulver; die Operatiouen folgen auf einander ohne 
Unterbrechung, und dieſes, ohne auf den Zuſtand der At— 
moſphaͤre Ruͤckſicht zu nehmen; es kann deshalb in keiner 
Werkſtaͤtte Anhaͤufung von Materie ſiatt finden. Wir be⸗ 
merkten, daß alle Werkſtaͤtten ſehr klein ſeyen; daß jeder 
Theil der Fabrikation ein iſolirtes Gebäude zum. Depot 
habe; daß alle Gebäude, welche erplodirende Materien 
enthalten, von einander entfernt, und durch, mit Baͤu— 

*) In meiner Reife nach Frankreich werde ich die trefflichen 
Verbefferungen befannt machen, welche dieſer talentunlle Of: 
figier in der ungluͤcklichen Pulvermühle zu Effonne eingeführt 
hatte, und welde man jezt in le Bouchet in der Hauptſache 
wieder findet. 
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men bepflanzte, Erdaufwuͤrfe von einander abgeſondert 
ſeyen; man hat alſo allen Grund zu hoffen, ‘daß bei dies 
ſem Bertheilungs - Syftem , bei partiellen Exploſi ionen, 
deren Erfolg man vermindern, welchen man aber nicht 
gaͤnzlich vorbeugen Fann, Feine Gataftrophen denjenigen 
ähnlich vorfallen werden, welche — — sanz 
lich zerſtoͤrt haben. 


Proben mit der Handprobe mit siegen Sul 
ver = Volumen. 


Wir glaubten das neue Pulver von Le Bouchet nicht 
allein mit dem englifchen Pulver ä fondern auch mit dem 
franzöfifchen Pulver von Maromme vergleichen zu muͤſſen, 
zu welchem leztern man bei der Fabrikation ausgewaͤhlte 
Kohle angewendet hatte, und welches mittelſt Stampfen 
gekleint, und ſodann durch die hydrauliſche Preſſe com⸗ 
primirt wurde. 


























Pulver Pulver 

Proben. von a von Bemerkungen. 
Ye Bouchet. Maromme, 

1fte | .22°,0 1....202,8.. ] :17°,0. 1 ans olenee 

Ze... 22,0. | 20,1 | 17,8 | Suweehran 

Ste 243 20,2 18 ,0 ——— 

cq ) nu 

4te 22 ,0 20 ,1 16, 1 16° auf der 

5te 21,5 "20 ,0 17 — Handprobe. 

Im Mittell 21°,76 20°,24 | 17,38: 





Der Kraftunterfchied des Pulvers von Le Bouchet und 
des englifchen ift demnach 1,52. Diefer Kraftunterfchied 
ift nur in dem Verhältniß fo groß, in welchem das engli- 
ſche Pulver weniger dicht als das franzdfifche ift, nämlich 
im Verhältniß von 857: 905; immer bleibt jedoch, die 
Dichtigfeit in Anfchlag gebracht, der Rn dem frans 
soft ſchen Pulver. a 
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Vergleichende Proben mit dem Flinten-Pen— 
del und der Ladung von 5 Grammen. 











Pulver von Le Bouchet. Engliſches Pulver von Dartford, 





Recul Recul Rech! Rercmid 
de des des des 

Flinten » Penbetd., Eontre-Pendelſs. J Flinten ': Dendeld. IE entre: Pendels, 
89,25. 213 Mil. 89,305 .6 210 Mill, 

8.,38,.18°] 219 — 8 ‚305 18% 2112 — 

8,33. 210 — 8 ‚38; 18% 2116 — 

8 ,39. 218 — 8,33. | 212 — 

8,265 6 214 — 8 ‚27: 211 — 

Total 40°,1615 24° 1,074 — 40,158; 44° | 1,061. — 

Mittet 89,325 16% 214,4 — 8, 315.44” 212: — 
ne EEE rer —— 


Proben um zu beftimmen, ob das franzdfi- 
fhe Pulver von Le Bouchet mehr oder wenis 
ser ſchmutze, als das engliſche. | 

Man nahm 2 Sinfanterie - Gewehre (fusils de muni- 
tion); 50 Pulverladungen wurden abgefeuert, aus einem 
mit franzdfifhem, aus dem andern mit dem englifchen 
Pulver, fodann wiederholte man den Verfuch, indem man 
das erfte Gewehr mit englifchem, und das zweite mit 
franzöfifchem Pulver Ind; man that immer auf jeden Schuß 
einen Filzpfropf. 

Die beiden Pulver gaben ohngefähr diefelben Reful: 
tate; fie haben beide fo wenig gefhmuzt, daß die Ge: . 
wehre nur um 1 Gramm an Gewicht zugenommen hatten. 
Man kann ohne Zweifel den Einwurf machen, daß die 
Pfropfen den Schmuz an den Pulverfad zurüd'geftoßen 
haben, und daß der von einer Ladung erzeugte Schmuz 
bis auf einen gewiffen Punct durdy die Erplofion der fol: 
genden Ladung hinmweggeriffen wurde ; allein diefe Verſu— 
he zeigen wenigftens, daß ed moͤglich ift, mit diefen 
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Pulvern eine ſehr große Anzahl von Schuͤſſen zu thun, 
ohne nöthig zu haben, die Waffen zu reinigen. | 


Feuchtigfeits = Quantität, welde durch die 
frangdfifhen und englifhen Pulver in einer 
beinaye von Dampf gefättigten Luft 

abſorbirt wurde, 

Die Quantitaͤt Pulver, mit welcher man operirte, 
war 100 Gramme. Die beiden Pulverforten waren auf 
Glaͤſer von gleicher Oberfläche ausgebreitet, und eines ne⸗ 
ben das andere, in einen wenig tiefen_aber fehr feuchten 
Keller, vom 15ten Februar bis den 10ten März gebracht. 
Während diefer Zeit hat fi) das 100 heilige Thermome⸗ 
ter zwifchen 5'/, und 6° erhalten, und das Hygrometer 
zwiſchen 96 und 99 Graden. 

Den 10ten März, d. h. nach 24tägigem Ausgeſezt⸗ 
feyn an der feuchten Luft, wogen die Pulver, nämlich 
das franzöfifche 101 Gr. 30, und das englifche 101. Gr.80; 
dieſes hatte daher um '/, feines Gewichts zugenommen, und 
Das andere "/,. | 

Nachdem fie in diefem Zuftand und unmittelbar nach 
dem Abwägen auf die Handprobe gebracht waren, gaben 
fie ald Mittel von 5 Proben: | 

das franzdfifche N, 19,95, und das une | 
18,38. 

| Dichtigkeit Tr beid en Pulver. 

Es eriftirt ein merkflicher Unterfchied zwifchen der Did): 
tigfeit der beiden Pulver. 

Ein Litre franzöfifches Pulver wiegt 905 Grammen, 
ein Litre englifches nur 857. | 

Die Dichtigfeit bis zu einem gewiffen Punct gefteis 
gert, d. h. um nicht die Entzündung zu verzögern, ift 
eines der Elemente der Qualität; fie bewirkt, daß die Aus⸗ 
dehnungs⸗Kraft der Daͤmpfe, weiche fid) entwickeln, bes 


f 


—* 


494 | England. 


| trächtlicher ift, und daß daher der zu bewegende Körper 

weiter geworfen wird; das Pulver muß außerdem der Ver- 
änderlichfeit weniger unterworfen feyn; auch verbeffert 
man die Qualität der gewöhnlichen Pulver, indem man 
‚fie der Wirkung der hydraulifchen Preffe ausfezt. 


Analyfe der Pulverforten. 


Die große Gewalt diefer Pulver ließ einige Perfonen 
‚glauben, daß fie andere Beftandtheile, ald die gewöhnli- 
chen Pulver enthielten; allein die Wahrheit ift, daß fie 
"nur ‚wie diefe, aus Salpeter, Kohle und Schwefel be— 
ſtehen, und daß fie ihre Qualität blos der guten Berei— 
tung verdanfen. 


100 Theile diefer Pulver find zufammen gefezt aus: 

Ä Salpeter. Kohle. Schwefel. 
Sranzdfifches Pulver 7800 12,88 9,12 
Englifches — 79,70 12,48 7,82 


Es geht aus allen dieſen Beobachtungen hervor, daß 
das Jagdpulver, welches man wirklich in dem Etabliſſe— 
ment von Le Bouchet macht, viel ſtaͤrker als die alten Pul— 
verſorten, welche man des princes nennt, ſeyen; daß 
ſie wenigſtens eben ſo gut ſeyen, als das engliſche Pulver, 
welches unter dem Namen von Dartford-powder bekannt 
iſt, und und als das beſte von England zugeſtellt wurde; 
Daß die vorzüglichen Eigenfchaften diefer Pulver zu glei— 
cher Zeit von der Kohle, welche man anwendet, und von 
der Verfahrungsweife abhängt, welcher man fich zu der 
Zabrifation im Allgemeinen bedient. 


Nichts würde fich der Anwendung eines analogen Ver: 
fahrens zur Fabrikation der Kriegspulver entgegen fegen; 
fie würden gewiß viel mehr Kraft, als die gewöhnlichen 
erhalten; allein würde man Erfparung auf alle befannten 
Berfahrungsweifen erhalten? 


f 
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Dieß wuͤrde leicht mittelſt einiger Verſuche zu entſchei⸗ 
den ſeyn. 

Wir haben die Ehre ꝛc. 

Unterzeichnet: der Graf — als Praͤſident; 
Thénard, de Prony, Hericort de Thury 
und der Baron Noury.“ 

Ob es gleich ald fehr gewagt erfcheinen muß, Mei: 
nungen zu äußern, welche demjenigen fo’ fehr berühmter 
Männer, wie die obigen find, entgegen treten, fo fann 
man dod) nicht umhin zu bemerken : 

daß die Anſicht der Commiffion hinfichtlich der Dich: 
tigkeit allerdings richtig fey , indem fie diefelbe bis auf 
einen gewiffen Punct zur Erhöhung der Wirkung verlangt ; 
daß aber die Anwendung, welche die Commiſſion von ihrer 
Anficht auf den Vergleich der beiden Pulverforten macht, 
ganz diefer Anficht entgegen fey, indem eine Dichtigfeit 
des Korns, derjenigen gleich, welche die zu vergleichenden 
Pulverforten befaßen, .fchon fehr die Entzündung 
und Verbrennung verzögern muß; eine Sache, 
welche wir fchon oben durd) competente Autoritäten erweis 
fen ließen. ©. oben. 

Wir find daher der Meinung, daß die geringere Krafts 
äußerung des englifcheg Pulvers, durchaus nicht von eis 
nem Mangel an Dichtigkeit fommen koͤnne, wohl aber, 
was die Commiffion überfehen Hat, von dem Transport 
und dem Alter diejed Pulvers herrühren dürfte: In der 
That, es kann unmöglich diefer Umftand fo ganz außer 
Acht gelaffen werden. Eben fo wenig dürfte man gang 
überfehen, daß die Fabrikation des franzoͤſiſchen Pulvers 
fehr wahrfcheinlich mit einer etwas großern Aufmerkfam: 
keit gefcheben feyn dürfte, als dieß gewöhnlich geſchieht, 
indem die Commiſſion bei der Bereitung deſſelben zuge⸗ 
gen war. 

Unfehlbar wuͤrde daher die Commiſſion beſſer gethan 
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haben, aus dem Magazin Pulver zu verlangen, welches 
ohngefähr von dem Datum des englifchen Pulvers gewefen 
wäre. 

Die Verſchmutzungeproben der —————— ſind nichts 
weniger als belehrend. 

Nichts deſto weniger ſcheint das End-Reſultat der 
Arbeit als richtig anerkannt werden zu muͤſſen; indem bei 
zwei Pulvern von verſchiedener Dichtigkeit und uͤbrigens 
gleichen Eigenſchaften, das dichtere immer den Vorzug 
verdient. 

F. 2 Das Geſchuͤtzweſen. 
Arſenal von Woolwich. 


Dieſes ungeheure Etabliſſement iſt in 4 Haupttheile 
getheilt, naͤmlich: 

J. Die Inſpection der Artillerie; ſie hat 
das Gießhaus unter ſich, die Proben der Geſchuͤtze, die 
Inſpection jeden Gegenſtandes des Materiells, welches 
außerhalb Woolwich auf Contract verfertigt wird. 

IT. Das Departement der koͤniglichen Laffeten und 
Wagen. , 

I. Das Laboratorium. 
IV. Das Confervatorium, von dem wir ſchon 
oben handelten. 

Dupin führt folgende Lifte des Perfonellen und feiner 
Befoldungen an. *) 

Snfpection der Artillerie. 
| Pfd. Shl. P. 
4 Snfpetor . ©» 2.350 — — 
4 erfter Gehälfe - -» - 30 — — 
1 zweiter — 0.310 — — zugleicher Zeit. 
14 Zeichner. 
3 Clerks 





*) T. II. pag. 210. 


% 
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3 Clerks..... 
1 Probiermeifter . . 

41 Probirerr . ... 
1 Inftrumenten-Bewahrer 
1 Moöellierer . . .» » 
1 Gehülfe . 2... 
1 Gießhaus⸗Inſpector. 
1 Siefmeifir . . .» .» 
1 Gehülfe . . . . . 
1 Merfmeifter . . . . 
1 Clerk der GSiefery . . 


Departement 


1 Inſpector a 
1 erfier Gehälfe r 
1 zweiter — -  . . . 
1 Laffetenmeiftr . . . 
2 senior Arbeiter . i 
3 junir — ... 


310 


— 


mi m m | 


— 
x 


6 
6 — 


2638 


der Laffeten «. 
Pfd. Shl. P. 
400 — * 


250 
200 
20 


380 


360 


4 — — in den aus: 


wärtigen Häfen . . 


1 Clerk, Magazinauffeher 
3 — der Snfpection . 
5 — der Magazine . 
1 Zeihmer .. 5% 
Zimmermeiſter . . ; 
Wagnır . 2. 2.2... 
Schmiede . . 2... 


*) pag. 560. 
Bolz militär, Reifen. I. Ip, 
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250 
260 
455 


91 


109 
219 
328 


4083 


— ac) James *) * 
4 junior Arb. 


— nad) Games 3 
junior Arb. 


Pe Englane. 
Laboratorium. 


1 Eontrolleur :- 2 2 2 2 2.2360 — 
1 Öberfeuerwerkermeifte . - » - 30 — 
1 erfier Feuerwerfermeifter . . . 230 — 
1. zweiter _ .. 29 — 
1 Feuerwerfermeifter zu Portsmouth 200 — 
1 Clerfk .. 185 — 
1 Feuerwerkermeiſter zu Plymouth . 200 — 
ideal . ...» .185 — 
1 Pulvermühl: Inſpetor 20.2.2200 — 
1 Ober⸗Cler395 — 
5 Clerk... . 580 — 
4 Ouvriermeiſter.... 2020. 118 12 


Sal I II I I TE 


Hierzu kommen noch nach James: 
4 Chemiker, 
1 Chirurg, 
3 außerordentliche Clerks. | 
Nach diefem Schriftfteller fehlt der Ouvriermeifter. 


Das Depot oder BR, 
Pfd. — 
1 Ober-Intendant.. 2101 — 
1 Modellierer....... 120 — — 
1 Clerfẽ.. 105 — — 
1 3eihnerr : 2 2 22 02.2. 308 12 6 
| 6 


Artillerie -nfpection . » . 2638 10 -— 
Wagen: Departement . . . 403 5 — 
Laboratorium .» 2... 3178 12 6 
Artilleries Depot » -» ». . 634 17 6 

. zZotale Summe 10,495 5 ° — 
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Das Geſchuͤtzweſen zerfaͤllt in zwei weſentliche Be— 
ſtandtheile, das Rohr und die Base nebft den übrigen 
zugehörigen Wagen ıc. 

Der erfte Theil wird im Arjenal von Woolwich von 
der Artillerie-Inſpection beſorgt; der zweite beſchaͤftiget 
das Wagen⸗ Departement. 


A. Berfertigung der Gefcutzroͤhren. 
a. Gießhaus 

1. Metallmiſchung. Die engliſchen Geſchuͤtze 
beſtehen aus 8— 12 Pfund Zinn auf 100 Pfund Kupfer; 
die Mortiere erhalten 12 Pfund, das Feldgefchiig 8 Pf. 

Zinn. 
Man Fennt die Schwäche diefer Mifhungen, welche, 
feitdem die franzöfifche Artillerie 82,000 Kanonenfchüffe in 
der Schlacht von Wagram that, felbft für das Feldge⸗ 
ſchuͤtz nicht mehr zureichend iſt. 

Verſuche muͤſſen den großen Kampf der eiſernen und 
metallenen Feldgeſchuͤtze vollends entſcheiden, wenn an— 
ders man ganz aufs Klare kommen will, und wahrlich es 
ift wohl der Mühe werth. | 

2. Formen und Gießen. Gefchieht zu Woolwich 
ganz nad) der wohlbefannten Art. 

3. Bohren. Die Woolwicher Bohrmafchine ift in 
neuerer Zeit zu dem Grad der Vollfommenheit gebracht 
worden, in welchem man fie jezt findet; fie hat die we: 
fentlihe Eigenfhaft, während des Bohrens zu gleicher 
Zeit abzudrehen ; fie ift ohne Zweifel eine der beften jezt 
beſtehenden horizontalen Bohrmaſchinen. 

4. Unterſuchung und Proben des neuen 
Geſchuͤtzes. Das Weſentliche der Geſchuͤtzproben wurde 
bei den Geſchuͤtzen abgehandelt; was dort nicht erwaͤhnt 

iſt, bietet nichts Intereſſantes dar. | 

Man erfieht daſelbſt, daß die engliſchen Geſchuͤtzpro⸗ 

32 * 
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ben ebenfalls, wie bei den übrigen Artillerien, Gewalts⸗ 
proben find; was man aud) gegen diefe Proben einmwen- 
den mag, fo müffen fie fo lange beftehen, bis beſſere aus— 
gedacht werden; wenn fie Feine Gewißheit geben, fo ges 
ben fie doch eine hohe Wahrfcheinlichfeit; man follte jedoch 
die von Montalambert *) für die eifernen Canonen vers 
langten Gewjchtsproben mit den en bei den Me⸗ 
tallgefchägen verbinden. 

Man bat bis jezt noch Feine Probe über die gleichfdr⸗ 
mige Vertheilung der Metalle in den gegoſſenen Geſchuͤtzen, 
und dennoch würde eine ſolche zu den intereſſanteſten gehd= 
ven; folgende Methode würde vielleicht ein Mittel . 
an die Hand geben. 

Man weiß,. daß der empirifhe Schwerpunct 
eines Körperd nie in den mathematifchen deffelben 
fallen kann, weil man nie im Stande ift, die erforderliche 
Genauigkeit in die Arbeit zu bringen. — Wenn man da= 
ber den mathematifchen Schwerpumnet eines Geſchuͤtzes, 
nach feiner Form fowohl, als. nach den jedesmal vorher 
ausgemittelten fpecififchen Gewichten der daffelbe confti- 
tuirenden Metalle beftimmt, und nad) vollendetem Guß 
und gefchehener Bohrung nun den empirifchen auffucht, fo 
wird fich eine defto größere Differenz zwifchen dem mathe— 
- matifchen und dem empirifchen Schwerpunct vorfinden, je 
ungleicher das Metall in dem Geſchuͤtz vertheilt ſeyn wird. 
— Hat man num einmal bei einem Normalgefhüg dieſe 
Abweichung ausgemittelt, und durch Verſuche den Einfluß 
der ungleichformigen Vertheilung beftimmt, fo läßt fich 
der Punct finden, welder die Grenze diefer Abwei— 
hung feyn darf. | 

Die Auffuchung des empirifhen Schwerpuncts dürfte 


*) PArt defensif supericur ä l'offensif. T. V. p. LXXIII. 
Avant propos. 
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aber Schwierigfeiten haben, deshalb wird es gerathener 
ſeyn, diefen Schwerpunct durch regulirende Gewichte an 
den bequemften Theil des Geſchuͤtzes, nämlich an die vor: 
dere Ede der Delphinen zu verfchieben, und durch die 
Anzahl der diefe Verfchiebung bewirfenden Gewichte zu er= 
forfchen, in wie fern die Vertheilung des Metalls gleich- 
förmig in der Canone fey. Zu diefem Zweck wird man 
die zu erprobende Canone in eine folide eiferne, vertical ' 
angebrachte bügelfdrmige Vorrichtung, S. Fig. 34. Taf. VL, 
an ihre Delphinen aufhängen. Vermoͤge ihrer Hinterwich- 
tigkeit wird folche fi) nach hinten fenfen, und da das ho: 
rizontale Stuͤck, auf welchem die Delphinen aufliegen, 
. prismatifch, mit der fcharfen Kante nach oben, geftaltet ift, 
dadurd) einen Wagebalfen bilden. Wenn man nun die 
Arme diefes Wagebalfens, oder den vordern Theil des auf: 
gehängten Geſchuͤtzes mit dem hintern ins Gleichgewicht 
bringen will, fo wird hierzu eine Gewichtövermehrung 
diefes vordern Theils erfordert; zu den Ende fchiebt man 
“eine eiferne Stange, c, welche etwas länger ald die 
Seele ift, und 2 eiferne Ringe, d, weldye genau in die 
Seele des Geſchuͤtzes paſſen, ſenkrecht auf ſich befeftigt 
hat, fo daß der eine am Ende diefer Stange, der andere, 
aber um die Länge der Seele von diefem angebracht ift, in. 
. die Canone. Am Ende biefer eifernen Stange befindet ſich 
ein Haken, e. | 

Man hängt nun an denfelben fo viel Gewicht, als 
erforderlich ift, um die Canone in eine waagerechte Lage 
zu bringen. 

Wenn man nad) der Metall - Compofition und nach 
der Zeichnung des Stuͤcks und der Natur der Stange nun 
vorher die Dinterwichtigfeit berechnet hat, oder das Ge: 
wicht, welches zum Gleichgewicht der in dem Apparat haͤu⸗ 
genden Canone erfordert wird, fo wird man bei dem Ver: 
ſuch felbft eine Abweichung bemerfen, ja man wird nie- 


502 England 


2 Geſchutze erhalten, welche ganz daffelbe Gewicht — 
derten; dieß kommt theils daher, weil man uͤberhaupt nicht 
im Stande ift, 2 Gefchäße genau von demfelben Gewicht 
zu verfertigen, theils aber von der ungleichen Vertheilung 
der das Stuͤck conftituirenden Metalle. Hat man nun 
vorher das Stuͤck abgewogen, und die Differenz der Theo= 
rie von der Praris gefunden, fo wird, nachdem man den 
dadurch entftandenen Unterfchied der Hinterwichtigkeit in 
Rechnung 309, der Ueberreft der Abweichung des wirkli= 
chen von dem theoretifchen, zur waagerechten Lage erfor= 
derlichen Gewichts, einzig und allein die Folge einer von der 
Norm abweichenden-Metall-Vertheilung feyn. 

Sind num die Dimenfionen des zu unterfuchenden 
Gefchüßes als richtig befunden, fo folgt, daß diefe Ver- 
fhiedenheit blos in der unregelmäßigen Vertheilung der 
conftituirenden Metalle liegen fonne, und dieß ir ed ja 
gerade, was wir erforfchen wollen. 

" Die Hauptfrage ift folgende: Hat das Geſchutz eine 
ſolche Miſchung von Zinn und Kupfer, daß fie ihm die 
bei diefen Metallverhältniffen größt mögliche Dauer gibt? 
Das vörzüglichfte Augenmerk muß daher dahin gehen, die 
Vertheilung des Metalld um das Kugellager zu erforfchen. 

Dieß gefchieht durch unfere Vorrichtung auf eine fehr 
einfache Art; denn die Schwere des zu erprobenden Ge: 
ſchuͤtzes ift befannt, alle feine Dimenfionen nicht weniger; 
“fein fpecififhes Gewicht kann jeden Augenblick gefunden 
werden, folglich auch das Gewicht eines genau zu bered)- 
nenden Theils dieſes Gefchüges, naͤmlich des Langenfel— 
des bis zum Aufhaͤngepunct, dem vordern Ed der Del: 
phinen, woraus fih von felbft das Gewicht des Hintern 
Theils ergiebt, wie es feyn müßte, wenn das Metall 
gleichfoͤrmig vertheilt jeyn würde. — Der Unterfchied des 
empirisch gefundenen fpecififchen Gewichtd von dem ma: 
thematifchen des Gefchüges, giebt nun ſchon den durch 
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den Guß im Verhaͤltniß erzeugten Fehler an, welcher eben: 


falls Höchft wichtig, und gewöhnlich fehr erheblich ift, 
weil bei dem Vollguß das Zinn fich großentheils iu die 
Mitte ſezt, wodurch alsdann oft der beſte Theil des Me⸗ 
talls herausgebohrt wird, und weil überhaupt die Ber: 


fhiedenheit der fpecififhen Gewichte der conftituirenden 


Metalle Unregelmäßigkeiten.in der Miſchung erzeugt. 

Wir haben nun, nad) der Erforfchung des wahren ‚spe: 
| cifiſchen Gewichts des zu erprobenden Geſchuͤtzes, das Ge⸗ 
wicht der beiden vor und hinter dem Aufhängepunct befind: 


lichen Theile des Rohrs berechnet; es müßte alfo noth⸗ 


wendig, wenn der Unterſchied dieſer beiden Gewichte, an 
den vordern Theil angehängt würde, Gleichgewicht. die⸗ 
ſer beiden Theile ſtatt finden; waͤre dieſes nicht der Fall, 
ſo wuͤrde eine ungleiche Gewichtsvertheilung zwiſchen die: 


ſen beiden Stuͤcken vorhanden ſeyn; die mehr oder minder, 


als die Rechnung fordert, angehaͤngten Gewichte werden 


nun aber, da die Summe der Gewichte beider Stuͤcke bes: 


kannt iſt, diefe Gewichte einzeln geben. 
Man berechnet hieraus umgefehrt das fpecififche Ge: 
wicht des vordern Theils, und aus diefem endlich das 


Verhältniß der ihn conftituirenden Metalle. Aus dem- 


fpeeififchen Gewicht des vordern Theils nun, und aus dem 
gefundenen fpecifiichen Geivicht der Zufammenfeßung der 
ganzen Canone findet man endlid) das fpetififcye Gewicht 
des hintern Theils des Stuͤcks, und endlich hieraus das in 
demfelben befindliche Miſchungsverhaͤltniß der Metalle. 


Wenn man nun durch Erfahring weiß, daß gewiffe 


Metallmifhungen Fein dauerhaftes Gefchüt geben, fo hat 
man vollen Grund, das Geſchuͤtz zu verwerfen, wenn fol: 
ches an dem Bodenftüd ein derartiges a ice 
niß derfelben befizt. 


Es ift leicht einzufehen, daß diefe Methode einer weis 


tern Ausdehnung fähig ſey, und zu der Beſtimmung des 
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Miſchungsverhaͤltniſſes jedes einzelnen Theils des Geſchuͤ— 
Bed benuzt werden koͤnne; denn fo viele Aufhaͤngepuncte 
man an dem Gefchüß anbringen fann, eben fo viele Be: 
ſtimmungen der Metall-Verhaͤltniſſe ergeben ſich. — Die 
Anzahl der Aufhaͤngepuncte kann aber durch folgende Zu: 
gabe zů unſerem Apparat nach Belieben vermehrt werden. 
(S. Fig. 35.) Man laͤßt an der Stange, c, an welcher das 
Gewicht angebracht iſt, eine auf fie ſenkrechte Kruͤmmung, f, 
nach oben laufen, welche einer zweiten, mit der erften 
parallelen, Stange, c’, die über das ganze Geſchuͤtz hin zu: 
rüdläuft, ald Träger dient; von diefer Stange kann ein 
King an einem Band, 1”; erablanien, welcher die Traube 


umfaßt. 


- Die Stange wird nun an ihrer innern Kante mit fo 
viel Vertiefungen, g, verfehen, als man nur Theile des 
Gefhüges unterfuchen will; diefe Vertiefungen- werden 
in, das. nad) oben gefchärfte Sigeifürmige Eiſen eingehaft, 
wenn das Abwägen beginnt. . 


Um aud) Heinere Theile des Bodenſtuͤcks unterfuchen 
zu koͤnnen, bringt man ebenfalls einen Hafen, e‘, an das 
Band der Traube, oder aber an das obere hintere Ende 
der Stange anz er ift zum Aufnehmen des Gewichtes be: 
ſtimmt, wenn das Gefchüß fo aufgehängt ift, daß Vor: 
derwichtigfeit ftatt findet. Man hängt bei Anwendung 
diefes Apparats das Gefchüg immer fo ein, daß die Del: 
phinen nad) unten find. Die Vertiefungen, g, müffen hin: 
laͤnglich ſtark ſeyn, damit das von Anfang ſtark auf eine 
Seite hängende Geſchuͤtz nicht ausgleiten Fonne. 


Es fiheint, daß diefe Methode die Gewaltsproben 
entbehrlich machen Fünne, wenn man durch genaue Ver: 
fuche beftimmt haben wird, welche Metall-Verhältniffe zu 
verwerfen, und welche zu paſſiren ſind. 
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B. Verfertigung der Laffeten und Wagen 

Diefer Theil des Materiells befchäftigt ein eigenes 
großes Departement des Arfenals, es ift das intereffan- 
teſte des ganzen Etabliffements. Die merfwürdigen Ma: 
fhinen, welche man bier findet, find von Dupin fo 
vortrefflich befchrieben, daß man nichts Befferes thun 
kann, als ihm woͤrtlich zu folgen. | 

Die große Hobelmafchine nimmt die erfte Stelle 
ein, fie wird ‚mittelft zweier hydraulifcher Preffen und 
einer Dampfmafchine bewegt; Dupin gibt fie im fünften 
Eapitel des zweiten Bandes feines trefflichen Werks, als 
‚bie merkwuͤrdigſte Anwendung der hydraulifchen Preſſe; 
er ſagt: 

„Man hatte eine Menge Schwierigkeiten zu beſiegen 
und eine große Anzahl wefentlicher Bedingungen. zu er: 
füllen. Dieß hat Bramah auf die glüdlichfte Weife 
im Arfenal von Woolwid) erreicht. 

(S. Fig. 36. Taf. VI.) Ein horizontales eifernes Rd 
von ungefähr 3 Metres im Durchmeffer ift an feine Achfe 
durch Speichen, und 4 unter 45 Grad geneigte eiferne . 
Stangen, befeftigt. Diefes arbeitende Rad ift in 32 
gleiche Theile getheilt.. An jedem ZTheilungspunet ift ein: 
Loch, durch weldyes die Spindel eines Schneideeifens 
geht. Die Schneideeifen find in hohle Halb = Ey: 
linder gefrämmt, deren Achſe ungefähr einen Winkel von 
30° mit dem Horizont macht; es find ſchiefe, ſehr ſtarke 
Hohlmeiſſel. 

Auf jeder Seite der Achſe des arbeitenden-Rads 
befindet fh ein laͤnglicher Schlitten, deſſen parallele 
Seitenwände das Stuͤck Holz: horizontal tragen, wels 
hes man abhobeln will, es befindet fih durch Druck 
ſchrauben folid an diefe Wände befeftigr. 

Es find nicht alle Hohleifen fo angeordnet, um in 

das Holz Rinnen von derfelben Tiefe zu machen; man 
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muß fie fi) als zu 5 und 5, oder 6 und 6 gruppirt wors 


ſtellen, fo daß das erfte der 5 oder der 6, welche das 
entferntefte von der Umdrehungs-Achſe ift, die am we—⸗ 
nigften tiefe Rinne macht; die zweiten, welche diefer Achfe 
ein wenig näher find, machen ſodann einen etwas tiefern 
Einſchnitt; die dritten noch tiefer u.f.f. Diefe Anordnung 
hat den Vortheil, das abzuhobelnde Holz, an den am mei: 
ften hervorragenden Theilen feiner Oberfläche im erfor: 
derlichen Fall bis zu 2 Centimetres abnehmen zu Formen. 
Wenn die 32 Hohleifen ihren Umlauf gemacht haben, 
fo haben die 32 Furchen, welche fie auf dem abzuhobelnden 
Holz zuruͤck ließen, mit einander eine Breite, welche dem 


Raum gleich ift, den der Schlitten wahrend einer Umbdre- 


hung des Rads durchlief. Wenn daher die Bewegung 
des Rades fehr fchnell, und diejenige des Schlittens fehr 
langfam ift, fo werden die 32 Furchen in einem fehr klei— 


nen Raum zufammengedrängt werden, und daher, dem 


Anfcheine nad), eine beinahe vollfommen ebene- Ober: 
fläche bilden. 

Um nun vollfommen abzuhobeln und die Politur 
zu geben, welche das Geſchaͤft beendigen foll, ift ein Ho— 
bel am Umfang des arbeitenden Rades angebracht. 
Wenn alle Hohleifen ihre fehr engen Furchen eingefchnit: 
ten haben, fo werden die Herporragungen der niederften 
Furchen alle mir einem KHobelftrihe hinweggenommen. 
Diefe Wirkung ift dem Auge bemerflich ; jedes gefrämmte 
- Schneideeifen wirft, wenn es auf dem Holz hingeht, 
durch die Wirfung der Centrifugalfraft, einen Staub: 
fächer und Heine Spähne aus; die Risen vermehren fich 
immer mehr im Holz, —— kommt der Hobel' daruͤber, 
welcher ſie in einem Augenblick verſchwinden macht, und 
eine gleichformige Ebene, mit geometriſcher Vollkom⸗ 
menheit liefert. 

Wenn das arbeitende Rad, welches 3 Metres im 


eh 
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Durchmeſſer hat, nicht eine ausnehmend genaue Bewe⸗ 
gung hätte, fo würden theils die Hobel tiefer einfchneiden 
als die Schneideeifen, und dadurch) einen ungeheuern Wi- 
derſtand erleiden, theils über die Furchen dahin gehen, 
und davon blos das Nohe hinwegnehmen. Es würde da— 
durch das Stuͤck Holz, nachdem es bearbeitet wäre, gleich- 
förmige Aushöhlungen und aufgeworfene Erhöhungen 
zeigen; man müßte es daher von Neuem durd) die ges 
woͤhnlichen Mittel eben machen. 

Die Achfe des arbeitenden Rads dreht ſich in zwei 
hohlen Eylindern, welche unbeweglich befeftigt find; der 
eine in dem Boden , der andere unter der Dede des 
Gebäudes. Sie erhebt fich ein wenig über die obere 
Einfegung , ihr Kopf iſt mit einem Hebel belaftet, der 
auf der einen Seite feinen Stügpunet, auf der andern 
aber ein Gewicht hat, um anf diefe Achfe einen beftimm- 
ten Druck hervorzubringen. Die Schneideeifen find auf 
dieſe Art mit einem Gewicht belaftet, welches im Stande 
ift, fie den Widerſtand des Holzes, das’ fie durchfur— 
hen, überwinden zu machen. Da nun die Tiefe der Fur. 
hen das Refultat eines Gleichgewichts zwifchen dem 
unveränderlichen Druc der Schneideeifen und dem vers 
Anderlichen Widerftand der rauhen Oberfläche des Holzes 
ift, fo Fann diefe Tiefe bei dem erften Uebergang der 
Schneideeifen ein wenig geringer feyn; diefe vollenden als- 
dann bei ihrer Rüdfehr die Ausgleichung der zu ſtark her: 
vorftehenden oder zu harten Theile; man vermeidet da= 
durd) die Schneideeifen zu zerbrechen, oder fie mit Schar: 
ten zu verjehen. 

Aus diefem Grund bilden die Schneiden der 32 
Hohleifen, anftatt nur einer regelmäßigen Reihe, bie 
nad) einer unmerklichen Abftufung von der höchften und 
der Achfe entlegenften Stellung, bis zu der niederften 
und diefer Achfe am nächften gelegenen gienge , 5—6 
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verfchiedene Reihen, von denen die einen ausführen, was 
die andern nur raubwerfen Fonnten. 


Man muß oft Hölzer von fehr verfchiedener Dicke 
‚ abhobeln, während die Höhe des Schlittend, wie aud) 
die Stellung der Rahmen, in welchen er lauft, unver: 
änderlich ift; ed muß fich daher die Ebene der Schneide: 
eiſen der obern Ebene des Schlittens nähern, oder fich 
von ihr entfernen, und zwar um eine der Dicke jedes zu 
fhneidenden Holzes gleiche Weite. Diefe Wirkung ift 
durch die hydraulifche Preffe hervorgebracht. 


Die Achſe, ded mit den Schneideeifen verfehenen 
Rades, dreht fich in einer coniſchen Höhlung auf dem Kopf 
eiries Stempeld, weldyer felbft in dem Cylinder einer 
hydrauliſchen Preffe ift. Wenn man Waſſer in viefen 
Eylinder läßt, fo erhebt daffelbe die Achfe des Rades, 
und mit ihr die Horizontal= Ebene der Schneideeifen, mit 
welchen es verfehen ift. Die entgegengefezte Wirkung 
findet ftatt, wenn man das Maffer abfließen läßt. Ein 
Zeiger, welcher längs eines auf einem der Tragbalfen, 
zunächft dem Rade angebrachten Maaßſtabs, fich ver: 
fchiebt, zeigt die Diefe des zu bearbeitenden Holzes an, 
welche aus den verfchiedenen Erhöhungen des Rades ent: 
ftehn wird. Man kann folglich, indem man aufeine paffende 
Meife den Hahnen,, welcher das Waſſer der hydraulifchen 
Preſſe ein= oder auch abläßt, dffnet oder ſchließt, dem 
Rade die Stellung geben, welche es zu der Arbeit, die 
man auszuführen hat, haben muß. 


Ich fagte, daß zwei gleiche Schlitten, einer auf jeder 
Seite der Achfe, vorhanden wären. Sie laufen in ent: 
gegengefezter Richtung. Wenn die Schlitten zu gleicher 
Zeit arbeiten, fo koͤnnen fie nur Stuͤcken von derjelben 
Dicke dienen (wenigftens wenn man nicht Lager unter den 
weniger dien anbringt). Allein man ift gewohnt zu 
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. « 
gleicher Zeit die Laffetenwangen, die Raͤder ꝛc. deffelben. . 
Galibers abzuhobeln. 

Nicht allein die Höhe des — Rades iſt mit⸗ 
telſt einer hydrauliſchen Preſſe beſtimmt, ſondern die fort— 
ſchreitende und ruͤckgaͤngige Bewegung der Schlitten iſt 
ebenfalls durch die Wirkung einer ſolchen Preſſe erzeugt. 
Eine Kette ohne Ende laͤuft in den beiden Rahmen, in 
welchen die Schlitten gleiten, ſie geht durch eine ihrer 
Waͤnde, wo ſie durch eine eiſerne Schraubenzange 
(machoire), welche mittelſt einer Schraube, deren Kopf 
außerhalb und zur Seite der Wand iſt, geoͤffnet oder ge— 
fchloffen wird, angepreßt werden kann. Menn die beiden 
Schlitten zu gleicher Zeit durch die Schraube ohne Ende 
gezogen werden follen, fo vereinigen fie die beiden Schrau— 
benzangen mit diefer Kette; wenn man nur einen einzis 
gen Schlitten gehen machen will, fo öffnet man die 
Schraubenzange, welche die andere an die Kette befeftigt. 
. Diefe Kette geht von einer Eeite, auf einem großen hori— 
zontalen Rad, zur entgegengefezten Bewegung auf die 
andere über; diefes Rad trägt an feiner Achfe ein zwei 
bis dreimal Fleineres und gezahntes. Der arbeitende 
Stempel einer hydraulifchen Preffe ift mit einer geraden 
und gezahnten Stange verfehen, welche in einer horizons 
talen Ebene liegt, und in das Fleine gezahnte Rad, von 
dem wir fprachen, eingreift. Wenn man Waffer in den 
Eylinder der Preffe bringt, fo ftoßt es den Stempel, die 
gezahnte Stange bewegt das Rad, weldyes die Kette ohne 
Ende trägt, und die beiden Schlitten gehen mit einer 
gleichen Bewegung, der eine um fid) von der Preffe zu 
entfernen, der andere um fich ihr zu nähern. 

Die gezahnte Stange hat an ihrem, dem Stempel 
und dem Cylinder entgegengefezten Ende, einen zweiten 
Stempel, in einem zweiten Cylinder, deffen entgegenge: 
fezte Wirkung den Schlitten riüchwärts bewegt. Da diefer 
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Cylinder von geringerem Durchmeſſer iſt, als der erſte, 
ſo iſt bei uͤbrigens ganz gleichen Umſtaͤnden, das Ruͤck— 
waͤrtsgehn der Schlitten viel: ſchneller, als ihre vorwärts: 
gehende Bewegung; dieß muß auch fo feyn, weil bei der 
rüdwärtigen Bewegung die Schneideeifen nicht arbeiten, 
und man daher nur Reibungen zu überwinden bat... 

Da die Gefchwindigfeit des mit den Schneideeifen 
verfehenen Rades als beftandig angenommen ift, fo wer: 
den die Schneideeifen defto mehr zu arbeiten haben, je 
breiter und je härter die abzuhobelnden Holzftüde ſeyn 
werden, und je mehr ihre Dicke beim Abhobeln verrin: 
gert werden fol. Um die Kraft der Schneideeifen un: 
veränderlicy zu machen, muß man daher den Gang der 
Schlitten mehr oder weniger fehnell, nach den Dimenfio: 
nen und der Natur des abzuhobelnden Holzes, einrichten. 

Ein Ablaßhahnen läßt eine mehr oder weniger große 
Quantität Waffer aus dem Cylinder der hydrauliſchen 
Preffen. Diefes andert um eben foviel die Schneßigkeit 
der Schlitten in ihrer vorwärtsgehenden Bewegung. Zr 
Griff jedes Hahnens hat die Geftalt eines Zeigers, und 
dreht fich auf einem eingetheilten Kreisbogen. Wenn 
der Hahnen gänzlich gejchloffen ift, fo dient alles, durch 
die Stoß: Pumpe angezogene Waffer, die Schlitten vor: 
und rüdwärts zu bewegen, wodurd) das Marimum der 
Schnelligkeit entfteht, wenn der Hahnen ganz offen ift, 
fo fließt das von der Pınnpe gehobene Waffer ganz in den 
Behälter, und die Gefchwindigfeit ift Null. Ein Hab: 
nen, ein Zeiger, cin Bogen, den vorigen ahnlich, find 
am Leitrohr angebracht, weldes Das zum Nücklauf ver 
- Schlitten erforderlihe Waffer liefert. 

Da die Kette ohne Ende mehr oder weniger ange: 
fpannt feyn, fich durch den Gebrauch oder durch die Wir: 
fung der Wärme ıc. verlängern, und alsdanu nicht mehr die 
Schlitten gehen machen Fonnte, fo ift es norhwendig 
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fie in einer hinlaͤnglichen und in immer derſelben Span: 
nung zu erhalten. Am Ende der Rahmen, in welchen 
die Schlitten laufen, an der dem Raͤderwerk, das die 
Kette vorwärts bewegt, entgegengefezten Seite, lauft 
diefe Kette über die Rinnen dreier Raͤdchen; zwei in der 
Verlängerung jeded Rahmens befindlich, das dritte in 
ihrer Mitte. Die beiden erften haben ihre Achfe unbe: 
weglich , die des dritten aber ift beweglich, und wird 
mehr oder weniger durch eine regulirende Schraube vor: 
waͤrts geftoßen. Diefe niedliche Combination erfheint 
durch die bloße Betrachtung der Figur als einfach. 

Die erfte bewegende Kraft ift eine Dampfmafchine 
von dem Vermögen von 6 Pferden. 

Die Bewegang der Dampfmafchine wird zuerft einer 
erften horizontalen Achfe, die parallel mit der Richtung 
der Schlitten ift, mitgetheilt. Cine zweite horizontale 
Acchſe ift nad) der Linie gerichtet, welche die Eürzefte Ent: 
fernung zwifchen der erften und der verticalen Achfe, des 
mit dem Schneideeifen verfehenen Rades, mißt, die Be: 
wegungen find durch. Winfelräder mitgetheilt. Die beiden 
horizontalen Achfen drehen ſich immer mit einander, weil 
die Winfelräder, durch welche fie mit einander in Ber: 
bindung ftehen, an diefe Achfen befeftigt find. 

Allein man muß im erforderlichen Fall -die Bewe— 
gung des mit den Schneideeifen verfeherten Rads aufhal: 
ten fonnen, ohne dadurch die Bewegung der andern 
Achſen zu hemmen. Man erreicht diefes auf folgen: 
de Art. j 

Das Winkelrad, A, Fig. 36 (1), auf der Vertical: 
Achfe angebracht, ift an diefelbe befeftigt; allein das Win 
kelrad, B, welches in daffelbe greift, ift nad) Belieben feft 
oder beweglidy auf der horizontalen Zwiſchenachſe, M. 

Eine Art Schiebrohr Cmanchon), mit zwei gefrümmten 
Zähnen verfehen, ift auf die Zwifchenachfe gefchoben, 
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welche eine geradlinige Rinne bildet, in die eine im 
Innern des Schiebrohrs befeftigte Erhöhung (mervure) 
eingreift; diefe nothigt das Schiebrohr alle Bewegungen 
der Achfe anzunehmen. 

Mittelft eines Hebeld, LL, Fann man nach Be— 
lieben das Schiebrohr von dem Winfelrad, B, entfernen, 
oder es ihm nähern. Im erften Fall ift diefes Rad frei, 
und Fann folglich dem mit den Schneideeifen verfehenen. 
Rad Feine Bewegung mittheilen; im andern Fall greifen 
die gefrämmten Hafen, RR, welche mit dem Schieb- 
rohr verbunden find, in die Zähne des Rades, B, ein, 
welche fie nöthigen, fich mit der Zwifchenachie zu drehen. 

Gegen die Mauer hin, welche die durch die Dampf: 
maſchine und durch die Hobelmafchine eingenonmnenen 
Räume von einander trennt, fügt ſich eine, horizontale 
eiferne Stange in einen erhabenen Ring von denifelben 
Durchmeffer ein. Diefer Ring ift auf eine ercentrifche 
Art auf der horizontalen Achje, welche unmittelbar durch 
die Dampfmafchine bewegt ift, befeftig. Das andere 
Ende der Stange ift durch einen Bolzen, mit ‚einem 
erften Arm des Winfelhebeld verbunden, deſſen anderer 
Arm den Stempel einer Saug = und Drud = Pumpe 
bewegt. 

Um genauer zu fprechen, jo werden zwei Pumpen zu 
gleicher Zeit Durd) diefe Bewegung bewegt; indem die 
 färfere zu den horizontalen Bewegungen des Schlitteng, 
die andere aber zu den verticalen Bewegungen des Schnei— 
des Rads dient; fie find die Stoßpumpen der. hydrauli⸗ 
ſchen SPreffen. 

Man fieht aus diefer Auseinanderfeßung, daß jede 
Umdrehung der horizontalen Achſe, eine Umdrehung der 
verticalen Achſe bewirkt; (wenn man die Winkel-Raͤder, 
welche die Bewegung der einen auf Die der andern uͤbertra⸗ 
gen, als gleich annimmt) in derſelben Zeit hebt und 

ſenkt 
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ſenkt die horizontale Stange einmal den Stoß-Stempel, 
welcher die Schlitten bewegt; die Menge des in die by- 
draulifche Preffe eingeftoßenen Waſſers ift daher dem 
durdy die Schneideeifen des arbeitenden Rads durchlau: 
fenen Raum proportional: Auf diefe Art haben, die 
Geſchwindigkeit der Dampfmafchine, welche die bewegende 
Kraft liefert, mag fo groß ſeyn ald fie will, die durch 
die Schneideeifen eingegrabenen Furchen fo lange ein und 
diefelbe Breite, ald der Zeiger, welcher den Gang der 
Schlitten beftimmt, auf ein und denfelben Punct des 
. Kreifes zeigt. 


Details der Mafhine. 


Siehe Fig. 36 und 37. Verticale und horizontale 
Projection der Mafchine. Mittheilung-der. Bewe— 
gung den hobelnden Werfzeugen: Primitiv— 
. Bewegung, eine Dampfmafchine, Achſe Az. Winkel: 
Räder B, C; Achſe D; Winfel- Räder E,F; Achſe G; 
Rad H, mit Hohleifen und Hobeln verfehen; I Eylinder 
einer bydraulifchen Preffe, um das Rad H, H, zu heben 
oder zu fenfen; j, j, Rahmen, der eine por, der andere 
hinter der Achfe F; K Schlitten, "welche in jede Rahme 
j, j, geftellt find, und die abzuhobelnden Hölzer tra- 
gen; L, L, Kette ohne Ende, weldye die Schlitten zieht ; 
M, Schraubenfopf, der nad) Belieben eine Schrau: 
benzange fihließt, die durch diefes Mittel den Schlitten 
an die Kette ohne Ende befeftigt, welche fi) nicht 
mehr ohne ihn bewegen kann; N, Projection von 3 Räd- 
chen, zwei feft, das andere beweglich; die. Kette: kehrt 
auf diefen 3 Rädchen zuruͤck; man kann fie immer hin— 
länglich fpannen, indem man das bewegliche Rad mit- 
telft der Schraube V, (Fig. 37.) vorrädt; O, einziges 
großes Rad, an der, der obigen entgegengefegten Seite 
der Kette ohne Ende; P, gezahntes Rad, an der Achſe 
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des großen Rades O angebracht, und feine TIEREN 
Bon der gezahnten Stange erhaltend, welche fih in zwei 
Stempel endigt, wovon der erfte in den Cylinder Q, der 
zweite in den Cylinder q; geht; O, q, arbeitende Eylin- 


der einer bydraulifchen Preffe, welche ihr Waffer durch 


Die Pumpenroͤhre, R, erhält; R,R, Projection zweier Pum—⸗ 
penröhren; r, Kuftrefervoir, um die Wirkung der Pumpen 
ftätig zu machen; S, Pumpenſtange. Man fieht das 
Knie und den Griff diefer Stange in Fig. 36; T, Mit: 
theilung der Bewegung von der horizontalen Achfe A, der 
Yumpenröhre R. S.Fig.45.Taf. VI. Befondere Details der 
$ig.37; (1) Röhre, welche das Waſſer der Pumpen nad) 
den Mittelpnneten der Communication (2) leitet ; (2) Sy: 


ftem der Röhren durch Eylinder, welche Ungebezeiger be⸗ 


wegen, abwechſelnd gedffnet und geſchloſſen. Siehe die 


Fig. 41, 42, 43, 445 (3), (3) Knierdhre, welche das. 


Maffer von (2) zu dem arbeitenden Cylinder, Q, führt, 
der die beiden Schlitten bewegt; (4) (4) Knieröhre, wel- 
che das MWaffer von (2) dem arbeitenden Eylinder q, der die 


beiden Schlitten nach ruͤckwaͤrts bewegt, zuführt; (5) 5). 


Knierbhre, welche das Waffer von (2) in den Vertical: 
Eylinder, I, der das Schneide: Rad nad) Belieben hebt und 
fenft, führt. 

Fig. 36 (1), Details der Vorrichtung, durch wel- 
de man nach Belieben die Räder, EE, FF, ver Fig. 36 
u. 37 in einander greifen läßtz dieſe Räder find hier mit 
BB und AA bezeichnet. O, Stüßpuncet des Hebels. 

Fig. 38, Vertical: Projection eines der Schlitten von 

der ſchmalen Seite angejehen. 

Fig. 39 Hobel. _ 

Fig. 40 Hohleifen, nad) einem erften fehr einfa= 
chen, und anderm complicirten Syſtem. 

Sig. 41, 42, 43, 44, Detaild der DBerbindung 
der Röhren, eines Theild mir den Pumpen, andern 


— 
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Theils mit den Cylindern der hydrauliſchen Preſſen; S.(2) 
Fig.37; TTT, Taf. VII. Roͤhren; C, kurze Cylinder, von 
welchen die Ableitungsroͤhren, die in der Fig.37 detaillirt find, 
ausgehn; A, Zifferblätter auf einem hölzernen Cylinder 
angebracht, der den Mechanismus, den der Zeiger bes 
wegt, einfchließt; B, Zeiger, welche auf den Zifferblät- 
tern laufen. Der Pfeil diefer Zeiger durchläuft, eine 
Grad» Eintheilung; das andere Ende dient zur Hand: 
habe. In der Fig. 41 (welche den rechten Eylinder der 
Fig. 42 vorftellt) ift die Spige des Zeigers rechts gedreht; 
der Theil der Ganäle fg, hk, der in dad Innere des 
Eylinders, welcher durch den Zeiger bewegt wird, ein= 

gefchnitten ift, correfpondirt auf folgende Art mit den 
Canaͤlen: 1. daß das Waſſer von den Pumpen durch den 
Ganal (1) herbeigeführt, durhd hk mit dem Canal (3) 
verbunden wird, welcher ed, wie man in der Fig. 37 fieht, 
zu dem Cylinder @, der die Schlitten bewegt, führt. 
Auf die entgegengefezte Art ift der Canal (4) durch gf 
mit dem Abfluß-Rohr, T, in Verbindung; daher 
fommt das Waffer, welches dazu diente die Schlitten ruͤck⸗ 
wärts zu bewegen, von q durch (4),. nady gf zurüd, 
und entweicht durch T, während die Schlitten vorwärts 
gehn. Sn Fig. 41 rechts (welche ebenfalls das rechte Zif: 
ferblatt der Fig. 42 vorftellt) ift der Zeiger gerade, und der 
innere Cplinder fg, hk, welchen er in einer Aushoh- 
lung von demfelben Durchmeffer bewegt, ift fo geftellt, 
daß die Theile der Ganäle fg, hk, welche horizontal 
durch diefe Eylinder geführt find, nicht mit dem Canal, T, 
in Verbindung ftehen; es ift alfo alle Verbindung durch 
den Eylinder fg, hk, unterbrochen, wenn der Zeiger 
. gerade fteht. Die Maſchine ift alddann in Ruhe. In 
der Fig. 42 (beim rechten Eylinder) ift die Spige des 
Zeigers links .bis an das Ende der Eintheilung gedreht, 
und die Einrichtung der Theile, fg, hk, ift fo, daß fie 
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alsdann genau auf die 4 Theile der Roͤhren paſſen. Das 
Waſſer, welches aus den Pumpen durch die Röhre (1), 
(Fig. 37) kommt, communicirt durd) gf mit dem Rohre 
(4), welches die Schlitten nach rüdwärts bewegt. Syn 
der Fig. 42 hat das linfe Zifferblatt den Zeiger gerade aus, 
und da das einzige Rohr, gf, nicht mit dem Rohr, T, 
in Verbindung fteht, fo ift alle Wafferverbindung zwifchen 
dem Canal (1), welcher das Maffer der Pumpen liefert, 
und dem Canal (5), der dieſes Waſſer in den Eplinder 
leitet, in welchem der Fuß ded Baums, G, des großen 
Schneide-Rads, HH, fteht, unterbrochen. Es bfeibt 
folglid) diefes Rad alsdann immer in derfelben Höhe. 
: In der Fig. 43, welche den linken Eylinder der Fig. 42 
vorftellt, ift die Epite des Zeigers linf3 gedreht, das 
Waſſer der Pumpen ift durdy das Rohr, gf, mit dem 
Ganal (5) in DVerbindung, durch weldyen leztern es ſich 
in dem GEylinder, wo der Fuß der Achfe des Schneide: 
Rades fizt, anhaͤuft, und diefe Uchfe erhöht, fo viel man 
will. Wenn der Zeiger rechts gedreht ift, jo macht der 
einzige Theil, fg, die Verbindung zwifchen dem Canal (5), 
und dem Ablaßrehr, T, und, indem das Wafler des 
Cylinders, welches die Achſe des Schneide -NRads trägt, 


entweicht, fenft fic) die Achfe fo viel ald$ man will. 


Die 44fte Figur ift eine Vertical: Projection der Eylinder, 
und der in den Fig. 41, 42 und 43 vorgeftellten 
Roͤhren. Fig. 45 A , Umdrehungs-Achſe, - welche un— 
mittelbar die Bewegung der Dampfmafchine mittheilt. 
Diefe Achſe ift an einen ercentrifchen Kreis befeftigt, der 
eine Freisformige Umhällung, CC, hat, weldye an die 
"Stange, DD’, befeftigt it; DE“d, Winfelhebel; DEH, 
deh Pumpenftangen in E und e gebrodden; Hh, Kol: 
ben; P,p, Pumpenröhren; r, Behälter. Fig. 46 Be: 
wegungen der Fig. 45 in größerem Maaßftab. 
Die Mafchine, welche wir fo eben befchrieben haben, 
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ift in allen ihren Theilen einfady und leicht zu unterhals 
ten. Ein Eleiner Keil oder eine Schraube reichen hin, 
um „jedes Schneidewerfzeug einzufeßen oder herauszus 
nehmen, fo daß man ed, unabhängig von den andern, 
fhärfen oder verwechfeln Ffann. Es finden blos zwei 
fehr einfache Eingreifungen ſtatt, welche nicht außeror: 


dentlich anftrengen. Uebrigens muß man Sorge tragen, 


wenn man das Schneide: Rad anfangen laffen will zu 
arbeiten, es zuerft mit der Hand in Bewegung zu fegen, 


ehe man das Winkel: Rad feiner Achfe, in das der be: 


wegenden horizontalen Achfe, eingreifen läßt, weil, wenn. 
das Schneide-Rad, das eine große Anfangsgefchwindigkeif 
hat, ploͤtzlich die Außerft fihnelle Bewegung, die durch 
die. Dampfmafchine erzeugt wird, erhalten würde, die 
ineinander greifenden Zähne im erften Augenblid einen 
ungeheuern Widerftand zu erleiden hätten, und bald durch 
eine fo heftige Anſtrengung zerftdrt feyn würden. Dan bat 
daher die Vorficht zu beobachten, das Schneiderad zuerft mit 
der Hand in Bewegung zu ſetzen, damit eö im Augenblick des 
Eingreifens eine weniger plößliche und Eleinere Beſchleu⸗ 
nigung der Geſchwindigkeit erhalte. 

Dieſe Maſchine iſt ohne Zweifel koſtbar, hinſichtlich 
ihrer erſten Anſchaffung; wenn man aber die geringen 
Unterhaltungskoſten bedenkt, welche ſie erfordert, und die 
außerordentliche Schnelligkeit, mit welcher ſie die lang⸗ 
wierigſten Arbeiten verrichtet, ſo wird man einſehen, daß 
ed noch oͤkonomiſch ſey, ſie anzuwenden. Man muß im 
Augenblick der Noth ungeheuere Reſultate mit einem In— 
firument erhalten, welches in der größten Vollkommen— 
feit in ein oder zwei Minuten jede Laffetemvand Des 
ftärkften Caliberd abhobeln Fannz die Wand roh und fo 
angenommen, wie fie vor der Säge fommt. 

Als Kaifer Alerander das Arfenal von MWoolwich 
befuchte, beftellte er für feine Arfenale zwei folder Ma: 
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ſchinen und 30 Dampfmaſchinen fuͤr die Dienſte des 
Staats. 
b. Saͤgemaſchinen in Woolwich. 

Die Saͤgen von Woolwich werden durch eine Dampf⸗ 
maſchine von der Gewalt von 20 Pferden bewegt. 
Idnr ganzes Gerüft ift von Metall; die Rahmen und 

die Geftelle, in welchen fie fih auf und ab bewegen, vie 
gezahnten Räder ıc., find von Gußeifen. Einige Theile, 
welche großen Spannungen widerftehen müffen, find von 
Schmiedeeifen, andere Theile find von Kupfer, um die 
Reibung zu vermindern. 

Diefe Anwendung der Metalle, erlaubt in einen ge= 
gebenen Raum viel mehr Sägen anzubringen, ald wenn 
man Alles von Holz gemacht hätte. 

Alle Sägengeftelle ftehen in einer geraden Linie, und 
werden nad Belieben durch einen großen horizontalen 
Wellbaum, der von der Dampfmafchine ausgeht, in Be- 
mwegung gefezt. Zu dieſem Zwed hat jeder Rahmen eine 
Winkelwelle, die parallel mit dem Wellbaum ift; eine 

Zrommelift an jede diefer Wellen befeftigt; eine Gurte ohne 
Ende läuft über die Trommel und den MWellbaum, fo daß fie 
die erfteredurch den leztern bewegt, wenn fie angefPannt ift. 
Die Gurte befteht aus einem dien und breiten Le— 
der; wenn fte nachgelaffen wird, fo empfängt die Winfel- 
welle Feine Bewegung mehr von dem MWellbaum. Man 
kann fie durch eine befondere Vorrichtung nach Belieben 
-anfpannen, und fie, fo lange man will, in diefem Zu— 
ſtand erhalten, j 
Um die Reibung zu vermindern, find an jedem der 
Träger. des Rahmens 3 Rollen an dem obern von ihm 
zu durchlaufenden Raume, und 3 an dem untern ange= 
bracht, fo daß fich der Rahmen zwifchen 12 Rollen bee 
wegt, von denen fich immer 3-gegen jeden feiner Winfel 
bin, befinden. Zwdlf Eupferne Plättchen find an den Sei: 
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ten bed Rahmens fo angebracht, daß dadurch die Rei: 
bung der eifernen Rollen noch mehr vermindert wird. 


Die Sägen find auf folgende Art befeftigt: Am 
untern Theil des Rahmens ift ein horizontales Querſtuͤck, 
dad das Profil eines umgekehrten ? hat. Der untere 
Theil einer jeden Säge ift mit einer eifernen Verftärfung 
verſehen, in welche die Figur dieſes Profils gehoͤhlt ift. 
Die Figur ift fo befchaffen, daß wenn man die Ausfchnei- 
dung in die Aushdhlung bringt, die Säge nicht auswei⸗ 
chen kann; und daß, jemehr man ſie mit Gewalt von 
unten nach oben zieht, ſie deſto mehr in dag Querſtuͤck 
eingreift, welches ihren untern Theil feſthaͤlt. 


Zwiſchen die eingeſpannten Saͤgeblaͤtter und die ver— 
ticalen Rahmenwaͤnde, werden oben und unten hoͤlzerne 
Leiſten geſezt, welche durch eine Druckſchraube an eine 
Seite des Rahmens gepreßt werden, wodurch die Entfer— 
nungen der Saͤgeblaͤtter unter einander unveraͤnderlich 
werden. | 

Der Schlitten, welcher das zu fägende Holz trägt, 
ift unten mit einer gezahnten Stange verfehen, welche 
in ein Getriebe eingreift, das an ein großes Rad mit fehr 
Heinen Zahnen befeftigt ift. Eine Hafen : Schlempe fat 
diefe Zähne und macht, daß mit jedem Sägenzug das 
Rad um ein unveränderlihes Stuͤck ſich dreht, indem 
diefe Schlempe durch die Umdrehung der Winkelwelle eine 
pendelartige Bewegung erhält, durch welche, bei der er— 
ften Hälfte der Umdrehung, die Schlempe rüdwärts. 
hinter den Zahn des Rades greift, und es burd) die zweite 
Hälfte.an diefem Zahn herum zieht. | 
Eine Eigenfchaft, welche der Mafchine einen — 
Werth giebt, iſt, daß man den Schlitten nach Belieben 
zuruͤck bewegen, oder ihm eine ſehr ſchnelle Bewegung mit⸗ 
theilen kann. 
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Man ftelle ſich 2 gezahnte Räder vor, Nr. 1 und 
Nr. 2, welche in dvemfelben Geftell mit einander find, und 
in einander eingreifen. Nehmen wir an, daß an der 
Achſe des Rades Nr. 1 eine Trommel angebracht ey, 
über welche ein Band ohne Ende auf eine zweite Trommel 
laufe, die an der Achfe des Getriebes befeftigt ift, wel— 
ches die gezahnte Feitftange des Schlittend treibt. Die 
Gurte ohne Ende, weldye die Bewegungen des Rades 
Nr. 1 dem Schlitten mittheilt, ift durch den Druck der 
beiden Trommeln oder Rollen, welche in demfelben Ge- 
ftell liegen, gebogen; diefes Geftell verlängert fi) an ei- 
nem Ende bis an einen feften Punct; am andern Ende 
hat es ein Gewicht; wenn man das Gewicht in die Höhe 
hebt (was geſchieht, indem man eine Fleine Schnur an- 
zieht, die über eine Rolle läuft), fo wird die Gurte fchlaff, 
und theilt Feine Bewegung mehr mit; wenn man im Ge: 
gentheil das Gewicht fallen läßt, fo theilt ed dem Schlit— 
ten die Bewegungen des Rades Nr. 1 mit. 

Nehmen wir an, daß das die beiden gezahnten Rä= 
der tragende Geftell an den beiden Enden der Achje, weldye 
ed rechts und links in feiner Mitte trägt, beweglich ſey; 
nehmen wir an, daß in der Ebene der gezahnten "Räder 
1 und 2 fi) ein drittes befinde, hinlänglich entfernt von 
dieſem, um im erforderlichen Fall in Feines derfelben ein: 
zugreifen, allein doch fo nahe bei diefen Rädern, daß 
man durch ein rechts oder links Neigen des Geftelld der 
beiden erftern , das eine oder das andere in das dritte ein- 
greifen machen koͤnne; nehmen wir endlich an, daß die: 
ſes dritte Rad auf dem großen Wellbaum, der unabläffig 
durch Die Dampfmaſchine bewegt wird, befeftigt fey. 

Es iſt augenfcheinlic), daß wenn das erfte die Trom⸗ 


mel tragende gezaͤhnte Rad in das dritte eingreift, es 


eine Bewegung in entgegengeſezter Richtung annimmt, 
und fit wit) die Gurten ohne Ende dem Getriebe mittheilt, 
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welches den Schlitten bewegt. Auf diefe Art giebt man 
diefem Schlitten eine rüd’gängige Bewegung. 

Wenn man das Geftell des erften und zweiten Rades 
fo finfen läßt, daß das erfte Rad ausgreift, um das zweite 
in das dritte eingreifen zu laffen, fo wird das zweite gleich- 
falld eine entgegengefezte Bewegung annehmen. Allein 
das zweite greift immer in das erfte ein; es wird ihm da= 
her eine diefer entgegengefezten Bewegung entgegengefezte 
Bewegung mittheilen, d. h. das erfte Rad wird diefelbe 
Bewegung erhalten, wie das dritte. Es wird demnach dem 
Schlitten eine fortfchreitende Bewegung mittheilen, und 
diefe Bewegung wird viel ſchneller feyn, als diejenige, 
welche durch die langfame Einwirkung der Echlempen er= 
zeugt wird. | 

Es ift wichtig, das Geftell, welches die Räder 1 
und 2 trägt, mad) Belieben in jede der drei Stellungen, 
welche fie annehmen müffen, bringen zu fünnen, ohne daß 
dabei ein Irrthum ftatt finden koͤnne. Diefes gefchieht, 
indem man nach und nad) den obern Theil eines Winkel⸗ 
hebelö, welcher bis in das obere Stockwerk geht, in Ein- 
fehnitte 1, 2 und 3 eingreifen läßt, welche auf der Kante 
einer feften horizontalen Stange eingefchnitten find. Der 
erfte Einfchnitt macht, daß das Rad Nr. 1 in das Nr. 3 
eingreife, und der Schlitten rüdwärts gehe; der mittlere 
Einſchnitt entfernt das dritte Rad, ohne das zweite in das 
erfte eingreifen zu laſſen; alsdann geht der Schlitten (wel: 
cher blos durch die Schlempen bewegt wird) mit einer der 
Schwierigkeit des Sägens proportionalen Langſamkeit vor: 
waͤrts; der dritte Einfchnitt endlich bewirkt, daß das 
zweite Rad mit dem dritten eingreife, wodurd) der Echlit: 
ten eine fchnelle vorwärts gehende Bewegung erhält. 

Das Holz, weldyes die Engländer jezt ausfchließlich 
zu ihren Raffetenwänden nehmen, ift das der afrifanifchen 
Eiche, welches fie blos den Transport koſtet; fie behaup: 
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ten jedoch, es haͤtte auch hinſichtlich ſeiner Eigenſchaften 
Vortheile vor den europaͤiſchen Hoͤlzern. 
Obige Saͤgemaſchine iſt von Om Brunel, einem 
Sranzofen, erfunden.- 


b. Girfular- S a gen. 


Diefe hoͤchſt intereſſanten Sägen wurden von den Hol: 

ländern erfunden; man finder fie in England fehr häufig 
angewendet, und es ift erftaunlich, daß fie in Drau 
land noch fo wenig befannt find. *) _ 
Die kleinſten diefer Sägen haben von ? — 7 ımd 8 
Decimetred im Durchmefler ; fie find aus einer runden 
Stahlplatte gemacht. Die Geftalt ihrer Zähne ändert nad) 
der Natur des Holzes, welches fie zu zerſchneiden beftimmt 
find. Sie find fehr ausgefchnitten, und fehr weit von ein: 
ander, wenn fie weiße und harzige Hölzer, die einen ge: 
ringen MWiderftand leiften, zerfägen follen. Die Zähne . 
find aber zum Zerfägen der Eiche näher beifammen, und 
noch näher zu dem Zerfchneiden des Mahagoni’ und 
Gayacs. 

Die Cirkularſaͤgen ſind an einer horizontalen Achſe 
angebracht, und ſind ſo in einen feſten Werktiſch verſenkt, 
daß ein Saͤgenſegment von ohngefaͤhr 120° durch eine enge 
Spalte uͤber den Tiſch hervorragt. Obige Achſe traͤgt eine 
Trommel, die fie durch eine Gurte ohne Ende bewegt, 
welche über eine ähnliche Trommel geht, die an den Haupt: 
Wellbaum befeftigt iſt, durch welchen die Dampfmaſchine 
die Bewegung mittheilt. 





9 Man findet eine ſolche Circularſaͤge im Hof der vortrefflichen 
von Eichthal'ſchen Gewehrfabrik in St. Blaſien, im 
Großherzogthum Baden. Dieſes Etabliſſement, was ſeines 
Gleichen nicht hat, zeigt eine ſehr ausgedehnte Anwendung 
der Gurten ohne Ende, die mittelſt Trommeln die bewegende 
Kraft allen Theilen der ausgedehnten Manufactur mittheilen. 
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Auf dem Saͤgetiſch iſt ein Paralellogramm von Lat⸗ 
ten, welches ſich wie ein Storchſchnabel verſchieben kann. 
Die langen Seiten dieſes Parallelogramms ſind mit der 
Fläche der Saͤge parallel. Ein eiferner Kreisbogen, der 
feinen Mittelpunct an einem der Enden ber feften. Seite 
hat, ift unveränderlich feft. Die Heine Seite des Paral- 
lelogramms, welche fih an diefem Centrum endigt, ift 
von diefem Kreisbogen durchfchnitten. Endlich geftattet 
eine Druckſchraube, weldye durch diefe Seite geht, um 
gegen den Bogen zu drücden, dem Parallelogramm jede 
Deffnung zu geben, die man wänfdt. 

Man legt das Stud Holz, das man zerfägen will, 
gegen die lange bewegliche Seite des Parallelogramms, 
ſodann fihiebt man ed mit der Hand vorwärts, indem 
man ed gegen die Säge ſtoͤßt. Es wird mit derfelben 
Leichtigkeit zertheilt, mit welcher ein ſehr weicher Körper, 
gegen die Schneide eines fehr ſcharfen Meſſers gedruͤckt, es 
werden wuͤrde. 

Der Kraftaufwand des Saͤgenden iſt ſo gering, daß 
ein ſechsjaͤhriges Kind mit dieſer Maſchine ein jedes Holz⸗ 
ſtuͤck zerfügen kann, ae ed vorwärts zu ſchieben im 
Stande ift. 

Die Schnelligkeit des Zerfägene ift fo groß, daß die 
laͤngſte Latte in 3— 4 Secunden (längftens) geſchnitten iſt. 


c. Felgenfäge. — Eylinderfägen. 

Das Arfenal von Woolwich befizt eine Vorrichtung, 
mittelft welcher eine Felge in Außerft Furzer Zeit normal: 
mäßig gefchnitten wird; diefe completivt die außerordents _ 
lichen Nefultate der Hobelmafchine, indem fte die Anferti- 
gung der Räder in verhältnißmäßiger Gefchwindigkeit mit 
derjenigen der Raffetenwände geftattet. 

Man findet diefe Mafchine in einer Nebenwerkftätte 

der großen Sägemühle. Die bewegenden Theile find in 
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den Sägetifch eingefchloffen, aus welchem eine feine dünne 
Säge von vortrefflichem Stahl fich vertical bewegt. 

Die Art, wie diefe Säge immer in einer Bertical-Ebene 
erhaften wird, ift eben fo einfach als ſinnreich; fie ift un— 
ter dem Namen der Parallel= Bewegung von Cartwright 
befannt. Ä | 

Zwei gezahnte Räder von gleichem Durchmeffer, ©. 
Sig. 47. A und B, find, das eine, A, an einer horizonta= 
len, durch die Dampfmafchine bewegten Achfe, und das 
andere, B, an einer mit ihr parallelen AUchfe angebracht ; 
indem das erfte fid) von der Rechten zur Linfen bewegt, 
greift es in das zweite ein, und bewegt es nach entgegen- 
gefezter Richtung mit derfelben Gefchwindigfeit. Auf 
dem platten Rand eines jeden Rades ift ein Zapfen, c, an 
gebracht, um. welchen eine eiferne Stange, d, ſich drehen 
fann; die beiden Stäbe, d, find von vollfommen gleicher 
Länge, und durd) eine Achfe, e, mit einander vereinigt, die 
durch den obern Theil des verticalen Trägers geht, wel: 
cher an feinem andern Ende die Säge führt. 

Wenn die beiden gezahnten Räder in Bewegung find, 
fo iftleicht einzufehen, daß zwei Puncte, welche einmal ſym⸗ 
metriſch auf ihrem Umfang feftgelegt find, wenn fie gleich: 
förmig in entgegengefezter Richtung forträcden, immer 
biefelbe fommetrijche Lage beibehalten müffen, d. h. im: 
mer. in einer horizontalen Linie und in gleicher Entfernung 
von der verticalen feyn müffen,, die zwifchen den beiden 
Rädern hindurchgeht. Das gleichfchenflichte Dreieck c ec, 
c’e’c‘, was durch diefe horizontale, und durd) die beiden 
gleichen Stäbe, welche fich mit dem Träger der Säge ver: 
binden, gebildet wird, hat alfo immer feine Spitze auf 
dieſer Verticale, folglich muß fich der Träger, der vertical 
iſt, immer in diefer verticalen Richtung bewegen. - 

Um num eylindrifche Oberflächen, wie die einer Fel: 
ge, zu fchneiden, hält ein Arbeiter das Holzftüc immer 
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fo an die Säge, daß diefe ſtets die Vorzeichnung berührt, 
welche auf demfelben ſich befindet. Die fortfchreitende Bes 
wegung erhält das Holz durdy die bewegende Kraft der 
Säge felbft. 

Unter dem Sägetifc) iſt ein Schlempenwerk, welches 
ein kleines, mit ſehr vielen ſpitzigen Zaͤhnen verſehenes 
Rad, das etwas uͤber den Tiſch hervorſieht, gegen eine 
der flachen Seiten der Saͤge bewegt, und welches, indem 
es ſich unten in das zu ſaͤgende Holz eindruͤckt, ihm eine 
regelmaͤßige fortſchreitende Bewegung giebt; das Schlem⸗ 
penwerk iſt ſo eingerichtet, daß das Stuͤck Holz nur dann 
vorwaͤrts getrieben wird, wenn die Saͤge herabfaͤhrt, um 
zu ſchneiden; wenn ſie wieder nach aufwaͤrts geht, hat ſie 
folglich keinen Druck von Seiten dieſes Stuͤcks zu erleiden. 
Seine Einrichtung iſt in der Hauptſache dieſelbe, wie wir 
ſie bei der großen Saͤgemuͤhle fanden. 

Um ganz ringfoͤrmige Koͤrper zu ſaͤgen, iſt ein zwei⸗ 
tes kleines Rad, was dem obigen ganz gleich iſt, jedoch 
eine ungehinderte Bewegung hat, aber ebenfalls in den 
untern Theil des zu ſaͤgenden Holzes greift, auf der an— 
dern flachen Seite des Saͤgeblatts angebracht. | 

Se nachdem man mehr oder weniger dicke Hölzer zu 
zerfägen hat, kommt es darauf an, fie ſchneller oder lang: 
famer fortfchreiten zu machen, damit die Säge immer 
‚ihre volle Wirkung leifte, ohne je zu fehr angegriffen zu 
. werden. 

Das Schlempenwert kann die Geſchwindigkeit, welche 
es dem Rade mittheilen muß, vermehren oder vermindern, 
indem man den Ruhepunct des Hebels, aus welchem es 
beſteht, bald gegen die Kraft, bald gegen den Widerſtand 
verſezt. 

Diefer ganze Apparat iſt von dem Oberſten Miller an⸗ 
gegeben, der dad Departement der Laffeten, Wagen ze. uns 
ter füch hat; er hat demfelben eine finnreiche Vorrichtung bei- 
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gefügt, um das Sägmehl, welches, wenn die Säge hin: 
abgeht, durdy das Hinunterfallen in die Mafchinerie der 
Bewegung fhaden koͤnnte, bei jedem Sägenzug hinweg: 
zufchaffen. Der obere Theil der Säge ift durch einen ei: 
fernen Stab gehalten, welcher einem Stempel zur Stange 
dient, der den innern Theil eines verticalen Eupfernen Cy— 
linder8 genau verfchlieft. 


Am obern Theil iſt diefer Enlinder mit einer Klappe 
verfehen , welche durch ihr Gewicht fih zu oͤffnen ſtrebt. 
Endlich läuft nahe. dabei von diefem Cylinder ein Fleines 
Seitrohr aus, welches fich gegen den Punct, in welchem 
die Säge das zu zerfchneidende Holzſtuͤck verläßt, wie der 
Schnabel eines Loͤthrohrs endigt. Wenn die Säge hinab: 
geht und arbeitet, fo geht ein heil des Saͤgmehls ab: 
waͤrts und fällt durch fein Gewicht ; zu gleicher Zeit macht 
der obere Träger der Säge den Stempel hinabgehen, wos 
durch ſich die Klappe des Cylinders dffuet. Wenn vie 
Säge ſich wieder erhebt, fo fchließt anfänglic) die Luft des 
Cylinders, weldye durch den Drud des Stempels in einen 
geringen Raum gepreßt ift, die Klappe. Hierauf ent: 
weicht diefe Luft wegen ihrer Glafticität durd) das kleine 
Leitrohr, und bläst das Saͤgmehl, wie die Säge empor: 
fteigt, von dem Schnitt hinweg. 

Die Cirkel= Bewegung der gezahnten Räder , welche 
diefe Säge gehen machen, ift durch eine hölzerne Achfe 
mitgetheilt, welche die Geftalt -eines hohlen achtedigen 
und mit eifernen Ringen befchlagenen Stabes hat. 

Diefe Anordnung geftattet ihm zu gleicher Zeit eine 
große Leichtigkeit und eine große Solidität zu geben. 

d. Große Zimmerfägen. 

Sie haben eine horizontale Lage, und laufen in zwei 
engen Fugen , welche in die Dicfe der beiden Träger ein: 

gefchnitten find, zwiſchen Die man Das einzufpannende 


i . 
’, 
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Holz bringt. Kleine hölzerne Aufhalter Fönnen in diefen 
Fugen von oben nad) unten gleiten; fie haben an ihrem 
untern Theil eine weniger tiefe Spalte, ald die Säge breit 
iſt; in ihr geht der Ruͤcken der Säge, zu deren Leitung fie 
dient ; eines der Enden der Säge bleibt frei, das an- 
dere wird durch die abwechfelnde Bewegung eines Hebel: 
armes gezogen und geftoßen. Diefer Hebel hat über fei- 
nem Stüßpunct einen zweiten Arm, der durch einen Bol» 
zen an ein durch die Dampfmafchine bewegtes Rad befe— 
ftigt ift. Diefer Bolzen Fann in einer Rinne fpielen, wel- 
che den untern Hebelarm durchbricht, es ift. folglich hier - 
die Ausdehnung der Bewegungen der Säge durch den Win: 
tel der beiden Tangenten gemeffen , weldye vom Stüß: 
. Puncet des Hebeld an den Umfang des Kreifes gezogen 
find, der durch den auf das Rad befeftigten Bolzen be— 
ſchrieben wird, welcher feine Bewegung von der Dampf⸗ 
maſchine erhaͤlt. 


e. Dreherei des Artillerie-Materiells. 


Um die Stangen der Wiſcher und Anſetzer ꝛc. zu dre⸗ 
ben, bat man in Woolwich Cirfularz Hobel, die durch 
eine Dampfmafchine getrieben werden. Dieſe Hobel be— 
ftehen aus einem hohlen ziemlich ftarfen Fupfernen Cylin— 
der, der an einem Ende trichterfürmig ausläuft. In ber 
Hälfte feiner Länge find zwei Ebenen in ihn gepaßt, von 
denen die eine durch die Achſe des Cylinders geht, und. die - 
. andere, welche parallel mit diefer Achfe ift, ohngefähr 
um die Hälfte des Radius des Eylinders eutfernt ift. Auf 
diefe leztere Ebene ift ein Hobeleiſen angebracht, deſſen 
Schneide ein wenig über die innere Oberfläche des Cylin— 
ders und des ihn endigenden concav = converen Trichters 
hervorragt. Das Eiſen ift durd Schrauben feftgehalten, 
welche in die Metalldicke des Cylinders eingelaffen find, 
damit man es nach Belieben herausnehmen und hineinfegen 
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koͤnne. Der Eylinder, der den Hobel hat, ift an einem 
hervorragenden Rad befeftigt, welches ſich in einem hoh⸗ 
len unbeweglichen Rad herumdreht. 

Dieſe Rotationsbewegung wird durch einen ledernen 
Riemen, der uͤber eine durch die Dampfmaſchine bewegte 
horizontale Achſe geht, mitgetheilt. Der Riemen iſt ab— 
geſpannt, wenn der Hobel nicht arbeitet; wenn man ſich 
aber dieſes Inſtruments bedienen will, ſo uͤberlaͤßt man 
den horizontalen Hebelarm eines Winkelhebels ſeinem ei— 
genen Gewicht; ſein anderer Arm hat an ſeinem Ende eine 
doppelte Rolle; er ſtuͤzt ſich auf die beiden Seiten des 
Riemens ohne Ende, wodurch er die verlaͤngerte Figur ei— 
ner gebrochenen Linie annimmt; er befindet ſich alsdann 
ſo angeſpannt, daß er hinlaͤnglich auf den Rollen der Be— 
wegungsachſe und der Hobelachſe aufliegt, damit die eine 
die Bewegung annehme und ſie der andern mittheile. In— 
dem man den horizontalen Arm des Winkelhebels aufhebt, 
ſpannt ſich die Gurte ab, und wirkt nicht mehr auf den 
Hobel, der bald die Geſchwindigkeit, die er erhalten hatte, 
verliert. 

Wenn der Hobel in Bewegung iſt, ſo nimmt man 
vierkantige Latten, die im Geviert ein wenig ſtaͤrker ſind, 
als der Durchmeſſer des Werkzeugs; ein Arbeiter ſteckt das 
Ende einer rauhen Latte in den Trichter des Cylinders, 
und druͤckt ſie mit der Hand nach vorwaͤrts; die Latte legt 
immer mehr Weg in dem Cylinder zuruͤck. Bald beginnt 
der vordere Theil der Latte ganz gedreht aus dem hin— 
tern Ende des Hobels herauszukommen; ein zweiter Ar— 
beiter ergreift die Latte hier mit beiden Haͤnden, und zieht 
an ihr, um den erſten Arbeiter zu unterſtuͤtzen. Man 
dreht auf dieſe Art in weniger als einer Minute auf das 
Vollkommenſte die laͤngſte Stange. 

Wenn die rohe Latte, ſtatt geradlinig geſchnitten zu 
ſeyn, blos nach den Fibern des Holzes vierkantig iſt (ge— 

rade 


. J 
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rade oder nicht), fo wird dieſe Latte ebenfalls nach den 
Beugungen gedreht, und die Stange, welche man dadurch 
erhaͤlt, (die faͤhig iſt, durch das Biegen gerichtet zu 
werden), hat die Staͤrke, welche ſie haben kann. 


Bohren der Metalle. 

Sn derſelben Werkſtaͤtte, in welcher ſich die Cirkular⸗ 
Hobel befinden, trifft man auch eine Anwendung der hy—⸗ 
draulifchen Preffe zum Bohren der Metalle an. Kine 
Dampfmaſchine fezt den vertical gehaltenen und nach uns 
ten drehenden Bohrer inBewegung. Mit der Hand bringt 
der Arbeiter das Metallſtuͤck, in welches er ein, mehr oder 
weniger tiefes, Loc) bohren will, unter den Bohrer und auf 
das Zragbrett der hydraulifchen Preffe, die andere Hand 
wirft fodann auf den Hebel der Stoß: Pumpe; er regu: 
lirt die Bewegung fo, daß das Metallftücd fih in dem 
Maaß dem Bohrer nähert, in welchem diefes Inſtrument 
arbeitet. | 

.3 Laboratorium 


Congreve fteht an feiner Spitze; dieß ift wohl die 
Grundurfache des Anfehns der Feuerwerferei in England, 
einer Kunft, die. erft feit dem Auftreten diefes Mannes in 
Groß: Brittanien eine bedeutende Stufe erreicht hat. 

Das Wichtigfte hiervon haben wir theild bei den Ra: 
Feten, theils bei den Shrapnel’fchen Kartätfchengranaten, 
bei den Zundlichtern ꝛc. entwickelt, fo daß uns nur noch 
die allgemeine Bemerfung übrig bleibt, daß die Englaͤn⸗ 
der alle alten Feuerwerfsmittel noch beibehalten haben, 
und immerwährenden Gebrauch davon machen. Sp ver- 
fertigt man Dampf: und Stinkkugeln; die erſtern enthal⸗ 
ten bei dem gewoͤhnlichen Leuchtkugelnſatz, im Verhaͤltniß 
von 1:5, Pech, Harz und Saͤgmehl; der Sag kommt 
in Granaten oder Bomben, welche 4 Rauchloͤcher erhal: 
ten ; eine derartige Kugel raucht 25 — 30 Minuten. 

Bol, militär. Reifen, I. Th. 34 
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Die Stinkkugeln ſind eine Mengung von Mehlpulver; 
Harz, Salpeter, Pech, Schwefel, Pferd⸗ und Eſelshuf⸗ 
raspeln, die im Feuer gebrannt ſind, assa foetida, ferula, 
MWanzen und ftinfenden Kräutern. 

‚. Die gaboratorien find Barrafen von Brettern, welche 
in dem geräumigen Hofe aufgerichtet find; man läßt nie 
einen Vorrath des laborirten Gegenftandes in denfelben. 


$. 4. Verfertigung des Fleinen Gewehre. 

Das Departement der Drdonnanz hat für dad Mate: 
riell der übrigen Truppen zu forgen. Daffelbe wird theils 
durch) Fönigliche Manufacturen ; größtentheils aber durch 
Particuliers angefertigt. 

Groß-Britannien hat eine Fonigliche Gewehr⸗Fabrik in 
Lewisham; fie fteht unter einem Magazin : Auffeher und 
einem Ober = Gntendanten. | 

Fruͤher wurden alle Gewehre von Particulierö gelie- 
fert; diefes ift ganz nach den englifchen Anfichten, und 
Dupin *) halt fie für’ die richtigen; nach ihnen foll das 
Gouvernement nie Fabriken errichten, wenn anders die 
anzufertigenden Gegenftände ein beftändiges Fabrifat einer 
großen Anzahl von Particnliers find. — Diefe Anficht hat 
aber ohne allen Zweifel Feine haltbare Grundlage, obwohl 
ſie von einer großen Menge anerkannt wird. 

Es ift fein Grund vorhanden, warım eine Manufac: 
tur ded Gouvernements ein Fabrikat nicht eben fo wohls 
feil liefern Fönnte, als die eines Particuliers; wohl:aber 
find erhebliche Gründe anzuführen,, nach welchen ein Parz 
ticulier nie im Stande ift, ein Fabrikat um einen Preis’ 
zu liefern, um welchen es durd) eine Manufactur des Gou⸗ 
- vernements gegeben werden kann. 

1. Muß der Particulier irgend einen Profit haben, 
denn fonft kann er nicht fabriciren. 





*) T. II. pag. 113. 
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Diefer Profit iſt num aber nothwendig der Weberfchuf 
des Verfaufpreifes über den Atbeitspreis; er fällt bei der 
Gouvernements-Fabrif weg, um ihn wird daher ihr Fabrikat 
unbezweifelt wohlfeiler ſeyn mäffen, als das des Particulierg. 

2. Abgefehen von dem Profit, fo kann ein Particu⸗ 
lien nur Höchft unwahrſcheinlich feine Einkäufe in fo großen 
Duantitäten,, und daher fo vortheilhaft machen, ald das 
Gouvernement, worin ein neues Motiv. zur größern Wohl⸗ 
feilheit des Fabrifats des leztern liegt. 

3. Kann die Fabrif des Gouvernements felbft für den 
Handel arbeiten, und hier den Profit des Particuliers er 
halten, wodurch nothwendig eine Summe gewonnen wer: 
den muß, die auf die Gewehre, die der Staatsdienſt er- 
fordert, repastirt, eine neue Koftenverringerung erzeugt. 

Diefe Wahrheiten find nicht zu beftreiten, auch be— 
währte fie die Erfahrung in Frankreich. In diefem Lande 
erhält im Allgemeinen der Entrepreneur 20 Procent des 
Preifes zu feinem reinen Proftt, und dennoch ift er nie zu— 
frieden, und verlangt wieder 25 Procent, welche er ehe- 
mals erhielt. Um das Fahr 1807 — 1809 nöthigten die 
unvernänftigen Forderungen der Entrepreneurs dad Gous 
vernement, die Manufsctur von Turin auf eigene Koften zu 
übernehmen. Man verfertigte dafelbft, unter der Leitung 
des in diefem Face fo bewanderten Oberften Cotty, vor— 
trefflihe Waffen um einen niedrigern Preis, als in eini- 
gen franzöfifchen Fabrifen. Man erfah daraus,*) daß 
man ohne Anftand den Profit der Entrepreneur noch 
mehr verringern fonnte, wie ſich dieß auch aus folgendem 
Anfchlag Gaſſendi's ergiebt, wo man den Entrepreneur, 
ald in der fchwierigften Rage befindlih, nämlich ohne 
Fonds, annimmt. | 

„Man wird, fagt Gaffendi, diefen Anfchlag blos auf 


*) Aide-Memoire T, II. p. 598. 
| 34 * 
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10,000 Gewehre machen, welche in einem Jahr zu liefern 
find , obgleich damals die Beftellung die Kräfte aller Ma— 
nufacturen fehr uͤberſtieg. Man wird fehen, daß für diefe 
Beftellung 140,000 France Fonds ndthig find, daß wenn 
man fie leiht und 6 Procent Intereſſen bezahlt, man die 
Sgntereffen und das Capital nach Verlauf von 7 Sahren 
zurückzahlen kann, und feine perfönliche Ausgabe während 
diefer Zeit beftritten hat. 
10,000 Gewehre zu 30 Francs liefern 300,000 Fr. 
Den Profit vom Sten blos auf das 6te Gewehr über: 
getragen, fo wird er ausmachen 50,000 $r. 
Der Preis der Materialien und des Arbeitslohng wird 
daher betragen 250,000 Sr. 
Der — macht */ diefer Summe aus. 
166,000 Fr. 
Der Preis der Materialien ift '/;, alfo 84,000 Fr. 
Bemerkung. Die während eines Monats fabricirten 
Gewehre werden den folgenden Monat empfangen 
und den 13ten Monat bezahlt. 
Die nöthigen Vorfchüffe werden daher beftehen ir in: 

42,000 Srancs als dem Werth der zu einer ſechsmonatli— 

- chen Arbeit erforderlichen Materialien, als: Ei— 
‚ fen, Stahl, Kupfer, Kohle, Holz, (den Aus: 
ſchuß mit eingerechnet, indem er in den Anſchlag 
mit aufgenommen iſt.) 

41,500 Frances Arbeitslohn von 3 Monaten. 

40,250 Fraucs für 28,750 Gewehrfchäfte a1 Fr. 40 Et. 
Nothwendiges Approvifionnement für die 30 übrig 
bleibenden Monate der 3 Jahre, (die Schäfte 
muͤſſen 3 Sahre lang nach dem Abhauen Liegen zc.) 

10,000 Franes Logis, Unterhalt der Werkſtaͤtten. 

5,000 Francs Adminiftrationsfoften. 
138,750 France. 
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Anleihen. | 6 Procent. | gpgerechnet. 


=. | $r. ®. | gr. Fr. 
iſtes] 140,000 | 8,400 | 41,600 | 21,600 | 20,000 
2te3 | 120,000 | 7,200 | 42,800 | 22,800 | 20,000 


3tes | 100,000 | 6,000 | 44,000 | 24,000 | 20,000 


4teö | 20,000 |! 1,200‘! 48,800 | 28,800 | 20,000 


Diefe Zahlen machen alle übrigen Bemerkungen übers 
fluͤſſig. 


Es wird nun aber von — eingewendet, daß es 


das Wohl der Landes-Induſtrie erheiſche, daß das Gou⸗ 
vernement derartige Opfer bringe, und daß, wenn legte: 
red alle Fabrifate felbft erzeugte, ein fehr nachtheiliger 
Einfluß fi) auf das Wohl des Volkes äußern werde. Dies 
fer Einwurf ift jedoch offenbar ganz einfeitig, er erhält 


blos da Gewicht, wo die Fonds des Staats und die Eaffe 


des Fürften einerlei find, wo alfo eine Erfparniß an 
diefen Fonds nicht nur nicht nuͤtzlich, fondern nachtheilig 
wird, indem diefe Erfparniß am Gefammtwefen zu einem 


Privateigenthum fällt, und daher fi) als reinen Verluft - 


für den Staat darftellt. 


Ueberall aber, wo die Fonds des Gouvernements vor. 


jedem PrivatsEingriffe gefichert find, und beſonders über: 


all, wo dem Volf Rechenfchaft von der Verwaltung der. | 


" Staats-Einfünfte abgelegt wird, find diefe Fonds Eigen: 


thum des Gefammtwefens; jede Erfparniß an ihnen muß 
daher nothwendig wohlthätig für daffelbe, und demnach für 


den Einzelnen wirken; Oekonomie muß alfo hier das größte 


Gefeß ſeyn; es wärde hier ungerecht feyn, wegen des 

Vortheils, weldyen einige Fabrikanten erhielten ,‚ eine Er: 

fparung für das Gefammte vernachläffigen zu wollen. : 
Man nimmt ferner das Entreprifen-Spftem in polis 
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tifcher Hinficht in Schutz; befonders glaubt man in Eng= 
land, daß durd) dafjelbe dad Gouvernement abhängiger 
vom Volke werde *); daß es der Regierung unmöglich wer: 
de, umvermerft eine für die Freiheit furchtbare Stellung 
anzunehmen, wie dieſes gefchehen koͤnnte, wenn alle Be⸗ 
därfniffe aus ihrem Schooß hervorgingen; man will nicht, 
daß das Gouvernement Mittel habe, unvermerft zu fpa= 
ven, um dadurch andere Zwede zu erreichen, die Die Bil: 
ligung des Volfes nicht haben. 

Es geht nun aber aus diefen Gründen Klar hervor, 


‚daß der politifche Zweck der Entreprifen eine Lähmung 


ded Gouvernements feyn folle; gewiß ein höchft verwerfli- 
cher Zweck, der nicht anders als fehr nachtheilig für das 
Gefammte werden kann. Das Gouvernement ift die aus: 
führende Gewalt ; als foldhe müffen ihm die fchleunig- 
ſten Mittel zur Erreichung des.ihm vorgezeichneten Zield zu 
Gebote ftehen ; jede Befchränfung in der Ausführung er- 
fcheint daher als tadelhaft. Man Fann feine Ausfchwei- 
fungen verhüten, ohne es in feinem Marf anzugreifen. 
Allein auch abgefehen von der Richtigkeit oder der Un— 
richtigfeit des Princips der gegen die Fabrifen des Gou— 
vernements geäußerten Bedenklichkeiten, Fonnten folche 
blos durch ganz befondere Umftände realifirt werden ; na= 
mentlic) läßt fich aber eine ſolche Realifirung in England 
nicht denken; im Gegentheilfcheint Durch die Entreprifen felbft 


bie Regierung einen größern Einfluß auf das Volk zu erhal: 


ten, als dieß durch Fonigliche Fabriken der Fall feyn würde. 

Die Regierung macht ſich durch die Entreprifen po: 
pulär; für ihr Geld kann fie, ohne von einer patriotifchen 
Bedenklichkeit in England je etwas zu befürchten zu haben, 
erhalten, was ihr Noth thut; fie hat alfo feinen Grund, 
auf Fonigliche Fabriken zu dringen, da durch die Entrepri: 
fen ihr der Nachtheil gar nicht zugefügt wird, den ihr die 


Siehe Seite 64. 
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Gegner dadurch zuzufuͤgen glaubten; dieſe und die Regierung 
ſind daher mit einander darin einig, daß Entrepriſen ſeyn 
ſollen, obgleich beide aus direct entgegengefezten Gruͤnden. 

Es geht hieraus hervor, daß diefe politifchen Gründe 
nicht im Stande ſeyen, die dfonomifchen zu Äberiwiegen. 

Diefen dfonomifchen Gründen, welche den Goüvers 
nementö-Fabrifen den Vorzug vor denen einzelner Particus 
lierö geben, reihen ſich num aber noch fehr erhebliche te che 
nifche an, indem es ſogleich in die Augen fällt, wie 
außerordentlid) fchwer es fen, eine Einheit der Güte, eine 
wahre Ordonnanz aus fo verfchiedenen Materialien 2c. zu ers 
halten. Dieß ift zwar in Sranfreich gelungen, allein die 
- franzöfifhen Manufacturen find eigentlich Fönigliche Fa: 
brifen, in welchen der Entrepreneur auöfchließlich nur das 
Aominiftrative auf feine eigene Rechnung beforgt. 

Die Fabrikation in England ift weit hiervon entfernt. 
Man hatte früher eine Sufpection der Klein-Gewehr:Fa: 
brifation in dem Tower zu London angeordnet; diefelbeift 
jezt zu Birmingham. Früher mußten alle Materialien 
zur Anfertigung der Gewehre der Ordonnanz abgefauft 
werden, ausgenommen Holz, Meffing und andere Kleine 
Gegenftände; die angefertigten Beftandtheile der Gewehre 
wurden fodann im Tower abgeliefert, dort gefchäftet und 
alle einzelnen Theile geprüft; jezt befchränfen ſich zu Bir: 
mingham die Proben vorzüglich auf die Läufe, und zwar 
findet dort die gewöhnliche Gewaltöprobe mit doppelter La: 
dung und 2 Kugeln ftatt. — Alfe diejenigen fo wichtigen 
Zwiſchencontrollen, welche fo mufterhaft in den franzdſi⸗ 
ſchen Gewehrfabrifen find, fallen hier weg. 

Es läßt fi) daher wohl mit Sicherheit behaupten, 
daß die englifchen Gewehre, hinſichtlich ihrer Gleichfoͤrmig⸗ 
feit, den franzöfifchen weit nachftehen, und daß diefes die 
Folge der zu fehr detaillirten Entreprife fey. * 

Das Probehaus zu Birmingham hat einen intereffanz 
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ten Probeſaal, in welchem die Gewehre abgefenert werden, 
er ift in feinem ganzen Innern mit gegoffenen eifernen 
Platten gekleidet, die eine Dice von 22°— 25 Millimetres 
haben, die Thüre fowohl wie die Käden, find auf gleiche 
Art befchlagen. Die Flintenläufe werden auf 2 gegoffene 
Lagerbalfen gelegt; in die obere Fläche eines diefer Bal- 
fen, ift eine kleine Rinne vertieft, in welche man einen 
Pulverftreif ſchuͤttet. Die geladenen Läufe werden fo auf 
das Lager gelegt, daß die Zündlöcher nach unten fehen, 
und auf den Pulverftreifen aufliegen. Hinten und vornen 
find Kiefelaufwürfe angebracht, um die zurüdfahrenden 
Läufe, und die Kugeln aufzunehmen. 

Das Feuer wird aus einer Heinen nebenanliegenden , 
"Kammer mittelft eines rothglühenden Eifenftäbchens, durch 
ein Kleines Loch gegeben, welches in der Zwifchenmauer 
angebracht ift. 

Ehe man Feuer gibt, werden die Läden des Saals 
auf das Genauefte gefchloffen; man hört durch dieſe ge— 
naue Verſchließung die Erplofion beinahe nicht; nad) ihr 
dffnet man die Läden wieder, und findet die Läufe in dem _ 
hintern Kiesaufwurf, fin welchen fie durch den Recuͤl 
getrieben wurden. 24 Stunden nah der Schießprobe 
werden fie erft unterfucht. Der Galpeter darf fih an 
feinem Theil der Außern Oberfläche zeigen. Die guten 
Läufe werden fodann mit dem Zeichen des Controlleurs 
verfehen, die ſchlechten aber mit einem Balancier zer: 
ſchlagen. Von Viertel: zu BViertel-Stunde kann man die 
Proben immer wieder von Neuem anftellen. | 

Ein in England verfauftes nicht probirtes Gewehr 
zieht dem Verkäufer eine Strafe von höchftens 20 Pfunz 
‚den zu, bon denen bie eine Hälfte den Armen, die andere 
aber dem Angeber anheim fällt. 

ie Lords-Lieutenants der Graffchaften Warwick, 
fter und GStafford, die Glieder des Parlaments 
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für dieſe nämlichen Grafichaften und gewiſſe Waffenfabri: 
fanten bilden eine Eorporation, welche allein das Recht 
bat, in dieſen Grafichaften die Waffen zu probiren. 
Jährlich werden durch die Mitglieder der Corporation, 
durch die Mehrzahl. der Stimmen , für die Direction und 
Adminiftration des Probehaufes Auffeher ernannt. Der 
Chef oder Probemeifter muß feierlich beſchwoͤren, die 
Proben blos nah der Regel zu machen, und Feine Ge: 
fchenfe ꝛc. anzunehmen, um fie zu ändern. 

Die Stempelung mit einem falfchen, dem richtigen 
nachgeahnmiten Stempel, wird mit Deportation auf eine 
gewiffe Anzahl Fahre beftraft. 


Diefe Detaillirung der Laufproben zeigt, daß * 
in dieſer Hinſicht die engliſchen Proben weit hinter den 
franzdſi ſchen zuruͤck bleiben. 


Die Huͤlfsquellen, welche Großbritannien in ſeinem 
Innern hinſichtlich der Fabrikation der Feuergewehre hat, 
ſind erſtaunlich; die Erfahrung, daß dieſe ſo zu ſagen 
unerſchoͤpflich ſeyen, iſt vielleicht, und mit Recht, die groͤßte 
Stuͤtze des Entrepriſen-Syſtems in dieſem Lande. Als 
die Regierung 1815 die Politik ausſprach, der Kraftans 
ftrengung Feine Grenzen zu feßen,- und alle gelieferten 
Gewehre zu nehmen verfprach, erhielt die. Ordonnanz 
1000 Gewehre täglich. 

Es möchte fih) nun der Schluß unferer Discuffionen 
über die Gouvernements- Manufacturen und die der Par- 
ticuliers dahin ausfprechen, daß nur da das Gouver- 
nement von den Vortheilen der eigenen Fabriken abftehen 
folle, wo ein Fabrifzweig von den Particuliers auf eine 
fo vollftändige und anhaltende Weife bearbeitet würde, 
daß das Gouvernement ohne die Hülfe diefer Privatleute 
nicht dasjenige erhalten Fonnte, was ed von ihnen ohne 
eigene Manufacturen befommt; dieß möchte vielleicht 
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in England hinſichtlich der Gewehr Fabrikation der 
Fall ſeyn. 


6:5. Anfertigung der blanken Waffen. 


Die Säbel werden der Artillerie durch Privatleute 
‚geliefert, eben fo fänimtliched hierher gehdriges Leder⸗ 
wert. Die Proben, welche mit ihnen angeftellt werben, 
find die gewöhnlichen. 

Die Lanzen werden in Woolwich verfertigt; man - 
bedient fich zu dem Drehen der Stangen des oben befchrie= 
benen Ringhobels, jedoch mit einigen Modiftcationen, in= 
dem diefe Stangen nicht volllommene Cylinder find, fon: 
dern fi von einem Ende nad) dem andern verjüngen. 

Bier iftder Eylinder, welcher das Hobeleifen trägt, von 
Holz, und von einem Durchmeffer , der wenigftens dem 
größten Durchmeffer der zu drehenden Stange gleich ift. 
Das Schneideeifen Fann nad) Belieben, mittelft einer Hlei- 
nen Stellfehraube, ſich der Achfe des Eylinders nähern, 
oder fich von ihr entfernen. Das Werkzeug dreht ſich nicht, 
es gleitet in einer von 2 Unterlagen gebildeten parallelen 
Rahme. Die hoͤlzerne zu bearbeitende Latte wird an einem 
Ende in einen viereckigen Kopf eingepaßt, der durch die 
Dampfmafchine gedreht wird; mit dem andern Ende 
geht fie in einen Einfchnitt, welcher in einem Heinen Quer: 
ſtuͤck, das mehr oder weniger gegen die Enden der Unter: 
lagen geſchoben werden Tann, ſich befindet. In diefer 
Lage ift die hölzerne Latte mit den Unterlagen parallel. 

Man theilt zuerft die Rotationsbewegung der Ratte 
mit, man hält das freie Ende derfelben an den Hobel: 
enlinder , welcher diefes Stüd abzudrehen beginnt. In 
dem Maaß, in welchem nun der Cylinder fich vom Bier: 
tel zur Hälfte, und von der Hälfte zu drei Vierteln ver: 
fhiebt, hält der Arbeiter, welcher immer den Hobel in 
‚einer Hand hat, mit der andern eine Heine eiferne Lehre, 


i 
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in welcher halbcirkelfoͤrmige Oeffnungen befindlich find, 
deren Durchmeſſer zunehmend wachſen. Er dreht ſodann 
nach und nach die Stellſchraube, welche dies Hobeleiſen 
von der Achſe des Cylinders entfernt; ſo daß der unmerklich 
zunehmende Durchmeſſer der abgedrehten Stange, nach 
und nach alle Deffnungen der Lehre ausfuͤllt. 


Hier, wie bei der oben erwähnten Mafchine, biegt 
fih die Latte, indem fie fich dreht, wegen ihrer Bieg— 
famfeit, wenn fie auch nicht in ein vollfommen regelmds 
ßiges Prisma gefchnitten ift, und bildet eine in ihrer 
ganzen Länge gerade Stange. 


Diefe Arbeit, welche ein wenig — iſt, als 
die Abdrehung der einfach cylindriſchen Stangen, hat den 
Vortheil, daß ſie durch einen einzigen Arbeiter verrichtet 
wird. Die rohen Latten find aber in achtſeitige Prisma⸗ 
ten gefchnitten, ftatt gediert zu feyn, wodurch der Wi: 
derftand außerordentlich vermindert wird. 


Zweites Capitel. 
Arbeiten der Artillerie. 
Ba 2 55 Abtheilung. 


I. Der balliſtiſche Pendel, 


Man weiß, daß zuerit Robins und nach ihm der 
engliſche Profeſſor Hutton die Idee hatten, durch die 
Schwingungen eines von einer Kugel getroffenen Pendels, 
die anfängliche Geſchwindigkeit diefer- Kugel zu meſſen, 
und daß er eine Reihe fchöner Verfuche darüber anftellte, 
die bis auf unfere Zeit ruhten. 
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Dupin *) gibt uns über die neuern im großen Maaß- 
ſtab gemachten Arbeiten der Engländer, welche die Vervoll⸗ 
fommnung diefer geiftreichen Beobachtungen‘ bezwecken, 
fo intereffanten Auffchluß , daß wir uns das Vergnuͤgen 
nicht verfageh koͤnnen, ihn unfern. deutfchen keſern woͤrt⸗ 
lich mitzutheilen. 

„per Oberſt Mudge, Gouverneur der Schule von 
Moolwich,, die Artillerie Oberften Miller und Griffiths, 
und der Doctor Gregory, welchem befonderd der theore= 
tifche Theil übertragen iſt, fiengen im Zuli 1811 an, die 
- Schönen Verfuche des Doetord Hutton, über die Meffung 
der Anfangs = Gefchwindigfeiten der in einen ballifti- 
fhen Pendel gefchoffenen BORN, wieder aufzunehmen 
und zu verfolgen. 

Der Oberſt Miller, dem in dem Arſenal von Wool⸗ 
wid die Conſtruction der Laffeten und Wagen aufge- 
tragen ift, ließ einen neuen Pendel, der größer und viel 
vollfommener als diejenigen ift, die bis jezt bei den balli= 
ftifchen Verfuchen angewendet wurden, anfertigen. Diefe 
Eonftruction hatte zahlreiche Schwierigkeiten. Man mußte 
1. am Ende eines langen Hebel: Arms eine Maffe von 
3354 Kilogrammen aufhängen, 2. die Bewegungen der 
Achſe bis zu einem folchen Grade erleichtern , daß die D8- 
cillationen‘, fo zu fagen, feinen Widerftand zu erleiden 
hatten; 3. dem ganzen Spftem eine ſolche Solidität ge: 
ben, daß diefe Bewegungen weder Stöße noch Erfchüt: 
terungen, noch endlich Unregelmäßigfeiten sn einer 
Art hervorbringen Fonnten. 

Dieſe Schwierigfeiten waren in den vorher angeftellten 
Berfuchen nicht überwunden worden. Die von dem Doc: 
tor Hutton angewendeten Pendel waren an hölzerne Drei: 
fuͤße aufgehängt, welche Hebezeugen glichen. Diefes 


*) T. II. p. 178. 
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wenig fefte Syſtem, erlitt bei jedem neuen Eindringen 
der Kugeln in den Pendel, die heftigften Erfchütterungen; 
was immer mehr oder weniger Ungewißheit in bie Beob⸗ 
achtungen brachte. 


An dem zu den neuen Verſuchen beſtimmten Ort, 
hat man 2 parallele Mauern erbaut, wovon die eine un: 
gefähr 2,75 Metres, von der andern entfernt ift; beide 
haben eine Höhe von 6 Metres und eine Länge von 5,5 
Metres. Man hat den obern Theil diefer beiden 
Mauern durch eine hölzerne Einfaffung, welche feitwärts 
und einwaͤrts durch ftarfe Stügen gehalten wird , in Ver: 
. bindung gebracht. Diefer Rahmen trägt 2 Querbalfen, an 
welchen die eifernen Achfenlager des Pendels angebracht 
find. Ein Dad) dedt diefes Holzwerf, und 2 fleine Fenz 
fter, weldye in den obern Theil jeder Mauer gebrochen 
find, dienen: 1. Um die Achfe herum hell zu machen; 
2, dem Raud) , welcher bei der Abfeurung der Probe-Ca— 
nonen in das Dad) hinauffteigt und ſich dafelbit ſammelt, 
Abzug zu verſchaffen. (Siehe Fig. 48 — 53.) 


Die beiden Achfenträger. find von Gußeifen; ber. 
obere Theil eines jeden derfelben endigt fich in eine 
Hoͤhlung, welche von zwei ſchiefen Ebenen, von derfelben 
Neigung, jedody in entgegengefezten Richtungen, gebils 
det wird. Um jeder Ausweichung bei dem Hinz und 
Hergehn des Pendels vorzubeugen, ift die Achfe durch 
2 fhneidende Prisma geendigt, welche nicht ganz ſcharf 
find, weil fie bei diefer Geftalt ſchnell ſtumpf feyn würz 
den, die aber nad) einer mit fehr Fleinem Radius be- 
fehriebenen Freisfdrmigen, Abrundung, und von - einem 
vollfommen harten Stahl, angefertigt find. 

- Wenn man den Pendel fchwingen laffen muß, fo 
gießt man ein wenig Del auf die geneigten Flächen ber 
Achfenträger; wodurch man bie Reibung, welche die 
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| Schneiden der Achfe auf diefe Unterlagen Außer Ernten, 
unmerflich: macht. 

Der, Pendel: ift aus Holzſtuͤcken von ſehr ſtarken Di- 
menſionen zuſammengeſezt, fie find dicht an einander ge⸗ 
reiht und durch dicke cylindrifche Zapfen, welche in bie 
anliegenden Stüde eingelaffen find, mit einander ver— 
bunden. ‚ Diefe vortrefflihe Verbindung, welche vom 
Artillerie: Geueral Bentham zur Vereinigung der Holz: 
ftüde, aus denen ein Maft befteht, erfunden ‚wurde, 
erfüllt vollfommen den vorgefezten Zwed. In der That, 
wenn eine Kugel auf die Mitte eines der Holzſtuͤcke des 
Pendels faͤhrt, ſo iſt lezteres ſo gut mit den anderen 
verbunden, daß es, ungeachtet der Heftigkeit des Stoßes, 
nicht mehr als 1 — 2 Millimetres fih gegen fie ver— 
ſchiebt. 

Das Holzſtuck, in welches die Kugel — 
ſoll, iſt in der Mitte des Parallelepipeds, welches den 
Pendel bildet. Man kann eine gewiſſe Anzahl Kugeln 
in dieſes Stuͤck ſchießen, indem man Sorge traͤgt, bei 
dem Eindringen einer jeder neuen Kugel, den Zuwachs 
an Gewicht, und am Traͤgheits⸗ Moment in Rechnung 
zu ziehen. 

Die Holzftüce, welche den Block des Pendels bilden, 
find von eifernen Bändern umgeben, deren geradlinige 
Beftandrheile durch fehr folide Schrauben und Muttern 
verbunden find. Die Aufhängung des Pendels ift be- 
werkſtelligt: 1. durdy 2 flache fehr breite eiferne Stangen, 
welche vertical von der Achfe nach der Mitte der Seiten: 
wände des Pendeld (wenn er in Ruhe ift) herabgehn; 
2. durch 4 eiferne Rundftäbe, welche nach der Diago: 
nale von jedem obern MWinfel des Pendels, an das ent: 
ferntefte Ende feiner Achfe gehn. Dort find diefe Stäbe 
durch Schrauben und Muttern befeftigt. Diefed Syſtem 
hat den Vortheil, jeder Seitenvibration zu widerſtehen; 
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ſelbſt dann, wenn eine Kugel ein wenig rechts oder links 
von ber Vertical = Ebene anfchlüge, die ſenkrecht auf die 
Aufhaͤnge-Achſe des Pendels geführt, denfelben.in zwei 
gleiche Theile theilen würde. — 
Nachdem der Pendel conſtruirt und aufgehängt war, 
mußteman ein Mittel finden, feine Dscillationen zu meſſen; 
dieß geſchah auf zwei verfchiedenen Wegen. Ueber. die 
Achfe ftellte man eine Metallftange von ungefähr 6 Deci⸗ 
mdẽtres Länge vertical, um als Zeiger eines Kreisbogens 
zu dienen, der in einer auf diejenige der Pendel-Achſe 
fenfrechten Ebene angebracht wurde. Diefer Kreisbogen | 
ift von Kupfer und in Grade eingetheilt. Längs der Eins 
theilung läuft ein Zeiger, der an feinem vordern Theil die 


Geftalt eines hohlen Vierecks hat, feine Seiten find ge 


gen den Mittelpunct des Vierecks Feilfdrmig eingefchnitten. 

Durd) den obern Theil der Metallftange geht eine Stellz 

ſchraube, mittelft welcher man den Zeiger durch unmerk— 

liche Verruͤckungen bis auf den Nullpunet der Eintheilung 

in dem Augenblick ftellt, im welchem man einen Berfuch 

beginnen will. Der Zeiger umgibt den eingetheilten Kreis 
wie eine Scheide, und hat eine Fleine Feder, welche, in⸗ 
dem fie gegen den Rüden diefes Bogens druͤckt, verhin- 

dert, daß er nicht aus zufälligen Urfachen gleite. 

Wenn eine Kugel in den Pendel gefchleudert ift, fo 
entfernt fie diefen Pendel» bis auf einen gewiffen Punct 
von der verticalen Richtung; die durch diefe Bewegung - 
fortgeriffene Metallftange, ftößt den Zeiger vor ſich ber. 
Da die Gefchwindigfeit des Pendels in dem Augenblick 
Null wird, in welchem er den höchften Punct erreicht‘, fo 
ift die durch die Stange dem Zeiger in diefem Augenblick 
mitgetheilte Gefchwindigkeit ebenfalls Null. Die leichte. 
Reibung, weldye durch die Genauigkeit der Anpaffung 
diefes Zeigerd auf dem eingetheilten Rand (und durch die 
Heine am Rücken des Zeigers befeftigte Feder, um hinter 
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den eingetheilten Bogen zu druͤcken) verurfacht wird, reicht 
hin, um die geringe vorher mitgetheilte Gefchwindigfeit 
zu zerftdren. Deßhalb bleibt der Zeiger in derfelben Stel: 
Jung , von welcher aus der Pendel ruͤckwaͤrts zu geben be: 
ginnt; man Fann fid) davon leicht vergewiffern, wenn man, 
wie ich es that, beobachtet, daß bei der zweiten Oscilla— 
tion die Stange fo nahe an den Zeiger fommt, Daß man 
kaum einigen Zwifchenraum zwifchen verfelben und lezte- 
ven bemerken kann. Von der zweiten Döcillation an, 
hat jedoch der Pendel von feiner Gefchwindigfeit verlo— 
rem, und erhebt ſich weniger hoch. - Allein diefe Abnahme - 
der Gefchwindigkeit ift ausnehmend langfam. So hat der 
Pendel, ausgehend von einer Oscillation von 5 Graden, 
nachdem er während 115 Secunden 60 Hin= und Her 
gänge gemacht hat, nur 40 Minuten an der Weite feiner 
Schwingungen verloren, was ", Minuten auf die Oscil— 
lation machen würde, wenn die N Diefen 
beiden Grenzen gleichfürmig wäre. 


Der Grund einer fo fhwachen Abnahme ift, ungeach- 
tet der, zur Erhaltung der Bewegungen fehr wenig vor: 
theilhaften Figur des Pendels, leicht einzufehen. Der 
MWiderftand der Luft ift der Oberfläche des Meridian 
Durchſchnitts *) (?) des vom Pendel durchlaufenen Raus 
mes proportional; während die Quantität der Bewegung 
des Pendeld, bei fonft ganz gleichen Umftänden ver 
Maffe proportional ift. Es wird alfo bei der Bewegung 
zweier gleichen Pendel, welche a und A zu gleichnamigen Di: 
menfionen haben, das Verhältniß der durch die Luft ver: 
he Miderftände (in einem gegebenen Augenblid‘) 


durch = — dargeftellt; das Verhältniß der Bewegungs 


Quan: 


”) La section — ſenkrechter Durchſchnitt eines Koͤr⸗ 
pers, durch den Mittelpunct deſſelben gehend. 
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A3 . r * 
Quantitaͤt iſt — Das Verhaͤltniß des Widerſtands der 
Luft zu der Quantitaͤt der Bewegung wird daher durch 
A ; 
z auögedrudt; es wird um fo mehr wachfen ald A grd: 


Ber und a Fleiner wird.» 

. Unabhängig von der Meffung der Oscillationen, wel: 
che durch die über der Achfe angebrachte Stange erhalten 
wird, ift eine zweite Stange unten am Pendel befeftigt; 
fo daß wenn das Syſtem in Ruhe ift, diefe Stange nad) 
der Verticalen dirigirt ift, die Durd) den Schwerpugtet des 
Pendeld und dur die Mitte der Aufhänge: Achfe geht. 
Ein maffiver Kreisbogen von Holz, oben ausgehoͤhlt, ift 
an diefem Theil mit Talg ausgefüllt, und an beiden 
Rändern eingetheilt. Der Bogen ift in der Ebene, in 
welcher die erwähnte Stange läuft; ihre Spige muß bei 
ihrer Bewegung eine Rinne in die Freisfürmige Maffe 
des Unfchlittö zwifchen den beiden Eintheilungen graben. 
Da der Pendel nad) feiner erften Oscillation Feine eben fo gro= 
fe mehr hervorbringen kann, fo wird die Stange in im: 
mer weniger ausgedehnten Theilen der Rinne hin und her 
gehn, und die ganze Weite diefer Rinne ift gleich der 
Weite der erften Dscillation des Pendels. | 

Ein erfter Beobachter mißt diefe Weite; ein zweis 
ter mißt die auf dem fupfernen Kreis durch die obere 
Stange angegebene Weite. Augenfcheinlich müffen diefe 
beiden Beobachtungen mit einander übereintreffen; bie. 
eine dient der andern zur Controlfe. 

Um die Endpuncte der, durch die untere Stange in 
den Talg gegrabenen, Rinne zu beftimmen, bedient man fich 
eines Fleinen Winfelmaaßes mit hervorfpringender Seite, 
welches längs eines der eingetheilten Ränder des maffiven 
Bogens hingleitet; die andere Seite des Winkelmaaßes 
muß diefelbe Anzahl Grade auf beiden Rändern angeben, 
Volz militaͤt. Reifen. I. Th. 35 
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während die Mitte diefes Winkelmaaßes dad Ende des in 
den Talg gegrabenen Bogens. berührt. 

Die Entfernung der Aufhängeachfe des Pendeld von 
dem Schwerpunet ift ungefähr 3'/, Metres. Der Mittelpunct 
der Schwingung ift ungefähr 28 Gentintetres weiter von 
der Achfe entfernt. Zwifchen diefen beiden Mittelpuncten 
beftimmt man den Punct, in welchem man die Mittel: 
puncte der Probefugeln bringen muß. Auf der vordern 
Seite des Pendeld zieht. man zuerft eine Verticale im die 
Ebene, welche durch die Mitte der Achfe geht, und den 
Pendel in zwei gleiche Theile theilt; rechts und links die= 
fer Linie, nahe an den verticalen Rändern der vordern 
Seite, befinden fich zwei verticale Eintheilungen. Man 
zieht von einer Eintheilung eine horizontale, indem man 
fie durch die correfpondirenden Theilungspunete führt: fo 
daß fü fie fich im gleicher Entfernung von dem Schwerpunet 
und von dem Schwingungs = Centrum des Pendels befindet. 
Sodann nimmt man eine Dleiplatte von ungefähr zwei 
Millimetres Die und drei Decimetres ind Gevierte. 
Zwei gerade Linien, welde den ihnen entgegengefezten 
Rändern parallel find, theilen diefe Platte in vier Kleine 
gleiche Vierecke. Man nagelt fie fodann fo auf die vor= 
dere Seite des Pendels, daß die beiden auf obige Art auf 
fie gezogenen Linien gegenfeitig auf die Vertical: und Ho— 

rizontallinie fallen, welche ſchon auf der vordern Seite des 
Pendels befindlich find; nachdem man diefe Vorbereitungen 
getroffen, Fann man mit den Probefchäffen beginnen. 

Penn das Gewicht des Pendels unveränderlic) wäre, 
ſo würde es hinveichen, ein für allemal durch Die Erfah: 
rung die Lage feines Schwerpuncts und feines Mittel: 
puncts der Schwingung ausgemittelt zu haben. Da aber 
das Holz die Eigenſchaft hat, abwechfelnd viel Waſſer zu 
abforbiren oder zu verlieren, fo muß man fid) bei jeder 
Wiederholung von Verfuchen, von Neuem der Lage des 
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Mittelpunctd der Schwingung und des Trägheits = Mos 
ments des Pendeld verfichern. Man gelangt dahin, ins 
dem man den Pendel binlänglich oft fchwingen läßt, um 
mit Genauigkeit die mittlere Dauer der Schwingungen zu 
beftimmen, weldye wegen der Kleinheit der Ausdehnungen, 
die man fie nehmen laßt, als ifochron, d. h. von gleis 
cher Dauer, betrachtet werden koͤnnen. 
Ehe man die Probefchäffe beginnt, bemerkt man jedes⸗ 
mal den Stand des Barometerd und des Thermometers. 
Man muß die Höhe ded Barometers forgfältig mef: 
fen. Da in der That die Dichtigfeit der Luft mächtig 
auf den Miderftand einwirft, den die Kugeln beim Hers 
ausfahren aus den Geſchuͤtzroͤhren erleiden, fo muß, nach⸗ 
dem diefe Dichtigfeit mehr oder weniger groß ift, die Anz 
fangsgefchwindigfeit der Kugeln ebenfalls mehr oder we- 
niger beträchtlich feyn. 
Die Veränderung des Barometers kann eine Abwei⸗ 
‚ Yung von '/. in den Total-Widerſtand der Luft brin— 
gen; Dr. Gregory fagt, daß diejer Widerftand, obſchon 
die Luft heiter und ſcheinbar beſtaͤndig wäre, eine Abs 
weichung von '/, erleiden koͤnne. Es würde gleid) bich⸗ 
tig ſeyn, die hygrometriſchen Veränderungen der Atmo- 
fphäre zu kennen. Diefe Beränderungen ändern, wie wir fo 
eben bemerften, inder Ihat das Gewicht der den Pendel zu: 
fammenfegenden Holzftüde, was nothwendig auf dad Ver: 
hältniß der dem Pendel, durch die mit ihrer Anfangsge⸗ 
ſchwindigkeit verſehene Kugel, mitgetheilten Geſchwindigkeit 
einwirken muß (S. die Beobachtungen des Dr. Gregory). 
Es iſt nicht weniger wichtig die Grade des Thermo⸗ 
meters zu beobachten, 1. bemerkt man den Grad der 
Wärme, in der freien Luft und beim Pendel, weil die 
Wärme mächtig auf die Länge der Stäbe, an weldyen 
der Pendel aufgehängt if; einwirken muß, und: weil es 
intereffant ift die Veraͤnderungen der m denen 
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der Dauer der Oscillationen zu vergleichen; 2. nach jedem 
Schuß ſteckt man ein Thermometer in das Innere der 
Seele, um zu ſehen, um wie viel ſich die Temperatur 
durch den Schuß erhoͤht hat. | 
Da die Schwere, die Feuchtigkeit, die Wärme der 
Atmofphäre, auf eine, merkliche Art in dem Lauf eines 
Berfuches, der oft mehrere Stunden dauert, Andern 
fönnten, fo wiederholt man diefelben Beobachtungen am 
Anfang und am Ende der Proben. 
Wir wollen num die Vorfihtsmaaßregeln. anführen, 
weldye angewendet werden, um die zu den Verſuchen 
beftimmten Stüde zu laden und abzufeuern. Diefe Stüde 
liegen auf einer den Feldlaffeten ähnlichen Blod’laffete. 
Man hat Linien über die höchfte Frieſe und über den 
Kopf gezogen; 1. oberhalb in der Vertical- Ebene , die 
durch die Achfe des Suͤcks geht; 2. rechts und Links in 
der durch die Achſe gehenden, mit derjenigen der Schild: 
zapfen parallelen Ebene. Man verfchaffte fih dadurch 
3 Richtlinien in 2 auf einander fenfrechten Ebenen. 
Die Bettung, auf der die Laffete der Canonen ruht, 
ift in einer der Drehung = Achfe des Pendels parallelen 
Ebene; fie hat eine Neigung von '/, ihrer Länge. Diefe 
Bettung ift aus gewöhnlichen Brettern, welche der Länge 
nach fenfrecht auf die Direction des Reculs gelegt find. 
Wenn man das Geſchuͤtz laden will, fo beginnt man 
das Pulver, defjen man fich bedienen muß, zu probieren; 
man wiegt mit Sorgfalt 75 Grammen diejes Pulvers ab, und 
ladet mit diefen 75 Grammen eine Fleine Probe Canpne. 
Es ift noch diefelbe, welche zu den Verfuchen des Dr. Hut⸗ 
ton diente. (S. unten die Dimenfionen diefes Stuͤcks). 
Diefe Heine Canone ift an 2 eifernen Stangen auf: 
gehangen, weldye mittelft einer horizontalen Achfe mit 
einander verbunden find; fie ift in zwei kleine Dreh-Zapfen 
geendigt, :um in. zwei mit Metall ausgefütterten Hoͤh— 


* 
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lungen, die in die Querſtuͤcke eines kleinen hoͤlzernen 
Geruͤſtes eingelaſſen ſind, zu oscilliren. Ungefaͤhr in der 
Mitte dieſer beiden Metallſtangen iſt ein Kreisbogen be— 
feſtigt, der ſeinen Mittelpunct in der Drehungsachſe der 
Probe-Canone hat. Dieſer Bogen iſt eingetheilt; der 
Zeiger verſchiebt ſich längs des Bogens, er ift an das 
Ende eines beweglichen Halbmeſſers befeftigt, der von 
der: Achfe ausgeht, und mit einer zweiten eifernen Stange 
‚einen Winkelhebel bildet. (Siehe Fig. 54— 55.) 

In dem Zuftand der Ruhe des Pendels verrücdt man 
den beweglichen Halbmeffer, bis der Zeiger, den er mit 
fi) führt, den Nullpunct des eingetheilten Bogens zeigt. 
Eine Heine Stelffehraube geht durch das Ende des zwei: 
ten Arms des Winkelhebels, deffen erfter Arm durch den 
beweglichen Halbmeffer gebildet wird; man dreht diefe 
Schraube fo lange, bis die Spiße eine Feine Metallplatte 
berührt, die auf dem Rahmen des, das ganze Syftem 
tragenden, Holz: Gerüftes, angebracht ift. 

Wenn man diefe Probe laden will, fo faßt fie ein 
Canonier am Flug, jtellt fie fenkrecht, und bringt mit 
einem Löffel das’ Pulver forgfältig bis auf den Boden der 
Seele. Sodann begnügt er fid) mit einem Anfeßer das 
Pulver ein wenig zu druͤcken, und läßt die Heine Canone 
wieder ruhig ihre horizontale Lage annehmen. Alddann 
ſtellt man den Zeiger auf dem eingetheilten Bogen, in 
dem man die Gtellfchraube anwendet, deren Mirfung 
wir erffärten. Cine Fleine Stopine, die vorher in das 
Zündlody der Probe geſteckt wurde, wird mit einer ge: 
wöhnlichen Lunte angezündet. Wenn das Feuer bid an 
das Zundlody der Canone kommt, geht der Schuß los. 
Das Geſchuͤtz erhebt fih durch die Wirkung feines Re⸗ 
cuͤls, indem es fi) um feine Aufhänge- Achfe dreht. 
Der Winfelhebel, welcher an einem der feften Querftäde 
des Holzwerks ruht, bleibt, fo wie der andere Hebel: 
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arm, der den Zeiger traͤgt, unbeweglich. Der einge— 
theilte Kreis, welcher an die eiſernen Stangen, die die 
Canone tragen, befeſtigt iſt, erhebt ſich mit der Cauone, 
und gleitet im Zeiger bis an den Punct, in welchem die 
erſte Oscillation ſich endigt. In dieſem Punet nimmt der 
Kreis mit der Canone eine retrogade Bewegung an; da 
aber der Zeiger an den Kreisbogen mit vieler Genauigkeit 
angepaßt iſt, ſo iſt er hinlaͤnglich feſt mit dieſem Kreis 
verbunden, um mit ihm den Winkelhebel fortzureißen. 

Wenn die Canone, nachdem fie diefe neue Oscilla— 
tion geendigt hat, eine vetrogade Bewegung annimmt; 
fo entfernt fid), da fie weniger hoch als bei der erften 
Oscillation fteigt, der bewegliche Halbmeffer weniger von 
der Verticalen, und der andere Arm des MWinfelhebels 
kommt im Gegentheil weniger tief. Es muß alfo die 
Stellſchraube die Platte nicht mehr berühren, wie fie es 
im Aufang that; und folglid) kann nichts die Etellung 
des Zeigerö auf dem eingetheilten Bogen ftoren. 

Man konnte hier, wie bei den, Verfuchen mit dem 
großen Pendel, befürchten, daß der Zeiger nicht genau 
die Weite der erften Schwingung anzeigen möchte; wenn 
man aber die Verſuche mit angefehen hat, fo kann man 
nicht auf diefem Zweifel beharren. Bei der zweiten Oscil- 
lation kommt die Stelljchraube der Platte, weldye fie noch 


‚am Ende der erften Oscillation beruͤhrte, fo nahe, daß 


der Irrthum, wenn einer — iſt, in der sa 
unmerflid) feyn muß. 

Es ift ‚augenfcheinlich, daß bei uͤbrigens ganz glei⸗ 
hen Umſtaͤnden, die Anzahl der beobachteten Grade, iu: 


dem fie das Maaß der erften Halb: DOscilation geben, 


die Kraft des Pulvers, deffen man ſich bediente ‚_ anzeis 

gen kann, und dieß nad) dem bekannten Grundſatz: 

Die Anzahl der durch einen Pendel, im 
einer ſehr Eleinen halben Schwingung, 


\ 
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Durchlaufenen Grade, ift dem Quadrat 

der urfpränglihen Kraft proportional, 

welche angewendet wurde, um-denfelben 

dieſen Bogen durchlaufen zumadhen. 

Diefe Erprobung des Pulvers wird Dreimal hinter einan- 
der wiederholt, uud man zeichnet mit Sorgfalt die-von jeder 
Probe erhaltenen Refultate in die--Verfuc) - Tabellen auf: 

Sodann geht man zum Laden der. Kanone. über, 
welche ihre Kugel in. den balliftifchen Pendel fihleudern 
fol. Das auf das genaueſte abgewogene Pulver wird 
in eine Hälfe von grauem fehr feinem Papier gethan, und, 
mit einem Dedel von demfelben Papier gefchloffen; die: 
ſes Papier wird ebenfalld gewogen.- Matt bringt diefe 
Patrone an den Boden der Seele der Canone; man druͤckt 
fie ohne Stoß mit dem Setzer an. Man‘ führt ſodann 
die Kugel ein, die man mit gleicher. Sorgfalt u) ge 
Patrone drüdt. | n 

‚ Die Kugel ift mit einem Drath, der kreuzweis über 
fie Hingeht, und auf diefe Art zwei größte Kreife im rech⸗ 
ten Winkel macht, verfehen. Der Zweck dieſer Drathe 
ift, einen hinreichenden Durchmeffer zu erhalten, um dem 
Spielraum der Kugel auszufüllen, und die durd) ihn vers 
urfachte Umdrehung und Anfchläge der Kugel zu verhin- 
dern; hierdurch fichert man dem Schuß die größtinäge 
liche Genauigkeit. Ich muß auch noch anführen, daß 
vorher die Oberfläche der Kugel, wenn ihre Rundung 
irgend einen Mangel hat, polirt und rectifteirt wird. 

Nachdem die Patrone aufgeftochen ift, Fommt eine 
Stopine-in das Zuͤndloch, und das Geſchuͤtz ift zum Abe 
feuern bereit. 

Man richtet die Eanone dergeftalt, daß: 

1. die obere Bifirlinie durch die Verticale geht, wels 
he die vordere Seite des Pendels in zwei gleiche Theile 
theilt; 2. daß die beiden Seiten = Vifirlinien durch. die 
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horizontale Linie gehen, welche auf der Mitte der Blei— 
platte fich befindet, und auf beiden Seiten der vordern 
Pendelfläche verlängert ift. Durch diefes Mittel ift die Dis 
rection des Schuffes vollfommen gefichert. 

Man feuert die Canone ab; die Kugel fährt durd) 
die Bleiplatte, welche fie theilweis ſchmilzt, fodann bohrt 
fie fi) in das Holzſtuͤck, welches ſich im Mittelpunet 
des Pendels befindet, Das in die Dleiplatte gemachte 
Loc) ift vollfommen kreisfoͤrmig, und fcheint mit einem 
Schneide - Inftrument hervorgebracht. Diefe genaue Form 
geflattet die Lage des Mittelpuncts der Oeffnung ge— 
nau zu beftimmen; eine Lage, welche man angibt 1. durch 
den Theil, um welchen dieſer Mittelpunet unter oder 
über der. auf die vordere Pendelfeite gezogenen Horizon— 
tallinie iftz5 2. durch das Stuͤck, um weldyes er rechts 
oder links von der auf vdiefelbe Pendelſeite gezogenen 
Berticale ift. 

Die Holzfafern find Zum Theil durch die Kugel 
zurücigetrieben; die fie umgebenden Faſern, welche wäh= 
rend des Eindringend des Prozectild ausnehmend zuſam— 
mengepreßt werden, reagiren unmittelbar nad) dieſem 
Eindringen, und verfchliegen den größten Theil der Luͤ— 
de, welde nun noch eine unregelmäßige trichterartige 
Höhlung bildet. (Sch bemerkte, daß diefe Fafern im 
Allgemeinen in vier winflihe Bruchftühe von 5 — 6 
Millimetres in's Gevierte zertheilt waren.) 

Wir haben fhon alle Mittel zur Beobachtung der, 
durch den Stoß der Kugel bewirkften, Pendel : Oscillatio⸗ 
nen erlaͤutert. — 

Wenn, nachdem ein erſtes Projectil in den Pendel 
geſchleudert wurde, man ein zweites hineinſchießen will, 
ſo nimmt man die ſchon zerſchoſſene Bleiplatte hinweg; 
man verſtopft die in dem Pendel entſtandene Luͤcke mit 
einem Holzpfropf, den man mit Keulenſchlaͤgen hinein— 
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treibt, alsdann ſaͤgt man das uͤber die vordere Pendelflaͤche 
hervorragende Ende glatt ab. 

Endlich befeſtiget man eine neue Bleiplatte an die 
Stelle der alten, und zieht von neuem bie beiden, auf der= 
felben Seite des Pendels befindlichen, rechtwinflichten Li— 
nien. | F —V 
Man wog 1) den Holzzapfen, ehe man ihn hinein 
ſchlug; 2) das durch die Säge abgeſchnittene Stuͤck. 
Der Unterſchied dieſer beiden Gewichte mehr dem Ge— 
wicht der in das Holz eingedrungenen Kugel, iſt die Ver— 
mehrung des Gewichts des weonen nad) dem Schuß einer 
neuen Kugel. 

Wenn man auf dieſe Art 5 — 6 Kugeln in den Pen⸗ 
del geſchleudert hat, jo wird die Compreſſion der Holzfa⸗ 
fern jehr groß, und man würde Gefahr laufen , den ganz 
zen "Apparat zu zerträmmern, wenn man zu fchießen fort: 
fahren würde. Man hängt den Pendel mittelft einer ſtar— 
fen Zugwinde aus, die anan mit einem Theil an dem Dad) 
des Gebäudes, mit dem andern aber in ein befonderes, in 
die Mitte der Pendelachfe angebrachtes, rundes Loth ein=- 
haft. Man fchraubt das Befchläg los, man legt die den 
parallel epipedifchen Bloc? bildenden Hölzer auseinander; 
man erneuet das Mittelftück, welches alle Kugeln aufnahm; 
man verbindet von neuem die Beftandtheile des Pendels; 
man beftimmt neuerdings die Lage des Echwerpunets und. 
des Mittelpunctö der Schwingung , dad Gewicht ıc. 

Bei den Verfuchen, weldye angeftellt wurden, um 
die langen Canonen mit den kurzen Stüden der Generale 
Blomefield und Congreve (f. weiter unten) zu vergleichen, 
fam man dahin, 24 Pfünders Kugeln in den Pendel zu 
ſchießen. Allein er war nicht im Stande zu widerftehen. 
Bei der zweiten Kugel diefes Galibers zerbrachen die Ein: 
faß-Befchläge, und der Block der den Pendel bildenden 
Theile wurde getrennt und zerträmmert. 


4 
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Es fcheint mir, daß wenn man die Vorſicht gehabt 
hätte, in den Penvelblod mit einem Hohlbohrer horizon- 
tale Köcher, parallel mit der Schußlinie, zu bohren, die 
zuruͤckgedraͤngten Holzfafern , indem fie in diefen Höhlun- 
gen einen freien Raum gefunden hätten, diefen zum Theil 
ausgefüllt, und die Einfaß = Befchläge nicht zerbrochen ha= 
ben würden. Ich fchlug diefes Mittel den Herren Dffi- 
zieren des Arfenals von Woolwich vor; fie fehienen ihm ges 
neigt zu ſeyn. 


Bei derſelben Probe, von der wir ſo eben ſprechen, 
hatte man nad) und nach 157'/, Kilogr. Eiſen in den Block 
des Pendels gefchoffen. Als man die Stüce auseinander 
nahm, fand man die Kugeln durd) das gegenfeitige Anein— 
anderftoßen zerbrochen ; fie waren zerträmmert und zeig- 

ten eine unzählige Menge Stuͤcke von allen Dimenfionen 
von dem Gewicht von 2 — 3 Kilogr. bis zum Staub. 


Obgleich dad ZTotalgewicht der Kugeln, wie wir fo 
eben fagten, 157’, Kilogr. war, fo fonnte man doch, in 
dem man alle Bruchftüde vom größten bis zu dem Hein- 
ften, von der Größe einer Erbfe, fammelte, nicht mehr als 
eine Maffe von 150 Kilogr. erhalten, fo daß Das gegen- 
feitige Aufeinandertreffen der metallifchen Theile die ganze 
Maſſe von 7%, Kilogr. in zu Eleine Theilchen oder Staub 
zermalmt hatte, als daß fie gefammelt und vom Staub 
des zerfplitterten Holzes hätten getrennt werden koͤnnen. 


Man fieht, daß hier die erften Kugeln, welche von 
einer kleinen Caliber waren, nur mittelmäßig in den Pen- 
del eindringen Fonnten, während die beiden leztern Ku— 
geln vom Galiber von 24, die vorhergehenden Kugeln mit 
eirier Gewalt getroffen haben, weldye noch weit Davon 
entfernt war, erlofchen zu feyn. Dieſes brachte einen aus 
nehmend ftarfen Stoß, deffen Wirfungen wir befchrieben, 
hervor; wir werden leztere überaus merfwärdig finden, 
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wenn wir bedenken, daß wegen der Anwendung der Holz⸗ 
pfropfen, mit welchen man jedesmal die durch die Pro— 
jectile erzeugte Luͤcke verftopfte, jede Kugel immer eine 
große maffive Holzdicke zu durchdringen hatte, ehe fie bie 
vorhergehende Kugel treffen konnte. 


” 


Probe: ‚Zabelle mit dem balliftifchen wenbeh 
1 (17ten Zuli 1815.) 


NB. Man wendet hier blos englifche Maaße an, um 
eine den Calculs getreue Tabelle zu geben. 


Mitt a 8, u 

8 | } Zolle. | — 
aroweter 29,93 Anfang der Verſuche dieſes Tages. 
Thermometer 78°, Ge fang erfuche biefe | ages 


um 3 uhr Nachmittags. 


Zoile. 
Barometer 29,9 Ende der Ver uche dieſes Rn es. 
Thermometer 3 Fahrenheit. ſuch fi 8 
Zeit⸗ Intervalle für 60 Pendel-Schwingungen — 115 Gecunden. 
beobachtet durch 
Schwingungs⸗Bogen am Anfang, Dr. Gregory. 5° oben, 


— — — — Oberſt Griffiths. 5° unten. 

Lezter Schwingungs-Bogen, Dr. Gregory... 40, 20 oben. 
— — Oberſt Griffiths. 49,20 unten. 
Gewicht des Pendels am aAnfang der Verſuche 7441,1235 Pfund, 


Entfernung der) 11,88042 vor den „ Refultat 
Xufhänge Aal der Decitationf 11.878092 nach Verfuchen = 

der Schwere | 10,97133 vor des 

vom Gentrum 10,97542 nad) Tages ) Ealculs, 

2Ungen Pulver, mit ber klei⸗ | | 

Kraft nen Probe, weiche 30 Eleinef drei Sehnen 38% 40 49 

des 4Schwingungen in26 Secun: — Sinus.vers.7 / 8] 8 

den macht, und deren Canone 
Pulvers. 175 Buß weit trägt. Bogen 22%,4123]j23 


a 
= 
Ss 

— 
* 

—2 


666 


Data uͤber Verſuche, mit einem langen 6Pfuͤnder angeſtellt. 











































—— Länge der Länge: der Entfernung ber Mittlerer 
Gewicht. Schildzapfen vom | Galiber. der 
Canone. Seele. m Recul. Baffete. 
Str. Dr. -Pfb. Tuß. Fuß. Bol, Fuß. Zoll, — Ctr. Ar.) pfd. 
12-4 | 16 6 a 77 2], 3,668 — 4 2 — 





































































| Duchmef er | Spielraum | Spielraum Thermometer am 
2. — der der der des Pulverladung. nel Boden der 
i — Kugel. Kugel. Vorſchlags. Seele. 
Range Pfd. Uz. Did). Zoll. Zoll, Pfd. Drachm. 
Canone. 6 1: 12 3,85 0,118 — 2 4'/. — 
Diſtanz bes | Diftanz der | Diftanz der 
Pendels von Achſe von dem| Achfe, rechts | Gewicht des Schwingungs- Gefchwindig: Kecul der | 
von der Mün-! Mittelpunct lod.linfsvondem! Pendels und |” wog, |  Teit der —— Bemerkungen. 
dung der des Lochs derj Mittelpunct | der Kugel, Br Kugel. ; 
Canone Kugel. des Pendels. — 
6 Neigung der 
Fuß. Zoll. | Pfd. Grad. Min. Fuß. Fuß. Bettung. 
.»30. „1 139,884 — 7478,9 + 33 1784,8 6,10 To 


Die oben angegebenen Refultate gehören zur 5ten der am 17. Juli 1816 gefchoffenen Kugeln. 
*) 1:Quarter ober Viertels⸗Centner — 28 Pfund, 
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Zu den Rebhnungen ange wendete Formel. 


9,6727. T . 
EV pgo +büi) (pg +bi)]= 


| n; 
5,6727 . € Bst. Y’o fehr nahe hin. 


V — 


Elemente dieſer Formel. 


p = Gewicht des Pendels, b, Gewicht der Kugel. 
ce = Sehne des Bogen, den der Pendel mit dem Halbmef: 
fer i befchrieb. 
g = Entfernung der Aufhänge-Achfe vom Schwerpunet. 
o idem vom Mittelpunct der 
| Schwingungen, o ift 
hier in Fußen ausge⸗ 


| drüdt. 
i idem vom Anfchlagpunct. 
V = Anfangsgefhwindigkeit des Pendeld am Anfchlages 
punct. 


Die zu 30 Pendelihwingungen verwendete * iſt 


nach den Verſuchen 56'/ Secunden. 


Erſter Schwingungsbogen, beobachtet durch rn bee Ba 
Dberfk, Grifiche — 6° Yıl tarion — 140%, 
— — Dr. Gregory — 60 1,561 oder 117, 88, 


TE 


— — Dr. Gregory — 50 II funden. 
Um noch mehr mit der Natur der Pendel- Berfuche 


befannt zu machen, fügen wir diejenigen aus Dupin *) - 


bei, welche zur Wergleichung der Canonen der Generale 
Blomefteld und Eongreve und der gewöhnlichen, im Juli 
1815 zu Woolwich angeftellt wurden. 


*) Force Navale. T. II. p. 101. 


» 
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„Rapport über die vergleichenden Verſuche, 
mit den gewöhnlichen langen Canonen, und 
den neuen Gefhüsgen der Generale Blomes 
field und Congreve angeftellt. 

Bei den Verfuchen, welche wir mit einem großen 
. baltiftifhen Pendel, der mehr ald 7,892 Pfund (avoir du 
poids) wog, hatte man die Abfiht, die Geſchwindigkeiten 
der Kugeln zu vergleichen, welche mit gleichem. Pulver: 
quantitäten aus Ganonen ein und deffelben Galibers ge- 
ſchoſſen wurden; namlich: 1) ans Canonen des alten Ey: 
ſtems; 2) der neuen Syſteme, durch die Generale Eir 
Thomas Blomefield und Sir William GCongreve vorge— 
fhlagen. Die Gefüge, welche man anfaͤnglich anwen- 
dete, waren 6 Pfünder; das Gewicht diefer Stuͤcke und 
ihre wichtigften. Dimenfionen flimmten mit folgender Ta— 
belle überein: 


Ganonen | Gongreve. Blomefield. — 
u | ange, 
Gewicht des Stüds 1108 Pfd. 1116 Pfd. 1388 Pfd. 
Gewicht'der Laffete u — 70 —, 
Länge bes Stuͤcks 57 Boll 57 Zoll 72 Zoll 
— der®elk 3 — 52'/, — 67% — 
Entfernung der Schildzap: - 
fen vom Stoßboben 201% — 22a — 2 — 
Saliber 3,688 + 3,668 3,668 


- Nachdem die verfchiedenen,, für die Verfuche diefer 
Art nothwendigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen waren, 
und man. die Kraft des Pulvers auf einer fehr genauen 
‚Probe des Dr. Hutton gemeffen hatte, fo wurde eine Kus 
gel von 6 Pfd. 0° 12 Dradym. aus jedem Gefhüg , auf 
30 Fuß Entfernung von der vordern Seite des Pendels, 
mit einer Ladung von 1'/, Pfd. Pulver gejchoffen, die ver: 
fhiedenen Gefchrwindigfeiten, mit welchen die Kugel den 
Pendel traf, waren folgende: 
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Ganonen. Congreve. Blomefield. Gewöhnliche 
lange. 
Geſchwindigkeiten in der Secunde 14398/10° 14517/10° 1497 drr0f 
Hierauf wurden Kugeln deffelben Durchmeffers und 

von demfelben Gewicht, Durch die nämlichen Canonen, und 
auf diefelbe Entfernung vom mit 2fd. vom glei⸗ 


chen Pulver abgeſchoſſen. 


Die Reſultate waren folgende: 


Canonen. Congrẽèᷣve. Blomefield. Gewoͤhnliche 
lange. 
Geſchwindigkeit in der Secunde 15963/10° 1631 Sıo’ 1743%10° 


An einem andern Zage wurden nad) und nad) zwei 
Kugeln mit einem, nad) den Angaben der vorher ange: 
wendeten Pulverprobe, ein wenig ftärfern Pulver, aus jes 
dem Gefchüß abgefchoffen; die Ladung war 2 Pfund, und 
die Kugeln genau denjenigen gleid), deren man fi ch ſchon 
bedient hatte. 

Die Refultate waren folgende: 


Canonen. Gongräeͤve. Blomefield. Gewoͤhnliche 
lange. 
1. Kugel(Geſchwindigkeit in 1’) 1619*/2D. 1731%/12° 174990! 
2. — dito 16327/10 — 16627/ 17848/ı0° 


Arithmethifhes Mittel von 3 aus jedem: Geſchuͤtz 
durch 2 Pfund Pulver, oder '/ kugelſchwer, geſchoſſenen 


Kugeln: 
Ganonen. Congreve, Blomefield. Gewoͤhnliche 
lange. 
Mittlere Geſchwindigkeit in 1’ 1616/ 1671’ 1761 


Es geht hieraus hervor, daß die Gefchwindigkeit ser 
Kugel 


| um ohngefäte 
der gewöhnlichen langen Canone diejenige der 


Canone Blomfield — — — — 85 — . 
der gewoͤhnlichen langen Canone diejenige der 

Canone Congreve — — — — 145 = . 
der Canone Blomefield — — — 60 = 


uͤberrage. 
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Bei dem mit D. (douteux) bezeichneten Schuß, (Ca: 
none Blomefield) veranlaßte eine Schwingung der Pen— 
delfeite einige Ungewißheit über den Abgangspunct des 
Pendels im Augenblid des Stoßes. Wir haben deshalb 
diefen Punct fo viel ald möglid) zu Gunften der Gefchwin- 
digkeit diefer Canone, (welche eine von den Eurzen ift), be: 
ftimmt. Wenn der Punct des Abgangs eben fo angenom- 
men wäre, als bei der langen Ganone, (welches dazumal 
wahrfcheinlic) ſchien), fo würde die Schnelligfeit in die— 
fem Fall ohngefähr 1,650 Fuß, anftatt 1,7317. betragen 
haben. Der mittlere Unterfchied zwiſchen den beiden kur— 
zen Canonen würde geringer gewefen feyn, als derjenige, 
welchen man oben bejtimmt hat; allein die Unterfchiede 
zwifchen den Gefchwindigfeiten der Congreveſchen und der 
langen Canone, würden immer diefelben geblieben feyn. — 
Die Refultate waren demnad) gleichfürmig und entſchei— 
dend; man glaubte, daß es nicht weiter noͤthig wäre, noch 
andere Gpfündige Kugeln abzufeuern. Die Offiziere der 
mit den Verfuchen beauftragten Commiſſion befahlen, daß 
eine Kugel mit drei 24 Pfiindern, einem von jeder Conftrucz 
tion , abgefchoffen werden follten, wenn anders der Pen: 
del im Stande wäre, folde Stoͤße auszuhalten. 
Diieſem Befehl zufolge wurden den 22ften Zuli Ku: 
geln von 24 Pfund 14 Unzen Gewicht, mit 4 Pfund Pul: 
verladung, auf eine Entfernung von 46'/, Fuß vom Pen: 
del.. abgejchoffen. Nachdem diefe aus dem langen und aus 
einem Congrevefchen 24 Pfünder abgefhoffen waren, war 
der Holzblod des Pendels durch die erfte Abfeurung jedes 
Stuͤcks zu zerfplittert, um nod) eine dritte Kugel 
zu geftatten. Die beiden nad) diefem Verſuch berechneten 
Geſchwindigkeiten waren folgende : 
| Geſchwindigkeit der Kugel. 
Eongrevejcher 24 Pfünder 1242‘), 
Langer gewöhnl. — 1292%/,0° 
. Diefer 
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Diefer Verfuch Liefert eine entfcheidende Beftätigung 
ber erften, zu Gunſten der gewöhnlichen langen Canone 
auögefallenen Nefultate, indem der Unterfchied zwiſchen 
ben Gefchwindigfeiten von 50 Fuß gewiß größer ift, als 
man bei fo fchwachen Pulver-Ladungen vermuthet hätte. 
Es ift in der That Far, daß wenn die Ladungen, durch 
welche die Kugeln aus den 24 Pfündern getrieben wurden, 
ftärker gewefen wären, auch der Unterſchied zwifchen den 
Gefhwindigfeiten, mit welchen die verfchiedenen Kugeln 
das Pendel getroffen haben würden, hätte beträchtlicher 
feyn muͤſſen, und diefes zwar in einer fleigenden Reihe, 
indem die Fleinen Ladungen offenbar die vortheilhafteften 
für die Furzen Canonen find. ’ 

Im Lauf diefer Verfuche wurden die Diftanzen, die 
Bogen ıc. ıc. von zwei verfchiedenen Perfonen beobachtet 
und gemeffen; bald durch den Oberſt Miller und mic), 
bald durch den Oberft Griffiths und mich ; mandymal durd) 
alle drei zufammen. | 

Diefelbe Sorgfalt wurde bei dem Abwägen des Pul— 
verd angewendet. Kin Doppeltes NRegifter wurde über alle 
Detaild der Operationen geführt. Endlich wurden, in 
der Abfiht die größt mögliche Genauigkeit zu erzielen, 
alle Berechnungen befonders durch zwei Perfonen angeftellt, 
mich und einen Eleven des Magdalenen:Collegiums (Uni: 
verfität von Cambridge). Wir gebrauchten verfchiedene 
Logarithmen » Tafeln, damit fie uns nicht in gleiche Srr= 
thümer führten, wenn fie einige Fehler enthielten. Un— 
fere Refultate waren immer ftrenge gleich. = 

Ueberhaupt, wenn wir die außerordentliche Sorgfalt 
bedenken, mit welcher unfere Verfuche angeftellt wurden, 
die bewunderungswärdige Conftruction des Balliftifchen 
Pendels, die bisher ungefannte Freiheit der Schwingun- 
‘gen, mit der Stätigfeit und Solidirät der Bauart, die 
ausnehmende NRegelmäßigfeit aller Bewegungen , weldye 

Bol militär, Reifen. I. Th. ‚36 
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fich his au's Ende erhalten hat, fo ſtehe ich keineswegs 
‚an, zu beſtaͤtigen, daß die verſchiedenen oben berechneten 
Geſchwindigkeiten bis auf Yo ihred Werths hin genau 
find ‚und daß ihre gegenfeitigen Verhaͤltniſſe fivenge rich— 
tig ſind ac. 

Bei einem ſolchen Stand der Dinge würde es uͤber⸗ 
flüffig ſeyn, auseinander zu ſetzen, welche Canonen einen 
gleichformigen und entſchiedenen Vortheil hinſichtlich der 
Anfangs⸗Geſchwindigkeiten haben. — Geſchehen zu Wool⸗ 
wich, deu 31. Juli 1815. Dlynthus Gregory.‘ 
Bemerkungen über die mit dem Balliftifhen 

Pendel angeftellten Verfuche.*) 
Brief des Generals Mudge an Dupin, 

22. März 1817. 

Ueber die Ladung der Pulverproben. 

Als ich unfern erfien Verfuchen beimohnte , welche 
nachher durch den Dr. Hutton publicirt wurden, war ig 
jung , und auf diefen Gegenftand fehr aufmerffam. Sch 
war immer init ber Pulverprobe wegen des Unterſchieds 
ihrer Refultate,, welche gleiche Ladungen gaben, unzufries 
den, und ich entdeckte bald, daß diefe Verfchiedenheit von 
zwei Urfachen herruͤhre: 1) davon, weil dasPulver ſich 
in einer flanellenen Hülle befinde , 2) weil man nie bie 
Patronen denfelben abfoluten Raum an dem Boden der 
Seele des Gefchüges einnehmen ließ. Ich theilte meine 
‚Einwärfe mit, und. man verbannte ben Flanellſack; die 
Folge hiervon war eine viel größere Gleichfdrmigkeit bei 
den verfchiedenen Verfuchen, allein noch nicht fo vollfom: 
men, wie ed die Natur der Dinge zu fordern fchien. Ob: 
gleich das Gewicht des Pulvers genau. baffelbe war, fo - 
wurde ed nicht immer unter benfelben Neigungsumftänden 
an den Boden der Seele gebracht, indem die Oberfläche 

*) Force Militaire. T. X. p. 188, 
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bes Pulver ſich nach der Seite des. Flugs des Geſchuͤtzes 
von Korn zu Korn herabſenkt, und ſo eine ſchiefe Ebene 
bildet. 

Die wahre Geftaltung der Ladung muß fo feyn, daß 
ihr vorderer Theil eine Kreisfläche bildet, welche genau 
auf die Achfe des Stuͤcks fenkrecht ift. Die Ladung muß 
alsdann fo concentrirt werden, daß fie beftändig denfelben 
Raum am Boden der Seele einnimmt. Sie fahen den 
fehr linkiſch gemachten Verfuch, als Sie hier; waren. Die 
Achſe der Probe hätte follen vertical gehalten werden, als 
‚mon lud, fodann hätte man fie fanft in ihre horizontale 
Rage zuretbringen ſollen; Vorſi ichtsmaaßregeln, welche 
man nicht genommen hat. 

Die Prode, welche fie fahen, hat ein offenes Zünd: 
loch, welches den Gas: Ausgang geftattet, und ein man- 
gelhaftes Refultat anbietet. Allein wir haben eine Probe 
mit einem Zündlochpfropfen, welcher jeder, Gadentweichung 
vorbaut. Uebrigens erfordert der ganze Verſuch eine fo 
vollkommene Aufmerkfamfeit und Genauigkeit, daß fie 
‚wenige Perfonen daran wenden wollen, oder es zu koͤnnen 
glauben. 

Spielraum. Je mehr fich die Kugel der Ausfül- 
lung des Durchmefferö der Seele nähert, defto beffer ift 
fie. Einer der größten Fehler, den wir in der Praris un= 
ferer Artilferie begingen ‚ ift, unfere Kugeln nicht mit we— 
niger Spielraum gegoffen zu haben, d. h. ihnen nicht 
einen von demjenigen der Seele des Stuͤcks weniger ver: 
fhiedenen Durchmeffer gegeben zu haben. Durch das 
Roften, eine Wirkung der Luft und des Regens, vermin- 
dert fich die Kugel täglich um etwas. Mit der Zeit iſt 
diefe Abnahme merklich genug, daß die Kugel, indem fie 
das Rohr nach einer gekruͤmmten Linie durchläuft, die cy- 
lindriſche Oberfläche diefer Seele durchfurcht, Rinnen und 
— bildet, welche oft die Geſchuͤtze dienſtuntaug⸗ 

36 * | 
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lich, und ihren täglichen Gebrauch felten gut machen. Al, 
lein die gewöhnliche Praris und der Gebrauch des Bal- 
liſtiſchen Pendels haben uns beffer unterrichtet. | 


Nun proportionniren wir unfere Kngeln, indem wir 
ihnen fehr wenig Spielraum geben. 


Es ift eine Urfache vorhanden, welche unfere bronze 
nen Canonen mehr als jede andere zu zerftören ftrebte, 
nämlich die Centrifugal-Kraft der Kugel, wenn fie im Di: 
briren ift, indem fie oben und unten in der Seele des 
Stuͤcks anſchlaͤgt. So ift z, B. durd) eine große Conden⸗ 
fation des elaftifchen Fluidums an dem untern Theil der 
Kugel, die Kugel felbft gegen den obern Theil der Seele 
getrieben , wofelbft fie eine Höhlung vomn einer gewiſſen 
Tiefe macht; indem fie fodann im Vorwärtögehen wieder 
zuruͤckſinkt, bewegt fie fi) in einem Kreisbogen; fie wird 
folglich mit einer außerordentlich großen Genteiragaltrant 
nach oben gedrückt. 


In den bronzenen Sanonen, welche wir entzweißhni: 
ten, haben wir felten diefe Höhlungen länger als von 50 
Millimetred, manchmal mit einer Tiefe von 25 Millime- 
tres, gefunden. 


Menn die Kugel beim Flug in einer ſolchen Höhlung 
wirft, und mit der gewöhnlichen Gefchwindigfeit von 517 
Metres in der Secunde begabt ift, fp muß das Quadrat 
diefer Gefchwindigfeit , getheilt durch einen fo Fleinen 
Halbmeſſer, wie der einer folhen Höhlung (KHalbmeffer, 
welcher wahrfcheinlich nicht 127 Millim. überfteigt), einen 
binlänglichen Stoß hervorbringen, um das Metall zu zer: 
brechen, und durch feine Tangentialfraft mit der Zeit in 
Stüde zu zerfprengen. Am Flug einer fehr leichten Ca— 
none Tann endlich diefe Wirkung die Freisfdrmige Geftalt 
der Seele in eine elliptifche verwandeln, was ich wirklich 
in vielen Faͤllen —* fand. b 
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Brief des Dr. Gregory, Profeffors der Mas 
thematik an der Academie von Woolwid, 
| an Dupin. 12. März 1817. 

Unter dem Anfchlagpunct (point d’impact) verftehe 
ich den mathematifchen Punct, in welchem die Geſammt⸗ 
kraft des Projeetild auf den Körper des Pendeld wirken 
würde, wenn man fie ald concentrirt annähme, um bie 
gleiche Oscillation um die Aufhänge = Achfe hervorzubrins 
gen, wie diejenige, welche aus der gefammten Impul⸗ 
fionsfraft entfteht, die durch die ganze Freisfürmige oder 
elliptifche Deffnung, gemeinhin das Koch der Kugel ges 
nannt, auf einmal hindurch wirft. Sch habe beftändig 
diefen Punet für den Mittelpumer diefer Deffnung ges 
nommen. 

Als wir unfere Verfuche begannen, fanden wir manch⸗ 
mal, daß die Fafern ded Holzes nicht gleihförmig der 
Kugel nachgaben, alsdann gab das Eindringen der Kugel 
eine ungleiche Oberfläche; die vordere Eeite des Pendels 
war zerriffen, zerfprengt, fo daß die Lage des Mittels 
punctö des Lochs zweifelhaft wurde. 


Wir fegen nun Fein Zutrauen in einen Verfuh, bei 
welchem wir diefen Mittelpunet nicht nahe an 2'/, Millim. 
beftimmen fonnen. Wir find dahin gelangt, ‚uns immer 
innerhalb diefer Grenze zu halten, indem wir das Pro- 
jectil durch eine Heine Bleiplatte, (wie Sie fie fahen), 
fchießen, die auf die Mitte der vordern Seite aufgena= 
gelt ift. Der Umriß der Durchbohrung ift auf diefe Art 
immer genau beftimmt. 


Ich benuße diefe Gelegenheit, um zu bemerken, daß 
man vier Umftände annehmen kann, welche auf die Ge: 
nauigfeit der durch die Formel p. 187. | 


vo PP VElpgo + bir) @g-+bi)] ober 
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nahe * V 5,677.. ce —— —E* Vo, gelieferten 


Haupt: NRefultate einwirken; es A dDiefes die Reibung 
ander Achfe, der MWiderftand der Luft, die Zeit des Ein: 
dringend in den Pendel, und der Unterſchied zwiſchen der 
Impulſionskraft, welche auf die wirkliche Oberfläche: des 
Anftoßes in einem einzigen Punct wirft. Der Doctor Hut⸗ 
ton zeigte auf eine befriedigende Art (Vol. Il. feiner Schrif⸗ 
ten), daß die drei erften Urfachen feinen bemerfbaren Eins 
fluß hätten, und was die vierte anbetrifft, fo kann man 
bemerken , daß man im feinen Fall, innerhalb der Grens 
zen unferer Verfuche und unferes Apparats, den Werth 
von i als Gentralpunct der durch die Kugel bewirften 
Durhbohrung, 3 Millim. von feinem wahren Werth, gleich 
der Entfernung der Aufhänge-Achfe von dem dynamiſchen 
Gentrum der Impulfiond-Kraft der Kugel auf den Körper 
des Pendel, abweichend annehmen Tonne. 


Indem man den Factor ——— BR * Loder1 3 oder 


— ———— Sr gr 5 — BE _ (wenn d der Ueberſchuß von i über g ift) 


in eine Reihe verwandelt, und die Differenzen als die ver- 
ſchiedenen Werthe von d nimmt, fieht man ſogleich, daß 
diefes Feine dem '/iooo der berechneten Gefchwindigkeit gleis 
che Veränderung bewirken kann. 

2. Sie fragten mich, ob wir jedesmal mit dem Hy: 
grometer beobachteten, wenn wir vom Balliftifhen Pendel 
Gebraud machten? — Nein. — Die Hygrometrie ift 
eine noch fehr unvollkommene Wiffenfchaft, und wir ha: 
ben forgfältig den Schein der Genauigkeit bei Puncten ver: 
mieden, wo wir fie nicht erhalten Fonnten. Der finn: 
reichfte Hygrometer, den ich ſah, zeigt nicht die Veraͤn— 
derungen der Feuchtigkeit der Atmofphäre mit der hal: 
ben Eleganz und Evidenz an, mit welcher diefe Verände: 
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rungen immer durch die von uns angewendete Pulverprobe 
angegeben werden. Ich wurde von dieſem Umſtand waͤh⸗ 
rend dem Gange unſerer Verfüche beſonders uͤberraſcht. 
Man bemerkte ſeit länger Zeit, daß der Zuſtand der At⸗ 
mofphäre, binfichtlich der Trockenheit und Feuchtigkeit, 
die Kraft des Pulvers bedeutend ändere. Alfein man 
wußte nicht, glaube ih, mit welcher Schnelligkeit dieſe 
Aenderung bem Pulver. mitgerheilt- wird. Sch habe bes 
ftändig gefunden, daß. aus einem oben offen gelaffenen 
Gefäß genommened Pulver eine atmofphärifche Veraͤu⸗ 
derung hinſichtlich der Feuchtigkeit anzeigte; (z. B. durch 
dad Hindurchgehn eines Regens das Eintreten ober Her⸗ 
ausgehn des Staubes ıc.). Diefe Veränderung, fage ich, 
wurde durch eine correfpondirende Abweichung in der Kraft 
des Pulverd angegeben , wenn man es auf der Probe ers 
probte, und zwar ehe die atmofphärifchen Veränderungen. 


durch einen Barometer oder Hygrometer angezeigt waren. 


Wir wenden immer den Barometer in freier Luft an, 
und. ben Thermometer in der Seele des Städes, um zu 
ptäfen, bis auf weldyen Punct der. Schuß die . 
fur des Metalls erhöhe. 

3. Um binfichtlich Fhrer dritten Frage Ihren Bin: - 
ſchen zu genuͤgen, ſchicke ich Ihtien zwei Zeichnungen; die 
eine zeigt einen Vertical-Durchſchnitt bed Holzwerkd des 
Geruͤſtes, auf weichen der Pendel aufgehängt ift, und 
die feier Länge nach liegende Aufhaͤnge-Achfe) die ans 
dere Zeichnung zeigt ein Ende diefer Achfe, und die Art, 
wie fie getragen wird. 

4. Die Eintheilungen auf den Rändern der vordern 
Pendel:Seite find blos beftimmt , die Kante des Prisma 
aufzunehmen, auf dem der ganze ostillirende Apparat ba: 
laneirt wird, wenn man nach der in Hutton's Abhandlung; 


Vol. II. p. 320, befchriebenen Methode feinen Schwerpunet 


ſucht. Die Eintheilungen find in '/,, Zollen (fehr unhe bin 
2 Millimetres). , 
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5. Der Schwerpumet wird manchmal. durch die Mes 
thode gefunden ,: welche wir fo eben anführten, manchmal 
auf die auf der 321ften Seite deffelben Bandes gegebene | 
Art. Wir fuchen den Mittelpunct des Pendels auf der 
vordern und hintern Seite, und Doch haben wir noch nie 
gefunden, daß. die beiden Beftimmungen, was die Di: 
ftanz des Aufhänges Eentrums anbetrifft, 1, Millim. dif: 
ferivten. Ich habe verfchiedene andere Mittel vorgefchla: 
gen, ben Schwerpunet zn finden. Wenn unfere fpätern 
Verfuche, befonders'mit meinem Umdrehungs - Apparat, 
verfolgt werden, fo’ werden wir wahrfcheinlich Feines der: 

felben bedürfen. 

| 6. Sch mache mir ein — barand, Ahnen 
eine Zeichnung der Probe, die.wir gewöhnlich anwenden, 
zuzufchicken.. Das Gewicht diefer Canone ift 40,34 Kilo: 
gramm, dasjenige des Bogens und der Hebel 7,7 Kilogr. 
Dad Gewicht der oscillirenden Materie ift daher 47,415 
diefe Mafle macht 30 Fleine Schwingungen in 26 Zeitfe- 
eunden.. Die äußere Länge der Canone ift 812 Millim. 
Die Länge der Seele ift ohngefähr 711 Millim. Sch habe 
den Caliber der Kanone nicht notirt, allein ich glaube, daß 
er ohngefähr 50 Millim. iſt. 

‚Wir gebrauchen zwei Proben. Eine derfelben unterfcheis 
det fih von derjenigen, welche Sie fahen, blos darin, daß 
fie ihren eingetheilten Bogen. oben hat, wie der Bogen uns 
feres Vendels. Die andere ift an zwei Achfen aufgehängt, 
und fchwingt fo, daß die Seelen = Achfe immer parallel 
mit fich felbft Bleibt. (S. Fig. 54. und 55. Taf. IX.) 

‚Menn wir je einen größern Balliftifchen Pendel con: 
firuiren werden, als den, welchen wir jezt haben, fo 
werde ich die Annahme. diefer neuen Aufbängeart ems 
pfehlen. 
| Dynamifche Kraft des Pulvers. Um diefe 
Kraft zu beftimmen, fei V die anfängliche Gefchwindig: 
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keit (in Fußen) welche einer 6 Pf. fehweren (2, 72 ailogr. 
Kugel, durch eine Ladung von c Pfunden, gegeben wird. 
=. Gefhwindigfeit wird alddann derjenigen einer Höhe 


— wo g das Maas der Schwerkraft ift, zugehbrigen, 


gleichgeltend fenn ; diefe Höhe ift zu London — 9,75 Mes 
ter, einem . der mit dem Gewicht b der Kugel 


multiplicirt, I für die dynamiſche Kraft von e Pfund 


Ä 


Pulver giebt. Wenn wir durch ce dividiren, erhalten. wir 
3er für die Kraft eines Pfundes Yulver , indem fie an 


kon Drandung der Canone wirkt. Aus der Anwendung 
diefes Lehrfages auf die Refultate meiner eigenen Verfus 
che, die mit dem Balliftifhen Pendel und mit dem Umdre— 
hungs⸗Apparat angeftellt wurden, eben fo wie auf die bef- 
fern Verſuche Antoni’s und des Dr. Hutton, habe ich, 
wie folgt, die done miſche Kraft des Canonenpulvers ge⸗ 
folgert. 

Mittel der Verſuche Antoni's über Musketkugeln. 114,828. 
— — — des Dr. Qutton über Kugeln von ı Pfd. 128,425. 
u. re — — 6Pfd. 133,095. 

Unfere legten Verſuche mit spfünd. Kugeln, Ladung 2 Pfd. 132,535. 
N ee cs EINEN: 134,767. 


Mittel zwifchen den 2 legten Werthen. 133,651. 
Unfere lezten Berfuche mit Kugeln von 9 Pfd. 136,844» 
— — — — — — 24 — 145,721. 


Dieſe Schäßungen der Dymanifchen Kraft zeigen ein 
fo regelmäßiges Zunehmen, daß es die Folgerung (über 
welche in der That Fein Zweifel ftatt findet), fehr gut zu. 
beftärfen fcheint, daß die Kugeln, welche durch Ladungen 
abgefchoffen. werden, : die mit ihrer Maffe in einem gewiſ— 
fen Verhältniß ftehn, eine um fo größere anfängliche Ge: 
fhwindigfeit haben, je größern Gefchügen fie angehören. 
Der Grund diefer Wirfung ift augenfcheinlih. Bei allen 
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unſern Artillerie⸗Stuͤcken hat das Projectil fchom-den Flug: 
zuruckgelegt, che die ganze Ladung entzündet if. Ein 
grdßerer Antheil wird jedoch bei ftärfern Canonen entzuͤn⸗ 
det (weil fie im Verhältuiß mehr Seelen: Läuge haben), 
als bei Heinern Stüden, wodurd die dynamiſche Wir⸗ 
kung des Pulvers zunimmt. 

Einige Theoretiker glauben, daß die Erplofi ionskraft 
jedes Theilchens bei großen Ladungen größer, als bei Fleis 
nen ſey, unabhängig von dem hinzufommenden Vortheil 
der Länge der Seele. Allein ehe man diefe Sache pofiti6 
beftätigen kann, muß man binfichtlich der Zerfeung des 
Pulverd durch den Wärmeftoff , und hinfichtlich des in⸗ 
nern Mechanismus der Exploſion eine ganz andere Ge⸗ 
wißheit füchen , ale diejenige, welche ans den gegenwaͤr⸗ 
tigen Kenntniffen der Theoretifer hervorgeht. 

Bemerk. ch gebrauche den doppelten Ausdruck 
dynamifche Kraft, obfie gleich ein Pleonasmus zu ſeyn 
ſcheint/ in einem Sinn, der mir volffommen zuläffig ſcheint.“ 

Wir glauben diefen Auszügen aus Dupin noch fol⸗ 
gende Bemerkungen beifügen zu mäffen, indem eine aus⸗ 
führliche Auseinanderfeßung und Prüfung diefer Verſuche 
und als Zweck vorfchwebt. 

Die in dem Brief des Dr. Gregory. berührten Arten 
der Suffindung des — des Pendels ſind * 
gende: 
| (*) 1. Ein preifeitiges Prisma wird fo auf den Bo: 
den gelegt, daß eine feiner Kanten nad) oben kommt; man 
legt den Pendel mit feiner Stange fo auf diefe Kante, daß 
et in einer horizontalen Lage im Gleichgewicht bleibt. Man 
mißt die Entfernung der Mitte der Achfe von dem Punkt, 
welchen man auf der Kante des Prisma fand, und diefe 





(H S. obige Citate und Nouvelles experiences ‚d’Artillerie: 
par Hutton, traduit par Villantroys. 1803: pi 14: 


4 | 
Sechstes Buch. Zivefted Sapitel. : 574 


iſt alddann die Entfernung des Schwerpunets von! det 
Mitte der Umdrehungs = Uchfe. 

2. Man legt die beiden Enden der Umdrehungs-Achfe 
des Pendels auf zwei fefte Püncte auf; man bringt’ 
unteh an dem Block ein Seil an, das man über eitte 
Rolle P (S. Fig. 56) gehen läßt; an feinen Ende ber 
feftigt man Gewichte, M, bis fie den Körper in einer 
horizontalen Lage erhalten ; wenn. man alddann. das 
fammtgewicht des Körpers und feine Länge von der Achfe 
bis zu dem Punct, wo das Seil befefligt war, nimmt⸗ 
ſo findet man die Stelle des Schwerpunets als das vierte 
Glied folgender Proportiön: das Gewicht des Pendels 
verhält fich zu dem am Ende. des Seils angebrachten 
Gewicht, wie fich die Entfernung der Umdrehung: Achfe 
vom Befeftigungspunct des Seils, zu der Entfernung 
derfelben Achfe vom Schwerpunct verhält. Ä 

Um den Mittelpunet der Schwingungen des Pendels 
zu finden, hängt man ihn, wie zu den Verfuchen, auf, 
und läßt ihn in Fleinen Bogen, während 1, 2, 5, 10 
Minuten, je länger defto beffer, fehwingen; man zählt 

fehr forgfältig. die Anzahl der Schwingungen währenk 
ah gegebenen Zeit, weldye man entweder mit einem 
halben Secundenpendel, oder mit einer Secundenuhry 
oder auch mit noch feinern Inftrumenten mißt. Aus die: 
fer Beobachtung findet man die Lage ded Schwingungss 
Gentrums leicht; denn weith man die Anzahl der Dscils 
lationen,, welche während einer Anzahl s von Secunden 
gemacht wurden = n, und die Länge des Secunden— 
Pendeld —Imennt, fo ift befannt, daß fid): 


el : 
mısmT: — — o, der Entfernung der Schwingungds 


Achſe vom Mittelpunct der Schwingung, verhaͤlt; denn 
ſezt man die Zeit einer Schwingung des Secundenpen— 
dels, deffen Länge 1 fy—=1, und bie gefuchte Entfers 
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nung ded Schwingungs-Centrums des Pendels —0, 
eine Entfernung, die, wie man weiß, gleich der Laͤnge 
des einfachen Secundenpendels iſt, der in derſelben Zeit 
eine Schwingung machen wuͤrde, in welcher unſer Pen— 
del T Schwingungen machte, fo hätte man *) 1:T= 


— Een DvE 2 pen 


folglich o = En Wenn num hier s — 60 Secunden 


oder = 4 Minute ift, und n die Anzahl der während 
diefer Zeit gemachten Pendel Schwingungen; eine Anz 
zahl, welche fi). ergibt, wenn man die Gejammt Anzahl 
der gezählten Schwingungen ,: durch die Anzahl der bei 
der Beobachtung verwendeten Minuten dividirt; ſo hat 
hat man n?:60? =|1: = — 0. 

Nun erforfchte man an die genaueften über die 
Pendelſchwingungen angeftellten Beobachtungen, daß 1, 
oder die Länge des Secundenpendels unter der Breite 
von London **) oder Woolwid) — 39° fey; man 
bat alfo — 3600 x 39 — = Zolle oder 


W La — Fuß; als die für Woolwich oder London 


a, Formel, nad) welcher man dort täglich das 
Schwingungs = Centrum beftimmt. 


Die Herleitung der ſchon mehreremale angeführten 
Gefchwindigfeits = Formel 


V=5,77. Bert Vo 





*) Bezout,Cours d’Artillerie 4me vol. art. 446. edit. de 177: 


*) Für die andern Orte f. die Tabelle der — der Se⸗ 
——— ollen ©, 127 — 137. 
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deren Elemente wir ſchon früher erklaͤrten, (ſ. oben) fin⸗ 
det man in Hoyer's Artillerie Wörterbuch, Artikel Ge⸗ 
fhwindigfeit, und in dem Hutton’fchen Werf p. 16. 
| Dr. Gregory beruft ſich in feinem Echreiben auf 
die Hutton’fchen Erklärungen der fcheinbaren Einwirkfun: 
‚gen, der. Reibung an der Achfe, des Widerftands der 
Luft und der zeit des Eindringend der Kugel in den 
Pendel. 
Hr. v. —— hat die Reſultate ſeiner deßfalſigen 
Berechnungen mitgetheilt, wir glauben aber den Calcul 
ſelbſt anführen zu muͤſſen. | 
| Mas die Reibung an der Achfe betrifft, fo ift@fie, 
abgefehen von der Sorgfalt, mit der man fie zu ver 
mindern firebte, da fie. ihre Wirkung gleidy von An- 
fang in die Grundformel der Schwingung bringt, com- 
penſirt; denn die Anzahl der Schwingungen n vermins 
dert fi) dadurch in einer gegebenen Zeitz; in beinahe 
gleichem Grade verzögert fi) num aber auch die Sehne 
c, welche in der Gefchwindigkeits = Formel in den Zaͤh⸗ 
fer fommt, während, wenn man in berfelben die Y’o 


in Werthen von n ausdrädt, das Hei die —— 5 


* mn ſezt, ſich n im Nenner’ befindet: der 
Grad diefer Verminderung ift alfo im Nenner und 
Zähler derfelbe, und der Irrthum reduzirt fich blos 
auf den Unterfchied der beiden Effecte, welcher augen 
fcheinlih Null oder wenigftens beinahe Null ift. 

Um die zweite fcheinbare Irrthumsquelle zu unters 
fuchen, nämlich den Einfluß des Widerftands der Luft 
auf die Bewegung des Pendels, verfaͤhrt Hutton auf 
folgende Art. 

Fig. 57. ftelle den Pendel von hinten gehen » vor, 
er bewege fi ch um ſeine Achſe. 
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‚p ſey das Gewicht des Pendels; 
a. feine Breite DE; 
or. die Diſtanz AB som untern Theile des Pendels 
bis zu ſeiner Umdrehungsachſe, oder ſeine ganze 
Ränge; s 

e. ‚die Entfernung A C vom obern Theil des Klotzes 
bis zur Umdrehungs-Achſe; 

x. eine unbeſtimmte Entfernung, A F; 

g-. die Entfernung des Schwerpunets des Pendels von 

der Achſe; 

A. diejenige des Mittelpuncts der Schwingungen; 
&, die Geſchwindigkeit des Schwingungs-Centrums, 
in einem beliebigen Punct der Schwingung; 

V. feine anfängliche Geſchwindigkeit; 

s. der Sinus des Winkels, den der Pendel mit der Ver⸗ 
ticalen macht, wenn er’ die Geſchwindigkeit ='y, 
bei dem Radius 1, hat; 

h. der Raum, den ein fehwerer ‚Körper in einer Se 
cunde vermdge feiner Schwere durchläuft, ein Raum 
der = 16. 09 Fuß ift; 

e, die Sehne des wirklich durch dad Schwingungs- 
Centrum befchriebenen Bogens; 

C. diejenige Sehne welche ftatt ‘haben würde, wenn Fein 
Widerſtand der Luft vorhanden wäre. 


Das vierte Ölied der Porportion k:x=v: = druͤckt die 


Geſchwindigkeit bes Punctes F des Pendels — wenn 
das Schwingungs = Centrum die — V 

E78 
hat; und das vierte Glied von 4 h?: —* =h: Ahle 
druͤckt diejenige der Schwere, bei der der Geſchwindigkeit von 


* zugehdrigen Höhe aus. Nun iſt der Widerſtand, 


x 
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den die Luft der Bewegung der Linie DFE — 
genſezt gleich dem Gewicht einer Luftfäule welche - ri —* * 
zur Hdhe hat; nennt man nun die — Schwere 


— J _ 2. Ä 
der Luft S n d. he n = em za Munde, 


* * als den der Bewegung der Linie 


DE ſich entgegenſetzenden Widerſtand der Luft; 
‘folglich wird ihr Widerſtand gegen die ‚Dberfäge DEed 


_— —— ſeyn, und — iſt das Mo⸗ 


ment dieſes Widerſtandes, oder das Differential des Mo— 
ments, des, der Bewegung des Pendels entgegenwirken⸗ 
"den, Widerſtands der Luft. Durch die Integrirung er= 


nav? x? dx navy? x* 
hält man f ae 22 Fehr —+ C. Wenn 
nav?e* 


me wid, fo iſt das Integral = 0 alſo 16 hie — * 








fe erhält man 





— 
— 


nav? e* nav? x?’ dx 
= 0m = her RE 


nay (xt—e?) | 
=. ——, Um nun das Moment des Ge: 
fammt » Widerftandes zu erhalten, muß man x—rfeßen, 
rt _e* 

wodurd) man naxX- che v. befommt. Man hat bier 
den Widerftand, den die Stange, AC, erleiden Faun, 
außer Acht gelaffen, er Fann in der That ald Null bes 
frachtet werden, theild wegen der geringen Breite der 
‚Stange, theild wegen der progreffiven Verringerung des - 
Widerftands auf ihre Theile, je mehr fie fih her Achfe 

R | 
nähert. Wenn wir den Coefficienten na x = A 
nennen, fo Haben wir Av? ” den Moment des Wis 
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derſtands den die Luft der zn des Pendels ent⸗ 
gegenſezt. 

Allein dieſe —— iſt — — gut durch das 
Gewicht des Pendels, als durch den Widerſtand der 
Luft verzoͤgert; dieſes Gewicht wirkt, wie wenn es im 
Schwerpunct vereinigt waͤre, deſſen Entfernung von der 
Achſe = g iſt, daher iſt pg deſſen Moment in feiner 
natürlichen oder verticalen Richtung, und pgs ift fein 
‘fenfrechtes Moment, bei der ‚Bewegung des Pendel, 
wenn dem Pendel mit der Berticalen den Winkel madt, 
deffen Sinus — s ift. pgs + Av? ift demnach das 
Moment des vereinigten Widerftands der Luft und de 
Pendelgewichts, und folglich diefer Widerftand ſelbſt, 
oder die einfache, verzoͤgernde, Kraft der im. Schwin: 
gungs-Gentrum des Pendeld angebrachten Bewegung = 


2 Ä 2 
Ir Tr; + — Wir wollen fie — f fegen. 


Wenn wir den Bogen, ben das Schwingungs = Centrum 

bei der Gefchwindigkeit v befchrieb — z nennen, ode 

—den Bogen, welcher s zum Sinus und 1 zum Radius 
kds 


bat, fo befommen wir dz — denn 


er 4 sol) sin(7 ) — 
F * er (5) 


daher cos. a — YA); folglich () oder 
= ds a kds 
3" Yan WA7d-) 

Durch die Gefee der veränderlichen Bewegung ergibt 
fih vdv = — 2hfdz und wenn man für f feinen 
Werth fezt 

— — 2hk 
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sds 2hk Av? ds — 
| pg Ya—») 
Nun if F 7 der sinus versus, oder die Gefammthöhe 
des Bogens, — c zur Sehne hat, undk — k V (1—s?) 
ift der sinus versus des Bogens, deſſen sinus ks und | 
deſſen Radius k ift, und welden das Schwingungs- 
Gentrum — hat. Der Unterſchied dieſer beiden 
Bogen, oder — — k141 VY(1—s?) iſt die Höhe 


desjenigen — des Bogens, welcher dem Pendel noch 
zu durchlaufen übrig bleibt, bis daß er feine Geſchwin⸗ 
digkeit v, und folglich die diefer Gefchwindigfeit zugehörige 
Höhe verloren babe; man bat folglich die Proportion 


hi = — kK-kYA—s)ıw d. h. 


# 


= — 2hk— 


v?—4h E —k+k YaA—2). 


Wenn man diefen Werth für v? in den Werth von 
dem oben gefundenen vdv DRM, fo hat man 


en 1G- ya ta] | 


oder 


vdv=— ohk 





sds 8h?kArc?— 2Kk? ds! 
V (is?)  pg | ak Va—sayt has] 

Durch die Integration erhält man, indem man nach 

| kd 
denn oben gefundenen Werth vu — daz fest, 
* ds 
od 

TE —Vu-P) s)’ Le vu” 

däher r vd = 
8h? kA, C 2__2h2 


y? 
— —2 _ — k 
2 2hk Y'(1—3?) = — .24 * Const. 


oder | \ | / 
Volz milttär. Reifen. 1.Xb. 37 
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Pan s’)-H — 3-6 )--Const 

ESezt man V für v uno o für s, welches die beiden 
eorrefponbirenden Werthe beim Anfang der Bewegung 
find, wo ebenfalls z=oift, fo hat man ’= —4hk+ 
Const. ale: 


* ı6h®kA ‚,‚ık?—e? 
Vi vzhhlihk Yı— s2)_— u lat 2-68), 


und wenn v=o iſt, das heißt am Ende der Schwingung; 

* —V———— 
alsdann iſt aber ks der Sinus des ganzen Voßgens, * 
Sehne e iſt; ;.da num 


2k: Var) =e: ka alfo ke= 





A ee) 
Tſt. 
fo ift s =uV are. 


Da nun aber der Werth von s gewbhnlich Flein ift, in Be 
zug auf 1, ſo hat man als ſich hinlaͤnglich nahernden 
Werth 


Yıa— 2)=ı— js?—4js02ı — 
alfe auch 
ahce? 


jhk—$hl Ya-)=4hl Gt) 5* ei 


akt 2 Li 





Wenn man die oben gernndene Gleichung Da — — das 


Integeirt, fo erhält man | 
ht... um 

2? —.c? 2 —c?. :. 

| 22h? = 2k — Tr 

indem man diefe Werthe in den von V? ſubſtituirt, er⸗ 


gibt ſich | | 
2% Zähe 16bkAycs _ 2 ) 
v= — PE SL 12k ") 
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Nun ift aber © der sinus versus oder die Höhe des 


Bogens, der C zur — hat, und der durch die Geſchwin⸗ 
digkeit V beſchrieben wuͤrde, wenn kein Widerſtand der 
Luft vorhanden waͤre, man hat alſo: 





C? 2hC? 
5 ne 
demnad) ift j 
2hC? _ 2he?_, 16h’kA (cs 2° cr ») 


k — Kk pg \2k ° 12k 
und Au: 
2. 8hkA (<> — ) | 
— pg \2 12 7° 
Nun ift, wie wir oben fahen, 
= V(4k? — 0?) oder wenn man die Wurzel 
außzieht ‚ 
u ——— 
362 er Jun 
(se sone Diefe Werthe in 
— (8 —3c +3T ... .) iefe erthe in 
die Gleichung | 


e zer tte T 7 0) fubftitic 
er | 
h 
—— x (ai ir) = ——— 


212—602 en = ; 2 — )] 
12 Ka (1 u ++, — 
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2, 8hA c’ c’ c’ ) 
75, (7- ne teet ae 


R ha c* 
= ed®-+ TE (+ ie) woraus 
2hA 


2 T: F — hin hervorgeht, oder wenn man 
e* 
für A feinen Werth ‚ fezt 


4 4 : 
— nac? 0. (1 nac 8 =). 
ne m Fe‘ k? 


Es verhält ſich alfo die Sehne des wirklich durch das 
Schwingungs Centrum befchriebenen: Bogens, zu derje: 
nigen des Bogens, welcher befchrieben nn wenn die 


4__p4 
Luft feinen Widerſtand leiſtete, wie1:1 4 — 
12pg k 
r 4 — 


— iſt die Größe — der durch den Wi: 


derftand der Luft — Theil der Sehne und folg: 
lich der Gefchwindigfeit, und das Verhaͤltniß ift daffel- 
be für die durch dem niederften oder durch jeden andern 
Punct des Pendeld gezogenen Sehnen. 

Wir wollen ein Zahlen=Beifpiel diefer Wirkung des 
Widerftands der Luft geben. 

Die gewöhnlichiten Werthe der Zahlen - Größen 








GC=c+ 








find: | folglich; 
p = 70 
= _ 3 
ame 2 Pe nac = 102- 
r = 8), 12pg = 56000 
e == 6", | tr = 5220 
g = 6%, et — 1785 
= 7% rt — e* = 3435 
484 
— s TE ab: k? — — 
n ss \ 9 
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nac rt—e* 1 
C —— 1' — . — m — — — 
U 12pg k? 738577; 


ſo daß der Theil der Sehne oder der Geſchwindigkeit, der 
durch den Widerſtand der Luft, welcher auf den hintern 
Theil des Pendels wirkt, verloren geht, nur ungefaͤhr 
Sir der oz des Ganzen iſt, und folglich allerhoͤch⸗ 
ſtens kaum '/, Fuß beträgt. Nämlich; 

Fuß wenn die Gefchwindigfeit der Kugel 2000 Fuß ift, 
— — — — — — — 1000 — 
66 
und immer in demſelben Verhaͤltniß mit der Geſchwindig⸗ 
keit der Kugel. 


Man nahm im Anfang diefes Calculd an, daß der 
Widerftand der Luft auf eine ebene Oberfläche gleich dem 
Gewicht einer Luftfäule fen, welche die in Bewegung be: 
findlihe Oberfläche zur Bafis, und zur Höhe diejenige 
habe, von welcher ein fchwerer Körper fallen müßte, um 
die Gefchwindigfeit zu erreichen, mit welcher fich die 
Dberflähe bewegt. Einige Schriftfteller glauben, daß 
die Höhe der Säule nur die Hälfte diefer Schäßung bes 
tragen dürfte; ihr Gewicht würde alsdann nur die Hälfte 
betragen, und der Widerftand um eben fo viel vermindert. 
Allein wenn aud die Höhe und der Widerftand doppelt 
fo groß wären , als wir fie anfchlugen, fo würde man fie 
noch ohne Gefahr vernachläßigen koͤnnen.“ 


Diefem Calcul mangelt mathematifche Genauigkeit, 
indem Hutton den Widerftand, welcher fi) dem Pendel 
entgegenfezt , gleidy demjenigen fezte, welchen die Fläche 
des leztern erleiden würde, wenn fie fih horizontal fort⸗ 
bewegen würde, während fie eine auffteigende Kreisbewe⸗ 
gung erhält. Ferner wurde die Richtigfeit Dadurch beein- 
trächtigt, daß der Widerftand der Luft nicht gehörig bes 
ſtimmt wurde, indem die Gomprimirung derfelben und 
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der hieraus folgende Elafticitätswiderftand gar nicht in 
Anfchlag Fam. 

Es ift außerdem gewiß, daß fich mit der Veraͤnde⸗ 
rung der Temperatur, des Drucks der Luft, der Elafticität 
der Dämpfe, auch der Widerftand der Luft, und demnach 
die Länge der Sehne des Schwingungs = Bogend verändere, 
daß alfo außer dem abfoluten Fehler des englifchen 
Galculd, auch ein relativer vorhanden fey, welcher 
die Richtigkeit der Vergleichung mehrerer Verſuche be: 
einträchtigt.. 

Zwar fagt Hutton, daß man annehenen koͤnne, daß 
dieſer Fehler durch die Art der Beſtimmung der Anzahl 
Schwingungen, die der Pendel in einer Secunde macht, 
compenſirt wuͤrde; indem beide, dieſe Anzahl und die Sehne 
des beſchriebenen Bogens, durch den Widerſtand der Luft 
verringert wuͤrden, und eine dieſer Groͤßen Multiplicator 
in der Geſchwindigkeitsformel waͤre, waͤhrend die andere 
Diviſor ſey, folglich dieſelbe Ausgleichung ſtatt faͤnde, 
welche man hinſichtlich der Reibung in den Zapfen der 
Achſe gefunden habe. Dieſe beiden Wirkungen koͤnn— 
ten daher ſehr gut, als, ſtets unmerklich, vernachlaͤßigt 
werden. 

Es iſt aber dieſe Anſicht ohne allen Zweifel irrig; 
ſie wuͤrde gegruͤndet ſeyn, wenn der große Pendel, deſſen 


Linſe ein Block von bedeutender Oberfläche iſt, fo betrach— 


tet werden dürfte, wie ein Secundenpendel, oder ein an: 
derer fehr feiner, bei welchem man feine Körperlichkeit 
außer Acht laffen könnte; bei folchen Pendeln ift befannt: 


lich die Zeitdauer aller Schwingungen gleich ; fobald jedoch 


ein Pendel eine anfehnliche Oberfläche hat, welche mit 
einer gewiffen Gefchwindigkeit zum Schwingen gebracht 
wurde, und fobald diefe Schwingungen von einiger Aus: 
dehnung find, fo veranlaßt der Widerſtand der Luft er: 


bebliche Abweichungen in der Zeitdauer der Oscillationen, 
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fo daß man n nicht mehr als anberanberlich anſeben 
kann. 

Aus dieſer erwieſenen Beränberfhteit don n, oder 
von der Anzahl der Schwingungen in einer — 


Zeit, geht unwiderſprechlich hervor daß der Factor A * 


der allgemeinen Hutton'ſchen — — — wit 
ſtreng anwendbar fey. 

Mas die oben augeführte Eompenfiruäg ber gielbong 
anbetrifft, fo iſt es augenſcheinlich, daß — - ma⸗ 
thematiſche Genauigkeit fehle. 

Ebenfalls wird dieſe Genauigkeit — das ueber⸗ 
ſehen der meteorologiſchen seid. deeuea⸗ 
tigt. 

Wir wollen noch einen Stick auf den Einfluß der Pul⸗ 
verproben, bei den Verſuchen zur Beſtimmung der anfaͤng⸗ 
lichen Geſchwindigkeit uͤberhaupt, und auf die Hutton ſche 
Pulverprobe ins beſondere, werfen. | 

Bei allen Artilferien legt man ein großes Gewicht 
darauf, ehe man ein Pulver zu Verfuchen anwendet, daſ⸗ 
felbe nach den gewöhnlichen Methoden zu probieren; das 
Refultat wird forgfältig aufgezeichnet, und — — dabei 
bleibt ed; man weiß nicht, was män mit demſelben anfaugen 
ſoll, eben fo wenig, als mit den Daten, welche man in 
den Rubriken Barometer, Thermometer, Hygrometer, 
und Gott weiß, was nod) für Meter, mit aller Giräuil- 
feit aufgezeichnet findet. 

Wir find weit entfernt, den Werth. biefer lezten Auf⸗ 
zeichnungen verkennen zu wollen; er beſteht darin, fuͤr 
eine aufgeklaͤrtere Periode der Wiſſenſchaft Materialien zu 
liefern, welche von Wichtigkeit ſeyn dürften; der Artille⸗ 
rift befindet fich dadurdy in eben dem Fall, wie der Mes 
teorolog, der bei feinen emfigen Beobachtungen für die 
Gegenwart zwar vergeblich zu arbeiten fcheint, deſſen Fleig 
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aber in einer fpätern hellern Zeit die dankbarſte Anerken— 
nung finden dürfte. 

Die Data, welche die Pulverproben liefern, Fönnen 
nun aber nicht auf die Aufmerkffamfeit Anſpruch machen, 
welche man mit Recht den Haren Thatumftänden zollt, die 
uns durch die meteorologiichen Inſtrumente befannt ge: 
macht werden; denn die Pulverproben geben Fein reines 
Reſultat, indem fie uns Feine Aufklärung über die abfo: 
lute Kraft des Pulvers liefern fonnen, fondern nur ein äuf- 
ferft fchwanfendes relatives Kräftverhältniß verfchiedener 
Pulverforten anzuzeigen im Stande find, ein Verhältnif, 
welches zu wiffen gar nichtö nußen kann, indem ber all: 
gemeine Reductionsmaaßftab fehlt, durch welchen fie in 
das Abſolute verwandelt werden Fonnten. 

Alle diefe Beobachtungen find daher vollfommen un: 
nüß, indem fie weder der Gegenwart nod) der Zukunft je 
vom geringften Intereſſe feyn koͤnnen. 
| Die. Hutton’fche Pulverprobe, weldye eine Vervoll: 
kommnung derjenigen des Ritters d'Arcy ift, leiftet in der 
Hauptfache ebenfalls nicht3 ; fie hat nur einen Vorzug vor 
derjenigen d'Arcy's, daß fie fehr gut transportirt werden 
fann, allein in ihr nimmt, wie in allen andern , bei wel: 
. hen eine amveränderlihe Pulverfammer ift, das feine 
Pulver weniger Raum ein, ald das gröbere ; es ift Fein 
Gewicht auf der Ladung, weldyes dem Pulver die Zeit 
verfchafft, feine ganze Kraft zu entwideln; die Wirkung, 
welche das Pulver in der Probe hervorbringt, fteht in 
feinem Verhältniß mit derjenigen, die es im Gefchüt 
er ꝛc. 
Es iſt daher kein Grund ER diefe Probe den 
— vorzuziehen. — 

Zum Gluͤck fuͤr die proben des Balliftifchen Pen— 
dels, bedarf man aud) nicht der Kenntniß der abje: 
Iuten Pulverkraft als eines Elements zu der Erforſchung 
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der anfänglichen Gefchwindigfeit des Projeetild , fon: 
dern man Fann vielmehr rüdwärts aus den Schwinguns 
gen des Pendels diefe Kraft ableiten, wodurd) der Balli— 
ſtiſche Pendel als eine ſich der Vollkommenheit fehr naͤ— 
hernde Pulverprobe erfcheint. 

An dem Balliftifchen Pendel felbft ift die Veraͤnder— 
lichFeit der Pendelftange zu tadeln, indem dieſe unaufhör: 
liche Meffungen bedingt, wodurch fihon an und für ſich 
die Genauigfeit ſchwierig wird. 

Diefem Fehler kann dadurch abgeholfen werden, daß 
man an der Stange eine Compenfation anbringt, wie man 
foldye bei den Uhrenpendeln findet; am dienlichften Hierzu 
würde wahrfcheinlicd) die Art der Compenfation feyn, wel 
che Biot *) als bei den Chronometern gewöhnlich anführt, 
und die er von Martin, einem franzdftfchen Uhrenmacher, 
bei den Pendeluhren mit Erfolg anwenden fahb. Biot 
fand eine ſehr feine, zu genauen aftronomijchen Beobach—⸗ 
tungen gebrauchte Pendeluhr, welche auf diefe Art die 
Sompenfation erhalten hatte, vollfommen regelmäßig. 

Diefe Eompenfationsmethode befteht darin, an die, 
vor Längenveränderungen zu ſchuͤtzende, Pendelftange Stä= 
be von verfchiedenen Metallen, Kupfer und Eifen , welche 
der Fänge nad) aufeinander gefchraubt find, und an ihren 
gemeinfchaftlichen Enden angefchraubte Gewichte haben, 
fo. anzubringen, daß die Pendelftange diefes Spftem in 
zwei gleiche Theile theilt, wie wir diefes in Fig. 53”. 
feben. | 
| Bei der Temperatur des Zeitpunctd, in welchem man 
den Apparat zufammen fügt, werden natürlich diefe bei: 
den Metallftäbe einen geradlinigen Körper bilden; diefe 
gerade Linie wird fich aber verändern, fobald fich jene Tem— 
peratur Andert, indem die beiden verfchiedenen Metalle 

) S. Traite de Physique experimentale et mathematique, 
T. I. pag. 176. 
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ſich verfchieden ausdehnen werden. Wenn z. B. der Ci: 
fenftab auf dem Eupfernen aufliegt, und die Temperatur 
fteigt, fo wird fid) das Syſtem kruͤmmen, und da fich das 
Kupfer mehr ausdehnt , wie das Eifen, diefe Krümmung 
nad) aufwärts gefchehen, wie dieß in Fig. 53°. Taf. VII. 
erfehen ift. Der umgekehrte Fall wird ftatt finden, wenn 
eine Abnahme der Temperatur eintritt, alsdann wird das 
raſchere Zufammenziehen des Kupfers eine Krümmung ver: 
anlaffen , welche nach abwärts geht; im erften Fall wer: 
den die Gewichte nach aufwärts, im zweiten aber abmärts 
gedruͤckt. 

Betrachten wir num dieſes Syſtem in Verbindung mit 
der zu compenfirenden Pendelftange, fo erhelft, daß im 
erften Fall, wenn die Temperatur zunimmt, die Stange 
ſich verlängert; zu gleicher Zeit kruͤmmt fich aber das 
Compenſationsſyſtem, und die beiden Gewichte gehen hin: 
auf, wodurch nothwendig eine Verringerung der Schwin— 
gung des Pendels entfteht, welche der Vergrößerung ent— 
gegen wirft, die fie durch die Verlängerung der Penbel- 
ftange erhielt. Bei der Verminderung der Temperatur fin: 
det gerade das Gegentheil ftatt, wie man ſolches in der. 
Fig. 53%. fieht. | 

Es fommt alfo blos darauf an, die verfchiedenen Di- 
menftonen des Apparats fo zu combiniren , daß die Com: 
penſation ohngefähr genau fey ; dieß kann man ohne 
Schwierigkeit, da die verfchiedene Ausdehnung der Me: 
talle bekannt ift. — Um alsdann den Apparat vollfomz 
men genau zu machen, vergleicht man den Gang des Pen: 
dels mit dem Lauf der Geſtirne, und entfernt oder nähert 
mittelft der Schrauben die Endgewichte fo lange, bis die 
- Beränderungen der Temperatur feinen Einfluß mehr auf 
den Gang des Pendels äußern. 

Die Anmendung diejes Syftems auf den Balliftifhen 
Pendel bat nicht die geringfte Schwierigkeit ; um nämlich 
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die beiden großen Seitenträger, m, Fig. 52., zu com⸗ 
penfiren , verwandle man den Verbindungsbolzen, m’, 
imein Compenſations⸗ Spftem , und bringe die erforderli- 
chen Gewichte an deffen Ende an; zur Compenfation der 
fecondairen Träger, n, wird ein zweiter Apparat dienen, 
der durch die beiden Durchfchnittöpuncte, n’n’, dieſer 
kreuzweis ſich fchneidenden Stangen gelegt ift. 


Einfluß der bisherigen Arbeiten mit dem 
Balliftifhen Pendel auf die Theorie des 
Schießen. | 

Die Früchte, welche man bisher durch die Anwen: 
dung des Baltiftifchen vn erntete, find folgende Er⸗ 
fahrungen: 

„*) 1. Der Widerſtand der Luft, der ſich bei gleich 
ftarfer Bewegung den Projectilen entgegen fezt, ift ohnges 
fahr der Oberfläche der Projectile proportional. 

2. Die Projectile, deren vorderer Theil rund oder 
zugefpizt ift, erleiden weniger Widerftand, als wenn die⸗ 
fer Theil flach ift ; Die Geſtalt des hintern Theiles wirkt 
ebenfalls auf dieſen Widerftand ein. 

3. Wenn man aus ein und demſelben Geſchuͤtz ein 
und daffelbe Projectil mir verfchtedenen Ladungen abfeuert, 
fo find die anfänglichen Geſchwindigkeiten (hoͤchſtens) den 
Duadratwurzeln ver Pulverlarungen proportional, (dieſes 
Berhältniß nimmt ab, wenn die Pulserladung zunimmt.) 
Auch tritt Diefes Geſetz nur bei den Ladungen ein, welche 
fi vollfommen entzunden fonnen, ehe das Projectil das 
Geſchuͤtz verlaffen hat. Ueber diefe Grenze hinaus ver- 
mindert die Vermehrung der Pulverladungen die a ae 
digfeiten. | 

4. Die anfänglichen Gefchwindigfeiten bei Geſchuͤtzen 
deſſelben Calibers, ſtehen im mittleren Verhaͤltniß zu den 








(*) Dupin. Force Navale. T. II. p. 134. 
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— und Kubik-Wurzeln der Seelen-Laͤngen. Die: 
ſes Gefeß findet aber nur innerhalb gewiffer Grenzen ftatt, 
über welche hinaus es wachtheilig wird, die Seelen-Laͤnge 
zu vermehren. 


Wenn das Pulver ſich entzuͤndet (ſagt Dupin), fo 
ſtirm ein Theil des entwickelten Gaſes mit einer außer: 
ordentlichen Schnelfigfeit durch die Deffuung, weldye den 
Spielraum der Kugel bildet. Indem dad Gas die äußere 
Luft zuruͤckdraͤngt, fo wird es ebenfalls feiner Seits von 
ihr zurückgeftoßen. Durch diefe Ruͤckwirkung ift die Be— 
weguiig der Projectile um fo viel mehr verzögert, ald das 
Geſchuͤtz länger ift, weil fi) das Gas fihneller ald das 
Projectil bewegt. 

5. Ein Vorfchlag, wenn er genau die Wände der 
Seele berührt, verhindert das Entweichen des Gaſes; und 
obgleich er durdy feine Reibung im Gefhüg einen neuen 
MWiderftand zu befiegen giebt, fo kann er dennoch die Schuß⸗ 
weite des Geſchuͤtzes vergroͤßern. 


6. Es kommt ſehr darauf an, den Spielraum zu ver— 
ringern. 

7. Wenn Kugeln von — Durchmeſſer im Ge— 
wicht verſchieden ſind, ſo ſind bei derſelben Pulverladung 
die anfänglichen Geſchwindigkeiten im verkehrten Verhaͤlt⸗ 
niß der Quadratwurzeln der Gewichte. Man muß daher 
die Pulverladung in diefem Verhältniß vermehren, wenn 
man diefelbe anfängliche Geſchwindigkeit zu erhalten 
wuͤnſcht. | 

8. Zwei Kugeln von ———— Caliber und von ver— 
ſchiedenen Gewichten, welche dieſelbe anfängliche Geſchwin⸗ 
digkeit haben, erleiden, indem ſie gleiche Raͤume durch— 
fliegen, nicht dieſelben Verluſte an Geſchwindigkeit; die 
ſchwerere behaͤlt immer eine groͤßere Quantitaͤt der Bewe— 
gung bei, und ihre Schußweite iſt daher größer. Daher 
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| find die bleiernen Projectile von viel größerer Wirkung, 
als die eifernen, und diefe ald diejenigen von Stein. 
Man fchlug deshalb zu Kugeln für die Marine eiferne 


Granaten vor, welche mit Blei ausgefüllt werden follten, 


um damit die Schiffswände, welche der gewöhnlichen Ku— 
gel zu dick wären, zu durchdringen. 

9. Der Widerftand der Luft nimmt beträchtlich zu, 
wenn die Gefchwindigfeit der Projectile gewiffe Grenzen 
überfchreitet, daher ift ein großer Theil der Gefchwindig- 
keit des Projectils verloren , wenn ſolches nur ziemlich 
kurze Räume durcheilt hat. Es find demnach die Endfchuß: 
weiten weit davon entfernt, den a Geſchwin⸗ 
digkeiten proportional zu ſeyhn. 

Diefe ſehr richtigen Beobachtungen, (fährt Dupin 
fort), machten glauben, daß es für jeden Caliber ohnge- 
fähr einerlei fey, lange oder Furze Gefüge anzuwenden. 
Hutton verglich mittelft des Balliftifchen Pendels zwei 
Canonen, von denen die eine 22 Caliber Seelenlänge, 
die andere aber nur 15", hatte. Die Kugel des erften Ge— 
fchüßes hatte, mit. derfelben Ladung als die zweite, nur 
die Geſchwindigkeit der zweiten, nachdem ſie (mit einer 
Ladung von’, , und  Eugelfchwerer Ladung) fol— 
gende Diſtanzen durchlaufen hatte: 

hr M Tr Ve kugelſchwer, 

285, 200, 150, 115 Fuß; 
die Endfchußweiten der beiden Gefchüge koͤnnen daher nur 
wenig von einander verfchieden feyn. Allein im Nahege- 
fecht werden die Kugeln der langen Stüde mit einer merk: 
lich größeren Gefchwindigkeit den Feind treffen, als die 
der kurzen.“ 

Es fragt fih nun vor allen Dingen, in wie fern man 
von den oben entwidelten Unvollfiändigkeiten der Ballifti- 
ſchen Arbeiten Irrthuͤmer in obigen Säßen zu befürchten ha= 
be. Wir fehen bei einem Rücblic auf diefelben fogleich, daß 
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vie Refultate alle relativ find, und daß daher ein großer 
Theil der Unvollfommenheiten hinweg falle; wodurd) man 
bervogen wird, den Hauptrefultaten Vertrauen zu ſchen— 
ken; nichtö defto weniger muß man aber in Anfehung der 
nähern Beftimmungen, d. h. der Zahlenverhältniffe, ges 
rechten Zweifeln Raum geben, indem hierzu die Mängel 
des Alpparats zu ſtark erfcheinen. 

Es ift zu bedauern, daß man blos die Refultate, und 
nicht ‚die Art, wie man folche erhielt, kennt. 

Doas erfte Geſetz wird durch folgende Formel ausge: 
drückt > 

W:w=8:s (wo W und w die Widerftände, 
S und s die Oberflächen bedeutet.) 

Dieſer Sa wurde von Vega *), und vom franzöfi- 
{hen Artillerie - Major Element **) ſchon früher ausge- 
fprochen; feine Beftätigung iſt um fo intereffanter, als 
Lezterem einige Berfuche zu beweifen jchienen, daß der Wi: 
derftand in einem groͤßern Verhaͤltniß zunehme, als die 
Oberflaͤchen. 

x. Der zweite Satz, welcher fi) auf die Form des Pro— 
jectils bezieht, fan unndglich durch den Balliftifchen Pen— 
del ausgemittelt worden ſeyn, indem fh auf fo kurze Ent: 
fernungen , wie diejenige iſt, in welcher fi) das Geſchuͤtz 
von dem Pendel befindet, überhaupt Fein Gefeß des Wi— 
derftandes ableiten läßt, am wenigften aber bei Projecti- 
len, deren unregelmäßige Bewegungen, durch Längliche 
‚Formen erzeugt, in jevem Augenblic® fehr große Veraͤnde— 
rungen diefes Widerftandes bedingen. 
Hier könnten blos die Endfchußweiten oder die erften 
Yufichläge entfcheiden. 
Es ift klar, daß die widerjtehenden Luftfäulen , bei 


H Anleitung zur Hydrodpnamif. p. 275. 
*) Aide-Memoire T. II. pag. 787. 
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gleichem Galiber der Projectile, gleiche Dimenfionen ha; 
ben müffen,_ indem die fenfrecht auf die Luft ftoßenden 
Flaͤchen gleiche Durchmeffer haben ; von der ganzen Luft⸗ 
maffe ift daher nur das Volumen abzuziehen, um welches 
ſich das Projectil über feine verticale Diametral= Durdh- 
fehnittöfläche erhebt, der Unterfchied diefer Volumen kann 
fodanı der einzige Unterfchied der Luftmaffen feyn, welche 
ſich den Gefchoffen entgegen ſetzen. 

Nichts defto weniger wird eine bedeutende Differenz 
des MWiverftandes gegen Projectile von verfchiedener Ge= 
ftalt der Hervorragungen erzeugt, indem 3. B. ein keilfoͤr— 
miger Körper die Luft nad) den Gefegen des Eindringend 
eines ſolchen Körpers in einen widerftehenden Körper 
durchſchneiden wird u. ſ. w. 

Hieraus geht ſchon an und fuͤr ſich hervor, daß auch 
die halbkugelfoͤrmige Erhoͤhung uͤber die verticale Diame— 
tral⸗-Durchſchnittsflaͤche des kuglichen Körpers die Luft 
leichter durchdringen muͤſſe, als eine Ebene, indem jene 
Erhöhung nichts anders iſt, als ein abgerundeter Keil. 

"Man will ferner in England gefunden haben, daß 
auch die hinere Form des Projectils auf den Widerftand - 
einen Einfluß äußere. — Diefes findet allerdings ftatt ; 
dann würde dieß nicht der Fall ſeyn, wenn das Projectil im— 
mer im der Verlängerung feiner Directions-Achſe bleiben 
würde; da dieſes aber nicht ftatt findet, fondern durch die 
Umdrehung des Körpers in der Luft bald diefe, bald jene 
feiner Seiten die vordere ift, jo ift es klar, daß die Form 
aller Seiten von ohngefähr gleicher Wichtigkeit fey, und. 
daß Daher die für eine Geite, als die befte anerkannte Zorn, 
auch für die übrigen angenommen werden müffe. — Diefe 
Wahrheit führt und auf die Schwaͤche aller nicht Euglichen 
Projectile; fie befteht. darin, daß man nie im Stande ift, 
mehr ald zwei Seiten, nämlid) die hintere und die vordere, 
in diefe Form, welche man als die beſte anerkannte, zu 
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bringen, daß alfo durch die Umdrehungen des Gefchofles in- 
der Luft ohngefähr gerade fo viel Momente entftehen mäffen, 
in welchen dafjelbe der widerftehenden Luftfäule eine defto 
nachtheiligere Fläche entgegenfezt, als die vorderen For: 
men günftig waren; denn je Eleiner der MWinfel des Keils 
ift, der bei gleichen Durchmeffern das Projectil bildet, um 
defto mehr verlängert ſich die Achfe der daraus entftande: 
nen Kegel, und um defto mehr mäffen daher die vernach— 
läffigten Seitenflächen ſich ausdehnen. 

Bedenkt man num ferner, daß bei gleichen Kubik-In— 
halten unter allen Körpern die Kugel die geringfte Ober- 
fläche befizt, fo fällt es in die Augen, daß jede von der 
Kugel abweichende Form nothwendig eine größere Gefammtz 
Oberfläche haben müffe, als die Kugel, und daß, da ohn: 
gefähr alle Seiten gleich viel Mal die vordern werden, auch 
- unbezweifelt der Gefammtwiderftand der Luft auf alfe von 
diefer Form abweichenden Körper größer ſeyn müffe. 

Es geht ferner hervor, Daß dadurd alle folche Kör: 
per einen um defto unregelmäßigeren und daher unridti: 
gern Flug haben muͤſſen, je mehr fie von der Kugel ab: 
weichen; indem mit diefer Formenabweichung die Regel: 
mäßigfeit des MWiderftandes, und folglid) diejenige des 
Flugs, daher die Nichtigkeit der Bahn, in einem apranen 
Verhaͤltniß ſtehen muf. 

Wenden wir nun dieſe Betrachtungen auf die Verglei— 
chung von kubiſchen und ſolchen Projectilen an, welche aus 
zwei Kegeln beſtehen, die von einer gemeinſchaftlichen 
Grundflähe nach entgegengefezten Richtungen ausgehen, 
fo finden wir fogleih , daß, da bei gleichen kubiſchen In— 
halten fich die Oberfläche des Würfels zu der des doppels 
ten Kegels verhält, wie 3: 1, der Widerftand , welchen 
der erftere in der Luft erleidet, ohngefaͤhr um das Dreifa- 
che ftärker ſeyn müffe, als derjenige, welcher auf den dop— 
pelten Kegel wirft, 

Man 
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Man erhält diefes Verhaͤltniß fehr leicht auf folgende 
Art: 8 | 

Wenn der Durchmeſſer, welcher beiden Projectilen 
gemeinfchaftlich ift, d genannt wird, fo wird, da beide 
am Cubic⸗Inhalt einer mit diefem Durchmeffer befchriebe: - 
nen Kugel, und folglich auch unter n gleich ſeyn muͤſſen, 


—J und daher x* 


des Cubus bedeutet. 

Bei jedem der beiden Kegel iſt —d’re = Ld’my, 
to y die Höhe diefes Kegels ift. 

yift daher — d. 

Die Oberfläche des Cubus ift nun: 


— 





= feon, m wox die — 





diejenige des, Kegels aber = d?, daher die Summe 

der Oberflächen der beiden Kegel = —dz, woraus dad 

Verhaͤltniß der Oberflächen | 
3,9 : 1,7 obngefähr wie 3: 1 

hervorgeht. | 

Der dritte aufgeftellte Sa, welcher das Verhältniß 
der Pulverladung zu den Gefchwindigfeiten beſtimmt, ift 
ſchon längft befannt. Hutton und Robins haben noch 
die Hinzufügung gegeben, daß die Geſchwindigkeiten fich 
verhielten, wie die Quadrat = Wurzeln des Gewichts der 
Ladungen, fo lange als die Ladungen nicht das Gewicht 
der Kugel uͤberſteigen. 

Ueber die Laͤnge der Geſchuͤtze giebt der vierte Satz das 
ſchon lange bekannte Hutton'ſche Geſetz. Der Ritter d'Arcy, 
Robins und Euler, erkannten ebenfalls die Wichtigkeit 
ber Seelenlaͤngen; ber erſtere ſezt ein Maximnm feft, wel: 
ches aber der Technif wegen unanwendbar ift; ; er giebt 
dem mit 8 Pfund Pulver geladenen 24 Pfünder eine Länge 
von mehr als 343 Fußen, woraus er fchließt, daß die 
Bolz militär, Relfen- 1. Th. 38 
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Geſchuͤtze immer ſo lang gemacht werden söfffen, als 
diefes nur thunlich fey. 

Herr Dupin hat ſich von den Fdeen des Generals Gra: 
fen La Martilliore hinreißen laſſen, wenn er mit ihm das 
Maximum der Laͤnge der Geſchuͤtze dadurch beſtimmt fin: 
det, daß das dem Projectil voreilende Pulvergas den Wi: 
derftand ‚der Luft in einem folchen Grad vermehre, daß 
hierdurch eine Verlängerung des Geſchuͤtzes nachtheilig 
werde. 

General Gaffendi*) antwortet auf eine höchft befrie: 
dDigende Art diefer Theorie des voreilenden Pulvergafes: 
daß es ſchwer einzufehen fey, daß das elaftiihe Fluidum 
des Pulvers vor die Kugel gelange, indem es fie fortftoße, 
und daß es, wenn es feine Geſchwindigkeit verliere, in⸗ 
dem es dieſelbe ihr mittheile, auf 49° von dem Boden der 
Seele von diefer Kugel gepreßt werde, welcher es widerftün: 
de, als daffelbe weniger fehnell als fie gieng; denn, fagt 
der Verfaſſer des Aide-Memoire, fo lange das Gas ftoßt, 
muß es ſich hinten befinden, und wenndaffelbe eine geringere 
Geſchwindigkeit erreicht, als diejenige der Kugel ift, fo 
muß es noch hinter lezterer , und nicht vor ihr feyn. 

Man finder in dem Werk des Herrn Borkenftein 
uͤber die Länge der Canonen eine Reihe von Sägen, deren 
Haupttendenz fid) dahin ausfpricht, daß: 

zu jeder Länge der Canone eine befte (adäquate) Las 

dung vorhanden feye, weldhe das Marimum der Wir: 

fung diefes Stuͤckes hervorbringe; daß Daher jede Ab: 
weichung von den Bedingungen, unter weldyen die 
fes Marimum beftcehe, der Wirkung Eintrag thun 
muͤſſe. Dieſen ſchon langft bekannten Saß finder 
der Verfafjer von Belidor falſch erflärt, indem er eö 
nicht zugiebt, daß die Fürzere Canone nur deshalb 


*) Aide-Memoire T. II. p. 797. 
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eine Fleinere Ladung erhalten muͤſſe, ald die längere, 
weil fid) in erfterer das Pulver nicht Alles entzunde, 
ehe das Projectil das Rohr verlaffen habe, während 
in einem längern Rohr die Kugel längere Zeit ver: 
weile, und dadurch der, ganzen Ladung die Möglich: 
feit verfchaffe, auf das Gefchoß zu wirken; „ſon— 
dern, fagt Herr Borfenftein, diefes hat feinen Grund 
in der gefchrwindern und langfamern Verbrennung der 
Pulverförner, im Widerftand der Luft und mehreren 
Urfachen, deren Einfluß fid) nicht beftimmen läßt.” 
Wir müffen geftehn, daß. uns diefe fehr allgemeine 
Erklärung nicht viel beffer ald gar Feine vorfommt, umd 
- daß wir fie ald Erfat und Ueberwinderin: der Belidor’fchen 
Anficht vollends gar nicht anerfennen fünnen; im Gegen: 
theil, diefelbe dient nod) zu der Beftätigung der franzöfifchen 
Theorie; denn wenn die langfamere oder geſchwindere Ver: 
brennung des Pulvers hier in Anfchlag Fommt, fo wird zus ' 
‚gegeben, daß Zeitunterfchiede in der Verbrennung beftehen; 
wo Zeitunterfchiede find, entftehen ald Folge derſelben, 
- Raumunterfchiede, indem die Zeit durch den Raum, wel: 
‚hen ein gewiffer Körper in ihr durchläuft, gemeffen wird; 
die zu Durchlaufenden Räume find aber hier nichts anders, 
als die Längen der Geſchuͤtze; haben daher zwei Pulverforz 
ten ein und diefelbe Gejchwindigfeit der. Verbrennung, 
fo muß nothwendig diejenige länger auf das Projectil wir: 
fen, welche einen längern Weg hinter ihm zurüd'zulegen 
hat, daher erhält fie auch mehr Zeit zu ihrer vollftändigen 
Entwidelung, wenn fie einer folchen bedürfen follte. — 
Bedarf fie num aber auch. derfelben? — Antwort! — 
Sobald die von dem Verfaffer zugegebene Verſchiedenheit 
der Verbrennung ftatt finden kann, ohne allen Zweifel. — 
Folgende handgreifliche Darftellung wird — die Sa⸗ 
che in ihr hellſtes Licht ſetzen. 
Man lade eine Canone bis an die — voll Pul⸗ 
38 * 
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ver, fo wird der Effect der Größe der Ladung nicht ent- 
fprechend feyn; man verlängere diefe Canone, bis ihre 
Länge der Ladung adäquat fey, fo wird die gehdrige 
Wirkung erfolgen. 

Mas ift im erftern Fall gefchehben? — Das Pulver 
entzündete fi) nur zum Theil, und warf das Projectil mit 
dem großen Theil des unentzündeten Pulvers hinaus ; 
was gefchah fodann durch die Verlängerung des Rohrs ? 
Das Pulver entzündete ſich nun vollftändig, entwidelte 
Daher alle feine Kraft, weil das auf ihm ruhende Gewicht, 
die Kugel, durch die Ränge der einföpließenben Wände, 
die hierzu nöthige Zeit gab. 

Diefer Theil der Belidor'fchen Theorie ift daher, ohn⸗ 
geachtet Herrn Borkenſteins Einſprache, vollkommen rich- 
tig; er widerlegt La Martilliered gefünftelte Erklärung 
ber Grenzen der Geſchuͤtzlaͤngen mit voller Kraft. 

Ohngeachtet der Anerkennung einer, das Marimum 
der Wirfung erzeugenden, adäquaten, Ladung und Länge, 
nimme num aber der Verfaſſer des Lehrgebäudes der Artil- 
lerie an*), daß die Ladung, welche die größte Gefchwin- 
digkeit gebe, größer, Feineswegs aber kleiner, fen fonz 
ne, als die für adäquat gefundene. 

Es ift dieſes aber offenbar ein Irrthum; dieß faͤlt 
in die Augen, wenn wir unſer obiges Beiſpiel der bis 
an die Muͤndung mit Pulver angefuͤllten Canone betrach— 
ten. Unmoͤglich kann man der Meinung obigen Schrift— 
ftellerö beiftimmen , nad) welcher es moͤglich wäre, daß 
dadurd eine Compenfation des Gefchwindigkeits - Werlu- 
ftes, welchen die, durch die längere Ladung bewirkte, Ver— 
fürzung des Rohrs verurfachte, hervorgebradyt würde, daß 
eine größere Pulverfraft ſich entwidelte. Diefe 
Hypotheſe führt den Verfaffer zu einer bedeutenden In— 


S. 35, After Theil, 
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eonfequenz , indem, wenn fie. richtig wäre, die ganze 
Theorie der adäquaten Längen und Ladungen zufammen: 
fiele. In der That, wenn man 3. B. gefunden hat, daß 
zu einem Rohr von einer gewiffen Länge, eine gewiffe 
adäquate Ladung gehdre, und man vermehrt diefe La= 
- dung, fo ift, wenn die Wirkungen gleich bleiben, viefe 
Ladung unbezweifelt ebeu fo adäquat wie die andere, und 
wie jede größere, welche man in das Rohr bringt; es ver: 
ſchwindet daher die adäquate Ladung ganz, und es bleibt 
blos eine adäquate Wirkung zuruͤck, welche bei einer ges 
wiſſen Länge des Gefchüßes hervorgebracht werden Fann. 
Dieſes Gleichbleiben der Wirfung tft nun aber bei ei- 
ner derartigen Veränderung der Ladung unmöglich; denn 
wenn man zu einer, einer gewiffen Seelenlänge adäquat 
gefundenen Ladung, eine Pulverquantität hinzufügt, fo 
muß entweder die Rolle derfelben gleich null feyn, wenn 
die Wirkung diefelbe bleiben foll, oder fie muß nach der Hy⸗ 
potheje in eben dem Maaß Kraft zufügen, als durch die 
Verkürzung des von der Kugel im Rohr zuräcgelegten 
Weges verloren geht; daß fie nicht null feyn koͤnne, ift an 
und für ſich klar, es müßte alfo der zweite Fall angenom: 
men werden; durd) ihn verldre ſich aber alles Verhaͤltniß 
zwifchen Ränge des Rohrs und Länge der Ladung, und es 
würde, weil, unbejchadet der Beftändigkeit ver Wirkung, 
fo viel Pulver der adäquaten Ladung. zugefügt. werden 
fönnte, ald man nur immer wollte, eine gewiffe Pulver: 
quantität gleich einer gewiſſen Gejchüglänge werden ; Dies 
fes ift nun aber nur in dem Fall denkbar, als fid) das Pul⸗ 
ver entzünden kann, ehe das Projectil dad Rohr verläßt; 
da nun aber, wie wir zeigten, diejes nicht gejchieht, wenn 
die Ladung eine gewiffe Länge überfchreitet, fo kann auch 
unmdglic ein ſolches Verhältniß zwifchen der Seelenlänge 
und der Länge der Ladung ftatt finden, und dieß ift es, 
was und auch die Erfahrung lehrt. ES ift daher Far, 
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daß ebenfalls eine Verminderung der. Wirkung — 
muͤſſe, wenn die adaͤquate Ladung uͤberſchritten wird, 
indem alsdann eine Verminderung der Seelen aͤnge ohne 
Erſatz entſteht. 

Auch Herr Borkenſtein ſpricht ſich dahin aus, daß 
ein Maximum der Laͤnge des Rohrs zu jeder gegebenen 
Ladung vorhanden ſey, uͤber welches hinaus, oder unter 
welchem, die anfänglichen Geſchwindigkeiten der Projec— 
tile leiden müßten; er fagt:*) | 

„Moͤge bei einer gegebenen Ladung der Lauf genau 
eine folche Länge haben , daß der mit der wachfenden Ge- 
fchwindigfeit der Kugel zunehmende Widerftand der Luft, 
. mit dem aus dem Pulver entwicelten, im Laufe fid) aus- 
breitenden, elaftifchen Gas im Gleichgewicht ftehe, fo wird 
bei diefer Ladung jede größere Länge des Laufs die Ge— 
fhwindigfeit der Kugel nicht mehr vergrößern, weil durch 
das Vorruͤcken der Kugel die Erpanfibilität der elaftifchen 
Materie abnimmt, alfo das am Ende des Laufs ftaıt fin 
dende Gleichgewicht zwifchen dem Luftwiderſtand und der 
elaſtiſchen Materie aufgehoben wird.“ 

| Ueberlegt man das Gefagte, fo fieht man fogleich, 
daß gerade diefe angegebene Länge, wenn anders fie je 
eriftiren fönnte, (was, im Vorbeigehen gefagt, gar nicht 
der Fall feyn kann), die nachtheiligfte von allen wäre, in— 
dem, an ihrem Ende angefommen, die Kugel fich im Gleich- 
gewicht befände, das heißt, zwifchen den beiden, nach ent— 
gegengefezten Richtungen wirkenden gleichen Kräften, zu 
Boden fallen müßte. Der Irrthum des Autors fchreibt 
fih daher, daß er das Verhältniß des MWiderftandes der 
Luft zu den fih in ihr bewegenden Körpern überfehen 
hat, und nicht bevachte, daß diefer Widerſtand ftetS eine 
Bunction der Gefhwindigkeit des Körpers und feiner Maffe 


*) Th. I. p. 15. Beweis des erften Lehrſatzes. 
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iſt, welche Function denfelben nie gleich werden kann; wür- 
de diefes je der Fall feyn können, fo müßte ein Punct in 
der Kugelbahn eriftiren, im welchem beide, Kraft und 
. Widerftand, ſich aufheben würden; die Maffe allein wär: 
de noch wirken, und dadurch die Kugel nothiwendig fenf- 
recht zu Boden fallen; das Marimum des Verfaffers kann 
daher gar nicht ſtatt finden. 

Ueberhaupt ift ein folches Marimum hinfichtlich der” 
Wirfung gar nicht denkbar. Nehmen wir, in der That, 
um dieſe Wahrheit vecht auffallend zu machen, eine Ges 
fhüglänge von der Ausdehnung der ganzen Schußweite 
an, ſo wurd; 

1. die aus der Ladung entwickelte Kraft ihr ganzes Er: 
panſionsvermoͤgen auf die Kugel aͤußern muͤſſen; 

2. es wird die ganze, die Bahn abfürzende, Einwir- 
fung der Schwere hinwegfallen , indem die Kugel 
durch das Rohr getragen wird; die Kugel wird da: 
her ihre ganze Bahn in gerader Linie zurücklegen, wo= 
durch diefe nothwendig größer werden muß. - Aller: 

dings müßte man jedod) die Reibung der Kugel im 

Rohr, und ihr Anfchlagen in —— hier in Abrech⸗ 

nung bringen. 

Nur in dem Falle, in welchem die Reibung der Ku: 
gel in einem Rohr, deffen Länge der Schußweite gleich 
wäre, fo viel oder noch mehr betragen würde, als der Ge— 
winn, welchen die Ausdehnung der Kugelbahn durch die 
Auflofung der Curve in eine gleich. lange Gerade erhielte, 
würde die Grenze der Länge des Rohrs derjenige. Punct 
ſeyn, in welchem die Erpanfionsgefchwindigfeit des Gafes 
geringer wäre, als die erlangte Gefchwindigfeit der Kugel. 

Diefer leztere Punct wurde vom General La Martil: 
liere als Grenzpunct der Gefhäglängen anerfannt; um 
ihn auszumitteln,, bediente fid) diefer Artillerie- Offizier 
‚ber Berfuche zu Auronne, und fand die daraus hervorge: 

€ 
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hende Seelen-Laͤnge des 24 Pfuͤnders zu 49° *). Die 
Anmerkungen des Generals Gaſſendi laſſen jedoch keinen 
Zweifel, ſowohl uͤber die Unanwendbarkeit dieſer Verſuche, 
welchen er (und Napoleon als Lieutenant Bonaparte) bei- 
gewohnt hatte, ald über die Unrichtigkeit = aus as 
gemachten Folgerungen **). 

Der Ritter d'Arcy fezt dag ehenretifähe — 
der Geſchuͤtzlaͤnge eines 24 Pfuͤnders, der mit 8 Pfund 
Pulver geladen wird, über 343 Fuße ***), was aller⸗ 
dings etwas ſtark von den 49" des Generald La Martil: 
liere abweicht. 

Der Verfaffer einer Recenſion über Hrn. Borkenfteins 
Merk, fagt in Mauvillons militärifchen Blättern +) ‚daß 
die Erfahrung nur diejenigen Längen des Rohrs als die 
vortheilhafteften zeige, bei denen. das Pulvergas noch 
völlig glühend, und mit fo großer Gewalt ans der Muͤn— 
dung ſtroͤme, daß an ein Gleichgewicht feines Elaſtici— 
täts = Druds mit dem der Luft, dabei nicht gedacht 


werden Fünne. 


Wir möchten bier nur — beſcheiden fragen, wel: 
ches diefe Erfahrung fey, und wie man foldye erhal: 
ten babe. 

Um obige Anfichten zu prüfen, müffen wir vorerft 
die Natur der Erpanfion der Ladung unterfuchen. Das 
aus dem Pulver entwicelte gasfdrmige Fluidum, wird 
mit einer beträchtlichen Hige nad) dem Gefeß der Dilata: 
tion der Gasarten plöglid) ausgedehnt, es erreicht vvaher 
die Grenzen feiner Ausdehnung in dem Augenblid®, in 
weldyem die ganze Ladung zerſezt, und die relative Waͤr— 


*) Recherches sur les — — a obtenir dans l’ar- 
tillerie T. I. p. 362 et 357. Paris 1811, 1818. 

**) Aide Memoire p. -g8 et suiv. 

*+*) Essai d'une theorie d’Artillerie. 


7) 5ter Jahrgang Afted, 2tes u. ztes Heft. pag- 206. 


“ 
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me erzeugt wird; wenn anders fich diefer Ausdehnung 
fein Widerftand entgegenftellt ; ift diefes der Fall, fo er- 
zeugt dad Beftreben die ihm vorgeſteckte Grenze zu errei- 
chen, eine, wie dieß aus der Erfahrung befannt ift, 
furchtbare Kraftäußerung , welche entweder den Wider: 
fand vernichtet, oder aber, durch die Unüberwindlichkeit 
deffelben mit aller Energie auf fich felbft zurüd wirft, und 
durch dieſe außerordentlihe Comprimirung vom Gaszu⸗ 
ſtand in den eines feiten Körpers übergeht; wie dieß ‚bie 
Verfuche des Grafen Rumford beweifen. 


Es ift fhon hieraus in die Augen fallend, daß die 
Grenzen einer ſolchen Ausdehnung weit auseinander ges 
ruͤckt feyn müffen, oder daß, mathematifch gefprochen, die 
Differenz der eingenommenen Räume, weldye der Aus—⸗ 
dehnungsmeffer zweier‘ Korper ift, fehr groß ſeyn maffe, 
indem diefe immer der Ausdehnung felbft relativ iſt; fchon 
hieraus läßt fi) daher auf einen ungeheueren Fehler bei 
den 49° ded Hrn. La Martilliere jchließen. 


Der Widerftand, welcher fi in dem Geſchuͤtz der 
Ausdehnung der Ladung entgegenfezt, ift das Projectil 
und die Luft, erſteres wird derfelben fo lange widerftreben 
als ed im Rohr ift; nachdem es daffelbe verlaffen, geht 
ed mit einer fteten Abnahme der in demfelben erhaltenen 
Gefhwindigfeit fort, das Fluidum aber zerftreut fich in 
die Atmofphäre. Je länger daher das Rohr ift, defto 
mehr wird von diefer elaftifhen Kraft auf das Projectil 
‚ verwendet. | 


Es koͤnnte dieſes ald ein Widerfpruch mit der obigen 
Erklärung des Verhaltens der elaftifchen Kraft gegen einen 
ihr entgegengefezten Widerftand erfcheinen, indem dort 
die Concentrirung diefer ganzen Kraft in einen Punct an: 
genommen wurde; allein diefe Concentrirung ift nur dann _ 
vorhanden, wenn der Widerftand unüberwindlich ift, 
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beim Gefchäß ift er nun aber nur gleich dem Gewicht der 
Kugel, mehr dem Widerftand der Luft, fo daß von einer 
Soncentrirung hier gar nicht die Rede ſeyn kann. Dies 
wird durch folgende, ein wenig grelle Beifpiele in die Au— 
gen fallen. 


Man mache ein Rohr von der Länge der Volumen⸗ 
Unterfchiede der Ladung vor und nad) der Erplofion,, fo 
wird die elaftifche Kraft fi) bis ans Ende diefes Rohre 
ausdehnen; man vergleiche dieſe Wahrheit mit der Er- 
fahrung, welche wir vom Verhalten des Pulvers bei voll: 
kommen widerftehender Einfchließung haben, und man 
wird nicht mehr zweifeln dürfen, daß bei den Geſchuͤtz⸗ 
projectilen, die elaftifhe Kraft nicht in einem Punet, 
fondern in einer beträchtlichen Linie fi) Außer. Es 
fragt ſich nun, wie groß diefe Linie fey ? 


Herr Saltzer *), deſſen ſchaͤtzbarer Arbeit ſchon oben 
: Erwähnung gethan wurde, fand, daß /, Gran- (Fön. 
Marfgewicht), Berner FJagd- Pulver 26 Cub.-Linien Gas 
nad) der Erfaltung liefere. Menden wir diefe Erfahrung 
auf den franzöfifchen 24 Pfünder an, weldyer als ftärfere 
Ladung 13 Pfund (zur erften Eröffnung. der Brefchen) **) 
erhält. Diefe 13 Pfund Parifer Gewicht machen unge: 
fähr 2, 1 x 13 Collner Mark, wenn wir daher leztere 
doppelt nehmen, fo werden wir für unfern Zweck uner- 
heblich fehlen; wir erhalten alsdann für zwei Mark ***) 
Pulver ein Volumen von 798720 Eub.’, demnach fuͤr 13 
pfd. = 10383360 Eub.’ 


Nun fand Gay-Luſſac, daß ſich alle Gasarten für 
jeden Grad des 100theiligen Thermometerö um 0,0037 


Verſuche über das Schiefpulver p. 24. 
.*%) Aide Memoire. T. II. p. 857. 
re) Die Mark zu 3840 Gran. 
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ihres Volumens ausdehnen *), es fand ferner der Graf 
Rumford, daß Kupfer, welches in Fleinen Stüdchen une 
ter das Pulver gemifcht war, bei der Entzündung deffel- 
ben ſchmolz **), wozu eine Hiße von 3807° Fahrenheit 
= 2115° des 100 theil. Thermometers erforderlich ift; hier⸗ 
aus geht eine 2115 X 0,00375 — 7,93125 : facd)e Aus⸗ 
Dehnung obigen Gas: Volumens hervor, fo daß daſſelbe 
= 82,353.124 Cub.“ wird. 


Nun iſt das Volumen der Seele des franzoſi⸗— 
ſchen 24 Pfuͤnders — 8.496,675.360 Cub. feine Länge 
aber 16416 WW, 


Die Länge eines Rohre, weldyes nun obigem Vo— 
lumen des ausgedehnten Pulvergafes entfpräche, erhellt 
demnach aus der Proportion 8.496675360:142306198272 
= 16416 : x woraus 'x — 22912 = 159° 1’ 4 
erhalten wird. 


| Wenn man nun die große Gewalt des Pulvers mit 

den 24 Pfunden Widerftand der Kugel vergleicht, fo wird 
man leztern unmöglidy einräumen Fonnen, daß fie eine 
fehr große Verkürzung der Ausdehnungslinie der Pulver: 
fraft bewirken werden, jezt man aber num aud) diefe Ver: 
fürzung auf '/; der ganzen Länge, fo würde nody immer 
ein Rohr von 100 Zußen bleiben; wenn nicht, nach dem 
“oben ausgefprochenen Grundfaß, ſchon früher die Kugel 
eine größere Gefchwindigfeit als das Gas erreicht hätte. 
Iſt denn nun aber wirflidy innerhalb der Grenzen des 


*) Bottee et Riffault traite de la fabrication de la poudre 
a canon, und deutfche Ueberſetzung v. Wolff, wie auch Biot 
Traite de Physique. 


: **) Gilbert3 Annalen. Bd. 4. Jahrgang 1800, und Philo- 
' sophical transactions for. 1797. 
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Ausdehnungs- Raums ein folches WVerhältniß der Ge— 
fchwindigfeiten möglih? — Augenfcheinlid nicht. — 
Mit derfelben Schnelligkeit, mit welcher das Pulver ver: 
brennt, findet feine gänzliche Ausdehnung flatt, denn 
feine ganze Wirkung befteht ja in diefer beinahe momen- 
tanen Ausdehnung; die Kugel Tann daher in Feinem 
Puncte der Wirfungslinie der Ausdehnbarkeit eine größere 
oder eben fo große Gefchwindigkeit, ald das ungehinderte 
Gas haben, es würde alfo deßhalb unfer 100 duß langes 
Rohr nicht verkuͤrzt werden muͤſſen. 


Aus dieſen Betrachtungen geht klar hervor, daß es 
feine practifche den Ladungen adäquate Geſchuͤtzlaͤn— 
gen gebe, und daß man daher die Gefchüge fo lange vers 
längern mäffe, als es die Bequemlichkeit des Dienſtes 
nur immer geftattet. 


Ein von Hrn. Borkenftein angeführter Erfahrungs: 
fa ſcheint diefer Wahrheit zu widerfprechen und muß 
daher etwas näher beleuchtet werden. 


„Wenn, fagt diefer Schriftfteller *), die Erfah: 
rung lehrt, daß die Altern Echlangengefhüge eine Flei- 
nere Schußweite hatten, als die fürzern Karthau— 
nen, fo kann djefes entweder darin feinen Grund haben, 
daß man nicht im Stande war, diefen Gefhägen, die 
ihren Längen adäquaten Ladungen zu geben ꝛc.“ 

Herr Borkenftein ift ganz falfch berichtet, wenn”er 
glaubt, daß die Schlangen geringere Echußweiten gehabt 
hätten als die Karthaunen; es ift dieſes gerade umgekehrt, 
wie man aus folgender Tabelle fieht. 


) Lehrgebaͤude der Artillerie-Wiſſenſchaft. I. Th. pag. 49. 
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IGenidr t | Länge >. u J weite 
Geſchuͤtz. der — mit hoͤchſier 
Kugel Eandern — En Bife | Elevaston 
Ganze | ° | Schritte | Sartıte | Schrute 
Echlange*)| 20 Ib. | 121b.| 32 | 600 1200 7140 
Sarthau: 
ne**) 148 — | 24—| 18 500 1000 5968 
Halbe 
Schlange |! 10 — 8—! 335 450 900 5373 
Halbe | 
Garthaune' 24 — ! 12 — 19 — 20! 425 850 5070 


Sicehe den gten Saß unten. 

Der dte, der durch den balliftifchen Pendel gefundenen 
Saͤtze, führt den Vorfchlag als die Wirkung vergrößernd 
‚an; ed hängt diefes ganz genau mit dem 6ten Gate, der 
die Verringerung des Spielraums anempftehlt, lit 
men. 

Der 7te Sat wurde ſchon fruͤher vom franzoͤſ. Artil⸗ 
lerie-Major Clement aufgeſtellt; ***) er geht ganz in 
unfere oben audgefprochene Anficht ein, nach welcher durch 
den vermehrten Widerftand des Projectils, die Concen⸗ 
trirung der Kraft, und daher die größere anfängliche Ge— 
fhwindigfeit, erzeugt wird. 

Der te Satz, der die Beibehaltung einer größern Be: 
wegungsquantität den fehwereren Körpern zufchreibt, ift 
neu und fehr wichtig, er fowohl, wie die ſchon früher 
bekannten Gefege des Einfluffes des Gewichts der Pro: - 
jectile, geben ein Mittel an die Hand das Geſchuͤtz ver: 
fürzen zu Fonnen, indem man durd) die Gewichtszulage 
der Kugel den Abgang an Gefchwindigfeit erfegen koͤnnte, 
weldyen die Verkürzung des Rohrs erzeugt. Alle Ge: 





*) Trattato della Artilleria y uso d’ella, per il Capitan 
Diego Uffano. 9 Capit. ır Thl. 
Hopers Geihichte der Kriegskunft Th. I. p. 248. 

**) Luys Collado Platica Manual de Artilleria Tratt. 2. - 
cap. 32. 

***) Aide Memoire. T, II. p. 787. 
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fhüße, welche kurz find, ald Mörfer und Haubißen, koͤn⸗ 
nen Durch die Anwendung diefer Erfahrung ihren Wir: 
fungsfreis erweitern, bei ihnen muß man daher auf Ge— 
wichts = Vermehrung des Projeftils befonders bedacht feyn. 
Die Kartätfchen = Bomben und Kartätfchen = Granaten 
möchten wohl in diefer Hinficht eine neue gute Eigenfchaft 
befigen, welche fie zu allgemeiner Anwendung empfeb- 
len durfte. | | 

"Der Ite Sa ift von größter Wichtigkeit; er fagt, daß 
ein langes Rohr dem Prozectil eine größere anfängliche Ge: 
fhwindigfeit mittheile, daß aber durch den vergrößerten 
MWiderftand der Luft eine Verringerung in der Totalfchuß- 
weite ſtatt fände, welcher die Endfhußweiten fo Ziemlich 
egalifire; diefe Näherung erhellt audy aus der oben an- 
geführten Vergleichungstabelle der Garthaunen und Schlan: 
gen; zur Evidenz dieſes Satzes wäre es jedocd) fehr erfor: 
derlich, daß die anfänglichen Geſchwindigkeiten felbft an: 
gegeben wären, wie die Endfchußweiten. Man erfieht jedoch 
wenigftens fo. viel fehr deutlich hieraus, daß nicht fehr 
auffallende Längen = Unterfchiede auch nur fehr unbe: 
traͤchtliche Porteen= Differenzen erzeugen, und daß daher 
binfichtlich des Einfluffes der Ladungen auf die Längen, 
für den jegigen Stand der Artillerie wohl nicht mehr 
viel zu gewinnen fey; Daß man daher andere Motive der 
Gefhüslängen als Gonjtructions = Elemente anerkennen 
muͤſſe. In theoretifcher Hinficht ift e$ einleuchtend, daß 
alle diejenigen practifchen Längen Differenzen, welche 
über der Grenze der vollftändigen Entzündungsfphäre des 
Pulvers liegen, nur hoͤchſt unbedeutende Unterfchiede in 
der Rolle der Kraft der Ausdehnung veranlaffen Fonnen, 
indem die ganze Ausdehnungslinie diefer Kraft, im Ver: 
gleich diefer Längenunterfchiede der Rohren, auferordent: 
lich groß ift. | 

Wiederholt muß man aber der Borkenfteinfchen Mei: 
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nung widerſprechen, daß die Verkuͤrzung eines Rohrs 
eine größere Schußweite hervorbringen koͤnne; und ob⸗ 
gleich ich glaube, dieſen Irrthum hinlaͤnglich beleuchtet 
zu haben, fo glaube id) dennoch vollends alle Autoritaͤ— 
ten befeitigen zu müffen, auf die derfelbe baſirt iſt. 

Es ſind dieſe: 

Die Hanndveriſchen Verſuche, welche 1785 unter 
dem Oberſten von Trew in der Abſicht angeſtellt wurden, 
die beſte Laͤnge der Geſchuͤtze zu finden; man findet ſie in 
Scharnhorſts Handbuch, Thl. I. Tabelle 1, Aund 3, an⸗ 
gegeben. 

‚Man ift erftaunt, wenn man diefe Tabellen durchgeht, 
wie Hr. Borkenftein einen fo einfeitigen Yuszug davon 
geben und das Heer vou Inconſequeuzen uͤberſehen konnte, 
welches in den Reſultaten dieſer Verſuche herrſcht. 

Folgende, iſt die zu commentirende Tabelle, welche 
—— Schriftſteller aus den Scharnhorſt'ſchen conſtruirte *). 




















Eleva⸗24 Cal. 23 Cal, 8 Cal 
Andehi der Schuſe Geſchuͤtz/ tion | fang | lang — 
Ecrite Schrute Schritte 
9 12Pfd.l 7 | 953 _ ar 982 
| 11 6— | 1W | 873 
10 — 11 Ss—! 1%178| 60081 — 





ad 1. Wollen wir blos die Endſchußweiten ber: 
ſetzen, weldye beim 24 Cal. langen 12 Pfinder 2554 
waren, während das 18 Galiber lange Stuͤck 2255 
Schritte weit ſchoß; follte man fich nicht bei folden Wi— 
derfprächen aller Schlüffe enthalten; irgend eine Zufällig- 
feit, ein Sehler muß ja hier nothiwendig vorgefallen feyn. . 
Man ift verfucht zu vermuthen,, daß fich hier ungefähr 
Dasjenige.ereignete, was man bei den vergleichenden Ver: 





*) Lehrgebäude. Th. I. p. 63. 
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ſuchen der Blomefield'ſchen, Congroͤve'ſchen und langen 
Canonen fand, und welches Congrève zu einem theore— 
tiſchen Fehlſchuß verleitete, daß naͤmlich vielleicht hier 
nicht ſo genau mit dem Quadranten, ſondern mehr mit 
dem Aufſatz, gerichtet war, wodurch dann das abgeſchnit— 
tene Gefhiß immer mehr elevirt wurde ald das lange; 
die Folge hiervon war die größere Ausdehnung der erften 
Aufſchlaͤge und eine Fleinere Totalportee. 

„ad 2. Wollen wir die Schuͤſſe mit einer andern Ele: 
vation beiſetzen. 


Laͤnge des 

















| ıfter Auf: | ter Auf-j.3ter Auf:| Ganze 

| ann ü ii * “| Schlag ſchlag ſchlag | Schußmweite 
2% | 24 4 Cal. | .1285 | 1641 | 2123 2133 
23 — | 1314 | 1757 | 1846 | 41923 


Wer wird wohl hier nicht auf eine höhere Eleva— 
tion bei dem 23 Cal. langen Stüd ſchließen, wenn er die 
geringe Differenz zwifchen dem 2ten und Sten Auffchlag 
erwägt; auch hieraus läßt fich wohl nicht ein Gefeg 
ableiten. 

ad 3. Mollen wir — die Inconſequenz der Reihe 
aufmerkſam machen, in welcher die Reſultate der Ber: 
fürzungen ftehen. 


Bei 1% ——— Elevation. 


ey — wel iſter —52 TA Endſchußweite 
24 Cal. 7 I 100 1500 
I Ä 903 J 1621 
2 — 185 1486 
41. 825 1657 
18° — 810 1683 
1387 


16 — 715 
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*— Ber 2% Grad Elevation | 
Fänge — iſter Aufſchlag | Endfhußweite 


24 Cal. . 1115 | - 1640 

3 — 1117 1650 
DE am 1109 1642 

1 — 1 105 1633 


18." 150° | 1588 
16 — 988 1633 


Mer hieraus etwas fchließen wollte, würde nicht weit 
fommen, denn nad) 1 und 2 find 23 Caliber beffer als 
24, und 22 beffer als 21 und 16, nach 1 beffer als 18, 
nach 1 fchlechter ald 18 2c. ꝛc. Es läßt ſich alfo hieraus, 
wie überhaupt aus diefen Hanndverifchen Verfuchen ſchlech⸗ 
terdings nicht folgern, daß man dem Gefchäg durch Ver: 
kuͤrzung des Rohrs, eine größere Schußmweite verfchaffen 
fonne; das einzige was man daraus erfehen kann, iſt 
die Beftätigung unferes obigen Satzes, nad welchem, 
derartige geringe Längenunterfchiede fehr wenig an der 
Rolle der Kraft der Ausdehnung verändern. 


$. . Die Drebfheiben, 


Mattei, Mechaniker des Königs von Sardinien, 
hatte zuerft die Idee, dadurd) die anfängliche Geſchwin— 
digkeit einer Kugel zu meſſen, daß er diefelbe einem hori⸗ 
zontalen Rad mittheilte, und deffen Umdrehung beobachtete. 
Sein Apparat ift folgender: *) 

Ein horizontales Rad dreht ſich auf einer verticalen 
Achfe ; diefe Drehung ift vermittelft eines Apparats von 
Gewichten und Gegengewichten fe angeordnet, daß fie 


9 Phyſikaliſch- Mathematiſche Grundſaͤtze der Artillerie von Pap. 
d'Antoni. pag- 327- | 
Bolz mitt. Reifen. d Xp. | 39 
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ſchnell und gleichförmig vor fih gehn kann. Rund um das 
Rad herum wird ein Kranz von Schreibpapier, ungefähr 
4 Zoll body, angebracht; etwa 10 — 12 Fuß von dem 
Rade entfernt, wird der Lauf des Gewehrs fo angebracht, 
daß er vollfommen horizontal, und unerfchätterlich feft 
liegt, und daß feine Seelenachſe in einer Berticalfläche 
mit einem. Durchmeffer des Rads fich befinde, das Rohr 
aber fo. hoch zu liegen komme, daß die Kugel blos den 
Papierkranz, und nicht das ihn tragende Rad, treffen Eönne. 
In der Verlängerung der Seelenachfe, und fentrecht auf 
diefelbe,. ungefähr 2—3 Fuß von ber entgegengefezten 
Seite des Rads, ift ein, folider Kugelfang von Buchen: 
Holz aufgeftellt, in welchen die Kugel fi) eingräbt, in: 
dem fie, ein ziemlic) regelmäßiges Loch macht. | 

Durch) eine finnreiche Vorrichtung, mißt num zuerft 
Mattei die Zeit, im welcher eine ganze Umdrehung des 
Rades ftatt findet, und ſchießt, wenn er hiermit zu 
Stande gekommen ift, die Kugel in den fi drehenden 
Papierfranz ab. | 

Das Rad wird fodann angehalten, man. findet in 
dem Kranz zwei Loͤcher nämlich dasjenige des Eintritts und 
das des Ausgangs aus dem Kranz; dasjenige, deſſen Raͤn⸗ 
der nach einwaͤrts gebogen ſind, iſt ſodann das erſtere, 
waͤhrend das Loch, welches die Kugel beim Austritt in den 
Papierkranz machte, auswaͤrtsgebogene Raͤnder hat. Man 
fpannt nun einen Faden von der Mündung des Rohre, 
bis zu dem Loc), welches die Kugel in das buchene Ziel 
machte, man bringt fodann durch die Drehung des Rad! 
das Eintrittöloch des Papiers unter diefen Faden und mißt 


nun endlich, wie weit der Kaden vom Ausgangs = Koch ent: 
fernt iſt; diefe Diftanz ift der Weg, welchen ein Punct 
des Papierfranzes durchlaufen bat, während Die Kugel 
den Durchmeffer des Rads durchflog, woraus ſich die Ge 
ſchwindigkeit der Kugel ergibt. Diefe Gefhwindigkeit iſt 
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D? 
WTE, 
naͤmlich — —-, wenn m ber Raum ift, welchen ein 


Punct in der Peripherie des Rads in eben der Zeit zus. 
ruͤcklegt, den die Kugel brauchte, um den Durchmeffer 
zu durchlaufen, und,D den Durchmeffer bedeutet; fezt 
man nun die Zeit, welche das Rad zu einer Umdrehung 
braucht — t, fo hat man die anfängliche —— 
keit der Kugel = J — 

| Robins hatte eine ähnliche Idee, welche jedoch uns 

ter der eben befchriebenen Mattei's fteht. 

Die Erfindung diefes Stalieners wurde vom franzdfis 
ſchen Artillerie Oberft Grobert dadurch vervolffommnet, 
daß er, ſtatt die Kugel fenfreht auf die Rotationss 
Achfe abzufchießen, diefelbe parallel, nicht auf die cons 
vere Oberfläche eines Cylinders, fondern auf die Fläche 
"und gegen die Ränder von zwei Scheiben von fehr großen 
Halbmeffern, treffen läßt; diefe Scheiben find auf der 
Achfe ziemlich weit auseinander geruͤckt, fo daB das Pros 
jectil eine meßbare Zeit, hinfichtlich der Umdrehungsbes 
wegung, weldye man den Scheiben geben kann, zwifchen 
diefen beiden Scheiben unterwegs ift. 

Der Vortheil diefes neuen Apparats befteht darin, 
unter allen Winkeln dieſe Gefchwindigfeiten finden zu 
koͤnnen, was bei der Einrichtung des Mattei nicht der 
Fall ift *). 

Man bat, um die Berfuche mit dem Balliſtiſchen 
Pendel zu controlliren, die Grobert'ſche Methode in Eng- 
land ebenfalld angenommen. 

Man trift diefen intereffanfen Apparat neben dem - 
‚Gebäude, in welchem fih der Balliftifche Pendel be: 
. findet. 

*) Machine pour mesurer la vitesse initiale des mobiles 


etc, par Grobert, (Paris. 1804. Ä 
| 39 * 
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Es find nämlich” auf Unterlagen , zwei eiferne Ach⸗ 
fen in eine Linie horizontal mit ihren Enden aneinander 
gelegt, diefen Enden wird durd) ein und daſſelbe Getrieb 
ftetö genau diefelbe Bewegung gegeben, welche fie den 
runden Papppdedelfcheiben mittheilen, deren Achſen ſie 
bilden. 

„Wenn man, ſagt Dupin, mit einem Gewehr, 
deſſen Achſe parallel mit den Achſen der Scheiben- ift, in 
leztere fchießt, fo fieht man ein, daß, wenn die Schei=. 
ben in Ruhe wären, die Mittelpuncte der beiden in die 
Scheiben gemachten Löcher in einer geraden Linie, und 
parallel mit der Achfe, feyn müßten, daß aber, wenn 
von dem Nugenblid an, wo die Kugel Durd) die erfte 
Scheibe geht, bis zu demjenigen, in welchem fie die zweite 
durchdringt,, diefe leztere fi) um eine gewiffe Anzahl von 
Graden gedreht hat, der Mittelpunct des durch die Ku— 
gel gemachten Lochs, um einen durch diefe Anzahl Grade 
gemefjenen Kreis, deffen Mittelpunet der Mittelpunet 
der Scheibe ſelbſt ift, weiter nach vornen als im erſten 
Fall, ſeyn wird. 

Zu Woolwich haben die Scheiben ungefähr 12 — 13 
Decimetres im Durchmeſſer; vom Mittelpunet aus iſt 
ihr Pappdeckel durch zwei blecherne Kreife gehalten, wel— 
che zwei Decimetres im Durchmeſſer haben und 1 — 2 
Millimetres dic find. 

Im Mittelpunet diefer beiden Kreife ift ein vieredfi- 
ger Würfel ftarf befeftigt, in welchen das Ende der Achfe 
greift, welches die Scheibe trägt. Der Umfreis der Scheibe 
ift durdy einen eifernen Ring befeftist, dr 3 — 4 
Millimetres dic, und 3 Gentimetres breit ift. 

Wenn diefe Art Rad raſch in einer verticalen Ebe- 
ne um die horizontale Achfe bewegt wird, fo gibt die 
Eentrifugalfraft des Metallrings, welcher die Scheibe 
“begrenzt, lezterer eine große Spannung und Feftigkeit. Die 
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‚Kugel bohrt bei ihrem Durchfahren durd) diefe Scheibe 
‚ein beinahe eben fo regelmäßiges Loch, als in die Blei— 
platte des Balliftifchen Pendels, und man kann den Mit: 
telpunct diefes Lochs mit vieler Genauigkeit beftimmen. 
Ehe man beginnt ſich der beiden Scheiben zu be- 
dienen, zeichnet man eine gewiffe Anzahl concentrifcher 
Kreiſe auf diefelbe, um leicht zu fehen, um wie viel die Kugel 
fich der Achfe des Stuͤcks nähert, oder fich von ihr ent- 
fernt. Man zeichnet endlich, wenn die Scheiben auf 
Ihre Achfen angebracht find, ihren verticalen Durch- 
mefjer, auf diefelben, von weldyem an die Grade der 
Kreife gezählt werden. 
Wenn dieſe Vorbereitungsanftalten getroffen find, fo 
kann man die Canone auf den verticalen Durchmeffer der 
naͤchſten Scheibe, in einer mit dev Achfe der beiden Schei: 
ben parallelen Richtung richten; fodann die Scheiben in 
Bewegung feßen, und die Canone abfeuern. 
Folgendes Beijpiel kann eine Fdee von dem Nußen 


diefes Syſtems, zur Auffindung der anfänglihen Ge. 


ſchwindigkeiten der Kugeln geben. Eine Kugel, welche 400 
Metres in der Secunde durchlauft, muß in Secunde, 
den Raum von 8 Metres durchlaufen, der zwifchen 
den Scheiben ift. Nun gelangt man aber bei dem Ap— 
parat von Woolwich dahin, die Scheibe 8 Umdrehungen 
in der Secunde machen zu laffen, das hieße 2880 Grade. 
Diefe Anzahl durch 50 dividirt, gibt 57% Grade; eine 
hinlaͤnglich beträchtliche Anzahl, um mit Genauigkeit 
gemeſſen werden zu koͤnnen, und dadurch die. anfängliche 
Geſchwindigkeit der Kugel fehr nahe hin zu beftimmen. 
Es iſt eben fo Har, daß wenn man die Anzahl Grade 
‚ nimmt, bei welcher der Mittelpunet des Kugellochs in 
der zweiten Scheibe weiter vorn ift, alö in der erften und 
diefe Anzahl durch diejenige der Grade dividirt, welche 
‚ bie Scheiben in einer Secumde durchlaufen, man die Zeit 
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zum Suotienten erhalten wird, welche die Kugel, um von 
einer Scheibe zur andern zu gelangen, brauchte; und daß 
endlic) die Entfernung diefer beiden Scheiben, durd) diefe 
Zeit dividirt, den Raum geben muͤſſe, welchen die Kugel 
in einer Minute durchlauft. 

Man begreift, daß das Schwierigſte bei den Ver— 
ſuchen dieſer Art darin beſtehe, den Scheiben eine Bewe— 
gung zu ertheilen, welche zu gleicher Zeit ſehr ſchnell und 
ſehr regelmäßig ſey. 

In Woolwich iſt eine Art Uhrwerk hierzu an—⸗ 
gewendet, welches ſeinen Zweck erfuͤllt. 

Man hat bis jezt in Woolwich nur noch ſehr wenig 
Verſuche mit dem Scheiben-Apparat angeſtellt; allein 
die erhaltenen Reſultate ſtimmen auf eine intereſſante Art 
mit denjenigen, welche man durch den Balliſtiſchen Pen— 
del erhielt, und man kann auf das ſicherſte hoffen, daß, 
wenn dieſer Apparat ſeine Vollſtaͤndigkeit erreicht habe, 
er als genaues Vergleichungsmittel mit dem Pendel be— 
nuzt werden koͤnne. 

Die Neuerung Groberts ſcheint uns nicht zu den gluͤck⸗ 
lichen zu gehören, indem durd) fie fchlechterdings nichts 
bezweckt wird, was nicht aud) durch die Mafchine Mat: 
teis erhalten werden koͤnnte, umd jene noch noth wen— 
dige Nachtheile hat, welchen das Syſtem der horizonta- 
len Drehmafchinen nicht unterliegt. 

In der That, es erfordern die verticalen Scheiben 
eine gewiffe Conſiſtenz, wodurd) fie ebenfalls eine gewiſſe 
Dice bedingen ; diefe Corpulenz der Scheiben fezt num der 
Kugel mehr oder minder Schwierigfeit entgegen, fo daß 
fie nothwendig einen nicht unanfehnlichen Theil ihrer Kraft 
zu dem Durchbohren der erften Scheibe anwenden muß; 
diefe Kraft geht daher von der anfänglichen Gefchwindig: 
feit ab, und der von der Kugel durchlaufene Zwiſchen— 
raum zwifchen beiden Scheiben, wird nicht in einer, der 


- 
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anfänglichen Geſchwindigkeit gleichfommenden, Zeitdauer 
zuruͤckgelegt worden ſeyn. | 

Es ſcheint Daher die horizontale Methode bei weitem 
den Vorzug zu verdienen , indem man hier einen leicht zu 
durchbohrenden Papierkranz ftatt der ſoliden Scheibe an: 
wenden fann, ohne daß man dabei auf die Rafchheit der 
Umdrehungen verzichten müßte, weil das horizontale 
Rad ebenfalls die erforderliche Schwungfraft erhalten 
kann. 


Was das Unterſuchen der Geſchwindigkeiten unter 
verſchiedenen Elevationswinkeln der Geſchuͤtze anbetrifft; 
fo kann ſolche volllommen eben fo. gut mit dem horizon⸗ 
talen Apparat, als mit dem verticalen angeſtellt werden, 
indem man blos die Hoͤhe des Wapierkranes darnach 
einrichtet. 

Es wuͤrde der deutſchen Nrtiferieen wärdig ſeyn, 
die fo höchft intereffante, und unumgänglich noth: 
wendige, Löfung des Problems der anfänglichen Ges 
fchwindigfeiten der Projectile zu unternehmen; an dem 
Erfolg wäre nicht zu zweifeln, indem das Licht der Wif- 
fenfhaften in viefen achtungswerthen Corps ie f6 
viel. Treffliches erzeugt hat. 


Drittes Capitel. 


i — Characteriſtik der ———— Ar: 
tillerie. 


Wenn man einen Blick auf die Entwidlung der eng: 
liſchen Artilferie wirft, fo kann man nicht anders als 


hoͤchſt befriedigt von dem Refultate ſeyn, welches man im 


Verlauf diefes Werks zu entwerfen bemüht war; denn 


4 


— 
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der practiſche Mentch verliert nie aus ben as: vie 
fehr der theoretifche Calcul durch die gewaltig eingreifende 
Kraft der Umftände modifieirt werde, umfichtig fpäht er 
nach diefen, ehe fein Urtheilt ſich feftftellt. 
Bor John Müller hatte die englifche Artillerie kei— 
nen merfwürdigen Schriftfteller, vor ihm war fie un: 
_ felbftftändig, eine Nachahmerin des Continents. 
| Mit ihm beginnt die Periode des wiffenfchaftlichen 
Wirkens der brittifchen Artilleriften. Es entſtand eine 
Schule, nach deutfchen und franzdfifchen Muftern; be: 
deutende Männer, deren Namen unvergänglich im: Buche 
der Wiffenfchaften ſtehen, entwickelten die Grundlehren 
der Balliftif vor den Zöglingen, welche zum Dienfte der 
Artillerie beftimmt waren. 

Allein zu fpät nahm dieſe Anftalt einen wahrhaft 
ernften Character an, um ganz biefelben Früchte zu brin- 
gen, deren ſich die Altern Schulen des europäifchen Feſt— 
landes zu erfreuen hatten. Denn England hatte eine ge: 
worbene Armee, weldye beinahe ausfchließlih Durch phy: 
ſiſche Mittel gebildet wurde; die ganze Fünftliche Eri- 
ſtenz der Nation, die ungeheuern Erfolge eines wohlbe: 
vechneten Mechanismus, durch alle Theile des Staats 
und bürgerlichen Lebens hindurch, machen die Vorliebe 
dieſes Volks für die Mafchine höchft begreiflih. Fabrik: 
wefen ift der Grund» Charakter von Allem, was in Eng: 
land gefchieht, faft ale Einrichtungen befigen die eigen: 

thämlichen Vor= und Nachtheile deffelben. 

| Auch die Artillerie trägt Dad Gepräge der Mafchine: 
vie; als die geiftige Ausbildung ald neue Kraft hinzutrat, 
fo wurde fie ganz dem Mafchinenfofteme gemäß, ver 
eigentlichen bewegenden Kraft der Militär - Mafchine, 
dem Commando, hinzugefügt und dadurch unwiderfprec: 
lich die Gefammtfraft des Mechanismus erhöht. 

Hierbei blieb man im Allgemeinen ftehen, bis bie 
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‚neuere Zeit die Kriegs: Mechanik, durch die Schwung⸗ 
kraft des Moraliſchen ſo gewaltig hob. Denn wie das 
Schwungrad die Wirkung der bewegenden Kraft der Ma— 
fhine ausnehmend fteigert, fo erhöht: der Geift die Wir | 
fung des Körpers. Wenn diefe Wahrheit allgemein für 
alle Waffen gilt, fo erhält fie noch eine befondere Wich- 
tigfeit bei der Artillerie, bei welcher eine directe geiftige 
Einwirkung der untergebenen Grade häufiger. exfüebert 
wird, als bei den übrigen Waffen. 

; Dieß hat man in der neuern Zeitin England gefühlt, 
und ſucht nun nad) und nad) mehr Gehalt in den Unter: 
“richt der jungen Artillerie = Zöglinge zu bringen. Ka 
Folgender Ueberblid‘, deſſen Belege unfere Blätter . 
find, liefert die Grundzüge der Sara. ber britti- 
ſchen Artillerie. J 


a. Wiſſenſchaftliche Bildung der Dffieiere 
und Unter-Dfficiere. . 


Die vereinigte Academie der Artillerie und des Ge⸗ 
nies legt einen brauchbaren Grund zu der Bildung der 
Artillerie-Officiere; allein man vermißt daſelbſt den Bor: 
trag der rein militärifchen Wiffenfchaften, obgleich fie es 
allein find, welche über den Gebrauch der Artilferie im 
Gelde eine richtige Anficht geben fonnen; deßhalb muß der . 
Artilferie- DOfficier Taktiker ſeyn; man vermißt mit noch 
mehr VBerwunderung eine Vorlefung der Artillerie und übriz 
gen Waffenlehre, ohne welche Kenntniffe ein richtiger 
-Begriff vom Krieg undenfbar ift; man vermißt eine 
gründlichere Ausführung der Phyſik und Chemie, deren 
Entbehrung die wichtigften Theile der Geſchuͤtzwiſſenſchaft 
im Dunkel läßt, und Erfindungen und Berbefferungen 
undenfbar macht. Mehr als dieß Alles fteht jedoch den 
Erfolgen der Academie das gemeinfame Schidfal der 
meiften übrigen Artillerieen im Weg, welches in dem 
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Mangel an Aufmunterung liegt, die erlangten Kenntniſſe 
weiter fortzuſetzen und anzuwenden; ſo bleiben dieſe auch 
hier gewoͤhnlich ein vergrabenes Pfund, welches von den 

Würmern des Nichtsthuns ſehr bald gänzlich aufge: 

zehrt wird. 

Indem in der brittifchen Artilferie der wiffenfchaft- 
‚lichen Ausbildung der Unter Dfficiere Feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit gefchenft wird, fo gehn für fie alle die unbere: 
chenbaren Vortheile verloren, weldye durch das vernünf: 

‚tige Erfenntnißvermögen, und die daraus fid) ergebende 

klare Anfchauung, diefer Stügen einer jeden Truppengat: 
tung erhalten werden koͤnnen; man verliert dadurch den 

Weg zur Bildung einzelner talentvoller Ganoniere ; man 

‚beraubt fich endlich dadurd) aller Erfagmittel für tem: 

poräre Luͤcken in dem Officiercorps; Luͤcken, welche fo haus 

fig im Feld vorfommen, und welde immer auf das 
fhmerzlichfte den Mangel an einfichtövollen Unter = Of: 
ficieren empfinden laffen. 

Die brittifche Artillerie hat noch mehr Urfache fich 
‚Über den Mangel an Aufmunterung in der Cultur der 
Wiffenfhaften zu befchmweren, als die übrigen Artillerie 
Corps, indem in England die wichtigften Stellen fid). 
in den Händen von Nicht- Artilleriften befinden. Diefer 
fehr große Uebelftand fcheint beinahe die Hauptquelle aller 
‚ derjenigen IUnvollfommenheiten zu ſeyn, welche man noch 
bei dem Corps bemerkt. 


b. Materiell. 


Das Materiell iſt die Glanzſeite der engliſchen Ar: 
tillerie; es iſt ein fortfchreitendes fich taͤglich verbeſſern⸗ 
des; es iſt das beſte der Welt. 

| Mas läßt fih nicht erft erwarten, wenn einft die 
Wiſſenſchaft alle Theile eines fo talentwollen Corps durch— 
dringt, wenn das Genie nicht mehr Eigenthum einzel: 
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ner, fondern des Gefammtfdrperd geworden ſeyn Wird, 
wenn einft Gaſſendi's gewichtige Wahrheit? 
Du choc des sentimens et des opinions, 

La verite jaillit et s’echappe en rayons, 
anerfannt feyn wird, und wo wird wohl mehr Umfi cht, 
mehr Ueberlegung erfordert, als bei einer Wiſſenſchaft, zu 

welcher der nämliche Artilferie = Offizier das fo — 

Motto von Pannard entlehnte: | 

„D’un rien de plus, d' un rien de moins , . 
„Depend le succ&s de nos soins. . 


— 


d. Richtung des Geiftes in den — 
der engliſcheu Artilleriſten; Hoffnungen; 
zu welchen ſie berechtigt. * 

Der Balliſtiſche Pendel und die Congroͤve'ſchen Rake⸗ 
ten haben der engliſchen Artillerie eine rein originelle Bahn 
vorgezeichnet, welche ſie mit Eifer betreten hat; unſere 
Arbeit war bemuͤht, den — dieſer Erfindungen in das 
Licht zu ſtellen. 

Die Prinzipien der Schießpulver Bereitung find in 
diefem Lande anerkannt: Reinheit der Beftandtheile; ver- 
haͤltnißmaͤßige Miſchung; Verringerung des Waffers bei 
der Bereitung, und Verminderung der gefährlichen Be⸗— 
"reitungszeit bei Vergrößerung der Compactirät des Korns, 
find die Grundzüge der Congreve’fhen Ideen. 

Den detonirenden Pulvern hat man ihre einzige rich⸗ 
tige Wirkfungsfphäre in der Artillerie angewiefen. 

Die intereffanteften Erfahrungen haben von Neuem 
die gerechteften Hoffnungen erweckt, endlich ein ganz 
brauchbares Belagerungsgefchig von gegoffenem Eifen zu 
erhalten, und man kann beinahe mit Gewißheit voraus: 
fagen , daß die Artillerie bald durd England diefen ihren 
wichtigften Wunſch gänzlich befriedigt fehen wird. 

Lange Kammergefchüge haben auch jenfeits des Gas 
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nals alle Aufmerkſamkeit auf fich gezogen, fo daß man 
ohne allen Zweifel einen fo erheblichen Streitpunct durch 
die beiden Rival = Artillerien von England und Frankreich 
gefchlichtet fehen wird. 

| Die Blodlaffeten haben dem erheblichſten Beduͤrfniß 
der Zeit abgeholfen; man verdankt ſie England. 

Die Projectile haben durch die Vermehrung ihres Ge: 
wichts wahre Verbefferungen erhalten; die Genauigkeit ih: 
rer Verfertigung verkürzt ihnen eine richtigere Flugbahn. 

Die Munitionswagen nähern ſich fehr dem Seal. 

Die Befpannung ift ohne Zweifel die befte der erifti- 
renden, jedoc) ift zu befürchten, daß das Anfehn der Ga- 
beldeichſeln ihrer Bollkommenheit vielleicht noch lange Zeit 
im Wege ſtehen wird. 

Die Raͤder naͤhern ſich den cheoretiſchen Bedingungen 


in der Hauptſache mehr, als diejenigen aller andern Ar: 


tilferien. 

Durch das ganze Gebiet des Materiellen fieht man 
den lichtvollften Ideengang, woraus fid) ergiebt, daß daf- 
felbe wirklich in vortrefflichen Händen ift; allein fchon 
aus diefer legten Bemerkung geht das Schwanfende feiner 
Grundlage hervor ; diefer Ideengang ift nicht das Eigen: 
thum des Corps, fondern einiger weniger ausgezeichneter 
Köpfe, und dieß kann nicht anders, als höchft DAN 
lig feyn. 


—— — —— —— — ——— 


Siebentes Bud. 


Das Genieweſen. 


Erſtes Capitel. 
Die Truppen des Genies, 


$. 4. Organiſatton. 


Die Truppen des. brittifchen Genie-Corps führen den 
Namen des Corps der Sappeurs und Mineurs. 


Dupin giebt in folgender Tabelle ihren Stand vom 
2öften Juni bis 2öften December 1813. 
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Wir laſſen dieſen Etats die tabellariſche Ueberſicht des 
numeriſchen Standes der Ordonnanz-Truppen zu verfchies 
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denen Epochen folgen, welche wir ebenfalls bei Fr 
Schriftfteller finden. *) 


Allgemeine Ueberfiht des Standes der ver 
fhiedenen Truppen der Ordonnanz von 
‚1803 — 1819. 








‚Sappeurs R FE 
Zapıe. | um | _ Artillerie | Summe. 
1 Mineurs. | Reitende, ineurs. | Reitende, | Zub, | Sein | Bub. | I Sam. 
"41803 | . 766 | 1,091 | 9,916 | 3,180 | 14,953 
1804 784 |- 1,493 | 11,096 | 4,324 17, 697 
1805| 972 | 1,864 | 12,804 | 4,334 | 19,974 
41806 | 1,172 | 2,018 | 12,804 | 6,167 | 22,161 
1807 | 1,228 | 2,018 | 14,255 ı 6,167 | 23,668 
1808 | 1,3586 | 2,018 | 15,706 | 6,167 | 25,277 
1809 | 1,484 | 2,067 | 16,155 | 5,059 | 24,765 
"4810 | 1,481 | 2,067 | 16,155 | 5,613 | 25,316 
1811 | 2,861 | 2,067 | 16,155 | 5,613 | 26,696 
1812 ı 2,861 ı 2,157 1 16,155 | 5,613 | 26,786 
4813 | 2,861 | 2,351 | 16,156 i 6,837 | 28,205 
1814 | 2,861 | 2,706 | 16,157 | 7,430 | 29,154 
1815 | 2,421 | 2,706 | 14,156 | 6,223 | 25,506 
1816 | 1,976 | 1,224 | 8,374 | 1,336 ! 12,910 
u 813 665 | 7,126 579 | 9,183 
1818 | 1,010 664 | 7,138 622 | 9,434 
us 744 610 | 5,842 429 | 7,6235 


Diefer Tabelle folgt die Anmerkung, daß im Jahr 
1817 die Occupations-Truppen, welche ſich in Frankreich 
befanden, nicht mit aufgenommen fenen; folgendes war 
ihr Beftand. 





) Voy. T. I, p. 219. 
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Brittifhes Nrtillerie- und Genie: Corps, 
welhes 1818 einen Theil der Occupations—⸗ 
z Armee ausmadte. 


Anzahl Leute, Koften. *) 
E* Offi 38 11 — A 
Hnit en Ap. ziere 5 | 
a Sappeure und Mi: | 
nieur⸗Corps.neure 428 8,894 10 6 
| Fuß (Offiziere mit | 
lleri gerechnet) 1847 26,858 15 9 
Artilerie. reitende,3Comp.526**) 18,959 18 6 
| Train 1247 ***)36,340 414 3 
Chirurgen 12 1,526 10 5 
Eommiffaire und Gehülfen _ 6 ' 
Schreiber und Führer des Ma- 3575 9 7 
teriellen | 17). | 


Sm Sanzen 3,118 107,951 714 

Der Pontonnierdienft wird durch die Truppen des Ge: 
nies verfehen; fie find in allen 3 Branchen des Sappeurz, 
Mineur- und des Pontonnier-Wefens mit gleicher Sorg- 
falt unterrichtet. 

Der Pionierdienft gehört eigentlich diefen Truppen 
nicht, indem jedes Regiment 4 — 5 fogenannte Pioniere 
‚hat, wie dieß noch vor Kurzem bei den meiften übrigen 
Armeen mit den Zimmerleuten, die man Sappeurs nannte, 
und deren Bärte das Merkwirdigfte der ganzen Einrichz 
tung waren, ftatt fand; da jedoch im brittifchen Dienft beim 
Ausmarfch jeder Brigade eine Abtheilung Genie: Truppen 
zugetheilt wird, fo verrichten diefe dennoch beinahe immer 
das Geſchaͤft der Pioniere. 

Bei den Franzoſen hat ſich * in mehreren Perio⸗ 


*) Ohne die durch die Franzoſen gelieferten Naturalien zu rechnen. 

*) Diefe drei Compagnien hatten im Ganzen 510 Reit: und 
Zugpferde. 

—* 951 Reit- und Zugpferde mit gerechnet, 
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den zwifchen der Artillerie und den Ingenieuren der Streit 
über die Anfprüche beider Corps an die Pontons erhoben ; 
die Artillerie hat ihn bisher mit entfchiedenem Uebergewicht 
geführt; es fcheint nicht fehwer, ihn zu entfcheiden. 

Was ift der Zweck der Artillerie? — Dienft der Ar: 
fenale und derjenigen Kriegsmafchinen, welche man Ge: 
fhüge nennt; was umfaßt der Dienft der Arfenale? — 
Die Anfertigung aller Waffen und Kriegsmafchienen ;- ift 
der Ponton hierher zu rechnen? — Ohne allen Zweifel! 
Es folgt aljo hieraus ganz Har, daß die Verfertigung der 
Pontons der Artillerie zufomme; ift diefes zugeftanden, 
fo folgteganz natürlich daraus, daß es aud) am vortheil- 
bafteften jey , ihre Bedienung und Anwendung der Artil- 
lerie zu überlaffen ; denn 1) ift es ftets für die richtige An— 
wendung und Vervollfommnung eines Gegenftandes das 
Wuͤnſchenswertheſte, daß ihn fein Verfertiger anwende, und 
2) erfordert das eigene Bedürfniß der Artillerie die Höchfte 
Solidität der Brüden, indem fie die größte Kraft ift, 
welcher Widerftand geleiftet werden muß. Was für An- 
ſpruͤche koͤnnen wohl die Ingenieure hierzu haben, Feine 
andern, ald die ihres Namens, welcher fie eigentlich zur 
Verfertigung aller Kriegsmafchinen berechtigen müßte; al: 
lein diefe Offiziere wurden, fo lange fie eriftiren, nur zur 
Anfertigung einzelner, von ihnen erfundener, in den Fe: 
ftungsfrieg ausfchließlich einfchlagender, Mafchinen verwen: 
det; oder foll vielleicht “ein Uebergang über einen naffen 
Seftungsgraben, der wohl in 50 Jahren kaum einmal vor: 
Tommt, das Bruͤckenweſen dem Ingenieurfach zuweifen; 
dann koͤnnten dieß nur foldye Brüden feyn, welche ohne 
Pontons gefchlagen werden, indem leztere felten oder nie 
bort ihre Anwendung finden. 

Wenn man nun aber, wie es in England der Fall 
ift, der Artillerie den ganzen Arfenaldienft abnimmt, 
und ſolchen den Civil-, oder nur einigen ftändigen Mili> 

tär: 
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tär - Offizieren der Ordonnanz überträgt; in welchen Haͤn⸗ 
den werden alddann ſich die Pontons am beften befinden? 
Das Ingenieur Corps ift bei dem größten Theil der Bruͤ— 
ckenuͤbergaͤnge thätig, es muß, wenn fie vollendet find, 
die Bruͤckenkoͤpfe anlegen, und in diefer Hinficht zu der 
Recognoscirung des Uebergangspuncts gezogen werden; bei 
dem Uebergang felbft hat daffelbe nichts zu thun; die Artil- 
lerie hat eine der wichtigften Stimmen bei der Beftimmung 
des Punctes des Uebergangs ;.die Ueberlegenheit, welche 
das Terrain ihrem Feuer über das jenfeitige Ufer vers 
fpricht,, die Leichtigkeit die Geſchuͤtzmaſſen auf den wir: 
fenden Punct zu bringen, die Bequemlichkeit des Zugangs 
des Geſchuͤtzes zu der Brüde, die Möglichkeit auf dem 
jenfeitigen Ufer raſch fi) zu entwideln ꝛc., find eben fo 
viele hochwichtige Puncte, welche die Artillerie zu ent- 
fheiden hat. Die Zeit des Brücenbaues beftimmt ihren 
Munitionsaufwand. 

Wenn ed wahr ift, daß vorzüglid) die überlegene Ar— 
tillerie des übergehenden Theils einen Flußübergang er- 
zwingen kann, fo muß es auch ald höchft zwedimäßig 
anerfannt werden, dieſen Uebergang fo viel als möglic) 
in die Hände diefer Truppe zu legen; gebet einer und 
derfelben Waffe alle Mittel zu einem Zweck, und die Ehre 
oder Schande der Anwendung fällt allein auf fie; dieß 
potenzirt alle Kräfte zum Unglaublichen; theilet die Mit- 
tel, und jeder fürchtet zu viel zum Ruhm des andern bei: 
zutragen; die Einheit fehlt, die Schuld des Nichterfolges 
. wird hin und hergefchoben, und der Erfolg felbft erzeugt 
Haß und Zwietracht. 

Menn es ferner wahr ift, daß die Artillerie die ein- 
zige Waffe ift, welche Erfahrung und große Gewandheit 
in Anwendung der Transportmittel hat, wenn es nicht 
beftritten werden Fann, daß gerade diefer Theil des Ar— 
mee⸗Mechanismus eine unaufhoͤrliche, ſchon im Frieden 

Bol; mifitär. Reifen, I. Th. 40 
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eingeuͤbte Sorgfalt erfordert, wenn ferner die Pontons 
ſehr bedeutende Transportmittel in Anſpruch nehmen, ſo 
kann man nicht umhin zu ſchließen, Daß auch im britti= - 
ſchen Dienft fi) die Pontons zwecfmäßiger bei der Artil— 
lerie befinden würden. | 
Die englifchen Genie-Truppen find mit Feuergewehz 
ren bewaffnet. 
Sie werden auch von Zeit zu Zeit an den Geſchuͤtzen 
erereirt, was wohl ganz überflüffig feyn dürfte. 
Man bedient ſich im englifchen Dienft: 
— der Pontons von Eiſenblech; 
. der neuen Cylinder-Pontons; 
3, aller übrigen Brückenarten. 


Ueber die Blechpontons herrfeht nur eine &tinme: fie 
find hochft brauchbar im füßen Waffer, werden aber durch 
den Gebrauch im gefalzenen fchnell zerftört, weshalb fie 
bei Küftenfriegen unanwendbar find. 

Die Eylinder -Pontons find in Deutfchland befannt, 
man findet fie in Mauvillon's Milit. Blätter befchrieben, 
und vom franzofiichen Artillerie = Capitain Drieur genuͤ⸗ 
gend beurtheilt; man kann mit einiger Sicherheit behaup— 
ten, daß ſie keine allgemeine Anwendung finden, vielmehr 
bald wieder ganz verſchwinden werden. 


Zweites Capitel. 
Bildbdunsg. 


Außer der wiſſenſchaftlichen Bildung, welche die In— 
genieur-Offiziere des brittiſchen Reichs in der allgemeinen 
Academie von Woolwich erhalten, werden ſie in I 
fcher Hinſicht nice mehr weiter gebracht. 


x 
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Die Unteroffiziere und Soldaten der Genie-Truppen 
‚erhalten ihre theoretifhen Kenntniffe fowohl, als ihre 
practiſchen, in der großen Ingenieur-Schule zu Chatham. 

Diefes Etabliffement dient aud) den Offizieren zu der 
eigentlichen practifhen Schule, und ift, in diefer Bezie- 
bung, das im Kleinen, was die ecole d’application zu 
Mes im Großen ift. | 

Die practifche Ingenieur: Schule zu Chatham wurde 
durch eine Fönigliche Verordnung vom 23ften April 1812 
errichtet. Sie hat den Zweck, jeden Jugenienr » Arbeiter 
dahin zu bringen, practifch alles dasjenige ausführen. und 
angeben zu fünnen , was in feinen Wirkungsfreis gehört ; 
zugleich foll er von allen diefen Arbeiten einen Plan und 
Koſtenanſchlag zu machen im Stande ſeyn; die Unteroffi= 
ziere und die Offiziere follen durch die ununterbrochenen prac= 
tifchen Uebungen diefe fo wünfchenswerthe Gewandheit in 
der Ausführung erhalten, welche allein in Stand fezt, 
in jeder Lage die beften Mittel zur Erreichung des Zwecks 
zu ergreifen. 

Man befolgt bei dem theoretifchen Unterricht folgen: 
den Stufengang: Ä 

4. Leſe⸗ und Schreib = Unterricht nach der Methode des 
gegenſeitigen Unterrichts des Dr. Bell. 

2. Curs der Geometrie, ebenfalls gegenſeitiger Un— 
terricht. 

3. Linien-Zeichnung. Plan, Durchſchnitt und Aufriß 
eines einfachen Gebaͤudes, ohne Verzierungen, nach 

einem beſtimmten Maaßſtab aufgetragen. 

4. Fortification. Plan und Profil eines regelmäßigen 
Achtecks nad) Vauban; Zeichnung einer Feld-Batte— 
vie ; eines Fleinen Pulver -Magazind, der Laufgräs 
ben und Parallelen beim Angriff eines Plages, und 
der zum Minemvefen erforderlichen Entwürfe. 

5. Arithmetif und Ausmeßkunde. Berechnung der Linz 

40 * 
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gen, Oberflaͤchen, koͤrperlichen Iuhalte, mit immer⸗ 

waͤhrender Auwendung auf die Fortification. 

Die Geometrie und die Fortification werden, nach Du— 
pin, deshalb vor den hoͤhern Theilen der Arithmetik ge— 
lehrt, weil man annimmt, daß leztere uͤberall gelernt 
werden koͤnne, waͤhrend dieß bei vorgenannten Wiſſenſchaf— 
ten nicht der Fall ſey, und weil nach der Beobachtung des 
Oberſten Pasley, des Directors der Schule, die Maͤnner 
leichter Geometrie lernen, als Arithmetik, waͤhrend das 
Umgekehrte bei den Kindern der Fall ſeyn ſoll. Durch 
dieſe Eintheilung ſucht man die Leute ſo bald als möglich 
in den Stand zu ſetzen, das Inſtitut verlaſſen zu koͤnnen, 
wenn dringende Umſtaͤnde ihre Dienſte vor der Beendi— 

gung des ganzen Curſes fordern ſollten. 

| Um die deutjchen Lefer mit der Anwendung des ge: 
genfeitigen Unterrichtes auf die militärifchen Gegenftände 
befannt zu machen, einer Anwendung, welche das hödhfte 
Intereſſe verdient, indem fie der allgemeinften Ausdeh— 
nung fabig ift, wollen wir das Beifpiel entlehnen, wel: 
ches Dupin giebt. *) | 

„Eine Folge von Tiſchen, parallel mit einander ge 
ftelft, iſt der Erflärungstafel gegenüber. Die Eleven find 
nach ihrem Verdienſt tifchweife geordnet. Jeder hat ein 
Lineal, ein weißes Bleiftift, und eine Tafel von ohnge: 
‚fahr 3 Deeimeter hoc), und 2 breit. 

Der Lehrfchäler (Moniteur), welcher ebenfalls ein 
Lineal und cin Bleiftift bat, ift an der Tafel. Er beginnt 
mit der Erklärung der Magiftralz Linie des Vauban'ſchen 
Syſtems. Er commandirt nad) und nad): 

I. Zieht eine Flanke der Baſtions. — 
Schreibt das Wort Slanfe.... und das 
Wort Baftion. Zeigt eure Tafeln... Auf 





” T. 1I. pag- 72. 
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diefes lezte Commando fteht der Erfte jedes Tiſches auf, 

und fieht die Tafeln deſſelben durch. Wenn einer einen 
Fehler im Zeichnen oder Schreiben gemacht hat, verliert 
er einen Plaß, und geht auf die linfe Seite desjenigen, 
welcher unmittelbar auf ihn folgt. — 

1. Zieht die an der Flanke —— — — Fa⸗ 
ce. — Schreibt das Wort Face. — Zeigt eure 
Tafeln. — Diefelbe Inſpection wie die oben befchriebene. 

IH. Zieht die zweite Face und die zweite 
Slanfe des Baftions. — Zeigt. 

IV. Zieht die an der en liegende 
Eurtine. — Zeigt ꝛc. 

V. Zeichnet ein zweites Drilish, ... — 
Sodann geht man zu der Zeichnung des Halbenmends, 
des Grabens, des bedeckten Weges, ıc. über. | 

In einer andern Lection lehrt man die Zöglinge Pro: 
file zeichnen, die Reliefs und die Commandemens der ver: 
ſchiedenen Theile beftimmen ꝛc.“ 

Man begnügt ſich nicht damit, derartige Croquis zeich⸗ 
nen zu laſſen, ſondern man geht zur Reinzeichnung aller Theile 
einer Feſtung, der Feldſchanzen, der Bedarfsgegenſtaͤnde, 
als Schanzkoͤrbe ꝛc., der Angriffs- und Vertheidigungs— 
arbeiten, mit Zirkel und Lineal, mit Bleiſtift, und end— 
lich mit Tuſch über. — Man fieht nicht auf, fehöne, ſon— 
dern auf richtige Zeichnung. 

- Der lezte Theil des Zeichenunterrichts befteht dariı, 
aus freier Hand, und ohne irgend ein Hülfsmittel, ganze 
Fortifications= Fronten und alle oben genannten Gegen: 
ftände zeichnen zu laffen. Sch fah, ſagt Dupin, Sergean— 
ten diefer Art Eramen mit einer Leichtigkeit der Zeichnung, 
und mit einer Nichtigkeit des Augenmaaßes, welche fehr 

merkwürdig waren, Genüge leiten.“ 
Waͤhrend des Unterrichtö-mäffen die Eleven alle Ar: 
ten von Modellen verfertigen. Dieſe höͤchſt vortreffliche, - 
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nicht genug zu empfehlende Methode, habe ich vor meh— 
seren Jahren, mit dem größten Vergnügen, bei den Fönigl. 
preußifchen Pionieren in -Luremburg angewendet gefehen. 

Die Modelle zu Chatham erftredfen fid) über das Ganze 
und Einzelne des Angriffs und der Vertheidigung. Bor: 
züglich verdient jedocd) eine Art von Modellen allgemeine 
Aufmerkſamkeit; es ift diefes eine Sammlung von allen 


+ Stüden einer Befeftigung, von denen jedes wieder in meh: 


vere Kleinere zerfchnitten ift, fo daß fie gleichfam als Bau: 
material erfcheinen; diefe zerfchnittenen Stüde läßt man 
nun von den Eleven zu dem „geforberten Ganzen zufam: 
menftellen. 

- Man würde, bei einer zweckmaͤßigen Behandlung, 
diefe Methode mit dem größten Vortheil in allen Militär: 
ſchulen anwenden koͤnnen, indem man. dadurch höchft an: 
ſchaulich die Lehre von den Befeftigungöfpftemen ꝛc. ab⸗ 
handeln koͤnnte. 

| Die Arbeiter modelliren ebenfalls in Thon, um ſich 
die Gegenſtaͤnde der Feldbefeftigung zu verfinnlichen. 

Die Anwendung des gegenfeitigen Unterrichts auf Das 
höhere Studium: hat man dem Herrn Pillaus, NRector ei: 
ner hoͤhern Schule zu Edinburg , zu verdanken. *) 

Die Anwendung diefer bewunderungswürdigen Me: 
thode auf alle Zweige des militärischen Wiffens dürfte von 
hoher Wichtigkeit feyn; weshalb hier einige weitere Skiz— 
zen ihrer Anwendbarkeit folgen follen. 

Herr Hamel, deſſen ausführliches Werk wir fchon 
oben erwähnten, fagt, daß alle Studiengegenftände, wel: 
che fic) in Tabellen bringen laffen, nad) der Methode des 
gegenfeitigen Unterrichts gelehrt werden koͤnnten; wir 
glauben diefes nicht ald die conditio sine qua non betrach- 


*) ©. l'enseignement mutuel par J. Hamel pag. ı87 und 
das deutiche Original dieſes Werke. 
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‚ten zu mäffen, ‚fondern find feſt überzeugt, daß es keinen 
Unterricht gebe, welchem nicht durch wechſelſeitiges Ein— | 


greifen der Zöglinge großer Vortheil werden müßte; auch 
glauben wir nicht einmal, daß die Claſſification in Tabel- 
len für den eigentlichen gegenfeitigen Unterricht unentbehr: 
lid) ſey, obgleich ihr günftiger Einfluß nicht zu verfen- 


nen ift. 


Die Geometrie, einer der Hauptzweige der Sn: 
firuetion zu Chatham, "eignet ſich zu dem wechfelfeitigen 
Unterricht ganz vorzüglich, weil fie fich beinahe reinbild— 


lic) darftellt, indem fie ja eigentlic) die Lehre des Anſthau— 


lichen in der Mathematik ift. 

Sr Allgemeinen ift bier der Gang derfelbe, wie bei 
der Fortification; der Lehrfchüler wird 3. B. bei der De: 
monftration der Eigenfchaft der Nebemwinfel commandiren; 

I. Ziehet eine Horizontal Linie. — Durchfchneidet 
fie mit einer andern. — Bezeichnet zwei Nebenwinfel mit 
dem Buchftaben a. — Zeigt eure Tafeln. | 

I. Befchreibt aus dem Durchfehnittspunct der Linien 
einen Kreis. — Echreibt neben den Kreis den Namen, 
welche die Linien erhalten, die in ihm liegen. — Zeigt 
eure Tafeln. a 

II. Schreibt die Anzahl * Grade des Bogens, wel: 
hen die Durchmeffer abſchneiden, uber den erſtern. — 
Bezeichnet den Bogen, welcher die Summe der beiden Ne: 
benwinfel mißt, mit bb. — Schreibt die Anzahl der Gra— 
de, dieſes Bogens unter venfelben. — Zeigt eure Tafeln. 

IV. Schreibt die Summe der Grade, weldye ftets 
zwei Nebenwinfel enthalten. — Zeigt eure Tafeln. 

Man fieht hieraus, wie fehr diefe Methode geeignet 
ift, nicht allein die. Lehrfäge, fondern auch die Beweife zu 
entwideln, indem fie diefelben den Schüler hoͤchſt klar um 
eindringlich führen läßt. 


3 
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| Was die Zeichnenlehre anbetrifft, fo bedarf fie nach 
diefen Beifpielen Feiner befondern Erläuterung. 

Die Anwendbarkeit der Methode auf die Artillerie, 
mag folgendes Beifpiel der Pulverbereitung zeigen. 

J. Schreibt die Beftandtheile des Schießpulvers nad) 
der Reihe ihrer Wichtigkeit. — Schreibt ihre Verhältniß: 
zahlen darüber. — Zeigt eure Tafeln. 

«II. Unterftreicht denjenigen Beftandtheil, welcher obs 
ne der Wirfung des Pulvers großen Eintrag zu thun, weg- 
gelaffen werden kann. — Führt die Surrogate an, welche 
man für einen oder den andern Beftandtheil zu nehmen 
verfucht hat. — Unterftreicht zweimal diejenigen davon, 
welche jezt noch Aufmerfjamteit verdienen. — Zeigt eure 
Tafeln. 

IM. Schreibt die Kennzeichen der Güte des Salpe⸗ 
ters. — Schreibt die Kennzeichen der Guͤte der Kohle. — 
Schreibt die Keunzeichen der Guͤte des Schwefels. — 
Zeigt eure Tafeln. 

IV. Schreibt die Beſtandtheile des Salpeters. — 
Schreibt die Beſtandtheile der Kohle. — Schreibt die 
Beſtandtheile des Schwefels. — Zeigt eure Tafeln. 

V. Schreibt die durch die Exploſion des Pulvers be— 
wirkte Verbindung dieſer Conſtituenten in der Reihe ihrer 
Wichtigkeit. — Zeigt ꝛc. 

„VI. Schreibt die Umſtaͤnde, —— indem ſie auf 
die Art dieſer Verbindung wirken, die Kraft des Pulvers 
modificiren, in der ne ihrer Wichtigkeit. — 
Zeigt ıc. 

Es iſt leicht — wie z. B. dieſer Vortrag 
muͤndlich geſchehen koͤnne; der Lehrſchuͤler wird, nachdem 
er den Auftrag erhalten hat, das Schießpulver abzuhans 
deln, commandiren. — Mündlih antworten. — 
Das Schiefpulver. — Beftandtheile nad 
der Folge ihrer Wichtigkeit. — Nach diefem Com⸗ 
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mando wird er irgend einen der Schüler bezeichnen; dieſer 
antwortet fodann: Salpeter; der folgende: Kohle; der 
drittes Schwefel. — Lehrſchuͤler commandirt: Ver: 
haͤltniß. — Schüler: 3. B. 75 Salpeter ; zweiter 
Schüler 12'/, Kohle; dritter Schüler 12'/, Schwefel ıc. 
Schließlich wollen wir noch ein Modell für die Tactif 
und Strategie geben. Lehrſchuͤler. Muͤndlich ant— 
worten. Snfanterie. Formation. Numerifche 
Eintheilung vom Kleinen zum Großen. — 1fter Schüler; 


Mann. — 2ter Schüler: Rotte, 3 Mann hinter einans . 


der. — 3ter Schüler: Seftion, 20 Rotten. — 4ter 
Schüler: Peloton, 2Cections, 40 Rotten. — ter Schi: 
ler: Divifion, 2 Pelotons, 4 Sections, 80 Rotten. — 
Bataillon, 3 Divifions, 6 Pelotons, 12 Sectiond 240 


Rotten ıc. 


ID. Lehrſchuͤler. Schriftlih Antworten. 

I. Raumbedürfniß des Reiters in Front; in 
Flanke. — Raumbedärfniß des Fußgängers in Front; 
in Flanfe, — Raumbedürfniß des Sechspfünders der 
Fuß- Artillerie in Front; in Flanke. — Zeigt ıc, 

II. Berhältniß der Front zu der Flanke. — Bei der 
Savallerie. — Bei der Infanterie. — Bei der Artille: 
vie. Zeigt ıc. 

IM. Kleinſte Anzahl der einzelnen in Fronte, um 
in Slanfe übergehn zu koͤnnen. — Bei der Gavallerie. — 
Bei der Infanterie. — Ber der Artillerie. — Zeigt ıc. 

Strategie 

Lehrer. — Feldzug von N. N. Franzdfifche 

Armee. 
WLehrſchuͤler. I. Wiſſenſchaftlicher Definitiv-Punct. 
— Wiſſenſchaftliches Operations-Object. — Wiffenfchaft: 
liche Operations-Baſis. — Freistil: Linien. ar 
wendige Zwifchenbajen. 
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I. Ausdehnung obiger Kinien in Tagmaͤrſchen. — 
Der Bafis; jeder Linie, ꝛc. ı. 

II. Deftreihifche Armee. — Diefelben Fragen. 

IV. Franzdfifhe Armee. — Wirklicher Deft- 
nitio= Punct der Franzofen. — Wirkliches Operations: 
Object. — Wirkliche Baſis, ıc. 

V. Oeſtreichiſche Armee. — Dieſelben Fragen, ıc. 

Durch dieſe wenigen: Entwürfe wird man lebhaft 
fühlen, welche Wichtigkeit eine derartige Behandlung der 
Kriegswiffenfchaften erlangen koͤnne; fie würde. mehr als 
irgend etwas im Stande feyn, den größten Grad der Be: 
flimmtheit der Begriffe zu geben, und in ungleich kuͤrze— 
rer Zeit dem Schüler eine Hare einfache Anficht des 
Weſentlichern feines Faches verfchaffen, als dieß ge: 
wöhnlich gefchieht. — Mit großer Umficht müßte jedoch 
der ganze Vortrag geleitet werden, um nicht zu einem me: 
hanifchen Auswendiglernen herabzufinfen; man glaubt 
durch die angeführten DBeifpiele auf diefen Punct hin— 
laͤnglich aufmerkſam gemacht zu haben. 

Mer fich über die Details der Methoden des wechfel: 
feitigen Unterrichts belehren will, der findet alles Noͤthige 
in dem gefchäzten Werk des Herrn Hamel. Mit Augen 
wird man auch die Inſtruction lefen, weldye über viefe 
Unterrichts-Art, auf Befehl des Praͤfecten der franzd- 
fiihen Rhein = Departemente, den Lehrern unentgeldlich 
ausgetheilt wurde *). 

In dem Werk des Herrn Hamel findet man noch 
überdieß ein Verzeichniß der wichtigften, den gegenfeiti: 
gen Unterricht betreffenden Schriften **). | 





5*) Instruction sur une bonne methode d’enseignement pri- 
maire. — Deutfher Titel? Belehrung über eine gute Me: 
thode bei dem erften Unterricht. 
**) p. 223. 
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Der theoretifche Unterricht fowohl wie der practifche, 
beftrebt ſich, jeden Soldaten des Genie- Corps zum Sap⸗ 
peur, Mineur und Pontonnier zu bilden. 

Außer den Foniglichen Truppen des Genies, erhal: 
ten aud) diejenigen der oftindifchen Compagnie, auf die 
'Koften der leztern, in diefer Echule ihre Bildung. 

Alle Genie- Soldaten find unter den Befehlen ihrer 
Dffictere, in Compagnien getheilt. Jeder diefer Offtciere 
muß ein Reißzeug, eine Sarbenfchachtel und einen Tas 
ſchenſextanten befigen. 

Die Truppen der Schule ftehn ganz unter den Be: 
fehlen des Directors derfelben; er hat zu feiner Unterftd- 
tung einen Directions: Gehülfen, welcher die befondere 
Aufficht über die Studien und Arbeiten hat; einen Adju— 
tanten, für den militärifchen Unterricht und das Detail 
des Dienſtes, einen Feldwebel, den einzigen für alle Ge: 
nie= Truppen ; diefer führt ein Regiſter über die Fortfchritte 
der Soldaten und Unter» Officiere, in der doppelten Bes 
ziehung der militärifchen Exercitien, und der Unterrichts— 
Arbeiten; einen Quartiermeifter -Sergeanten, welcher das 
ganze Materiel der Truppe zu beforgen hat. 

Die Eompagnien haben Halbemonde flatt der Trom— 
meln, was, da fie immer zerftreut dienen, zwed'mäßig 
ift. Alles ift fo angeordnet, daß fich die Truppen des 
Genies jeden Augenblick einfchiffen koͤnnen. 

Man muß mir dem größten Vergnügen das Anfehen 
aufführen, in welchem die Sergeanten jtehn, ein Ans 
fehen , welches fich theils auf ihre Aufführung gränder, 
denn jeder würde degradirt werden, welcher nur mit den 
Soldaten trinken würde, *) theild auf die fehr delicate 
Behandlung durch die Officiere; ohne Urtheil kann der 
Sergeant blos Zimmer sArreft erhalten. 

y Diefen ftrengen Zug — wir nicht an, um deſſen Lobred⸗ 
ner zu ſeyn. 
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Wie viele deutfche Officiere müflen nicht nad) 
dem Gluͤck feufzen, wie englifche Sergeanten behan— 
delt. zu werden? | | 

Die practifchen Arbeiten der Genie= Truppen ent: 
fprechen ihrem Zweck vollfommen , fie find ſtets von den 
Officieren geleitet. Als fehr wichtig wird dabei die Deco: 
nomie der Zeit und aller Baumaterialien angeſehen. 
Die Schule zu Chatham dient vermöge der practifchen 
Hilfsmittel, welche fie enthält, ebenfalls zur Prüfung 
aller neuen in das Sappeur=, Mineur: und Pontonnier⸗ 
wefen einfchlagenden Vorfchläge und Entdeckungen. Ein 
Gapitain erhält, nachdem fie theoretifch discutirt wur: 
den, den Auftrag diefelben in der Ausführung zu erproben; 
‘wenn er. fie amwendbar‘ gefunden hat, entwirft er ein 
Ausführungs » Reglement, weldyes, nachdem es von dem 
Director der Schule anerkannt wurde, in die Reihe der 
Drdren aufgenommen, oder in das Depot der Schule 
‚niedergelegt wird. 

Die Sorgfalt der Direction der Schule dehnt fich 
aud) noch auf diejenigen Individuen aus, welche fie ver: 
laſſen, indem man diefelben mit den wichtigften Werfen 
ihres Sachs zu verfehen bemüht ift. 





Drittes Capitel, 
Arbeiten des Genie =: Corps. 


Man verweijet bei diefem Artikel auf das Werk 
Dupins *) und auf die Ueberfegung des in diefer Schrift 
befindlichen Auffages, welchen man in dem Hoyer'ſchen 
Magazin antrifft. 


*) T. II. Livre 6m. p. 236 — 264. 


- 
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Nach den Merken, welche man zu Dovres, Cha: 
tham, Portsmouth und auf den englifchen Küften zu 
fehen Gelegenheit hatte, glaubte man zu bemerken, daß 
binfichtlich der Trafe, die franzofifche Schule, binfichtlich 
der Profile aber, wohl cafemattirte Feuer, ald das Crite— 
rion der Kunft angefehen werden; - man bemerfte zudem 
eine ausgezeichnete Sorgfalt auf die Deddung der Commu— 
nicationen verwendet, von denen diejenige, welche die 
Stadt Dopres mit dem Fort auf den Höhen verbindet, 
wohl die merfwürdigfte feyn dürfte. Diefes Prachtwerk 
befteht aus einem in den Berg gebauten, ungefähr 100 
Fuß hohen Thurm, welcher einen Hofraum in ſich ſchließt, 
aus dem das von oben einfallende Licht, mittelft Fen— 
fter, auf die Wendeltreppe gelangt, durch die man den 
Berg befteigt,; bei Nacht wird diefer Hof durch Later— 
‚nen erleuchtet , welche in der ganzen Höhe des Thurms, 
vor die Fenfter gehängt werden. ine, geräumige für 
Geſchuͤtz befahrbare Poterne, welche die Anlage der Bd— 
fhung des Bergs zur Lange hat, führt durch denfel: 
ben in den Hof des Thurms, und zu feiner Treppe; das 
Geſchuͤtz kann im erforderlichen Fall dur den Hof 
hinaufgezogen werden. ©. Fig. 58. 

Die Anwendung der Gafernen zur Bertheibigung, 
oder die fogenannten Defenfivgebäude, welche fo genau 
mit der Annahme der Gafematten verbunden find, bat 
ebenfalls in England Wurzel gefaßt, man bemerft vor— 
züglic) die Benußung der Gafernen und Gebäude zu Cava= 
liers, indem ihr Dad) eine Platteforme bildet. Diefe 
dee findet man auch bei den neuen Fortificationen von 
Lüttich angewendet. | 

Auf dem Eaftell von Dovres bemerft man mas— 
firte Batterien, welche alle Aufmerffamfeit verdienen, ins _ 
demfie eine ganz eigene Art von Feuerlinie haben; es befteht 
diefe nämlich aus drei Halbkreifen, weldye ausgemauert 
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find, und in ihrer Mitte eine gemauerte —— 
haben. ©. Fig. 59. 

- » Der Rahmen der Laffete dreht fid) um. einen Nagel, 
der auf der Plattforme befeftigt ift, erfterem zum Dreh: 
punct dient; der hintere Theil des Rahmens lauft auf 
einer eingelegten Kreisbahn, fo daß ihm jede Eeitenrich- 
tung mit Leichtigkeit gegeben werden Fan. 

Diefe Eoncavität der Feuerlinie hat den Vortheil, 
dem feindlichen Feuer eine Art Gewolb entgegen zu ſetzen, 
und nähert ſich ganz der Trafe der Escarpen= Galferieen 
Daniel Spedles; es ſcheint diefe Bauart alle Aufmerk: 
famfeit bei der Anlegung folcher Batterien, zu verdienen, 
welche beftimmt find, fich in Frontal⸗ Geſchutkaͤmpfe ein⸗ 
zulaſſen. 

Ein wahrhaft national gewordenes Staͤck der brit⸗ 
tiſchen Feſtungswerke ſind die Martello-Thuͤrme. Dieſe 
Thuͤrme heißen eigentlich Mortella-, Mortello- oder Mor: 
tila= Thürme; indem dieſes Diminutive von Morta, was 
ehemals Caſtell oder Schloß bedeutete, ſind. Martello 
iſt irrig von Martel hergeleitet worden. 


Nach James *Renthielt der Traktat solfchen Ko: 
nig Stephan und Heinrich Herzog von der Normandie 
ftatt Windsor Castle — morta de Windsor. Zudem 
findet ‚man in der Original: Befchreibung der, auf der 
Inſel Zerfen befindlichen, Thürme den Namen Mortella 
angeführt; was aber allen Zweifel hierüber benimmt, ift 
der Rapport des Lords Hood, Datirt Victory, St. Fio- 
. renzo of 22 Februar 1794, welcher das notorifche Fac— 
tum gibt, daß der Mortella- Thurm im Corfica feinen 
Namen von Mortella, Myrthe, erhielt; indem die Bucht, 
welche er beherrfcht, Mortella oder Myrthen = Bucht 
heißt. j 


*) Milit. Diet. p. 519. 
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Da der Miderftand, welchen diefer Gorficanifche 
Mortella = Thurm leiſtete, die hiftorifche Weranlaffung 
feiner Einführung in England war, fo tbeilt man die 
Befchreibung des Angriffs mit, welche Lord Hood ein⸗ 
ſchickte. 


„Den Tten ankerte Commodor Linzee, mit einigen 
Kriegs: und Transport -Schiffen, welde unter feinem 
Commando waren, in einer Bucht, weftwärts der Mor- 
tella-Spige. Die Truppen hatten meift diefen Abend 
gelandet, und auf einer Hohe, welche den Mortella— 
Thurm beherrfcht, Pofition genommen. Da den folgen 
den Tag der General (Dundas) und der Commodor der 
Meinung waren, daß es raͤthlich ſey, den Thurm von der 
Bucht aus anzugreifen, jo wurden the Fortitude und, 
- uno gegen ihn befehligt, welche durch eine zwei und ein 
halbftündige ununterbrochene Ganonade nicht den minde— 
ften Eindruck auf ihn machten; und da das erftere Schiff 
fehr durch glühende Kugeln befchädigt war, fo hielten beide 
ein. Die Mauern des Thurms waren von einer aus: 
nehmenden Die, und die Bruftwehr, binter welcher 
zwei 18 Pfünder waren, war 5 Fuß von den Mauern, mit 
- Binfen= Matten (bass junk) angelegt und mit Sand ausge: 
füllt; und obgleich fie von der Dohe aus zwei Tage 
lang *) auf eine Entfernung von 150 Yards aus, befchoffen 
wurde, und ineinem ſehr beſchaͤdigten Zuftand zu feyn fchien, 
fo hielt der Feind dennod) aus; aber einige wenige glühende 
Kugeln verurfachten, indem fie die Binfen in Brand 
fteften, dag er um Quartier bat. Die Anzahl der Leute 
im Ihurm war 335 bloß 2 waren verwundet, und Diefe 
oͤdtlich.“ 


*) Die Bemerkuug Dupins p. 251 T. II., „daß der Thurm von Cor— 
ſica bald genommen war, als mau ihn zu Sand angriff,“ 
iſt daher unrichtig. 
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Es ift auffallend, daß dieſes höchft intereffante Bei— 
fpiel der Widerftandsfähigfeit gemanerter Thürme, 
die englifchen Ingenieure nicht zu wichtigen Echlüffen 
veranlaßte, als es daſſelbe that; die genialen Ideen 
der neuern Zeit finden in ihm eine merkwuͤrdige Stüße. 

James gibt folgende Befchreibung eines Mortella— 
Thurms der Inſel Serfey. | 

„Dieſer Thurm ift ganz rund, und von einer coni⸗ 
fhen Geftalt, indem er an der Bafis etwas breiter als 
oben tft, er ift ungefähr 40 Fuß hoch. Er ift von den 
harten Sandfteinen (grit) der Gegend gebaut (welche im 
Allgemeinen fehr groß find) ; fie find feft mit einander ver- 
bunden, und ihre Oberflächen mit dem Hammer fehr glatt 
gehauen; das Mauerwerk ift bewunderungswürdig. Der 
einzige. Eingang ift eine 7’/ Fuß über dem Boden liegende 
Thüre, man fteigt, mittelft einer Leiter, welche jede 
Nacht in den Thurm hinaufgezogen wird, zu ihr hinauf. 
Die Thüre ift gewolbt und 5'/, Fuß hoch und verhältniß- 
mäßig breit; die Mauer ift an diefer Stelle 5’, Fuß 
did. Nachdem man die Leiter verlaffen hat, fteigt man 
eine. 2 Fuß hohe Stufe hinan, und befindet fi. fodann 
auf dem Grundgefchoß. des Thurmes. Diefer Raum ift 
‚rund und hat einen Durchmeffer von 13 Fuß im Kichten. 
Zunaͤchſt unter ihm ift das Magazin, in weldhes man 
blos durch eine in der Mitte des Geſchoſſes befindliche 
Fallthüre gelangt. Rund um diefes Gemach herum find 
eilf Schießlöcher und Bankette. Auf diefe Banferte 
werden Nachts die Betten der Mannfchaft gelegt; dieß 
iſt in der That ihre Wachftube, denn bier ift die Feuer: 
ftelle ıc. Ä 

In das zweite Gefchoß gelangt man ebenfalld mit: 
telft einer Leiter, durch eine Fallthüre; diefe Leiter Fann 
fodann hinaufgezogen , die Fallthüre gefchloffen, und jede 
Communication zwifchen den beiden Stockwerken gänzlich 
| unter= 
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unterbrochen werden. In dieſem Gemach ſind vier kleine 
Fenſter, und dieſelbe Anzahl Schießloͤcher, Banken ꝛc., 
wie im untern Geſchoß, jedoch keine Feuerſtelle. Die 
Schießloͤcher find nicht genau uͤbereinander, ſondern ſchach⸗ 
brettfoͤrmig geordnet (in quincunx order). Dieſes Ge— 
mach iſt mit einem ſtarken Gewoͤlb gedeckt, in deſſen 
Mittelpunct ein rundes Loch, von 30 im Durchmeſſer 
ift. Wenn man mittelft einer Leiter. durch diefes Loch 
geftiegen ift, fo befindet man fi auf der Plattform 
des Thurms. 

An den Seiten dieſer Oeffnung ſi nd drei ftarfe ei: 
ferne Reife oder Stangen wohl befeftigt , welche ein Ge: 
wölbe über fie machen, auf deffen Scheitel ein maffiver 
eiferner. Bolzen ift. Auf diefem Bolzen oder Drehpunct 
\ liegt der Mittelpunct eines großen Balkens, an deffen 
einem Ende eine eiferne 18 pfündige Carronade auf einer 
Art Rahmen, denjenigen ähnlich die am Bord der Schiffe 
gebräuchlich find, und in welchen die Canone beint Re: 
eul zuräckfährt, angebracht ift. Dieſes Ende des Bal—⸗ 
fens wird von zwei Holzftücen getragen, von welchen 
jedes auf einem Fleinen Rad ruht; das andere Ende des 
Balkens, Liegt auf. einem Eleinern Balken, welcher ein 
- großes Rad zur Unterlage hat. Alle diefe Räder laufen 
in einer hölzernen Rinne, weldye rund an der innern Seite 
der Bruftiwehr liegt. Das Ganze tft fo gut eingerichtet 
und ind Gleichgewicht gebracht, Daß man den Baum leicht 
rund herum dreht, und die, Canone über jeden Theil der 
Bruftwehr abgefeuert werden kann. ©. Fig. 20. Taf. IV. 

Die Bruftwehr ift von Baditeinen aufgeführt, fie 
ift 4'/, Fuß hoch; hinter ihr befinden fich drei Geſchuͤtz— 
Baͤnke. 

Die gewoͤhnliche Wache beſteht aus 1 Sergeanten 
oder Corporal, und 6-—12 Mann. Einige dieſer Thür: 
me werden von Veteranen =Bataillond bewacht, andere 

Bolzj militär. Reifen. I. Th. 41 
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von der Militz der Inſel, welche in ihren gewöhnlichen 
Kleidern aufzieht. | 

Die Thuͤrme find ungefähr feit 28 Jahren erbaut, 
und wurden feit der Mitte des Jahrs 1800, eben fo wie 
die viereckigen Thuͤrme in den Fort, zu welcher Zeit man 
fie alle mit Machicoulis verfab, und eine Garronade auf 
eine Banf der Plattforme ftellte, ald ihrem Zweck voll: 
fommen angemeffen gehalten. Die Mannfchaft ift in ven 
Thuͤrmen gegen alles Klein-Gewehrfeuer gededt, allein 
diejenigen, welche die Carronade bedienen, find gerade 
fo ausgeſezt, als wie in einer Batterie, in welcher man 
über Bank feuert. Im Fall eines Angriffs, werden die 
Geſchuͤtze aller diefer Thuͤrme von der Milig der Inſel 
bemannt; fie wird hierzu jeden Sonntag Morgens, je: 
doch nie im Feuer, erereirt. 

Es bedarf feiner langen Unterfuhung, um in den 
Mortella- Thürmen eine verfrüppelte Montalambert'ſche 
Idee zu erkennen, welche felbft noch in ihrem unglücklichen 
Zuftand viel zu leiften im Stande ift; es ift jedoch fehr 
zu bezweifeln, ob diefe feiftung in einem richtigen Verhält: 
niß mit den Koften ftehe, indem diefer theuere Bau Fein 
gedecktes Geſchuͤtzfeuer enthält, überhaupt fein gedecktes 
Feuer als hoͤchſt unbedeutend erfcheint, die Hauptftärke 
des Werks daher in feiner paffiven Widerftandsfahigkeit 
befteht, eine Eigenfchaft, welche ftetö, wegen des unver: 
hältnißmäßigen Aufwands, den fie bedingt, als nad): 
theilig erfcheint, und daher nur durch die unumgaͤngliche 
Nothwendigfeit zur herrfchenden werden darf. 

Es ift übrigens fiher, daß die Mortella-Thuͤrme 
einen. bedeutenden Vorzug vor den Neduits: Thürmen 
der franzöfifhen Küften haben, welche leztere hinfichtlid 
ihrer MWiderftandsfähigkeit Feinen Vergleich mit den Mor: 
tellas aushalten Fonnen, und ebenfalls bedeutende Aus: 
lagen bedingen. 
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Bedecktes Canonenfeuer in mehreren Stockwerken 
iſt von den engliſchen Ingenieuren nicht angewendet. 


Viertes Capitel. 


SeientifiſcheCharacteriſtikdesbritti— 
[den Genie: Eorps. Ä 


. Wo die Natur mit verfchwenderifcher Pre ihre Ga; 
ben ausſchuͤttet, da verfchwindet dad Beduͤrfniß, und 
mit diefer Mutter aller menfchlihen Induſtrie finft der 
Sprößling. | 
Mit gewaltigem Arm umſchlingt das Meer den Lieb⸗ 

ling Albion; fuͤr ihn gilt ewig der Spruch des delphi— 
ſchen Gottes: a A hölzernen Wällen ift dein 
Heil.’’ *) | 
Die Kunft der Befeſtigung kann ſich unter ſolchen 
Umſtaͤnden natuͤrlich keiner aufmunternden Anwendung 
erfreuen, ihre Stellung iſt mehr untergeordnet, als in 
irgend einem andern Lande, ihre Ausbildung muß noth- 
wendig darunter leiden. 

Bor dem unerfättlichen Kampf, in welchem beinahe 
ganz Europa in zwei Theile zerfiel, nämlidy England 
und was nicht dazu gehört, Fonnte man die Fortification‘ 
ald in England nicht vorhanden, betrachten; er eriweckte 
dad Beduͤrfniß und ed entftauden die neuern englijchen 
Werke; allein fie waren Werke des Augenblicks, und 
mußten es feyn. Damals hatte Montalambert feine 
reichen Ideen der Welt gegeben, aber e8 umtobte fie 
weit mehr als jezt der Schul: Obfeurantismus, fo daß 
man fich nicht wundern darf, dem Bedürfnif des Aus 


*) Miltiades und Marathon find bie Schlüffel des Raͤthſels. 
j 41 * 
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genblis in England durch die beinahe allgemein üblichen 
‚Mittel abgeholfen zu fehen. 

Zudem war ed Franfreich, das man fürchtete, man 
fonnte daher mit größerer Ruhe die franzdfifche Schule 
annehmen. - 2 

Auch hatte man die auswärtigen Befigungen größ: 
tentheild mit derartigen Werfen befezt, und alfo darin 
eine Art Uebung erlangt. 

Die Vauban'ſche Trace, fo viel und fo unverdient 
gerühmt, als eben fo oft umverdient ganz alles Ber: 
dienftes beraubt, iſt ‚häufig an den englifchen Werken 

zu bemerken, eben fo Cormontaigne's Modificationen; 
bie und da hat fich eine Montalambertfhe Idee durd 
das Unbedeutende hindurch gearbeitet und auch Carnot 

erfrent ſich einiges Beifalls. 1 
| Allein auch bier fehlt, wie faft überall, wo man 
nach Vauban baut, der wahre Vauban; in feiner Hand 
wurde fein leichtes einfaches Syſtem eines großen Theils 
feiner Fehler entledigt, Fehler, welche die Benuͤtzung deö 
Terrains verfchwinden machte. | 

- Bauban, der große Ingenieur, will deßhalb -nur 
auf dem Terrain ftudirt ſeyn; diefer größte Practifer aller 
Zeiten hatte eine leichte theoretifche Formel, welche er 
bewunderungswürdig in der Prarid anzınvenden mußte. 

Das Spftem der Befeftigung der Höhen von Chat: 
ham würde dem großen Schatten wohl nicht genügen, 
wenn es ihm vergonnt ſeyn wuͤrde, nach ven 
Ufern der Medway zu bliden; denn wenn er aud) dem 
richtigen Erfennen der Schlüffelpunete feinen Beifall nicht 
verfagen dürfte, fo Fonnte ihn das Detail der Terrain: 
benäßung unmoͤglich befriedigen. | 

Die franzofiiche Schule ift fo ftreng ihren Lehrern ge 
folgt, daß fie mit dem höchft nachtheiligen Beharren auf 
ihren Tracen, auch die wwefflichen Eigenfchaften der Zer: 
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rain- und Bau-Practik ihrer Meifter erhalten hat; in 
der erften werden die Franzofen der gefammten Mitwelt 
den Ruhm ftreitig machen; hierin find fie daher würdige 
Mufter, allein aud) hierin find fie von ihren englifchen 
Schülern noch lange nicht “erreicht; indem man häufig 
mangelhafte Defilements, ſchwache Flayfirungen ꝛc. anz 
trifft, wie diefes namentlich an den Arbeiten des wichti- 
gen Puuctes von Dovres der Fall ift. 

Man fagt, Lord Wellington habe das Forf Ehrene 
breitftein für unuͤberwindlich erklaͤrt; ift diefes der Fall, 
fo darf man vermuthen, daß die deutfchen Mufter bald 
in England eine warme Anerkennung finden, und fodann 
höchft vortheilhaft auf das brittifche Geniecorps eimwir: 
fen werden. 

Der Belagerungsfrieg hat durch den fpanifchen Feld- 
zug einige Ausbildung beim brittifchen Genie- Corps er: 
halten, auch hierin dürfen die Engländer den franzoͤſi⸗ 
fhen Muftern folgen. Die höchft zweckmaͤßigen Anord- 
nungen, weche zur Uebung im Angriff fefter Pläße in der 
practifchen Schule des Genie = Corps eingeführt “find, 
. verfprechen für die Folge Alles. 

Allein ein großes Hinderniß jcheint fich dein foliden 
Fortfchreiten des brittifchen Ingenieur-Corps entgegen 
zufegen, es ift diefes die nicht hinlängliche gruͤndlich theo— 
retifche Ausbildung- der Officiere; freilich möchten wir 
bier nicht Frankreich ald Mufter anerfennen, denn dort 
werben die Sngenieur = Officiers zu allem mehr, als 
zu Ingenieurs gebildet. 

Deutſchland kann auch hier wohl mit vollem Recht 
als Vorbild aufgeſtellt werden. 

Das brittiſche Reich iſt ein grandioſes Gemaͤlde der 
fortificatoriſchen Strategie. Umfaßt man feine Inſel—⸗ 
macht mit einen Blick, fo bemerkt man uͤberall felbft- 
ftändige Kraftpuncte, welche mit geringen Maſſen ge: 
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halten, fähig find, einen Welttheil durch die unbe: 
zweifelte Uebermacht der Communications = Mittel zu 
zügeln. | | 

Wohl fühlte das Napoleon, ald er fagte, er wollte 
die Engländer lieber in den Vorftädten feiner Neftdenz 
ald auf Malta fehen. 

Die Politif warf diefen gewaltigen Kraft = Gürtel 
um die ganze Welt; die Fortification erfchuf feine Halt: 
puncte, die Schifffahrt ward der Verband. 

Diefes außerordentliche Syſtem hätte, glaubt man, 
die englifhen Ingenieure zuerft auf die ftrategifch = fortiſi⸗ 
catoriſchen Ideen der neuern Zeit leiten ſollen; allein ſie 
ſind von ihnen wenig geſchaͤzt. Bloß Deutſchland iſt es, 
welches ſie practiſch anerkannt hat. 
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Adminiſtration der Armee. *) 


Erſtes Capitel. 
Kriegs-Behörde (war office.) 


An der Spite diefer Behörde fteht der GSecretär der 
Kriegs = Verwaltung, welcher ein zweiter Minifter ift, und 
das Rechnungswefen zu beforgen hat. Er fteht unter 
dem Commandeur en chef, ohne deffen Einwilligung er 
feine Neuerungen einführen kann. Er darf jedoch auch 
. nicht blindlings diefem Obern gehorchen; wenn deffen 
Befehle den Gefegen zuwider find, oder gegen das 


Dienft: Reglement fehlen, ja wenn fie nur eine Veraͤn⸗ 


derung in den Ausgaben bezwecen, fo muß diefer Mi: 
nifter alle gefeglichen Einwürfe machen, die Lords-Schatz- 
meifter davon in Kenntniß fegen, und nur mit ihrer Gut: 
heißung verfahren. 

Die Kriegs: Behörde (war office) fteht unter dem 
Minifter- Secretär, er kann mit den Beamten der Bureaur 
fo ziemlich machen, was er will. 

Der Minifter- Secretär hat einen Subftituten, wels 
cher alle Details leitet, und an einander reiht, um Zu: 
fammentwirfen und Genauigfeit in den Gang der Ge: 


*) Aus Dupin. Vol. I. p. ı3ı. 


648 u England 


fhäfte zu bringen. Ein erfter Clerk hat die uff cht 
über die Arbeit aller Clerks und Commis. Früher wa- 
ven diefe beiden Poften in der Perfon des Subſtituten 
‚vereinigt, welcher häufig wechfelte, jezt find fie Leuten 
"anvertraut, welche fih eine lange Erfahrung erwarben. 

Es war um fo nothwendiger diefe untergeordneten 
Plaͤtze ftändig zu machen, als bei einem conftitutionellen 
Gouvernement, wie dasjenige von England ift, das Mi- 
nifterium eben fo häufigen als. unvorhergefehenen Per: 
änderungen unterworfen ift. Bei diefen Veränderungen 
findet der neue Kriegs» Secretär unmittelbar Untergebene, 
welche ihm das Herföümmliche des Dienftes übergeben, 
ihm den Zügel der Gefchäfte reichen, und feine Unerfahs 
renheit, waͤhrend dieſer Art miniſterieller Erziehung, 
ergaͤnzen. 

Die Kriegs : Behorde Rerfaut in drei große Abthei— 
lungen. 

J. Abtheilung der —— Angelegenheiten. 


Stand von 1808: 


Dber: Gehuͤlfen Gemeine 
Bureaur Glerts |derfelben | Eleri⸗ 


m. — en u — — — —— —— — 


— mM CO NS ya 


. Allgemeine Angelenheiten 1 1 49 

. Einregiſtriren und Copiren | 1 | 1 | 11 

. Budgets (estımates) . 1 1 2 

. Beförderungen | 1 1 1 

. Volontaire u. Local: Miligen 1 1 a 

. Einvegiftriren und Ausferti— | 

gen von Patenten ıc. 1 1 

. Verſchiedene — | | 1 2 

. Impreſſen ıc. 1 | 2 
Im Ganzen 7 731 ..28 


Hierzu kommen noch 2 befondere Secretäre für 
den Minifter und den Unter: Minifter, 2 Clerfs für die 
Wittwen=Penfionen, 1 für die Marfd) Befehle, 1 für 
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die Deſerteure, 1 für die Regiments-Etats, 2 für den 
Borabzug, zufolge der Einfommen - Steuer. 

Diefer Abtheilung ift ein Rechts = Gelehrter beige: 
geben, um alle ftreitigen Fälle der Kriegs = Behörde zu 
leiten. Der Plab ift wichtig, er trägt dem — 
jaͤhrlich 500 Pfd. Sterling ein. 

II. Abtheilung der Rechnungen: (Sie ift von einem 
Examinator en chef dirigurt, welcher feine Befehle bloß 
von dem Kriegs »Secretäre erhält.) 


Stand von 1808: 




















Gehulfen Gehulfen Gemei 

Bureaux des Era:|. der * 

— — ‚Iminators| @e ülfen Elerks 
1. Rechnungen von 1798 . 1 1 3 
2. Laufende Rechnungen  . 1 1 36 
3. Eorrefpondeng . - 4 1 2 

4. Ruͤckſtaͤndige Rechnungen 

feit 198 2 20. ı | .9 
Im Ganzen . . I 14150 


II. Abtheilung der fremden Truppen , errichtet im 
Jahr 1796 ; abgefchaft beim Frieden von Amiens; wie: 
der organifirt im Jahr 1804. | 

Diefe Abtheilung beftand ehemals aus *) 

1 Chef-Clerk, 3 Elerks und 3 Boten; 
feit 1808 befteht folche aus 
2 Dber -Elerfs, 1 Rechnungsführer, 8 Elerfs. 

Bei der altern DOrganifation der Kriegs=Behdrde von 
1796, hatte diefelbe an ihrer Spitze, den Kriegs-Secre— 
tär, feinen Subftituten, einen erften Clerk, 3 Ober-Clerks 
und ihre 8 Gehülfen, welche den verfchiedenen Departe- 
‚ments der Behdrde vorgefezt waren. 

Den neueften Stand gibt James auf folgende mit 
Dupin nicht ganz übereinftimmende Art an: 


*) James Milit. Dict. p. 563. 
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1 Kriegs-Secretaͤr, 1 Subſtitut, 1 Examinator 
en chef der Rechnungen, Jerſter Clerk, 34 
Senior:Clertö, 1 Privat» Serretair des Kriegs-Se— 
cretairs, erfter Elerf des Rechnungs: de 
partements, 1 zweiter dito, 1 dritter dito; 53 
Junior-Clerks; 
1 erfter Clerk für das Departement der 
VBolontaire und der Local: Milig, 5 Clerks. 
Ausfertigungd- Departement 10 Clerks. 
 Fremden-Departement 7 Clerks. 
Wittwen-Penſionen, 1Zahlmeiſter, 1 Subftitut. 
1 Bureaudiener, 4 Boten, 18 Boten-Gehülfen, 1Bi⸗ 
bliothekar, 1 Magazindiener. 

Dupin beklagt fid mit größtem Recht über die ge: 
ringe Zeit, welche die Kriegs-Clerks auf den Bureaur ar: 
beiten; es befteht diefe in 5 Stunden des Tags; hat man 
ihre Arbeit länger nöthig, fo werden fie befonders dafür 
bezahlt, und fie dürfen felbft die Materialien mit ſich nad) 


Hauſe nehmen. 


Von 1798 — 1807 ftiegen diefe Extra = Zahlungen 
auf 18,992'/, Pfd. Sterl., beinahe . Million Franken. 
In Deutfchland hat man, befonders in den Civil— 


Bureaur, ganz diefelbe Beſchraͤnktheit der Arbeitsftunden, 


welche noch mancher Ganzlift größtentheild mit Federn: 


- fehneiden, Zeitungen lefen, oder andern Lappalien gehörig 


umzubringen weiß. 

Wenigſtens müffen die brittifchen Kriegs-Clerks ihre 
vorgefchriebene Zeit auf dem Platz feyn, indem ihnen fonft 
an ihrem Gehalt abgezogen wird; in Deutfchland ift aud 
diefes haufig nicht der Fall; an einem fihönen Tag würde 
man.es für hart halten, zu fchreiben, und wenn es trübes 
unfreundliches Wetter ift, ift es fehr verzeihlich, daß 
man eine halbe Stunde fpäter fommt, und eine halbe 
Stunde früher fein Bureau fchließt. 


ei _ 
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Durd) den Mangel an Disciplin in den Bureaur ent: 
fteht der deutfche Gefhäfts- Schlendrian großentheils ; 
der großen Drdnung des Bureauweſens in Frankreich hat 
diefer Staat den rafchen Gang der öffentlichen Angelegenheit: 
ten zu verdanken, welcher nicht genug geruͤhmt werden fann. 

Die brittifchen Kriegs -Clerfö find unvernünftig be: 
zahlt, wie man aus folgender Ueberficht erfieht: 
Kriegs-Secretait . » » 20.0. 2,480 Pf. 
Ehemaliger Subftitut und eiſter Clerk. . 3,200 — 

(eriftirt nicht mehr.) 

Seßiger Subftitut 2 2 2 200202... 23,580 — 
Senior:Cluf$ . . + 90n 1,900— 700 — 
Ihre Gehülfen . . .» ... 450 — 

Die Junior-Clerks ——— von Jahr zu Jahr eine 
hoͤhere Beſoldung; ihre anfaͤngliche Bezahlung betraͤgt fuͤr 
das erſte Fahr 90 Pf.; ſodann bekommen fie am Ende des 


Iſten 2ten 4ten 6ten 8ten ıoten|ı2ten | I6tenlıgten]2often Jahre. 
100 |110|120 |130 |140| 150 | 170 | 190 ! 210 | 230 | 250 Pf. St. 


Diefe Zulagen find für diejenigen Beamten, welche 
man nicht vorrücen läßt. Auf diefe Weife, fagt Dupin, 
belohnt man auf gleiche Art das Talent und die Dumme 
beit, die Thatigkeit und die Faulheit. Es ift dieſes das 
fhlechtefte aller Mittel, und dennoch ift ed in der Vers 
waltung von Groß-Britannien allgemein geworden; ficher 
iſt dieſes eine der Urfachen, welche diefe Verwaltung ver— 
verblicher, alö diejenige irgend eines andern Gouvernes 

ments gemacht hat. 


Zweites Capitel. 
Urmee:Rednungen 


u 
Die laufenden Rechnungen der Armee datiren vom 
2öften jeden Monats. Das Rechnungsjahr beginnt den 
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2oſten December ; den 17ten uͤbermacht der Kriegs-Gecre- 
tair dem General: Zahlmeifter ven vom König unterzeich- 
neten Befehl, den Regiments-Agenten die durch das Bub: 
get fpecifieirten Summen für den Dienft des erften Mo— 
nats des neuen Jahres auszuzahlen. in wenig vor dem 
Ende jeden neuen Monats überfchict der Kriegs-Secre— 
tair dem General: Zahlmeifter einen ähnlichen Etat für 
die Ausgaben des folgenden Monats, welcher nach den 
wirklichen Ausgaben des vorhergehenden Monats entwors 
fen ift. | 

Der General= Zahlmeifter überliefert den Agenten ein 
wenig mehr, alö die zu der Beftreitung der vorhergefehe: 
nen Ausgaben genau nöthigen Fonds, damit der Dienft 
nicht durch die Unmöglichkeit leide, unvorhergefehenen und 
dringenden Bedürfniffen abhelfen zu koͤnnen. 

Der Regiments- Agent, welcher ein durch den Oberft 
gewählter Banquier ift, wird durch ihn mit einer Voll⸗ 
macht verfehen, um aus dem dffentlicdyen Schaß alle dieje- 
nigen Fonds zu erheben, welche zum Dienft der Trup— 
pen bewilligt find, und diefe Fonds dem Regiments-Zahl- 
meifter fowohP, als den Lieferanten der Kleidungsſtuͤcke 
_ und anderer Gegenftände des Materiells zu übermachen. 
Er ift die Mittelöperfon zwifchen dem Regiment und allen 
dffentlichen Behörden. An ihn wendet ſich das Corps hin 
ſichtlich der Waffen, der Kleidungsftüde und aller Arten 
Kieferungen. Er ift außerdem der Gefchäftsführer und 
der Banquier aller Offiziere, deren perfonliche öffentliche 
Privat: und Finanz: Angelegenheiten er beforgt. 
Der Oberft des Regiments ift für den Agenten te- 
nent. | 

Dupin verlangt eine General: Agenz, von dem Gou- 
vernement geleitet, an die Stelle diefer Handels-Agenten; 
die Vortheile, welche dadurch erreicht würden, würden 
außerordentlich feyn. 
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Das ganze MilitärzRechnungs: und Controlle-Weſen 
von Groß - Britannien ift bis auf die neuern Zeiten. ein 
Bild der hökhften Unordnung, Verwicdelung und Betruͤ— 
gerei. — Auch) die neueften Einrichtungen find weit von 
der Klarheit und Einfachheit entfernt, welche jede gute 
Verwaltung charafterifiren. 

Denn um die laufenden Rechnungen in Ordnung zu 
halten, und die rücdftändigen zu fondern, fchreiben 105 

FE  Yerfonen in der Kriegsbehdrde, und dieß bei einer Ars 
mee, welche fchon feit 1815 reduzirt wird. 
Stand von 1819. 











> ik: 
= EEE 1$ 
soarl23218|a 
Buteaur IRIEIEFIET 
2 318 Hin 8 * * 
3131333*18 
—— 
1. Laufende Rechnungen. I | 6lı2) 12 2051 
2. Rüdftändige Rechnungen vor 1803. ı I 2|4 7| 61 20 
3. Id. von 1804 — 1810. ıI2l8| 3] 2} 16 
4. Id. verfchiebene Rechnungen. — —— — I 8| 8 
5. Id. fremde Zruppen, — | 2| 2! 2} 4| 40 
Im Ganzen | 3 }ı2]26| 24.| 40 105 


6. 2. 

Das Rechnungsweſen der fremden Truppen ift auf 
eine, wo möglidy noch leichtfertigere Art behandelt, als 
dasjenige der englifchen Truppen; man vermißt bier alle _ 
Drdnung und Regelmäßigfeit in einem folchen Grad, daß 
man nicht einmal zu fagen weiß, in was diefe Rechnune 
gen beftehen. 


$. 5. Infpection der Armee-Rechnungen. 
Die Inſpection der MilitärsVerwaltung wird durd) 
zwei Bureaur des Schaßes beforgt. | 
a. Das Bureaur der Rechnungs— Abhörer 
unterfucht die Finanz: Calculd aller Minifterien, um ihre 
Richtigkeit zu verificiren. 
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In den drei erften Monaten jeden Jahres überliefern 
die General = Zahlmeifter den Etat ihrer Einnahmen und 
Ausgaben den Rechnungs-Abhoͤrern; dieſe find formliche 
Reviforen, welche fich nicht blos mit dem Addiren und 
 Subtrahiren begnügen, fondern auch die Art der Anwen: 
dung unterfuchen. Wenn der Chef eines Dienftes eine 
illegale Ausgabe gemacht hat, fo benachrichtigen ihn die 
Abhörer davon, dantit er fich rechtfertige; wenn er es 
nicht kann, fo wird die Sache der Schaßfammer überge 
ben. Wenn diefelbe ebenfalls diefe Ausgabe als ilfegal er: 
fennt, fo giebt fie Elar und einfach den Abhoͤrern den Be: 
fehl, diefe Ausgabe ald Schuld der betheiligten Perjon 
aufzuführen ; allein leztere kann gegen diefen Beſchluß an 
den Finanz= Gerichtshof (the court of exchequer) ap: 
pelliren. nz | | 


Die Rechnungs: Abhorer Finnen, wann und fo oft 
fie wollen, alle diejenigen, welche Staatögüter oder Gel 
der zu verwalten haben, zur Rechenfchaft ziehen. Wenn 
diefe fich zu erfcheinen weigern, fo werden fie vor die Tri— 
bunale gefordert, um fie zu zwingen, ihr Betragen zu 
rechtfertigen. 


b. Die Kechnungs-Controlleurs find blos zur 
Unterfuchung und Prüfung der Militär » Rechnungen vor: 
handen; fie unterfuchen die Bilanz und die Legitimität der 
Poften, und gontrolliren dabei den ganzen Geſchaͤftsgang 
der Verwaltung hinfichtlid) feiner Deconomie, Leichtigkeit, 
Regelmäßigfeit und der Garantie, welche er leiſtet. Auch 
fie haben das Recht, alle Militaͤr-Verrechner zu jeder 
Zeit vorzufordern, und ihnen Rechenſchaft abzunehmen. 

Wenn fie entdecken, daß, fey es aus Unterfchleif, 
oder aus Nachlaͤſſigkeit, irgend ein Theil des dffentlichen 
Eigenthums verloren gegangen oder befchädigt fen, 10 
fhägen fie ven Schaden, und benachrichtigen die Red: 
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nungs= Abhörer davon , indem fie die Summe auf Red): 


. nung des Betheiligten bringen. 


— 


Allein es iſt auch fein Individuum gehalten, den Ab⸗ 


bhörern Rechenfchaft abzulegen, wenn feine Rechnungen 


von den Eontrolleurs anerfannt find. 

Die Controlleurs fowohl, als die Abhörer, koͤnnen 
alle intereffirten Partheien beeidigen. | 

Das Bureau der Controlleurd macht während des 
Ganges feiner Arbeiten die Schagfammer mit allen Miß- 
bräuchen befannt, welche es entdecft, und mit allen Ber: 
befferungen , welche es für gut hält, oder welche ihm an 
die Hand gegeben werden. | 

Diefe bewunderungswürdige Anftalt, fährt Dupin 
fort, welche bei allen Gouvernements von dem größten 
Nutzen feyn würde, feheint mir bei einer repräfentativen 


Verfaſſung unentbehrlih. Die gefeßgebende Gewalt follte 


nie den Miniftern die Verantwortlichkeit erlaffen, ehe fie 
die Rapporte der Rechnungs = Eontrolfeure erhalten hätte, 
um die Refultate mit der, durch die verantwortlichen Mi- 
nifter anerfannten, Anwendung der Fonds zu vergleichen. 
Dann müßten aber die Rechnungs = Controlfeure auf die 
Dauer ihres Lebens, oder durd) die Kammern ernannt 
feyn. | 

In England koͤnnen weder die Abhörer noch die Eon: 
trollenre Glieder des Unterhaufes werden, und dieß mit 
Recht. Menn fie im Parlament das Minifterium unters 
ſtuͤzten, fo würden fie verfucht werden, Die Gebrechen der 
Adminiftration zu bemänteln. Wenn fie im Gegentheil 
bei den öffentlichen Debatten Gegner des Minifteriums 


. wären, fo koͤnnte fie der Partheigeift leicht zu jener aus- 


fhweifenden Strenge führen, welde, ohne aufzuhdren 
gerecht zu ſeyn, eine Seindfeligfeit wird: Summum jus, 
summa injurla. 
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$.41. Departement des Commiffariate. 

Seit 1809 dirigirt ein Commiffair en chef, welder 
feinen Sit in London hat, das Commiffariat ſowohl im 
Innern, ald auswärts. Er ift in den FinanzeAngelegen: 
heiten der Schafammer untergeben, was aber die militä: 
rifchen Gefchäfte anbetrifft, fo fteht er unter der Kriege: 
Berweltungs-Behdrde. 

Die Verpflegung und Diftribution, das Nequifiten: 
weſen, das Hospital Materiell, mit einem Wort, der 
größte Theil aller Lieferungen, welche zu den außerordent: 
lichen Ausgaben gehören, find von dem Commiffariat di: 
rigirt, welches ein monatliches Budget für die Schagfam: 
mer, und ein jährliches für das Parlament ausfertigt. 

Drei Monate nad) dem Ende jeden Jahres übergiebt 
der Commiffair en chef 1) den Rechnungs = Abhoͤrern den 
Finanz= Etat feiner Einnahmen und Ausgaben vom vor: 
hergehenden Jahr; 2) den Armee» Controlleurd den Etat 
der Einnahmen , Ablieferungen und des Verbrauchs aller 
Berpflegs = Artikel, welche feiner Verwaltung anvertraut 
find ; 3) den Lords-Schatzmeiſtern die detaillirte Rechnung 
der verfchiedenen Ausgaben, als des Solds und halben 
Solds der Beamten des Commiffariats, wie auch die Aus: 
gaben, welche die Arbeiten im Feld und die Signale ver: 
anlaßten. | 

Der Commiffair en chef muß mit Hülfe feiner Un: 
tergebenen genaue Rapporte über die Hülfsquellen des 
brittiſchen Territoriums ,. hinfichtli der Approviſionne— 
ments und der Transportmittel, fammeln, um davon 
eine allgemeine Tabelle zu entwerfen, welche periodilh 
den Lords-Schatzmeiſtern vorgelegt wird. 

Er empfängt über die Approvifionnements, welche 
er aus dem Innern auswärts ſchicken muß, die Befehle 

| | dieſet 
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dieſer Lords. Er iſt der Canal der Dienſtverbindungen 
zwiſchen dem Miniſterium und den außerhalb Groß-Bri— 
tannien befindlichen Commiſſairen. 

Im Jahr 1805 hatte dad Commiſſariat 221 Ange: 
ftellte, welche 41,591 Pf. 8 Sh. 3 P. koſteten. 

Seit 1810 hat man folgende Stellen bei diefer Be: 
hoͤrde: 

1. General-Commiſſair, 2. Subſtitut deſſelben, 3. Ge⸗ 
huͤlfe deſſelben, 4. Subſtitut dieſes General-Com— 
miſſariats-Gehuͤlfen, und 5. Clerk. 

Um in das Commiſſariat zu treten, muß man als 
Clerk beginnen; nach einem Jahr kann man Gehuͤlfen— 
Subſtitut, nach 5 Jahren Subſtitut, und nach 10 Jah— 
Commiſſaire werden. Die Anciennitaͤt giebt kein 
zum Avancement. 

Seit 1811 koſtete das Central-Bureau des Conmiſ⸗ 
ſariats zu London 8,498 Pf. Sterl. an Geld, ohne die 
Furage, die Logis und den anderen Natural: Verbraud) 
zurechnen. Diefe Summen wurden theilweis durd) dem 
Schaß, theilweis durd) die Kriegs Behdrde bezahlt. 

Es beftanden 15 auswärtige Stationen , welche eben 
fo viel Commiſſariate bildeten, und bei welchen man zwei 
Glaffen Bedienftere hatte, von denen die einen dem Mate: 
riell, die andern dem Rechnungsweſen zugetheilt waren. 

Vor 1809 waren diefe Commiſſaire getrennt, feit die: 
fer Zeit bilden fie 2 Abtheilungen eines einzigen Corps. 

Das Commiffariat der Diftricte und 


des Innern Foftete 0 5,872 Pf. St. 
Das Commiffariat der auswärtigen 
Stationen 185,000 — — 


Der Dienft des Innern hat folgenden Gefchäftsgang. 

Alle Lieferungen an Lebensmitteln, Zurage ꝛc. für die in 

Groß » Britannien ftationirten Truppen gefchehen durd) 

Entrepreneurs nad) einer dffentlichen Verfteigerung. Für 
Bol; militär, Retfen. I. Th. 42 
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andere Gegenftände als Lebensmittel, findet es das Com: 
miffariat in vielen Fällen vortheilhafter, einen Contract 
im Augenblic® des Bedarfs felbft, und für die erforder 
liche Auantität abzufchließen,, ald zum Voraus einen ftän- 
digen Contract zu entwerfen. 


Die Rechnungen der Kieferanten, ie * ſie 
dem Commiſſariat uͤbergeben wurden, werden daſelbſt mit 
den Einnahm-Etats der Regimenter verglichen, welche 
durch die Chefs der Corps, die Zahlmeiſter und die Ad: 
jutanten beglaubigt find; fodann gelangen fie zur Kriege: 
Behörde, um durch den Ober-Intendanten der Armee: 
Rechnungen mit dem Effectivftand und der Diftribution 
der Corps verglichen zu werden. Die Uebereinftimmung 
diefer Beglaubigungen reicht in erfter Inſtanz zur Garan: 
tie des Minifteriums bin. Diefer Theil der Rechnung: 
Inſpection muß den rafcheften Gang haben, damit der 
Dienft nie aufgehalten werde. Nach Maaßgabe, als die 
Beglaubigungen zu Ende gehen, trafiren die in London 
befindlichen Lieferanten, welche fogleich davon im Kennt: 
niß gefezt werden, für die Summen, deren Gutheißung 
legitim anerfannt ift, auf 10 Tage Sicht, auf den Com: 
mifjair en chef. 


Bon Zeit zu Zeit eröffnet der Schatz dem General: 
Kriegs-Zahlmeiſter einen Credit auf die National: Bank, 
welcher dem vom Commiffair en chef vorausgefezten Be: 
darf gleich Fommt ; dieſer feiner Seits wirft die Summen 
in die Bank, welche er auf jedem andern Wege erhalt. 
Er beforgt die Zahlungen über 5 Pfd. Eterl., indem er 
auf jede derjelben befonders trafjirt. Für die geringern 
Zahlungen bezieht er Summen von 100 — 1000 Pfund, 
und verlangt nie eine neue Summe, ehe die vorhergehende 
nicht beinahe Ra ift. Diefer Gang ift einfach und 
ſchnell. 


f a — s J 
* — 


\ 
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Der Commiſſair en chef hat weder die Aufficht noch 
die Ablieferung von Approvifionirungs-Gegenftänden oder 
von irgend einem Gegenftand des Materielld zu beforgen ; 
auch führt er Feine Rechnung über die außerhalb Groß- 
Britannien gemachten Ausgaben. 

Die jährlichen Abrechnungen des Commiſſairs en chef 
werden mit den Beilagen den Rechnungs = Abhörern in den 
zwei erften Monaten jeden neuen Rechnungs Abfchnittes 
überliefert... Der Beichluß muß vor dem Monat-Septem- 
ber erlaffen ſeyn. | 

Die Lords: Schagmeifter befegen nad) ihren Gutduͤn— 
fen alle Pläße des Commiſſariats; der Commiſſair en chef 
hat blos das Präfentationsrecht bei Befbrderungen. — 
Diefe Lords geben, ebenfalld die Reglementd des Commif: 
fariat:Dienftes. 


6.2. Seneral:Auffeher der Militär-Effecten. 


Er hat, wiedies fein Name bezeichnet, Das Depot, die Er— 
haltung und Verfchidung des ganzen Materiells der Kriegs: 
verwaltung, unter fih. Er wird von den Lords: Schaf: 
meiftern ernannt, und erhält von ihnen feine Dienſt-In— 
jtructionen. London ift der Mittelpunct feines Gefchäfts- 
kreiſes. Ein unermeßliches Magazin, in der Nähe der 
Dftindien- Dos, ift der Aus- und Einfhiffungsort aller 
dem Dienft der General» Auffeher zugehörigen Effecten. 


Vierte Capitel. 
Sold und Lebensmittel. 
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Täglider Regiments-Sold. 














| 3* — Pens, ” sug Garde Drasoner. | Een | Infauterie. 
Pf. Sh. P.ſPf. Sh P.Pf. Sh. P. Br Eh. P.Pf. Eh. P.IPf. Sh. 9. 
Dberft. ‘ : ; : - j I 16 — 2 1 — 1 9 — 12 102 — — 1 2 6 
Dberit - - Keufenant, — I IT — o 6ı 86 r 3 —— 19 —— 7 — 
Major. : . , i . . . R 1 6— 1ı 4 6d—- 19 3 138 —— 16 — 
Gapitain. .. — 16 — ı 6— 16 6 14 7— ı2 6— 10 6 
dito . mit Majors⸗ Patent oder hoherem Rang. — — — — — 14 612 6 
Lieutenant. . — 11 — 15 = 7 10 9 —— 8 6|- 66 
dito über 7 Dienftjahre. ; R | — — — — — 5 6—— 76 
Cornette, Faͤhnrich und Seconde— kieutenant. — 8 6— 14 — 5 10 8—— 7 3j1- 53 
Zahlmeifter, ; . j i ; i ; | — | — | — In 3; Je re 
Adjutant. -. er, en ce Bm 1 —— 10 —- 10-1 10-1 86 
Quartier Meifter. . s er . — 6 — 8 6— 6 6— 8 — 8— 66 
Chirurg-Major. — — 1 — — | — 1 
Baͤtaillons⸗Ehirurg. — — na: Abe RE - | — | 
Chirurg. = . ; — 12 —— 12 — — — 11 d— ıı 4—11 4 
Chirurgie⸗ Gehuͤlfe. — 8 0O— 8 6— 7 0— 8 6— 35th 76 
Thierarzt. * — 8 —— 8— = a ge —— — 
Sh. BP IS. 9. Sh. P. IS. PB Sh. P. JSh. P. 
Feldwebel, Corporal-Major.. 3 64 3 3} 3 2 36 3 6 3 — 
Gergeanten. . : R . R } j — — 2 — 2 2 3 2 I Io 
Corporale. 2 6L 2 31 1 5 1 7 1 7 I 4 
Soldaten und Reiter. » R . j . ı ııl 1.:B2 12 3 173 1 3 I —2 


— 
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Zu dem Sold der Oberſten, wenn ſie Titulare ſind, 
muß man noch ſo viel Soldaten-Gehalt hinzurechnen, als 
Compagnien vorhanden ſind. Die Garde du Corps und 
die Garde zu Pferd haben keine Sergeanten und Corporal⸗ 
Majors ſtatt Sergeant:Majors oder Feldwebel. 


Um die Corporale und die Soldaten zu veranlaſſen, 
im Dienſt zu bleiben, wurde beſchloſſen, am Ende von, 
10 Dienftjahren ihnen eine Solderhöhung von 1 Penny des 
Tags, und nad) Verfluß von 17 Fahren das Doppelte zu 
geben. Zu gleicher Zeit. wurde eine Solderhöhung von 
1 Sh. des Tags für jeden Lieutenant ausgefezt, welcher 
über 7 Jahre dient. 


Diefe Maafregeln find vortrefflich, fie zeigen, wie 
fehr das brittifhe Gouvernement den Werth gedienter 
Leute erfennt. Auffallend ift es, wie wenig Aufmerkſam⸗ 
feit man in einigen deutfchen Staaten diefem Gegenftand 
ſchenkt, welcher hier um fo wichtiger wird, als die Eur: 
zen Gapitulationszeiten nachtheilig auf denfelben einwirken. 
Es giebt Commandeurs, weldye ohne einiges Bedauern 
einen gedienten Mann verlieren, ja weldye im Allgemeinen 
junge Leute vorziehen, weil fie hübfcher exerciren; Dies 
fes ift e8 gerade, was in unferen Tagen den militärifchen 
Geift in manchen Gegenden beinahe fo ganz zu Grunde 
gerichtet hat! Der Soldat fommt mit dem Gedanken an 
das Fortgehn in Dienft; er fieht, daß lange Dienftzeit 
ihm Feine Vortheile gewährt; er bemerft, daß er gleid) 
einem Pferd von Tag zu Tag verliert, und endlich haͤu— 
fig an dem Karren des Elends ziehen muß; er ift ein al: 
ter Kerl, ift die Devife der Verachtung geworden. Der: 
artige reelle Uebelftände, denn fie find leider nur zu weit ent: 
fernt Phantome zu feyn, laͤhmen alle Bemühungen Soldaten 
zu bilden; nur dann, wenn der Soldat mit jedem Dienft- 
jahr eine neue Anwartfchaft auf reellen Nutzen hat, wird 


662 England , 


er beffer; er ſchließt fid) am feinen Stand an, dieß gebiert 
den militärifchen Geiſt, den alddann felbft oft nicht Stock 
nod) Knute ganz unterdruͤcken kann. Nur der Eigennuß 
ift die Zriebfeder alles desjenigen, was gefchieht, fen es 
gut oder boͤs; plump oder feiner verfchleiert durchwandelt 
er die Welt des menfchlicden Herzens, und motivirt die 
Handlungen. Ihn, dieſen mächtigen Defpoten, muͤſſen 
wir ſtets zum Alliirten erhalten,. wenn wir wirklich bei 
Menſchen etwas Erhebliches leiften wollen. 


Vbuprzuͤglich wichtig, wohlthätig und billig ift Die Sold— 
erhöhung der Lieutenants; ‚fie follte überall nachgeahmt 
werden, und dieß befonders in einer Periode, in welcher 
es bald nicht mehr zu den Seltenheiten gehören wird, 20 
Jahr Lieutenant gewefen zu ſeyn; ift ed nicht im höchften 
Grad unbillig, daß ein derartiger gedienter Offizier ganz 
in einer Cathegorie mit dem 16jährigen Neuling fteht, 
daß feine lange Reihe von Entbehrungen und Aufopferun: 
gen feine Lage auch ‚nicht um etwas gebeffert hat; ein der: 
artiges trauriges Schicfjal der Individuen wirft zernichtend 
auf den Dienft, feine Form wird zwar erhalten, allein 
fein Wefen finft von einer Stufe zur andern, denn die 
Liebe zum Metier , diefed wichtige Erforderniß zu deffen 
Gedeihen, muß fich in reuige Reflexionen, welche die 
Mutter der Abneigung find, verwandeln; das Pflichtge: 
fühl allein muß fie überwinden; man fchliefe vom Re: 
fultat. 
$.2. Lebensmittel 

Der Engländer ift an die fräftigfte Nahrung. ge: 
wöhnt; gebratenes Rindfleifch, ftarfes Bier, wenig Brod, 
‚einige Kartoffeln, find feine gewöhnliche Nahrung ; er 
muß diefe, oder wenigftens ähnliche Lebensmittel im La: 
ger, wie in der Stadt haben. Er dient blos um diefen 
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Preis gut, allein für diefen Fann er große Anftrengungen 
ertragen. | 
| Der Schotte, weldyer fi) in feinem Land von wer 
nig oder feinem Fleifh, Fiſch, Gemuͤſen, Kartoffeln und 
Habergrüße, welches nicht einmal den Namen des Brods 
hat, fondern oat meal (Habermehl) heißt, nährt, iſt nuͤch— 
terner und nicht fo robuft, als der Engländer. Sohn ei: 
nes rauhen und Falten Climas, fürdytet er blos die Vers. 
berungen einer zu erhöhten Temperatur. ‘ Der Nieder: 
ſchotte hat diefe Vorzüge und diefen Nachtheil im Ver: 
haͤltniß zum Engländer , wie fie der Hochländer zum Nie: 
desfchotten befizt. | 
Der Irlaͤuder, von Kartoffeln, einigen Gemuͤ⸗ 
fen und manchmal ein wenig Fleifch genährt , hat, wie der 
Schotte, wenig Unterhalts = Bedürfniffe. Er befizt einen 
hohen Wuchs und eine feltene Tapferkeit ; man Fönnte ihn 
einen franzöfifchen Grenadier nennen, aber einen Grena: 
dier, heruntergebracht durch die traurige Conftitution feis 
nes Landes. Er zeigt fich zu oft als Prahler, Trunfen: 
bold, händelfüchtig und ausfchweifend,, eben fo fehr, wie 
der Schotte methodiſch, zuruͤckhaltend, abgemeffen in fei- 
nen Worten und Handlungen ift. 


Menn der englifche Soldat auf dem Marſch oder im 
Santonnement durd) den Mirth erhalten wird, fo muß 
man ihm eine Platte warm Fleiſch, deffen Gewicht, ehe 
es zubereitet ift, 1'/, Pfund beträgt, 1 Pfund Brod , 1 
- Pfund Kartoffeln, oder das Eyuivalent an Gemüfen, 2 
Pinten duͤnn Bier, und den Pfeffer, Salz und Effig, wel: 
hen er zum Anmachen braucht, verabfolgen. 


Im Norden von England und in Schottland , wo 
der Haber ſtatt des Brods die gewoͤhnliche Nahrung des 
Einwohners iſt, empfangen die Soldaten 1'% Pfund 20: 
bermehl ftatt eines Pfundes Brod. 


— 
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Für die eincafernirten Truppen wird das Brod von 
den Pieferanten, auf den Fuß von 1 Pfund täglich, ge— 
liefert; e8 muß aus reinem Waizen beftehen, und das 
Mehl durd) ein Sieb gefchlagen feyn, deſſen Feinheit Durch 
das Reglement beftimmt ift. Wenn die Soldaten im Sn: 
nern von Groß - Britannien lagern, fo erhalten fie alle vier 
Zage 6 Pfund Brod. 


Obgleich der Soldat ſich mit feinem Sold erhalten 
fol , fo beftreitet dennod) das Gouvernement einen großen 
Theil des Aufwandes. Wenn 3. B. der Soldat. im ge- 
wöhnlichen Garnifonspdienft ift, fo bezahlt das Gouverne: 
ment, wenn das Pfund Brod mehr als 3'/, Pence koſtet, 
den täglichen Ueberfchuß für 1 Pfund. Wenn der Soldat 
im Lager fteht, fo werden ihm nur 5 P. für 6 Pfund 
Brod abgezogen. | 


Der Soldat fol das Fleiſch bezahlen, welches er ver: 
zehrt, allein wenn es mehr ald 6 Pence Foftet, fo zahlt 
der Staat den Ueberfhuß des laufenden Preifes täglich 
für, Pfund für den Mann. Das Gouvernement bezahlt 
ferner täglich jedem Soldaten 1 Penny für dünn Bier, 
welches man .chemals in Natura lieferte. 


Ans dem vergleichenden Etat der Koften der engli- 
ſchen Armee im Fahr 1792 und 1817 erfieht man, daß in 
diefer legten Epochedie in Groß: Britannien cantonnirten 
ohne gendthigt zu feyn im Lager zu fteben, 

5 Pfund Sterling für den Mann über den, durch die Re: 
glements »beftimmten, ae Sold für ihre Verpfle: 
gung fofteten. 
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Sünftes Eapitel, 
Nniformirung. 


Das Achſelband auf der rechten Schulter ift im der 
englifchen Armee das Unterfcheidungszeichen der Gene: 
ral-Dffiziere.- Die .. un tragen 2 ——— 
die andern Offiziere nur eins 


Die Chirurgen und Regiments = Zahlmeifter tragen. 
ebenfalls das Epaulette nad) der Stellung ihrer Grade. 


Dupin findet diefe Auszeichnung hier wohl angewen⸗ 
det; man wird ihm jedoch nicht beiftinnmen Formen. Das 
Epaulette folf einzig und allein eine Auszeichnung der Com: 
battanten feyn; an diefem erfennt der Soldat die Grade 
feiner Befehlshaber, unter weldye man in feinem Fall die 
Nicht: Combattanten rechnen Fann. 


Die UnterzOffiziere haben die fo deutliche und nicht 
| genug empfehlenswerthe Auszeichnung der Chevrons auf - 
den Armen; auc) tragen fie eine ng mit Sranzen über 

ihrem Säbelgehäng. | 


Die Kleidung ift elegant und zweckmaͤßig, überall be- 
merkt man jedoch den lächerlichen jabot, hie und da fogar 
auch Manfchetten und dergleichen. 


Der Zornifter der engliichen Infanteriften ift vortreffz 
lid), vierecfig, breit, platt, leicht, von wafferdichter 
Leinwand. 


Diefer Tornifter verdient allen ledernen und rauhha— 
rigen vorgezogen zu werden, indent er nicht, wie dieſe, 
die Feuchtigkeit in ſich u fondern diefelbe gar nicht ans 
nimmt. 


Die Infanterie, mit Ausnahme des boſten Regi⸗ 
ments, hat rothe Roͤcke. Die Corps unterſcheiden ſich 
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durch die Karben Ind die Verzierungen der Kragen und 
Auffchläge. | 
Die Schotten tragen noch ihre National-Tracht. 


Den 2öften December faßt die ganze englifche Armee 
ihre neuen Kleidungsftüde. , Die Soldaten und Unterof: 
fiziere aller Infanterie-Corps haben jährlidy einen Roc, 
einen Spenzer und eine Hofe. Die Cavallerie hat eine 
Gathegorie von 2 Jahren. j Ä 


Es kann im Allgemeinen nicht als zwed'mäßig angeſe⸗ 
ben werden, daß die Gathegorie der Gavallerie größer ift, 
als diejenige der Infanterie, felbft eine Gleichftellung 
würde unzwecdmäßig ſeyn, und es wäre dem Verhältniß 
des Verbrauchs viel angemeffener, gerade umgekehrt zu 
verfahren, und der Gavallerie eine Gathegorie von 1 Jahr, 
der Infanterie aber von 2 Jahren zu geben; allein bei der 
englifchen Infanterie macht die leicht ſchmutzende rothe 
Farbe furze Uniformirungs = Termine unumgänglid) noth— 
wendig, und dieß befonders bei einem Volk, welches Kiebe 

zur Neinlichfeit in hohem Grade beftzt, und einen fehr ho= 
ben Werth auf den-Roc legt. 

Alle drei Jahre erhält die Infanterie neue Maͤntel. 


Ehe die Kleidungsſtuͤcke den Regimentern zugeſchickt 
werden, werden ſie durch zwei beſondere Inſpecteure zu 
London beſichtigt. Alle Kleidungsſtuͤcke muͤſſen im gan— 
zen brittiſchen Reich den 20ſten December an die Truppen 
ausgegeben werden, deshalb müffen diejenigen, welche 
verſchickt werden, zur gehörigen Zeit angefertigt feyn. 


Am Tag der Ausgabe gefchieht fogleidy die Einklei— 
dung; die Diſtricts-Generale und diejenigen der Garnifo: 
nen infpiciren die Stüde am Mann nad) allen ihren De: 
tails, und ſchicken diegenigen, welche aus irgend einem 
Grund der Qualität oder der Ordonnanz mangelhaft 


De 
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ſind, ſogleich zuruͤck. Wenn dieſe Artikel nicht ſogleich 
erſezt werden, ſo macht der Inſpector einen beſondern 
Rapport an den General-Adjutanten, welcher den Com⸗ 
mandeur en chef davon in Kenntniß ſezt. Findet der In: 
ſpector im Gegentheil alles in Ordnung, fo ftellt er dem 
Corps ein Eertificat über feine gute Montirung aus. 


Sedhstes Sapitel, 
| Eafernirungs:Wefen. | 

Der Großmeiſter der Ordonnanz hat zu gleicher Zeit 
das Caſernenweſen unter fi). Folgende Tabelle zeigt die 


ungeheure Ausdehnung, welche das Gafernirungs=-Depar- 
tement in kurzer Zeit erhalten hat. 


f 
Koften in ar ne 
Sahre, 


Im Ganzen. 
en. | Requiftten. | Wafoften. Y Renumen | 





1792 — 1797 | 872,507 | 1,121,771 | 1,994,278 
| 1797 | 224,839 | 497,6%6 | 722.465 
1798 | 222,321 | 504,812 | 727.133 
1799 | 209,085 | 588,271 | 797.356 
1800 | .199,207 | 730,684 | 929.891 
1801 | 186,723 | 508,5%5 | 695.048 
1802 1 212, | 279,698 | 491,875 
1803 | 630,878 | 334,268 | 965.146 
-40.Nov. 1804 | 1,172.486 528,127. | 1,700,613 





Im Ganzen 3,930,223 5,093,782 | 9,024,005 


Der Geſchaͤftsgang des Caſernenweſens war fruͤher 
eine Kette von unglaublichen Unordnungen, wodurch 
200,000,000 Franken auf die ſchauderhafteſte Art waͤh— 
vend 13 Jahren verfchleudert wurden. 

Jezt muß der General-Eajernenmeifter eine Forderung 
für den Betrag der im Lauf des Jahres nöthigen Requi⸗ 
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fiten , welche fein Budget ift, an die Schaßfammer ein: 
reihen. Der Commiffair en chef empfängt fodann von 
der Schaßfammer die Aufträge, nach welchen er die Käufe 
mit den Lieferanten fchließt; alsdann unterfucht der In— 
fpector die gelieferten Gegenftände; die Caſernen-Behoͤrde 
ftellt die Quittungen aus, und das Commiſſariat giebt die 

Endweifung zur Bezahlung. | 

Die Art, nach welcher die Gorrefponben; des Caſer⸗ 
nen= Departements geführt wird, verdient angeführt zu 
werden. 

Die Clerks diefer Verwaltung brechen, wenn ſie in 
Dienſtſachen auf dem Bureau fchreiben , einen Bogen 
Papier in der Mitte, fchreiben fodann ihren Brief auf 
die linke Seite, und ſchicken ihn mit einem ganz gleichen 
Duplicatum ab. Die Dienftantwort wird num auf die 
rechte Seite von 2 Copieen gejchrieben, von denen eine 
dem Brieffteller zugeftellt, die andere. aber in den Archi— 
ven des Bureaur niedergelegt wird. Durd) diefes Mittel 
haben die beiden Behörden Brief und Antwort neben eins 
ander. 

1806 beftand das Perſonelle dieſer Behoͤrde aus: 
1 General-Caſernenmeiſter. — 1 Subftitut. — 4 erſte 
Clerks. — 16 Gehuͤlfen. — 1 Lieferungs-Inſpector. — 
2 Rechnungsfuͤhrer. — 1 Rechnungs-Gehuͤlfe. — 7 Rech: 
nungs-Clerks. — 9 Clerks des General:Bureau. — 1 
Lieferungs-Rapport-Inſpector. — 10 Elerfö des Liefe- 
rungs-Rapportweſens. — 1 Clerk, Arhivar. — 3 Ber: 
meffungs = Architeften. — 1 Clerk, Eontrolleur. — 5 
Mepgehülfen. — 4 Clerks der Eafernenbau-Verrechnung. 
— 6Clerks, Zeichner. — 3 Clerks, Eopiften. — 1 Clerk, 
Rechtögelehrter. — 11 Boten, Portiers ıc. Totalftand 
der Gentral:Behörde zu London 90. Edinburg: 2 Ar: 
chitekten-Gehuͤlfen. — 1 erfter Clerk. — 5 Clerks. 

Hauptfumme 98. 
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Außer diefem Staab waren noch 177 Eafernenmeis 
‚ fter vorhanden. — 13 Gafernenmeifter, Cafernen= Ber: 
walter. — 6 Verwalter der ESpital-:Magazine. — 201 
Gafernen-Sergeanten, unter den Befehlen der Caſernen⸗ 
meifter. — 32 Arbeits-Clerks für die Auffiht der neuen 
Bauten.und Reparaturen. 

Die Befoldung des ganzen Perſonells ſtieg auf 
57,824 Pfund Sterling, ungerechnet Logis, Licht und 
Feuerungskoſten ꝛc. derſelben, wodurch ſich die Total-Aus— 
gabe z. B. fuͤr 1804 auf 72,778 Pfund Sterling, oder 
1,819,450 Franfen belief. 

Der Befehl, Caſernen zu erbauen, muß von 
Commandeur en chef gegeben feyn; um ausführbar zu 
ſeyn, muß die Schatfammer, oder der Kriegs-Secretair, 
eine Koftenbewilligung ertheilen. 

In dieſem Theil des Gefhäftsganges herrſchte 
bisher die groͤßte Unordnung. 

Eben jo in der Controlle der Architecten; man kann 
fi) von der Größe ded Unfugs überzeugen, wenn man 
erfährt, daß die Gafernen von Chelmsford, in der Graf: 
fhaft Eſſer, ohne allen Accord, und blos auf eine münd: 
liche Lebereinfunft des General-Cafernenmeifterd und des 
Maurermeifters erbaut worden; auch fielen ne furz 
nad) ihrer Erbauung wieder zufammen. 


Die Summen, welde man den Architecten blos für 
den Plan und für eine faft nichtige Aufficht bezahle, find 
wahrhaft. ungeheuer. In 11 Jahren haben blos foldhe 
ErtrasZulagen der Architecten über 100,000 Pfund Ster: 
ling, oder 2,500,000 Franken betragen, im welche fid) 
drei Architecten und einige Gehuͤlfen theilten. 

Eeit 1803 bat der jährliche Aufwand des Caſernen— 
Departements zwifchen 300 — 500 Taufend Pfund Sterl. 
gewechielt. 
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Er war: | 
1814 (Kriegsfuß) 309,826 Pf. St. 
1816 (Friedensfuß) 103,500 Pf. St. 
In Irland, welches, da es militärifch befezt ift, 
viel mehr Gafernen hat, war er: | 
1814 (Kriegöfuß) 360,515 Pf. St. 
1816 (Briedensfuß) 213,000 Pf. St. 
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Brittifhbe,fkandmadhbt in Indien. 


F. 1. 


Der General-Gouverneur von Indien iſt eine Art Vi— 
cekoͤnig dieſer wichtigen Beſitzungen, er ſteht unabhängig 
von allen Zwiſchenbehoͤrden des engliſchen Gouvernements, 
unmittelbar unter dem Parlament, als ein verantwortli— 
cher Minifter. ‚Er vereinigt alle Elemente einer höchften 
Gewalt in jeiner Perfon, und ift daher die erfte Magi— 
firatsperfon und der Ober: General diefer ausgedehnten 
Reiche. 

Er prafidirt einen oberften Rath. 

Das brittifche Indien iſt in drei —— ge⸗ 
theilt, welche ihren Sitz in Bombay, Madras und Cal⸗ 
cutta haben. Die Regierung von Bombay beherrſcht die 
Factorien des weſtlichen Theils der Halbinſel, gewoͤhnlich 
die Kuͤſte von Malabar genannt, und die perſiſchen Be: 
ſitzungen; die oͤſtliche Küfte von Coromandel fteht unter 
der Regierung von Madras, oder wie es die Eingebornen 
nennen, Chilipatam; die Bengalifchen Ländereien endlich 
hängen von Galcutta, dem Siß ded General = Gouver: 
neurs, ab. ine jede diejer Unter Regierungen hat ein 
eigenes Zruppencorps, mit eigener, von den beiden anr 
dern unabhängiger Verwaltung; diefe drei Corps, welche 


auf gleiche Art organifirt find, bilden das eigentliche brit- 


tifch zindifche Heer. 


* 
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Die oftindifhe Compagnie ernennt für jede Präfident- 
fhaft einen General in den Generalitanb derfelben; er 
kann von jeder Waffe feyn. 

Im Jahr 1757 kamen die Britten auf den einflußrei- 
chen Gedanken, Indien durch fich felbft zu halten und zu 
vergrößern. Diefe Idee wurde die Grundlage der britti- 
[hen Größe, und des Wohls der indifchen Eingeborenen; 
ed entfernte diefelbe den verheerenden Schwarm europäis 
fher Vampyren, welche mit cultiviter Rohheit Elend und 
WVerderben über die entfernteften Puncte des Eroballe 
brachten, und den Namen des Weißen mit dem Abfchen 
guter friedlicher Völker fchändeten. 

Die Humanität,, diefe göttliche Blume, konnte nun 
wieder an den fonft jo glücklichen Ufern des Ganges erbluͤ— 
ben, und der fanfte Hindu verehrte ungeftdrt der Schoͤ— 
pfung Erftgeborenen, Bramah. 

Mit weiſer Menſchenfreundlichkeit ſuchte Groß-Brit— 
tanien, durch Milde, den Sohn des Landes zu gewinnen; 
es erwarb ſich dadurch den Dank der Menſchheit, den Bei— 

fall des Kosmopoliten. 

| Weit entfernt, den Englandern Vorzüge in Indien 
geftatten zu müffen, fieht fich) der Eingeborene in einer 
vortheilhaftern Lage, als der brittifche Siedler, denn die: 
fen trift ftetö Englands Geſetz, während der Indier zwi— 
fhen dem Spruche jener Braminen, oder der brittifchen 
Jury wählt. 

Mit Zuverfiht kann daher England Indien durch 
Indien erhalten ; mit Sicherheit einer Armee von 200,000 
. Indianern feine unermeßlichen Echäße anvertrauen. 

In Staunen verliert fid) der Blick des Philofophen, 
wenn er dieſe Refultate betrachtet ; hoch hebt fich die Bruft 
des Menjchenfreundes, wenn fie als Früchte der Humani: 
tät erfcheinen. 

Die gefunde Politik ift der feftefte Pfeiler der britti— 

ichen 
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fhen Macht; wenn die Immoralitaͤt des Mutter : Eilan⸗ 
des einen baldigen Verfall der Groͤße anzudeuten droht, 
fo erhebt fie über alle Beſorgniſſe hinaus den Geiſt des 
Beobadhters. 

Wie lächerlich erfcheinen ihm alle die ſchwachkoͤpfigen 
Propheten eines baldigen Untergangs des brittifchen 
Reichs ; derartige Schreier gleichen den Eeevdgeln, die 
erzärnt der Fluth des Weltmeers entgegenkrähen, welche 
fie an dem Muſchelſchmaus ſtoͤrt. 

Einſt wird auch Britannia, vom Loos alles Ber 
gänglichen ereilt, in Truͤmmer zerfallen; coloffale Rui- 
nen werden die Nachwelt lehren, daß ein großes Wolf 
unter ihrem Schutt dahin ſank, und der kommende Weiſe 
wird nach den Urfachen feiner Vernichtung ſpaͤhen. Auch 
jene Zeit wird ihren Gibbon gebären, und eine Ge- 
ſchichte des Verfalld des brittifchen Reichs. wird der Melt 
fagen, daß die Immoralitaͤt den Eieg über die Humani: 
tät erfochten habe, und das alte Albion unter ihren Strei: 
chen erlegen ten. 


6.2; 

Die indianifchen National:Streiter heißen Sepoy's, 
ein Name, welcher von dem indifchen Wort Sepahe, 
Dberlehnsmann oder Milizpflichtiger, herfommt. 
| Die Sepoy8 werden von der Oſt-Indien- Compag: 

nie geworben, und fowohl von einheimifchen ald europäi- 
fchen Offizieren commandirt. Die leztern führen ftets 
das Commando über die eingeborenen Offiziere. 

Man wirbt die Sepoys blos auf 3 Jahre, im Fall 
eines Krieges bleiben fie jedoch bis zu deffen Beendigung. 
Nach ihrer Entlaffung erhalten fie alle eine lebenslängliche 
Penſion, und werden in ihre Heimath entlaffen. Da die 
Compagnie aud) auf den benachbarten Gebieten werben - 
laffen kann, fo erwirbt fie fich durd) diefe Penfionen in al⸗ 

Bol, militär. Reifen. I. Th. Ä 43 
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[en Theilen von Indien eine Menge wichtiger Anhänger, 
welche bisher immer den Engländern von größtem Nugen 
waren. 

Die Sepoyen ſind treffliche Soldaten, ſie ſind rein— 
lich, und haben eine große Vorliebe fuͤr die Waffen; ihre 
Brauchbarkeit hat durch die Einfuͤhrung einer ſtrengen 
Subordination ausnehmend zugenommen, und es iſt den 
Englaͤndern ſogar gelungen, ihren Kaſtengeiſt und ihre res 
ligibſen Anfichten fo fehr zu befiegen, daß nun aud) der 
Sepoye einem Obern von einer niederern Kafte gehorcht, 
und ſich ebenfalls einfchiffen läßt. 


Ä 8 

Indien hat 3 Regimenter englifhes Fußvolf, welche 
zuſammen im Jahr 1819 uͤber 8000 Mann ſtark waren; 
jedes derſelben hat, ſeit dem Jahr 1824, 2Oberſten, 2 
Oberſt-Lieutenants, 10 Capitaine, 20 Lieutenants und 
20 Fähnriche. 

Die indische Infanterie bildet 71 Regimenter ; jedes 
Regiment zu 2 Bataillons, mit denfelben europätfchen 
Offizieren, wie die europäifchen Negimenter. 

Die indifche Kavallerie hat 19 Regimenter , ein jedes 
zu 8 Schwadronen oder Truppe. Die Offiziere find; 
1 DOberft, 1 Oberftsfieutenant, 1 Major, 5 — 
10 Lieutenants und 5 Cornets. 

Die reitende Artillerie ift 8 Brigaden ftark. 

Die Fuß: Artilferie bildet 10 Bataillone, fie hat Ra- 
fetire und Lascars oder Laskars, eingeborene Ca— 
noniere, welche audy den ganzen Pionierdienft verfehen. 

‚Hierzu kommen nod: 

2 Regimenter einheimifcher Artillerie, welche Golan: 
daufe, Golandaz oder Öolandazee heißen. 
Dupin giebt in der zweiten Ausgabe feines Werkes 

folgenden Stand der indifchen Armee im Jahr 1824. 
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| | Bengalen. Madras. Bombay. 
Eurspäifche Infanterie-Regimentr . 


1 1 1 
Indiſche Infanterie-Regimenter . . 34 25 12 
Indiſche Savallerie-Regimenter . 8 8 3 
Reitende Artillerie-⸗Brigade 43 3 2 
Fuß⸗ Artillerie⸗Bataillone Er 3 2 
Artillerie Golandaufe A 1 — 


Genie-Corps. 
Bengalen. Madras. Bombay. 
— — — wu 


Oberſten. 2 2 2 
Oberſt⸗Lieutenants. — 2 2 2 
Majore. 2 1 I 
Capitaine.. oo. su: = 18 10 10 
Dber » Lieutenantd, . - . :2 16 16 
Unter » £ieutenants, . . « 10, 7 | 7 
Sanitäts:Wefen. | | 

Bengalen. Madras. Bombay. 
Wundaͤrzte. 100 70 40 
Shen > er 200 140 g0 


Im Jahr 1819 waren 22,540 Mann koniglich brit⸗ 
tiſche Truppen in Indien, mit dieſen bildete die indiſche 
Landmacht mehr als 200,000 Mann. J 


9. 4. 
Die indiſche Artillerie und das Genie-Weſen ſind 
hinſichtlich des Truppendienſtes in einander verflochten, 
fo daß der indiſche Canonier fowohl Pionnier als Ponten- 
nier und Mineur iſt. | u 
In dem Fahr 1810 fah ſich die oftindifche Compag: 

nie gendthigt, eine eigene Schule für die Bildung ihrer 
Ingenieur- und Artillerie = Offiziere zu Addiscombe bei 
London zu errichten, wofelbft diefelben die für beide Waf: 
fen allgemein erforderlichen Zweige erlernen follen; das 
Ganze wird jedoch daſelbſt höchft oberflaͤchlich betrieben. 

43 * 
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Die Artillerie-Eleven gehen aus diefer Schule fogleicd) zu 
ihren Regimentern nad) Indien ab; die Ingenieur⸗-Eleven 
fommen aber zuerft noch in die Hebungsfchule zu Chatham. 

Man hat in nenerer Zeit das Unzulängliche der Euro: 
päifhen Bildungsanftalten für das Bedärfniß der Com: 
pagnie eingefenen, und in Bombay ein Artillerie= Confer: 
vatorium errichtet, welches nad) dem Mufter desjenigen 
von Woolwich eingerichtet iſt; mit diefer Anftalt ift eben: 
falls ein theoretifcher Unterricht verbunden. 

Jede Präfidentfchaft hat ihre eigene Artillerie = Ue: 
bungsfchule; Bengalen in Dumdum bei Calcutta; Ma: 
dras auf dem Berge St. Thomas, bei der Stadt; Bom: 
bay in Matoongha. 

Sn ©t. Helena murde eine Uebungsſchule für die oft: 
indifche Artillerie errichtet. Ä 

Indien befizt alle nöthigen Ausräftungsmittel; große 
Arfenale reichen hin, daffelbe auf lange Zeit von England 
unabhängig zu machenz Waffen- und Munitionsfabrifen 
aller Art füllen die Magazine diefer Beſitzungen. 

‚Die indifche Fuß = Artillerie iſt großentheild mit fehr 
ſchoͤnen DOchfen befpannt. 

Die reitende Artillerie iſt ausgezeichnet ſchoͤn. 


Die indiſche Armee wird in — ö bezahlt, wel⸗ 
ches die indiſche kleinere Silbermuͤnze ift, 

Ein englifcher Rupee iſt im enenee 2 Shellings 
und 3 Pence werth. 

Die Rupee's ſind entweder Sicca-Rupee's oder 
Sonaut-Rupee's; die erſtern find um 43 mehr 
werth ald die leztern, — wenn ein Offizier der indi⸗ 
ſchen Armee in England ausbezahlt wird, 2 2'/, Shels 
lings RUOFROHUNEN werden. 
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Die indifche Armee wird immer in Sonaut-Rupee's 
ausbezahlt; die Civilbeamten aber in Sicca-Rupee's. 
Der Sepoy erhält monatlich 7 Rupee's in Garni: 
fon; im Feld aber oder auf dem Marſch 8. Diefer ‘ 
Sold ift für feine Bedürfniffe fowohl, wie für diejenis 
gen feiner Familie, hinlaͤnglich. | 


Ä 6.8 

‚Der: indiſche Offizier traͤgt lange Beinkleider; im 
—— hat der eingeborene Offizier einen Grad we— 
niger, als der engliſche, fo daß der Je midar oder 
Jemmadar ), der Capitain der Sepoys, Lieutenants⸗ 
Rang hat. | 

Auch der erfte Unter - Offizier oder Feldwebel der 
Sepoys, der Havildar oder Havildaur, hat lange 
Beinkleider. Die Gemeinen haben kurze Beinkleider, fn 
der Art der Schwimmhoſen. Die Bewaffnung iſt wie bei 
den engliſchen Truppen. | 

Die europaͤiſchen Offiziere haben, nad) drei und 
zwanzigjaͤhriger Dienftzeit, von welcher fie drei Fahre in 
Urlaub zubringen Fonnen, ihre Entlaffung mit Beibehal- 
rung ihres ganzen Soldes anzufprechen. 

Da England mit Recht Sndien ald eine vortreffliche 
Pflanzichule feiner höhern Offiziere anfieht, fo fuchen jun: 
ge Männer von den beften Familien in die indifche Armee 
zu fommen; wenn fie dort fo glücklich. find, die Aufmerf: 
famfeit der Regierung auf fich zu ziehen, fo ift ihr Meg 
gemacht, und fie Fehren, gewöhnlid) mit einem Vermoͤ⸗ 
gen, in einen höhern Plaß der vaterlaͤndiſchen Armee nach 
England zuruͤck. 

Es iſt daher nichts weniger als leicht, in Dienft der 


* Die erſte Sylbe Je trifft man ſehr haͤufig an den indiſchen 
Titeln an, es iſt eine Ablurzung von Jee, welches „Herr 
heißt. 
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oftindifchen Compagnie zu kommen; ein Ausländer wird 
gar nicht zugelaffen. 
$. 7. 

Das indische Heer hat feine eigenen Kriegdr Artikel, 
welche, jo wie die Aufruhr-Acte, in's Perſiſche und In: 
difche überfezt find. Die Sepoyen- Offiziere werden von 
ihres Gleichen gerichtet. - Die Gemeinen werden von ein: 
geborenen Offizieren, unter. dem Vorſitz eined.europäifchen 
Dffizierd, Eriegögerichtlich. gerichtet ; die Berfahrumgsart 
ift die brittifche. Das indiſche Kriegsgericht entſcheidet, 
ohne Ratification zu bedürfen, über die. Dimiffion eines 
Dffiziers; der Oberft des Regiments kann vr — 
wegjagen. S 
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Magnum certamen inter mortales fuit, vine corporis 
aut virtute animi res militaris magis procederet ..... 


« . ita utrumque per se indigens alterum alterius auai- 
lio viget. 
Salust. 


Mit unauslöfchlidien Zügen haben die gewichtigen 
Zage, welche an und vorübergiengen, des Roͤmers Aus- 
ſpruch, / als Hohe Wahrheit, in die lehrende Tafel der Ge— 
ſchichte gegraben. Die Kriegsfunft hat fie lauter als je ih 
der neuern Zeit anerfannt, und die Armeen erhoben fich _ 
auf eine Bildungsftufe, welche fie vorher nie erreicht hats 
ten. Was früher von dem allbelebenden Genie eines 
großen Kopfes ausgieng, ward nun mehr oder weniger 
Theil eines jeden, als die Confeription entfland, und der 
Bürger fein Vaterland vertheidigte; anftatt einer Aus: 
gießung bedurfte es num nur, einer Anregung, wodurd) 
ſich Die Erfolge vervielfältigen mußten. 

Wir ſtaunen nicht, wenn wir Friedrich des Großen 
geworbene Armee die andern geworbenen Heere fchlagen 
ſehen, allein wenn die geworbenen englifchen Truppen mit 
Erfolg gegen die Söhne der Eonfeription fechten, fommen 
wir in Verfuchung, die Vorzüge der leztern zu verfennen. 

Nichts wird dem Menfchen fo ſchwer, als den Er: 
folg einer Sache, nicht als Leitfaden zum Befolgen der⸗ 
ſelben fheinbaren Mittel, welche ihn herbeiführten, 


680 England. 


zu wählen, und nichts führt ihn zu größern Irrſchluͤſſen, 
weil die wirfliche Urfache der Wirkung beinahe ftets 
verborgen bleibt. 

Diefe wirklichen Urfachen find gewöhnlich ganz beſon— 
derer Art, und dennoch beeilt man fich ſtets, Allgemeines 
. auszufprechen; aber wie e8 dem Chemicer felten möglich 
iſt, aus den Refultaten feiner Analyfe die Syntheſe zu 
‚ conftruiren, weil Licht, Electricität, Wärme ıc. feinen 
Sinnen enteilen, fo Fann auch nur felten die philoſophi— 
ſche Analyfe , welche blos allgemeine Eonftituenten liefert, 
für das Befondere ohne Weiteres gelten, 

Volksthuͤmlichkeit, Genie des Anführer und das 
launige Glüd, find die veränderlichen Elemente des Kriegs, 
welche die großen Naturfräfte repräfentiren, deren wir in 
unferm chemijchen Bild Erwähnung thaten; und gerade 
diefe ungebundenen, nicht zu calculirenden Kräfte, wel: 
che das geiftige Auge ded Genies zu ihrer Ergründung er: 
fordern, fi nd eg, welche den Krieg zur zerftörenden Kunft 
erheben. 

Weit entfernt, unfern fhwachen Blic in diefen bfen- 
denden Abgrund von Licht fenfen zu wollen, wollen wir 
und begnügen, das ſchon Geoffenbarte in Anfpruch zu 
nehmen. 

. Das brittifche Werbſyſtem erhaͤlt die Volks— 
thuͤmlichkeit einen ganz eigenthuͤmlichen Charakter; 
denn Britten ſind es immer, aus welchen die geworbe— 
ne Armee beſteht. Die große Nation der europaͤiſchen In— 
fulaner verdanft ihre Kraft dem ifolirenden Meer; mit ho— 
ben Stolz fieht der gemeinfte Britte zwifchen fich und dem 
Continent die Wogen des Oceans; diefe Begünftigung der 
Natur fcheint ihm ein fichered Zeichen höherer Abkunft, 
in feiner Lage des Lebens verläßt ihn diefer Glaube, er 
herrſcht fo zu fügen in jedem Einzelnen der brittifchen ge: 
worbenen Armee. Es ift alfo hier eine hohe moralifche 
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Kraft, welche felbft in dem Werbſyſtem und unter den 
granfamften Mifhandlungen ſich aufrecht erhält. 

Eine Armee mit diefem Gefühl konnte an dem ewig 
denkwuͤrdigen Tag von Waterloo, durch die Worte ihres 
Seloherrn ; 

„Was würde man in England jagen, wenn 

wir gefhlagen wirden!” 

zur enthufiaftifchen Tapferkeit gefteigert werden, denn ed 
waren Dritten und Wellington. 

Vor ſolchen Kräften verftummt die Regel, allein fie 
ändert ſich deshalb nicht, denn fie ift aus dem Urquell 
der Fritifchen Reflerion unverleglid) hervorgegangen. 

9 Die Regel, und daher die Kritif, wird deshalb eben 
fo wenig die Mißhandlungen als das Werb-Syſtem an: 
nehmen koͤnnen. 

Man hat die Mißhandlungen ald größte Stüße der 
Subordination von jeher vertheidigt, und es ift nicht zu 
laͤugnen, daß die englifdhe Armee dasjenige Vermögen 
des Gehorchens im höchften Grad befige, was man ge= 
‚wöhnlich unter Subordination verfteht, ja daß diefes Ge: 
horchvermdgen gar Feiner weitern Ausbildung mehr fähig 

ſey. — Der Werth diefer Subordination ift unverfenn: 
bar; man hört täglich den Stock bejammern, welcher fie 
fonft fo leicht erwarb, und beneidet einen Dienft, welcher 
diefes tactifche Factotum beſizt. — In der That, es 
hat in mehrern Dienften die Subordination feit dem Ver: 
ſchwinden der fürperlichen Zuͤchtigungen gelitten, allein 
nicht weil ſie unentbehrlich waͤren, ſondern weil eine be⸗ 
klagenswerthe Halbheit eingetreten iſt. Man hat verbo— 
ten den Soldaten zu ſchlagen, allein man behandelt den 
Unter-Offizier, ſelbſt den Subaltern-Offizier mit einer 
Rohheit, welche dieſe Haupt-Chargen taͤglich mehr in 
den Augen der Soldaten herabſetzen; man nimmt ferner 
dieſen wichtigſten Conſtituenten alle Mittel ſchnell und 
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fräftig beftrafen zu Fonnen, indem man-ein Labyrinth 
von Meldungen feſtſezt, welche verurfachen, daß ein Sub— 
altern oft alle Fehler hingehen läßt, um fich diefe Mel: 
dungen zu erfparen;' überläuft ihn dann einmal die Galle, 
fo fündigt er gegen die Ordre, und prügelt wader drauf 
108; er begeht dadurch ein Unrecht, welches den Soldaten 
berechtigt ihn zu verklagen, was nothwendig die Beftra= 
fung des Offiziers oder Unter: Offizierd nach fi) Ziehen 
muß; wie fehr durch alle diefe Vorfälle die Eubordination 
leiden müffe, ergiebt fi) von felbft. 

Beſſer wäre es daher, ja unumgaͤnglich nothiwendig, 
in folchen Dienften, wo man fid) nicht entfchließen kann 
mit der Verbannung des Stocks Humanität im Allgemei: 
nen einzuführen, diefen Gewaltigen in alfe feine Rechte 
wieder einzufeßen. 

Die preußifhe Armee bietet hierin — menſchlichen 
Militaͤr ein hoͤchſt befriedigendes Schauſpiel, die Behand— 
lung bes Offiziers, des Unter-Offiziers, iſt bei der du: 
Berften Etrenge mufterhaft; die GSubordination voll: 
fommen. 

Diefes Beifpiel zeigt fchon, wie man Subordination 
ohne Stock erhalten Fonne, allein diefe Subordination ift 
einer weitern Ausbildung fähig, während diejenige des 
Pruͤgelſyſtems abgefchloffeu bleibt. 

In der Kraft des Gehorchens finden eben fo viele Ab- 
ſtufungen ftatt, als Fähigkeite-Unterfchiede der Indivi— 
duen, welche gehorchen; das Individuum, welches mehr 
Mittel zu einer beffern Ausführung des Befehls befizr, 
und diefe Ausführung dennoch nur fo leiftet, wie das bez. 
fchränftere, handelt fubordinationswidrig, weil es voll- 
fommen, das heißt, mit allen feinen Kräften ge: 
borhen sollte, offenbar ift nun aber das Ideal der 
Subordination nicht denkbar, wenn fie Mittel, welche fie 
in Anſpruch nehnten koͤnnte, außer Acht läßt; die voll: 


— 
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kommene Subordination iſt daher ohne die groͤßte Einwir⸗ 
kung auf das Moraliſche des Menſchen nicht denkbar, 
und dieſe kann nur durch die ‚Verbannung des Prügelfy- 
ſtems erzeugt werden. 

Ewig wird es eine große Wahrheit bleiben, daß in 
dem Ideal der Bildung, das Ideal der Glücfeeligfeit 
der Staaten im Allgemeinen, wie Dasjenige der Vollfom- 
menheit jedes Standes liege; dieß geht unwiderfprechlich 
aus der Definition der Bildung hervor, nämlich richtiges 
Erkennen und moralifhes Vollzugs » Vermögen, alles 
desjenigen, was gut, d. h. vernünftig nothwendig ift. — 
Die Bildung kann daher nie ald der Subordination ſchaͤd⸗ 
lich betrachtet werden, wohl aber die Werbildung, 
welche eine negative Größe ift; ja es ift die Bildung zur 
Erzeugung des Ideals der Subordination unentbehrlich. 

Unfehlbar würde Daher die englifche Armee fehr ge: 
winnen, wenn fie ftatt der phyſiſchen Subordina— 
tion, die moraliſche erwerben würde. | 


Dann erft, wenn’einft ein aufgeflärter Patriot auf 


der merfwürdigen Inſel ed zum Wohl feines Vaterlandes 
unentbehrlich findet, die höchfte Potenz der Friegerifchen 
Kraft feines Volkes zu entwiceln, und ihm Beifall von 
den ehrwürdigen Bänfen des Parlaments entgegen tönt, 
und die Zeit mächtig alle Geifter jener Verfammlung er: 
greift, dann erft, wann diefer belebende Haud) den gro: 
Ben tactifhen Körper durchdringt, dann erft, fage ich, 
wird die brittifche Macht in ihrer ganzen furchtbaren Std: 
Be ſich erheben. 
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Note 1. zu Seite 7. 


„Ich dien'.“ 

Die blutige Schlacht von Croͤch verpflanzte den deutſchen Wahl⸗ 
ſpruch in das Wappen der Prinzen von Wales. 

Es war den 26ften Auguſt 1346, als ſich die Franzoſen in 
ungeordnetem Ungeftäm auf die ruhigen Truppen Eduards des 
Dritten warfen; vergebens war das Nufen ihres Königs: ,, Hal: 
tet Banner, im Namen Gottes und des heiligen Dionis!“ Wild 
ftärzten fie dem tollfühnen Herzog von Alencon nah. Tapfer 
kaͤmpfte in ihren Reihen der blinde achtzigiährige König von Boͤh⸗— 
‚ men, Johann von Luremburg, mit-feinen Nittern. Alencon fiel, 
Philipp von Franfreih wurde verwundet, fein Pferd ftürzte unter 
ihn; die Verwirrung ward allgemein; — die franzöfifche Ueber: 
macht fcheiterte an der englifhen Kälte. Da fuchten die böhmi: 
fhen Ritter ihren König zu retten, und führten ihn unvermerlt 
aus der Schlaht. Kaum aber hörte der ritterlihe Greis deren 
Getöfe weniger laut als vorher, fo fragte er, wo er fey? Man 
fagte ihm, daß man ihn vom Schlachtfeld geführt habe, weil die 
Tiederlage der Franzofen nahe ſey; Da rief er von Zorn ent: 
brannts „Ich Habe nie in meinen jungen Jahren das Angeficht 
des Feindes gefcheut, und full mir diefe Schande anthun, da id 
ergrauf und erblindet bin? Lieber will ich ehrlich fterben, als 
bei lebendigem Leibe vermodern, weil ich mid, nicht ritterlich her: 
vorthue. Führt mich dahin, wo der König der Feinde fteht, mit 
dem Schwerdt in der Hand will ich mir mein Grab bereiten.” 
Zwei feiner Ritter banden hierauf den Zügel feines Pferdes an 
die ihrigen, die Getreuen fammelten fih um ihm, und der edle 
Trupp ftürmte in das dickſte Gewühl. — Den andern Tag fand 
man den Heldengreis erfchlagen zwifhen feinen Nittern; feſt wa— 
ren noch die Pferde an einander gebunden, die mit ihren Herren 
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gefallen waren; um ihn herum lagen die edelften des böhmifchen 
Reiche. Der Prinz von Wales, als er die Leiche des Böhmen: 
fonigs unter deflen erfchlagenen Nittern und Baronen fand, 
fonnte die Thränen nicht zurüdhalten, und als man ihm das 
Panier deffelben brachte, auf welchem bei goldgeftiften Straußfes 
dern der deutfhe Mahlfpruch ftand: „Ich diem!” wählte er 
die Straußfedern mit demfelben Wahlſpruch zu feiner Helmzierde, 
und fie findet fih noch jezt in dem Mappen der Prinzen von 
Wales. *) 


Note 2. zu Geite 202. 


Ich erhielt vor mehreren Jahren einen trodenen englifhen 
Zündlichterfaß; derfelbe war fteinhart und hatte das Ausfehen 
eines gewöhnlichen Zuͤndlichterſatzes, nämlich grauſchwaͤrzlichen 
Grund, mit grünlich gelben und weißen Puncten untermengt; er 
brannte fehr langfam und gleichförmig, erzeugte jedoch bedeutende. 

Schlacken, welche aber ziemlich regelmäßig ausgeworfen wurden. 
Im Waſſer ging derfelbe nur dann aus, wenn man mit einer 
Gießkanne einen fehr anhaltenden Negen veranftaltete, und das 
Zuͤndlicht demfelben fo ausſezte, daß der Hauptſtrich des Waſſers 
gerade in der Verlängerung ber Achſe des Lichts die Flamme 
traf, 

Da die meiften Zündlichter aus Salpeter, Schwefel, 
Kohle und Antimonium beftehn, fo befchloß man bei der 
Analyſe des. Satzes auf dieſe Beſtandtheile die Unterſuchung zu 
richten. 

Analyſe. 

A. — wog 100 Gran Satz ab, und kochte denſelben in 
deſtillirtem Waſſer aus; nach dem Filtriren und Auslaugen be: 
hielt man 28 Gran auf dem Filtrum zurüd. 

Man ließ die Ale kryſtalliſiren und erhielt 

. 72 Sran — Salpeter. | 

B. Von — NRuckſtand wurden 10 Gran abgewogen, mit 
Aetz-Ammonium gekocht, filtrirt, ausgelaugt; man erhielt 
8 Gran Ruͤckſtand, folglich 2 Gran Schwefel, demnach ſind 
in ——— 28 Gran — 

B. 5,6 Gran Sqchwefel. 


) 6. Woltmtann’d Inbegrif der Geſchichte Vohmens. Prag 1816. | 


Thl. 1. ©. 125. und 126. und Nouveau dictionnaire des sieges ot ba- 
taillos. T. II. p. 267. | 
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C. Man nahm den Nüdftand von 8 Gran, kochte denfelben 
mit Königs: Waſſer, filtrirte, laugte aus; es blieben auf 
dem Filtrum 8 Gran zuruͤck, woraus man erſah, daß 

CC 0 Antimonium 
vorhanden fey. 

Die nähere Unterfuchung diefes Ruͤckſtandes zeigte, daß diefe 
8 Gran Kohle feven, folglich der Ueberreft der ganzen Maffe aus 

| D. 22,4 Kohle beſtehe. 

Der Sat beftände demnach aus: 

Salpeter . 72 Gran. 

Schwefel 55 — 

Kohle 22,4 — 
100 — 

Ich wurde, als ich noch Artilferie- Offizier war, veranlaft, 
Verſuche über die Zündlichter anzuftellen; man hatte zur Aufgabe 
gemacht, daß folhe, wenn ihre Hülfen die Höhe eined Bogens 
Papier hätten, wenigftens 415 Minuten brennen follten, ohne je 
doch im Mind und Megen auszugehen, und ganz frei und hell 


zu bremen. Keines der nah den Angaben der Artilferie-Schrift: 


fteller gefertigten Lichter erreichte .diefen IZwed. Man war daher 
genoͤthigt, einen beliebigen Satz als Bafis anzunehmen, und 
durch zweckmaͤßige Zuſaͤtze demfelben die gewuͤnſchte Gigenfchaft zu 
ertheilen zu fuchen. 

Man fand nach anhaltendem Streben, daß das Antimontum 
vorzüglich Dazu geeignet fen, die Kichter im Waſſer zu erhalten, 
daß aber diefer Körper dem Satz auch eine große Schnelligkeit des 
Verbrennens mittheile; diefe Erfahrung: fteht im diametralen Wi: 
derfpruch mit dem in der Feuerwerferei für die Darmftädtifche 
Artillerie angeführten Sag, daß das Antimonium fih ohngefähr 
fo verhalte, wie die Kohle. 

Man fand ferner, daß das Derlöfchen der Zündlichter vorzuͤg⸗ 
lich daher rühre, daß das Waffer die Hülfe durchdringe, und den Saß 
zum Voraus erreiche, che die Flamme denfelben erreichen Eonn: 
te; daß aber die gefirnißten Hulfen gewöhnlich früher abbrennten, 
als der Saß, fo daß derfelbe herausfällt, und feinen Zweck ver- 
fehlt; daß endlich diejenigen Hulfen, welche nicht diefem Uebel 
unterliegen, den entgegengefezten Nachtheil haben, und zu lang: 
fam abbrennen, fo daß die Flamme zu weit zurudbleibt, und ihre 
zündende Kraft verliert. 

Ein zwedmäßiger Zuͤndlichter-Berger ſchien deßhalb 
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das einfachfte Mittel zu fern, dieſe Webelftände zu befeitigen; er 
würde auch dabei noch die gute Eigenfhaft haben, die Flamme des 
Lichtes zu masgfiren. 
Das einfachfte, fiherfte Zündungsmittel bleibt jedoch immer 
die Anwendung der detonirenden Pulver. S. Seite 426 u. f. 
Die Feuerwerkerei ſteht noch auf einer auffallend niedern 
Stufe; die Wiſſenſchaft hat noch gar nichts fuͤr ſie gethan, ja 
man kennt nicht einmal die Eigenſchaften der Körper, welche man 
in ihr anwendet; es würde fehr verdienftlih ſeyn, von der oft 
unvernünftigen Empirie, welche in diefem Theil der Artillerie 
berrfcht, zu einem vernünftigen ſyſtematiſchen Forfchen überzuge: 
hen; man wiirde auf diefem Wege endlich dahin gelangen, einen 
nähernden Calcul in das Laboratorium einzuführen. 


Note 3. zu Seite 207. 


| Man könnte auf den erften Anblid in Verfuchung gerathen, 
die Nichtigkeit der angegebenen Nectificationd: Methode zu be= 
zweifeln, indem man glauben Fünnte, die Drehung müffe auf die 
Direction der Schußlinie einwirken, weil man die Elevation auf 
einem feitwärts gedrehten Punct nehmen muͤſſe; man wird jedoch 
leiht von diefem Irrthum zurüdfommen, wenn man bedenkt, 
daß der Zielpunct auf die Glevation keinen Einfluß äußere, da 
leztere ohne alle Rüdfiht auf diefen Punct, nach dem durch bie, 
Drehung erhaltenen Werth am Aufiag genommen, und alsdann 
der Einfchnitt des Auffakes mit: dem auf ihn treffenden Ein 
ſchnitt des Gefhüßfopfes in eine Ebene gebracht, zulezt aber die 
Seitenriätung nochmals über die höchften Puncte rectificirt wird. 
Das Veberflüflige einer derartigen Nectification erhellt uͤbri⸗ 
gens aus der detaillirten Auseinanderfeßung diefes Punctes, 


Note 4. zu Seite 207. / 
(©. Taf. I. Sig. 7.) 

Es giebt viele Methoden, von einem Puncte aus Entfer- 
nungen zu meflen, allein feine Eonnte bisher wahrhaft practiſch 
fuͤr die Feldartillerie werden. 

Das beſte zu dieſem Zweck erfundene Inſtrument iſt bis jezt 
noch immer der ſogenannte Diſtanzmeſſer oder Mikrometer, von 
welchem Herr von Hoyer in feinem Artillerie-Woͤrterbuch *) eine 
deutliche Beſchreibung giebt; ‚allein. diefes Inſtrument iſt: 


*) Art. Diftansmeffer. Th. I. p- 222, 
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41. fehr unzuverläffig, weil 

a. ed nur ungemein Feine Unterfchiede in den Höhen der an 
und für fih ſchon fehr Kleinen Gegenftände , als ausju⸗ 
meſſende Linien, erhaͤlt; 

b. weil dieſe kleinen Gegenſtaͤnde durch die ——— 

Terrain-Woͤlbungen ihre ſcharfe Begrenzung verlieren; 

2. iſt der Mikrometer allen Unbequemlichkeiten unterworfen, 
welchen ein Glas-Inſtrument unterliegt; er laͤßt ſich weder dem 
nicht erfahrenen Unteroffizier in die Hand geben, noch, was ſehr 
zu wuͤnſchen waͤre, an dem Geſchuͤtz mit dem Aufſatz verbinden; 

3. iſt dieſes Inſtrument koſtbar, deſſen Reparatur ſchwierig, 
deſſen Er ſatz aber im Felde unmöglich. 

Wenn num ein Initrument, welches fo wefentliche Gebrechen, 
wie die oben angeführten, hat, dennoch fich einiges Beifalls in 
der Artillerie zu erfreuen hatte, fo zeigt diefes nur, wie wuͤn— 
fhenswerth ein Mittel der Feldartillferie feyn muͤſſe, die Diftan- 
gen ohne für die Ausübung wichtige Fehler, und 
ohne unpractifhe vorbereitende Manipulationen zu erfunden. 

Diefes dringende Bedürfniß veranlaßte den fcharffinnigen Con: 
greve zu der Erfindung feines, auf ©. 416. (©. Fig. 25.) be 
fhriebenen Nicht: Inftruments, *) welches er auch zum Gebraud 
‚der Land: Artillerie vorſchlug. Bet demfelben ift die Weite der 
Ringe die unveränderliche Größe; die Entfernungen der Scharten 
eines Schiffes aber, und ihre Weite, die veränderlihe, die Di- 
ftanz meflende Ausdehnung. 

Diefes Inftrument theilt mit dem gewöhnlichen Micrometer 
die Unguverläfjigkeit, wenn man daffelbe für den Landdienft an: 
wendet; daflelbe hat jedoch mehr practifhen Werth hinfichtlich der 
Handhabung, allein für den Felddienft wird es, wegen der Klein: 
heit der Gegenitände, unanmwendbar ſeyn, indem dieſe Feine 
Unterjchiede angeben werden. 

Wir wollen die Natur der Aufgabe näher betrachten, um 
ans derfelben den Wen zur Löfung naher zu entwiceln. 

Die Linie dh, (Taf. I. Fig. 7 (e)) fey eine befannte un— 
veränderlihe Höhe, welche ſich in den verfchiedenen Entfernungen 
vd, vom Auge v, befinde; fo werden die Gefichtöftrahlen vh 
verfhiedene Zinfel mit der ERBEN Linie vd bilden, welde 

um 


H Eiche auch Deftreichifche Milit. Zeitſchrift 2ter Bd. 1824. S. 259. 
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um fo fpißer werden, je größer diefe Linie vd wird, das heißt, 
je weiter fi) die befannte Höhe dh von dem Auge v entfernt; 
mißt man nun diefen Winkel dvh, und fennt man die Höhe 
dh, ſo erhält man auch die Linie vd, oder die Entfernung des 
Augs von dem befannten Gegenftand. 

Diefe Meffung würde am einfachften dadurch gefchehen, daß 
man zwifchen den Schenkeln des Bogens einen Kreisbogen an: 
braͤchte; ftellt man fih 3. DB. den Punet v als eine fehr Fleine - 
Deularöffnung eines Inftruments vor, welches einen Bifircanal 
bildet, deffen Grundfläche die Linie vd, und deffen um den Punct 
v ſich drehende obere Fläche die Linie oh wäre, und denkt, man 
fi diefen Canal durch zwei parallele Seitenwände eingefchloffen, 
fo wird man einen Apparat haben, welcher die Größe des Viſir— 
winfels, und dadurch die Entfernung des Gegenflandes von befann: 
ter Höhe, angiebt. 

Betrachtet man die Fig. 7. (ec), fo bemerkt man, daß bie 
durch o gehende fenkrechte Linie zunimmt, je geringer die Entfer- 
nungen der Linie hd find, und daß diefe Linie ebenfalls wächft, 
indem fie fih von dem Augenpunct v entfernt; ftellt man ſich das 
her ein Inftrument Fig. 7. (a) und (b) vor, welches aus zwei 
parallelen Seitenwänden B und C befteht, zwifchen denen ſich ein 
parallelepipedifcher Körper A dergeftalt auf und abfchiebt, daß feine 
untere Flaͤche ee’, cc’, ſtets parallel mit der Verbindungsfläche 
b’c’, cc’ bleibt, unb giebt man diefem Inftrument die Länge 
vo, fo ergiebt fih, daß wenn man das VParallelepiped fo Koch 
hinaufſchiebt, als die durch o gehende fenkrechte Linie lang iſt, 
und durch den Vifiecanal beb’c/ e“cc’c”, fieht, man nad) 
der Tifirlinie vh die Höhe dh in ihrer ganzen Ausdehnung eroli- 
den, und daß alsdann die hintere Deffnung beb‘c/, c/c ſo hoch— 
als die vordere cc, ſeyn muͤſſe. 


Dieſe ſich immer gleichen Oeffnungen find ganz dieſelben Func— 
tionen der verſchiedenen Entfernungen der bekannten Hehe, welche 
Die durch o gehende fenfrechte Linie zu den Entfernungen vd vor: 
ftellt ; wenn man daher auf den hintern Theil dieſes Micrometer— 
Auffaßes, Fig. 7. (a), eine Eintheilung in Zollen, Linien und 
Puncten anbringt, und neben diefelben die Entferhungen fehreibt, 
welche ihnen bei Gegenftänden von befannter Höhe entfprechen , fo 
bat man einen Diftanzmeffer. | 

Die Betrachtung der Linie vo und ihrer ſenkrechten giebt für 
defien Anfertigung folgende Winke: 

Bol; militaͤr. Reifen. I. Xp, | | 4% 
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4. Je länger das Inftrument ift, defto größer wird die Oeff— 

nung, welde einer zu fuchenden Entfernung entſpricht. 

2. Ze Heiner die Höhe des Gegenftandes ift, befto Fleiner wird 
die Oeffnung des Inſtruments fuͤr die zu ſuchende Entfernung. 

3. Ze Heiner dieſe Oeffnung wird, deſto ſpitzer wird der Viſir— 
winfel. 

4. Se ſpitzer die Viſirwinkel werden, defto undeutlicher werden 
die Unterfchiede in der Oeffnung, und deſto unzuverlaͤſſiger 
wird das Inſtrument. 

In der Praxis des Felddienſtes hat man es nur immer mit 
ſehr kleinen Gegenſtaͤnden zu thun, indem der Infanteriſt nur 
54 Fuß, der Cavalleriſt aber nur 8 Fuß hoch iſt; es iſt alſo hier 
fehr mwefentlich die Deffnung des Inſtruments zu vergrößern, und 
alfo daffelbe zu verlängern. 

Mit der Verlängerung deffelben verliert aber die Bequemlich. 
feit der Anfertigung und des Gebrauchs. 

Im Winter 1824 ließ ich obiges AInftrument von 6 Parifer 
Sollen Länge anfertigen; bei diefer Lange fielen die Proben auf die 
Höhe des Infanteriften ganz unginftig aus, da die Deffnung fo 
Flein wurde, daß Feine fcharfe Begrenzung ftatt fand, und ein ge 
naues Erfennen von Unterfchieden unmöglich ward; ich nahm da— 
ber als befannte Größen die Ausdehnungen der Truppenabtheilun: 
gen an, und drehte fodann den Aufſatz fo herum, Daß eine der 
Eeitenflähen des Inftruments Grundflähe wurde, und die che: 
malige Grundflähe e’c’ nun auf die Seite Fam. 

Die Truppenabtheilungen waren in Skelet durd drei Mann 
marfirt, fie bildeten bei der jeßigen Lage des Inſtruments die Li— 
nien hh. 

Ein Hffizier, welder das Inſtrument zum erftenmal ſah, 
übernahm die Meffungen, einige andere wohnten dieſen Verſu— 
chen bey. 

Man ließ die Diftanzen abfchreiten, den Schritt zu zwei Fuß 
gerechnet, ſodann ftellten fich die beiden Leute, welche die Flügel 
ber Abtheilungen marlirten, ohngefähr ſenkrecht auf die Mittelli- 
nie, auf. Das Inſtrument befand fih dadurh nie vollfommen 
fenfrecht auf die PVataille-Linie aufgeftellt, fondern nur * viel, 
als es das Augenmaaß ergab. 

Die Verſuche gaben folgende Tabelle als Reſultat. 
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Aus Ddiefer anffallenden Webereinftimmung der Theorie mit 
der Praris’ergiebt fih, daß, wenn man ftets die Ausdehnungen 
der Gegenftände genau wüßte, das Inftrument feinen Zweck be- 
friedigend erfüllen würde; diefe Gegenftände wechſeln nun aber 
eben fo fehr, wie die Höhe der Infanteriften und Reiter; es müf: 
fen alfo in die Meffungen der Entfernungen Fehler fommen, wel- 
he bedeutend größer find, als die in der Tabelle enthaltenen, und 
vielleicht das ganze Verfahren als für die Praris ungnwendbar 
machen. 

Es iſt folglich weſentlich das Maximum des Fehlers, dem die— 
ſes Verfahren unterliegen kann, zu beſtimmen. 

Die tactiſchen Abtheilungen aͤndern vermoͤge der Verſchieden— 
heit der Organiſationen der Heere, und durch die Verluſte, welche 
die Corps erleiden. Die Formation der Bataillone liegt zwiſchen 
250 — 500 Rotten; in diefen Grenzen halten fich die europaͤiſchen 
Heere. Ein Verluft von 50 Notten, als dem fechsten Theil eines 
Bataillons, kann fchon als fehr bedeutend angenommen werden ; 
nehmen wir deher das Bataillon ftändig zu 250 Nottey an (wenn 
die Schügen-Compagnien nicht ausgetreten find, was man fogleich 
an den Sutervallen bemerft,) fo wird man als Marimum den 
. Fehler von 50 Motten erhalten. 

Vermoͤge der Einrichtung des Snftruments ift ftets die ſechs— 
fahe Ausdehnung des Gegenftandes in Schuhen ausgedruͤckt, divi- 
dirt durch die in Zollen ausgedrüdte Oeffnung des Auffabes, gleich 
der zu meſſenden Entfernung, wodurd man bei einem Fehler von 
50 Motten in der Ausdehnung folgende Fehler als Maxima in den 


Entfernungen erhält: . 
Auf 1800 Schritte einen größten Fehler von 500 Ecritten. 
— 1500 — — — — — 250 — 
— 1200 — — — — — 200 — 
— soo ⸗— — — 4600 — 
— 600 — * — — —— — 
— 5300 — — — — — 50 


Unterſuchen wir, in wie ſern dieſe Fehler erheblich fü Die 
Feld: Artillerie find, | 

Ein Inſtrument tft dann nocd Immer wuͤnſchenswerth für Die 
Praris, wenn defen Schler in.den Grenzen derjenigen Abweichun: 
gen bleiben, welche durch die Gonftruction des Geſchuͤtzes und der 
Munition bedungen find; w ir wenden uns daher zu — Ue⸗ 
berſicht: 
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N enzen ded Größte 
Geſchütz. Schuß⸗Art. —* Aufſchlags. Differenz. 
— tm — — — 
Badiſcher 6 Pfuͤnder. Horizontal, 300 — 400 Schr. 100 Er 
*) Hannoͤvriſcher 6 Pfünd. dito 475— 570 " 
Badifher 6 Pfünder. _ Viſirſchuß. 600 — 800 * 
Hannoͤpyr. — dito 900 — 41100 — 
dito — 2° Elev. 1114—13%0 — 276 — 


dito 12Pfuͤnder. Viſirſchuß. 868 — 4070 — 202 — 

Wir erſehen hieraus, daß die Fehler des Inſtruments nir— 
gends fo erheblich werden, daß fie einen Fehler in der Elevation 
nach ſich ziehen- würden. 

Nimmt man nun aber ein Inſtrument von ı Fuß Länge, fo 
wird auch die Deffuung des Inftruments doppelt fo groß, als vor: 
ber, und daher die Fchler um die Hälfte Kleiner. 

Man fieht hieraus auf eine fehr fühlbare Weife, wie wichtig 
die Verlängerung eines derartigen Nichtinftruments ſey; verwei- 
len wir noch einige Augenblide bei diefem Punct. 

Schon oben wurde gefagt, daß die Verlängerung dieſes In: 
firuments die Anfertigung deffelben erfhwere; dieſer Umftand iſt 
fehr wichtig, da es in der Ausführung ungemein fehwierig ift, eine 
lange verfhiehbare Flaͤche ftets in genau paralleler Lage, mit ei- 
ner andern gegebenen, zu erhalten, und dieſer Parallelismus 
durchaus erforderlich ift. 

Sobald man fich daher von der Nothwendigfeit einer größern 
Länge überzeugt haben würde, fo würde man diefe parallele Bes 
wegung nicht mehr erwarten koͤnnen, und daher wieder zu der zu: 
erft angegebenen Art zurüdfehren müffen, nach welder die obere 
Fläche aus dem Viſirpunct einen Kreis befchreibt, während fie fich 
in bie Vifirlinie begiebt. 

Man bringe, wie in Fig. 25. (a), eine eiferne Stange von 4’ 
Länge an, dieſe wird die Linie vo der Fig. 7. (e) vorftellen, der 
Theil der Linie vh, von v bis in den Punct, wo diefe durch die 
fenfrechte, welche durch o geht, durcfchnitten ift, werde durch 
eine andere Stange gebildet, welche fih um den Punct v dreht, 
woſelbſt fih eine Ocularöffnung befindet. Diefe obere Stange ift 





*) Die Data über die Hanndvrifchen Geſchütze entnahmen wir aus ben 
- vom Hberften Trew 1785 bei Hannover angeftellten Verſuchen. Siehe 
Scharnhorft’3 Handbuch der Offiziere, After Thl. p- 162. 
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länger wie die untere; ihre Länge beſtimmt fih dadurch, daß fie 
immer Die, zu der durch o gehenden Tangente des Winkels v ge- 
hörige, Secante bildet, d. h. bei jeder Elevation diefe Linie o 
durchichneidet, 

Diefe beiden Stangen find dur eiferne Wände eingefhloffen ; : 
die obere kann durch eine zweckmaͤßig angebrachte Stellihraube in 
jeder Lage feitgehalten werden. 

Der Theil der dur o gehenden Senkrechten, welcher durch 
dieſe Secante abgeſchnitten wird, oder die Tangente des Viſir— 
winkels, iſt nun immer das Maaß der geſuchten Entfernung. Man 
wird daher den vordern Rand der Seitenwände des — in 
Zolle und Linien ꝛc. eintheilen. 

Unterſucht man nun die Anwendbarkeit dieſes Apparats zur 
Meſſung der Entfernungen eines einzelnen Infanteriſten von 5%/2 
Fuß Höhe, fo erhält man für diefes 4 Fuß lange DIS HDIEN! fol: 
gende Werthe an der Tangenten= Scale; 
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Erwaͤgt man, daß kein Unterſchied hinlaͤnglich genau in der 
Praxis der Feldartillerie genommen werden kann, welcher nicht 
2/2 Linie beträgt, fo ergiebt ſich aus obiger Tabelle: daß die Diffe— 
renzen don 500 Schritten nicht hinlänglich genau genommen werden 
koͤnnen, daß aber Differenzen von 600 Schritten und drüber eine 
-hinlänglihe Genauigkeit geftatten; das Marimum des Fehlers Die: 
jes Inſtruments würde daher 600 Schritte betragen, wodurch Daf- 
felbe um die Entfernung der Infanterie zu meffen untauglich wür: 
de, und ſich auch wirklich als unverbefferlich zeigt, wenn man be: 
denft, daß bei einer Fänge von 5 Fuß noch immer die Unterfchiede 
für 300 Schritte zu Klein ausfallen würden. 

Es wird nun aber dem Artilleriften felten an Reitern zu Ziel⸗ 
puncten fehlen, dieſe koͤnnen im Durchſchnitt zu 8° Höhe angenom⸗ 
men werden; allein da dieſe nur ein halb mal hoͤher ſind, als die 
Fußgaͤnger, ſo ließe ſich ebenfalls bei dem 4 Fuß langen Inſtru— 
ment keine erforderliche Genauigkeit erwarten, das Inſtrument 
muͤßte daher noch mehr verlaͤngert werden. 

Bringen wir deſſen Länge auf 5 Fuß, fo ergeben ſich für den 
8 Fuß hohen Neiter folgende Tangentenlängen ; 


Differenzen 
F von 
300 Schritt. 
für 1800 Schritte — 1,40 
R — 0,50’ 
— 4500 — — 4,90’ P 
i — 0 55’ 
— 1200 — — 2,45 * 
— 0,957 
— 900 — — 2,70 — 
E: } — 1 60° 
— 600 — — 4,50% j 
— 5 80 
— 300 — — 10,10 


Ein derartiges 5 Fuß langes Inſtrument würde demnach geftat: 
ten, bie Unterfchiede von 500 Schritten ziemlich genau zu nehmen. 

Wenden wir nun diefen Apparat in die Breite an, und bedie: 
nen wir ung, wie oben, der Ausdehnungen der Truppen: Abthei- 
lungen zu Bifirgegenftänden , fo finden wir, daß ein 2 Fuß langes 
Inſtrument diefer Art, als größten Fehler auf 1800 Schritte, 75 
Schritte giebt, welches über ein Drittel kleiner iſt, als die eigen: 
thuͤmliche Abweichung der Kugel. 

Ein a Fuß langes — wuͤrde dieſen Fehler auf 37 
Schritte reduciren. | 
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Es würde, wenn man dieſem Inſtrument die Lange von 5 Fuß 
gäbe, leicht ſeyn, daffelbe für beide Arten, zur Höhen: und zur 
Breitenvifirung, einzurichten, indem man daffelbe nur charnier- 
artig auf dem hintern Theil des Gefchißes anbringen dürfte. Man 
würde hierdurch nicht nur eine intereffante Eontrolle der Meffung 
erhalten, fondern auch ein Inftrument beißen, welches fehr zweck⸗ 
mäßig zur Ausmeſſuug der Breite von Truppenlinien ic. angemen- 
det werden fünnte, 

Es bedarf kaum erwähnt zu werden, daß man diefes Inſtru⸗ 
ment mit leichter Vorrichtung, etwa nach Art des Eongrevefchen 
Viſir-Aufſatzes, zum Auffag machen fünnte, 


Note 5. zu Seite 212. 


Der Einfluß der hohen Raͤder auf die Beweglichkeit des Fuhr— 
werks ift fo bedeutend, daß man demfelben noch einige Seilen 
widmen muß, befonders da man den Widerftand, welchen die Raͤ—⸗ 
der erleiden, bisher immer zu gering annahm; indem man, wie 
es auch Scharnherft *) that, den durch die Schwere bewirften Wi— 
derftand gleich der Laft multiplicirt mit dem Sinus des Neigungs- 
winfels der fchiefen Fläche, welche zu ihrer Höhe diejenige eines 
unbeweglichen, dem Nade im Meg liegenden, Körpers hat, feste, 
während man doch die Tangente diefes Winkels nehmen mußte, 

Kenn man, um die Kraft zu beftimmten, welche erforderlich 
iſt, ein in Ruhe befindliches Rad über einen Stein hinwegzuziehen, 


den Halbmeſſer des Rades ee, 
den Erhöhungsmwinfelder fchiefen Ebene — Y, 
die Höhe des Stein . . u — 2 7 
die erforderlihe Kraft . N ee 
die Laſt ae ee 


fest, fo erhält man 
P=coy= 
- die ganze Laft aber 


XzrP.tang y. folglich 
4 he R— 


R— s 
R 





r tang y. 





Nach diefer Formel berechnete Here F. 2. Hoffmeifter von 
Heidelberg, deſſen Güte ich dag Wefentliche diefes Auffases ver: 
danke, folgende Tabelle; 


) Handbud) der Artillerie. 2ter Band, ©. 137 u. 138 der Zten Aufl, 
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Tabelle des Widerſtandes, welchen Räder von verſchiedenen Höhen zu überwinden haben, um 
bei einer Belaftung von 1000 Pfunden über unbewegliche Hinderniffe von verfchiedenen Höhen 





























































































































































































































hinwegzugehen. 

: 1 2 R, 

Höhe der. Durhmeffer der Räder in 3ollen 

Hinderniſſe — — — nn — — 

in Zollen. 5 | 20 | 25 | 30 1 35_l 40 1 a5 | 50 1 55 | 60 | 65 | 7o | 75_| 80 
3,09 -—_ | 1020 | 855 | 750 | 676 | 620 | 576 | 540 | 510 | 484 | 462 | 443 | 426 | 411 
2,75 „11 _950,| 802 | 707 | 638 | 587 | 546 | 512 | 484 | 460 | 440 |-422 | 406 | 391 
2,50 "I — | 882] 750 | 663 | 601 | 553 | 515 | 484 | 458 | 436 | 417 | 400 | 385 | 371 
2,25 ai | 815 | 698 | 620 | 560 | 519 | 484 ] 456 | 431 | zır | 393 | 372 | 363 | 350. 
2,00 1. ___!_750 | 646 | 576 | 524 | 484_| 452 | 426 | 409 | 385_| 368 | 353 | 340 | 329 
14,75 “1 —_| 685 1 594 | 531 | 484 | 448 | 419 | 395 | 375 | 357 | 342 | 329 | 317 | 306 
1,50 = | 750 | 620 | 540 | 484 | 443 | 411 | 385 | 3063 | 345 | 329 | 315 | 303 | 292 | 282 
1,25 >| 663 _|_553 | 484 | 436 | 400 | 371 | 348 | 329 | 312 ] 298 | 283 | 275 | 263 | 256 
1,00 1 576 | 484 | 426 | 385 | 353 | 329 ı 309 | 292 | 277 | 265 | 254 | 244 | 236 | 228 
0,75 484 | 4ıı | 363 | 329 | 303 | 282 | 265 | 251 | 239 | 228 | 219 | 210 | 203 | 196 
0,50 * 385 I 329 | 292 | 265 | 244 | 228 1214 | 203 | 193 | 185 | 176 | 171 | 165 | 160 
0,40 = 1 340 | 291 | 260 } 235 | 217 | 203 | ıgı | ıg1 | 172 | 165 | 158 | .152 | 147 | 143 

-__030 _|2j292 1 251 | 223 | 203 | 187 | 175 | 165 | 156 | 199 | 142 | 137 | 132 | 127 | 123 

0,20 "1236 | 203 | ıgı | 165 | 152 | 143 | 134 | 127 | ı21 | 116 | ısı | 107 | 104 | 100 
0,10 165 | 142 | 127 | 116 | 108 | 100 | 95 |_ go | 85| 82| 79| 76! 73| zı 
0,01 


52| 44 | 40| 37 | 34| 3232| 30l al | 5| 4] 4| 2331| 23 


* 
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Um durch ein Beiſpiel die Größe des Fehlers zu zeigen, wel: 
chen man begieng, indem man X —=P. sin y nahm, wollen wir 
R = 30, s — 2%, und die Belaftung des Nades — 1000 Pfun- 
den annehmen, fo erhält many — 21° 2°, und aus unferer Ta: 
belle X — 385 Pfd.; nimmt man aber X—=P. sin y, fo wird 
X — 359 Pd. alſo um 26 Pfd. zu Elein. 

Betrachtet man in obiger Tabelle die Verhältniffe des Wider: 
ftandes, fo findet man für einen 1'% Zoll hohen unbeweglichen 
MWiderftand, bei einem Rad von 40 Zoll Durchmeffer, 411 Pfund 
Widerſtand; bei einem Nad von 60 Sollen aber nur 329, welde 
Zahlen daher die zur Bewegung der Näder erforderliche Kraft aue- 
drüden; die Verhaͤltnißzahl ift Daher 0,800, oder der Widerftand 
der beiden Räder ift wie 1000 : 8005 fezt man diefe Betrachtung 
weiter fort, fo erhalt man folgende Ueberſicht: 

Höhe der widerſte- Berhältnif: 
henden Körper. zahlen. Mittleres Verhältniß. 
Dr u "We 


417 Zoll. 1000 : 800 
4 — 1000 : 805% 1000: 805,2. — 5: 4 ohngefaͤhr; 
Inn — 1000 : 814 


d.h. beim A0>zÖlligen Mad muß man 5 Pferde anfpannen, wenn 
beim 60 zoͤlligen, bei gleicher Anftrengung, nur 4 Pferde erforder: 
lich find. 

Man erficht auch aus obiger Zufammenftellung, daß bei nie- 
drigen Steinen das Widerftandsverhältniß größer wird, 


Note’ 6. zu Seite 216. 

Die Zeichnung in Fig. 8. hat ſich nicht mit der Proportioni- 
rurg der Kaften befaßt; fie ift blos dazu beftimmt, die Idee der 
Verbindung zweier Proßen durch ein beweglihes Mittelftüd dar: 
zuftellen. Da jedod befitwchtet werden dürfte, daß man auf 
diefe Weiſe zu wenig Munition aufnehmen Eönnte, fo werden noch 
folgende erläuternde Bemerkungen hinzugefügt. 

Ein franzöfifher 6 Pfünder Munitionswagen faßt 121 Kugel 
und 14 Kartätih: Schuß, alfo zufammen 155 Schuß; der Tleine 
Kaften der Protze enthält deren 12, 

Die englifche fchwere 6 Pfünder Protze faßt 50 Projectile, der 
Hinterwagen deren 905 daher führt das Geſchuͤtz mit feiner Protze 
und dem Wagen 190 Schuß. 

Der englifche leichte 6 Pfünder hat in der Wagenprotze 40, 
im Hinterwagen aber 90 Schuß; die Gefhüßproße enthält 42, und 
der Kaften auf der Laffete 8 Schuß, zufammen-180. 


England. 


Bei beiden Gefhüßen find 20 Patronen mehr, als die oben 
angegebenen Projectile vorhanden. ©. oben Seite 377. 

Zwei Geſchuͤtzprotzen würden daher ohne irgend eine Veraͤnde— 
rung 100 Schuß fallen, ftatt 1405 hierzu kämen die übrigen 50 der 
an dem Gefhür befindlichen Proße, wodurch die Ausruͤſtung des 
Gecſchuͤtzes auf 150, ſtatt der 147 des franzöfifhen Wagens und 
Protzkaͤſtchens kaͤme. 

Demnach wuͤrde unſere Einrichtung auf jeden Fall, auch hin: 
fihtlih der Capacität, den Vorzug vor dem franzöfifhen Wagen 
‚ behaupten. 

Nun haben aber manche Artillferien Wagen von der Naumlic- 
feit des franzöfifhen, und dabei Proben von der Größe der engli- 
hen ; Diefelben führen daher auf das Gefhüß 180 — 190 Schuß, 
daher 50 — 40 Schuß mehr, als unfere Einrichtung. 

Diefer Ueberfchuß kann nun aber fehr leicht ausgeglichen wer: 
den, indem man einer jeden der drei gleichen Proßen 42 Schuß 
mehr giebt, als fie bisher hatten; wodurch das Geſchuͤtz nur um 4 
Schuß mehr, ald das englifche, welches 8 Schuß in dem Käftchen 
der Laffete trägt, erfchwert wird; eine Gewichtsvermehrung, wel 
he bei den wichtigen, durch die vorgeichlagene Einrichtung erzielten 
Bortheilen, gar nicht in Anfchlag kommen kann. 


I Note 7. zu Eeite 239. 
Dupin giebt folgende Säge der englifhen Naketen: ) 
Raketenſatz, um Kugeln zu fohleudern. 
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Caliber. 223 16112 18 241-530 1:53 
Chlor: Kali. . - » A 5 6 7119 101 42 
SRlBetet. ss u: % 2 27 5 54) 4 | 57.6 
Schwefel... . .. 1 1 ı 114 41... 
Sohle. . . 2... 1 47 41) 114 4 
Länge. Millim. 177 | 203 2281266 150 


Durchmeſſer. Milim. 





5 di 106)457 


in 70 | 80j11a |1a7|ıao ne 


Raketenſatz, um Carcaſſen zu werfen. 

Durchmeſſer. Gzoͤllige. 7 zoͤllige.. 
—— — — — — 
Chlor⸗Kali. .. | 14 16 8 
Seeeeeeee 7 8 0 
Schwefel. 5 . . . a > 1 4 4 
Sohle. » - 2.0. 1 1 1 
Lange. Millim. . 508 559 628 
Durchmeſſer. Millim. 152 178 164 


*) T. II. p- 142. 
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Dubpin ſelbſt ſezt Zweifel in die Richtigkeit dieſer Angaben, 
indem er fagt: 

„Es muß ein Irrthum in den Antheilen des Chlor: Kalis 
ftatt finden; fo große Quantitäten einer fo gefährlihen Materie 
würden die Anfertigung und den Gebrauch der Nafeten zu fhwier 
rig machen; die Säße, welche wir hier geben, find weientlih von 
den Verhältniffen der Stoffe verfchieden, weldye der gelehrte d'Arcet 
bei feiner Analyſe der Eongrevefchen Naketen fand. Das Me: 
‚moire des Herrn d’Arcet ift in das Bulletin de la societe d’en- 
couragement No. CXX. Paris, 1814, eingerüdt.” 

Leider Fonnte man ſich dieß Journal nicht verfchaffen. 

Die Zweifel Dupin's binfichtlih der zu ſtarken Quantität 
des Chlor-Kalis fiheinen bei der Schlagmethode, welche ange- 
nommen ift, allerdings gegründet, - Würde man fich aber ftatt 
derfelben der hydrauliſchen Preſſe bedienen, und ftatt des dennoch 
immer etwas unregelmäßigen Schlagend , dadurch einen ſehr re: 
gelmäßigen Drud anwenden, fo würde man jede beliebige Quan: 
tität Ehlor-Kali ohne Bedenken anwenden fönnen. ©. oben ©. 4129. 

Gaffendi*) giebt folgende Mafetenfäße an: 


Raketen. 





Beſtandtheile. | 
3 | zu 604 —— 4“⸗ 





Mehlpulver ... s pfd. MR. | -- 
Salpetr . . . . — 16 Pfd. 
Schwefel . 3 — Be 
Sohle. 2... 2 pfd. [10 Uns, . auf das 93 — 


Pfund d.Satzes. 
dach Cotty **) bedient man ſich des geſchmolzenen Zeugs, 
blos als Verſetzung der Brandraketen, und eines andern Satzes 
zum eigentlichen Körper derſelben. 
Dieſe Saͤtze beſtehen bei der 3 zoͤlligen Rakete aus: 


Beſtandtheile. Raketenſatz. Geſchmolzener Zeug. 
Mehlpulver. 8 Pfd. — Unz. 12 Pfd. 
Salpeter. — — — — 8 — 
Schwefel. — — 4 — An — 

Kohle. du 6 — — 
Kornpulver. — — — — — 
Terpentin. — — — — 6 Gros auf das dd. Satz. 


Man ſieht hierans, daß ſich die Franzoſen zu der Verferti— 


”) Aide Aémoire. p. 885. 
**) Dictionnaire de l’Artillerie. p. 140 und 14. 
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gung ihrer Mafeten nie des Chlor- Kalis bedienten, und daß 
man fhon hieraus es erflären kann, wie weit die franzöfifchen 
Raketen den englifchen nachſtehen müffen. 

Denn das Chlor: Kali ift diejenige Materie, welche die Auf: 
merffamfeit des berühmten Lavoiſier's auf ſich zog, als er fid 
mit der Verftärfung des Schiegpulvers befchäftigte; man fennt 
den Erfolg viefer Verſuche, welder der Erwartung des großen 
Chemifers fo vollfommen entfprad, daß er ſich beeilte, feine For: 
fhungen im Großen fortzufeßen; die unglüdlide Grplofion der 
Pulvermühle von Effonne unterbrad den Gang derfelben; fie hatte 
den genialen Naturforſcher verfhont, allein nihts konnte 
ihn dem Meſſer wahnfinniger Böfewichter entreißen. 

Im Frühjahr 1824 wurde mir ein Feuerwerksſatz unter dem 
Namen eines Deftreichifhen Brand-Raketenſatzes, zur Analpfe 
zugeitellt. 

Derfelbe war fo fein wie Mehlpulver gerieben, hatte ein et: 
was heileres Ausfehen als ſolches, war jedoch genau einfarbig. 

Der Gefchmad deſſelben war ohngefähr derjenige des Pul- 
verd, nur etwas bitterer. 

Man befchtoß, denfelben auf Salpyeter, Chlor: Kali, 
Antimonium, Schwefel und Kohle zu unterfuchen. 

Huf Antimonium, weil es verichiedene Arten von ge 
fhmolzenem Zeug giebt, von welchen dieſer Körper einen Beftand: 
theil bildet. 

Analpſe. 


. Man löste 60 Gran des Satzes in warmem Waſſer durch 
— auf, filtrirte, laugte aus 20.5 der Ruͤckſtand wog 


14 Gran — a. . 
E8 wurden demnach ausgelaugt 
‚A — 46 Gr, 


. Man wog von dem Müdftand a 12 Gr. ab, Focte 
dief * mit Koͤnigswaſſer und erhielt Ruͤckſtand — 9 Gr. D 
Es wurden demnach ausgelaugt 
> Gr. 
Dieſe Aufloͤſung verdunſtet gab Ruͤckſtand 
B — 25 Gr. 
Von dem Ruͤckſtand D wurden 6 Gran abgewogen, und in 
Aetz-Ammonium aufselöst ꝛc.; man erbielt Ruͤckſtand — 5 Gr. E, 
folglidy wurde ausgelaugt — 1 Gr. 
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Der Nüdftand E wurde als Kohle erkannt, folglich für 
10,5 Nüdftand der 14 Gran a. 
E Sohle 8,75. 

Die ansgelaugte Flüfjigfeit A ließ man Ernftallifiren; man 
bemerkte an den Kryſtallen, daß außer dem GSalpeter noch an: 
dere Salze vorhanden ſeyen. Man löste daher A Gran von den 
Kryſtallen auf, fättigte diefe Auflöfung mit falpeterfauerem Gil: 
ber, und erhielt nad dem Abfiltriren einen Nüdftand von 31 Gr,, 
welhen man bei näherer Unterfuhung als f alzfaneres Sil⸗ 
ber oder Hornſilber erkannte. 

Nun beſteht nach Thenard*) das Chlor-Kali aus; 

| 61,23 Salzſaͤure und 
38,77 Sali; 

das Hornfilber aber nah Gmelin**) 
75 Silber und 
25 Salzſaͤure. 

Da nun 4 Gran des Nüdftandes A 34 Gran Hornfilber ga: 
ben, fo wird der ganze Ruͤckſtand von 46 Gran 375 geben, welche 
9,54 Salsfaure enthalten, zu denen vermöge obigen ftöchiometri- 
ſchen Verhältniffes 5,9 Kali gehören, wodurch 

C 15 Gr. Chlor: Kali als in dem Satz vorhanden, ge: 
funden werden, und demnach 
A 51 Gr Salpeter vorhanden find. 

Man unterfuchte den metallifihen Ruͤckſtand B und fand, daß 
derfelbe Antimonium-Qrvdul fen. | 

Nun befteht nach Gmelin dag Antimonium-Oxydul aus 

61,5 Metall und | 
12 Sauerſtoff. 

Da nun 12 Gran des Ruͤckſtandes a 2,5 Gran Antimonium⸗ 
Drydul enthielten, fo muͤßten die 14 Gran Nuͤckſtand 2,9 ent: 
halten, weldye nach obigem früchiometrifhenm Verhaͤltniß 

B 2,4 Antimonium 
geben werden. ee 

Aus 6,5 Gran des Nuͤckſtandes D wurde 1,5 Gran Schwefel 
ausgelaugt, folalich enthalten die 10,5 Gran Ruͤckſtand, welche 
man durch Behandlung der 14 Gran des Nüdftandes a erhalten 
würde, 

D — 2312 Schwefel, 


*) Traitd de chimie. 
**) Handdud der Chemie. 
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Das Nefultat unferer Analvfe wäre fonach 
A — Galpeter. 31 
B — Antimonium 2,40 
C— Ehlor:Kali 15 
D — Schwefel 2,42 
E3— Kohle 8,75 
59,57 
Berluft 0,45 
Macht obige 60 Gran. 
Man erfieht aus diefem Nefultat, daß das Chlor Kali mit 
+ in die Mengung tritt, während die Dupin’fhen Säße wenig: 
ſtens +, gewöhnlich aber über die Halfte, diefes Salzes enthalten. 
Es würde daher die Vermuthung Dupin’s, daß wahrfchein: 
lich zu viel Chlor= Kali in jenen Mengungen angegeben fey, durd 
unfere Unterfichung einigermaaßen beftätigt. 


Note S. zu Seite 320. 


Das auf Seite 239 angegebene Echlagen der Naketen ift ein 
ſtets unzuverläffiges und gefährliches Verfahren; man glaubt das 
her, ohne Anftand dafür den Drud der hudraulifchen Preſſe vor: 
Schlagen zu dürfen; zu dieſem Zweck würde man den Ladftoc der 
Rakete id den Widerftandsriegel a, Taf. V. Fig. 32, einfchrau- 
ben, die Naketenhülfe aber im dem obern Theil des arbeitenden 
Stempels c fo befeftigen, daß fie genau auf den Ladſtock paßte; 
nahdem man nun eine paffende Menge Sab in die Hülfe gebracht 
hätte, würde das Waſſer in die Preffe gelaffen, und fodann der 
geeignete Drud angebracht, und diefes Verfahren fo oft wiederholt, 
als es die Anfertigung der Nafete erfordern wiirde, 

Es iſt uͤberfluͤſſig, die Vorzüge diefes neuen Verfahrend gegen 
das gewöhnliche auseinanderzufeßen, wenn man nur daran erin: 
nert, daß die budraulifche Preſſe die feinsten Abftufungen in ihren 
Wirkungen erlaubt, und daß fie, Indem bei ihr der Drud die 
Stelle des Stoffes erfezt, Binfichtlich der Detonirenden Beſtandtheile 
des Raketenſatzes alle Gefahr entfernt. 

Die Etäbe der grogern Nafeten, welche immer eine anſehnli— 
che Länge erfordern, beftehen aus mehreren Stuͤcken, welde man 
im Fall des Bedarfs in einander ſchraubt; anf diefe Art find fie 
leicht zu transportiren. 

Es iſt nicht zu bezweifeln, das Einwuͤrfe gegen den Koſten— 
Beraleit der Geſchuͤtze und der Raketen werden gemacht werden: 

I. Wird 
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4. Wird man die Dauerzeit der Mortiere von 20 Jahren für zu 
gering betrachten; dieß giebt man gerne zu, indem hieraus 
nur ein neuer Bortheil für die Naketen hervorgeht, da in une 
ferer Rechnung, bei einer längern Dauer des Geſchuͤtzes, das 
Capital länger zu verzinfen ift, und dadurch der Aufwand 
vergrößert wird; dieß fcheint in gänzlibem Widerſpruch mit 
der Natur der Dinge zu fenn, indem die Koften fonft im 
umgefehrten Verhältniß mit der Dauer eines Gegenſtandes 
ftehen. 

Man wird jedoch die Nichtigkeit diefer Nechnungsart leicht _ 
erkennen, wenn man eine beftimmte Anzahl von Würfen 
als den Ausdrud der Daner des Moͤrſers betrachtet; denn je 
ſchneller dieſe Wuͤrfe geſchehen find, um fo früher hört die Ver: 
zinfung des hierzu verwendeten Capitals auf. 

Nun ift es zwar höchit wahrfcheinlich,, daß ein guter Mörfer 
über 1000 Würfe aushalte, allein es ift nicht zu vermuthen, daß 
derfelbe mehr als 1000 in 20 Jahren gethan haben werde, wo— 
duch man in der Annahme der Dauer von 20 Jahren no zu 
Gunſten des Moͤrſers rechnet. 

2. Die Berechnung der Transportkoſten wird ebenfalls Zweifel 
erregen, indem die Raketen hier als von gar keiner Schwere 
betrachtet wurden; bedenkt man aber, daß man bei dem Moͤr— 
fer blos das Gewicht des Mortiers und feines Stuhls in An: 
fchlag brachte, und den Transport der ganzen Approvifionni- 
rung diefes Gefhüßes ıc. ganz überging, fo wird man nichts 
Erhebliches gegen diefen Theil der ‚Berechnung —— 
koͤnnen. 

Bei der Vergleichuug der Wirkung der Haubitzen mit den 
Raketen koͤnnte man auf die Idee kommen, man habe die Naͤ— 
hewirkung der Granaten ganz uͤberſehen; dieſes iſt aber nicht der 
Fall, Die Raketen fonnen eben fo gut Granaten auf kleine Di: 
ftanzen fchleudern, als auf größere, indem fie zu dieſem Zweck 
feine Percuſſionskraft zu beſitzen brauchen, da es genuͤgt, diefel- 
ben auf die Stelle zu bringen, auf melde fie ihre ercentriſche 
Wirkung tragen follen. , 

Man müßte zu dem Ende vorzüglich der reitenden Artillerie 
eigene Granat = Nafeten mitgeben , welche durch die Ertheilung 
einer zweckmaͤßigen Länge die erforderlihe Tragweite erhalten 
hätten. 
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Der verehrte Lefer wird gebeten, vor Lefung des Werks folgende 
NBerbefferungen zu machen, und andere unmefentlichere Sehler der Ent: 
fernung ded Verfafierd vom Druckort zufchreiben zu wollen. 
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